


St ira a 





R11) 38 
T HY HIS HAE A 


sg MH 
EE 


ORT HAGE oi 


H ERIH 





AKAD (Etat P Te 
本 卷 豆 任 编 辑 : 朱 未 全 
本 卷 丙 任 校 对 : 吴 明 华 
Zeta, ER 


HIERT 
J| XIANLIN WEN 
弟 三 差 : 印 魔 古 江 语 言 
江西 教育 出 版 社 出 版 发 行 
Sand mein ei 
1860 AT EAA AR 
FESO 1168 ESE L217 ARS FR 49,0 
#000 1,5004 
GEN 7 - 5392 - HRS - 773 
fe ER E 


《季羡林 文集 5 编辑 委员 会 


主 编 
ZER 
an 
AG ny] A 全 Sp EAK 
ZS E 
(以 姓氏 笔划 为 序 ) 

E SS Ei 季羡林 ix 
E E ZRF 5675 Sie 
AEF me || REIT AK 
x 划 
te RIE 
责任 编辑 
HE 
美术 编辑 
AIA 
装帧 设计 


江西 教育 出 版 社 





i 
Pe oie 
msn © oh een +4 
Tag MAN ef «perere 
bf LR 
ANITI 


u... Frer ar 46 


CORE NIN NG IT OF 
A) DEE kb MARI, b da E27 2 
geg 


| Wr WANG ong 


 ettäegëtzr patasaiapar 


NN "oP na apot Aën 


HP Bt ALPE Se FF Be IF Eh RE. 


i 








sso 





出 版 说 昌 


《4《 季 落 林 文集 3 是 1992 年 开始 编辑 出 版 的 。 它 包括 位 者 迄今 
AIA RITE HU I Re HES, REAR MEARE 
闵 本 文集》 者 分 为 如 下 二 十 四 卷 : 

第 一 着 :散文 (一 ); 

第 二 卷 :散文 { 二 ); 

第 三 卷 : 印 度 击 代 语 言 ; 

第 四 卷 :中 印 文 化 关系 ; 

第 五 部: 印度 历史 与 文化 ; 

第 六 苍 : 中 国文 化 与 东方 文化 ; 

Bae AR; 

第 八 卷 : 比 较 文 学 与 民间 文学 ; 

IL EE 

Zt PEI) 

Ate E Ra LEER; 

H+ tae eh kB aR 

TIZA RAK RAH), 

ETOR ee RE), 

STREAK HI CS eR (--); 

PARR GHAR TE FERNE LT); 


ga, WERKE) 








gtt: r BTM); 

BS Va: FEET); 

et Uae: FEES); 

ZS. PEST RC); 

Ss, FEN); 

OARS Kiki Sb); 

> SRP BGLII A); 

第 二 十 四 类: 男 座 衍 那 [七 ); 

KRAMER KERNE H 作 或 发 到 时 
Wb, ep LS A3 GEES 
的 译 渤 不 尽 相 同 ; 部 分 标点 符号 AEDES RS EES NEN, 
REN Ea, CES PARE AKBRET 
ROR EE RAS eR TE fo 
TRAE MERE KD Re RE, PRS XE NE 
Lea A AGA ARE, PESO RERASR HR LAB 
ZENS MAB PRE NEN E, eS, 

ReRNEATRAS AAG TRER CEO Pee HE 
Praag. HRS a RSL EA fe fe eR, 
次 切 地 等 望 得 到 读者 的 指教 和 带 助 , 


《 季 羔 林 文 集 } 编 辑 委员 会 
1994 年 12 H 





第 三 卷 说 明 


REN 1941 FE 1990 EI EHEN KH RTL 
KES AR SRN 22 篇 。 大 部 分 论文 在 国内 外 报刊 
Rah, LIKAR A ARIK it 2) (1982 年 4 月 ,中 国 社会 科 
学 出 版 社 出 版 ) 《原始 佛教 的 语言 问题 {1985 4h 1 H. eS 
科学 出 版 社 出 版 (FRERE RER AENG 1991 45 A HER 
师范 学 院 出 版 社 出 版 } 中 。 

由 于 本 卷 所 收 论 文 儿 用 外 语 写 成 , 故 版 忒 和 字体 与 《季羡林 六 
集 } 其 他 各 卷 不 尽 相 同 , 黎 请 读者 谅解 。 


(SMX MBE Res 
1992 3 A 





Die Konjugation des Itten Verbums in den Gäthäs des 


Mahävastu ENEE EE 1 
Parallelversionen zur tocharischen Rezension des Punyavanta - 
Jätaka ee 147 
Die Umwandlung der Endung -am in -o und -u im 
Mittelindischen + BETEN 205 
Pali 着 246 


Die Verwendung des Aorists als Kriterium für Alter und 
Ursprung buddhistischer Texte ee AR EE rk kak ka nn >=] 


The Language Problem of Primitive Buddhism +++ rennen 380 
WISEN TIH BB AE eso, 396 
原始 佛教 的 语言 问题 sarangan 400 
再 论 原始 刨 教 的 语言 问题 411 
CELE h AiR REINE EEN 439 
中 世 著 度 雅 利安 语 一 题 eee 442 
三 论 原 始 佛 教 的 语言 可 是 459 
《原始 佛教 的 语言 问题 3 Fy Ff 站 507 
WE AR JE. NE nana Ik Kana NK a ree EE REE EA EERE ee ee nea aE EEE a tae EE Gs S14 


标语 Pe ere ee ee ee eee TEE EE 520 
E Di Kelt ee 593 
fk Ze P a 525 
ER Al 做 397 
HIR Et BY JEJER EE ner anana EE EE nrakane san 528 
Séi Al pee ee eee te eee TEE 530) 





Die Konjugation 
des finiten Verbums 
in den Gathas des Mahavastu 


INHALTSANGABE 
Einleitung; Die Sprache des Mahavastu und ihre Beurteilung durch 
die Wissenschaft . 
Hauptteil : 


Die Konjugation des finiten Verbums im den Gathas des 
Mahavastu. 8 1-103. 
I . Allgemeines: § 1, 
I . Konjugation primitiver Wurzeln. § 2-84, 
1. Das Parasmaipada und Atmanepada. § 2-77. 
A. Spezial-Tempora. § 2-58. 
a. Thematische Konjugation, § 2-30. 
Erste Klasse. 8 2-18. 
Präsens Indikativ. § 2-6. 
Optativ. § 7-11. 
Imperativ. § 12-14. 
Subjunktiv. $ 15-16. 
Imperfekt. § 17-18. 
Vierte Klasse. § 19-25. 
Präsens Indikativ. $ 19-21. 


第 三 卷 : 印 度 古 代 请 言 


Optativ. $22. 
Imperativ. § 23. 
Subjunktiv. § 24. 
Imperfekt. § 25. 
Sechste Klasse. § 26-30. 
Präsens Indikativ. $ 26-27. 
Optativ. § 28. 
Imperativ. § 29. 
Imperfekt. § 30. 
b. Athematische Konjugation. § 31-58. 
Zweite Klasse. § 31-35. 
Präsens Indikativ. § 31-32. 
Optativ. 333. 
Imperativ. § 34. 
Imperfekt. § 35. 
Dritte Klasse. § 36-40. 
Präsens Indikativ. $ 36-38. 
Opialiv. 339, 
Imperativ. $40. 
Fünfte Klasse. § 41-45. 
Präsens Indikativ. § 41-43. 
Optativ. § 44. 
Imperativ. § 45, 
Siebente Klasse. § 46-47. 
Präsens Indikativ. § 46. 
Imperativ. 847. 
Achte Klasse. § 48-53. 


Die Konjugation des finiten Verburns 
in der. Gathas des Mahavasiu 


Präsens Indikativ. § 48-50. 
Optativ. 851. 
Imperativ. 852. 
Imperfekt. § 53. 
Neunte Klasse. § 54-58. 
Präsens Indikativ. $ 54-56. 
Optativ. 857. 
Imperativ. 858. 
B. Allgemeine Tempora. 8 59-77, 

a. Perfekt. 859. 

b. Aorist. 8 60-72. 
Wurzel-Aorist. $ 61-62. 
Thematischer Aorist. § 63-65. 
Reduplizierter Aorist. $ 66. 
i-Aorist. § 67-69. 
Sibilant-Aorist. § 70-72. 

c. Futurum. § 73-77. 

2. Passivum. § 78-84, 
Präsens Indizativ. § 79-80. 
Optativ. § 81. 
Imperativ. § 82. 
Aorist. 287. 
Futurum. § 84. 

I. Konjugation abgeleiteter Verbalstämme. $ 85-103. 
1. Die Wurzeln der zehnten Kiasse. § 85-91. 
2. Das Kausativum. $ 92-100. 

3. Desiderativum. $ 101. 


4 TEN ABS 


4. Intersivum. § 102. 

5. Denominativum. § 103. 
Anhang: über die Endung -matha. 
Ergehnisse. 

Anmerkungen. 
Abkürzungen. 


Wurzelverzeichnis. 


EINLEITUNG: DIE SPRACHE DES MAHA- 
VASTU UND IHRE BEURTEILUNG DURCH 
DIE WISSENSCHAFT 


Das Mahävastul!!, ein zum Vinayapitaka der Mahäsarghikas 
gehöriges buddhistisches Werk, ist in einer eigentumlichen Sprache 
abgefasst, die man früher als " Gätha-Dialekt” zu bezeichnen 
pflegte. Dieser Name ist wenig zutreffend, da diese Sprache nicht 
nur in buddhistischen. Strophen, sondern auch in Inschriften verbre- 
itet ist und in der Prosa einiger buddhistischer Werke ebenfalls 


2], Die Gelehrten bezeichnen sie jetzt gewähnlich mii 


` vorkommt 
Senart als “Gemischtes Sanskrit", 

Wie diese Sprache entstand, ist umstritten. Nach der Theorie 
der Sarvastivadins bei Vinttadeva bedienen sich die Mahäsanghikas 
des Prakriti, womit aber nach der Meinung von Kern? wenig 
gesagt ist, da es emc Menge von Prakrit-Sprachen gible | 


Die moderne wissenschaftliche Erörterung dreht sich hauptsäch- 
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lich darum, ob cs sich bei der Sprache 

(1) um einen selbständigen Dialekt, 

(2) um unvellkormenes Sanskrit, 

(3} um eine Zwischenstufe vom Sanskrit zum Pali oder, 

(4) um einen durch Sanskrit-Einfliisse umgemodelien Dialekt 
handelt. 

(1) Hoemle vertritt die Ansicht, die Sprache sei in den 
Jahrhunderten vor und nach Christi Geburt als eine literarische oder 
vornehme Spielart des alten einheimischen Präkrit im nordwestlichen 
Indien gebräuchlich gewesen und zwar in der Gegend östlich oder 
westlich vom Indus, bis sie schliesslich vom Pänini-Sanskrit beseitigt 
wurde. 7 Haraprasad Sastri lehnt entsprechend die Bezeichnung 
“vernacularized Sanskrit” oder “Sanskritized vernacular” abl®). Er 
betrachtet diese Sprache als einen Dialekt, der ‘m2. Jahrhundert v. 
Chr. im nördlichen Indien tatsächlich gesprochen wurde. Auch 
Muir sieht darin einen selbständigen Dialekt, wenn nicht einen 
gesprochenen. so mindestens einen geschriebenen‘? . 

(2) Burnouf erwägt zwei Möglichkeiten. Weniger wahrschein- 
lich ist ihm, dass man es mit einem aus dem Sanskrit entwickelten 
Volksdialekt zu tun hat. Die Sprache wäre eher das Erzeugnis von 
Dichtern, die sich beim Gebrauch des ihnen fremden Sanskrits 
diejenige Freiheit gestatteten, die ihnen in ihrer Muttersprache 
bekannt waren. 0] E. Müller schliesst sich dieser Meinung anl, 
G. Bühler schreibt: In my opinion it has been produced hy the ef- 
forts of half-educated people to write the sacred language of the 


Brahmans. UI] Bhändärker äussert dieselbe Ansicht!’ und ] 


[14] 


Wackernagel führt das klar aus Der Brähmanensprache 
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ursprünglich abgencigte Volkskreise, meint er, suchten sich des 
Sanskrits zu bemächtigen. Bei diesem Versuch erwuchsen ihnen 
Schwierigkeiten. Sie schrieben zuerst ein Idiom, das überwiegend 
Präkrit war, das aber durch Einführung von Sanskrit-Endungen, 
durch bald regelmässigere, bald vereinzelte Umsetzung mittelindis- 
cher Formen in altindische der höheren Sprache angenähert wurde, 
A.A. Macdonell schreibt: “But in course of time both the Buddhists 
and the Jains endeavoured to acquire a knowledge of Sanskrit. This 
led to the formation of an idiom which, being in the main Prakrit, 
was made to resemble the old language by receiving Sanskrit endings 
and undergoing other adaptations. "1? W, Wist fasst die Meinun- 
gen zusammen und legt den Gatha-Dialekt fest als “ein dem Skrt. 
angeglichenes Prakrit, das von Leuten gebraucht wurde, die sich des 
vornehmeren Skrt. bedienen wollten, ohne es genau genug zu ken- 
nen’). A.B. Keith ist derselben Meinung, obwohl er die andere 
Ansicht auch für möglich hält, “which regards ‘mixed Sanskrit’ as 
representing a genuine development in some form of proto-San- 
skrit” 7]. 

(3) Rajendralala Mitra, der erste Herausgeber des Ladita-Vis- 
tara (Bibliotheca Indica 1877), kommt zu dem Ergebnis, dass wir 
in diesem Dialekt eine Zwischenstufe vom Skr. zum Pali zu erkennen 
haben! äi. 

(4) Senart definiert sie als ein Volksidiom mit sanskri- 
tisierender Orthographie''”, und nach Kern sind die Gathas 
ursprünglich in reinen Präkrit geschrieben und erst nachher sanskri- 


[20] 


tisıert worden 5. Lefmann äussert dieselbe Meinung: “ His- 


torisch oder genetisch betrachtet, haben wir als ursprüngliche Form 
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dieser Gesänge nur die Volkssprache (Mägadhr) anzusetzen, welche 
in der Schriftbarmachung und in Weiterbildungen mehr und mehr, 
soweit wie möglich und endlich durchaus, die Form der Hoch- und 
Schriftsprache angenommer. Was volkstümlich gebildet, das hat in 
der Nachbildung und Überlieferung in einer fortschreitenden “San- 
skritisierung sein ursprüngliches einheitliches Wesen und Gepräge 
eingebiissi MU, H. Jacobi vertritt die Ansicht. “dass die Autoren 
Sanskrit zu schreiben vermeinten, wenn sie die Worte der ihnen 
geläufigen Sprache (Prakrit) nach gewissen allgememen Regeln in 
das Sanskrit zurückübersetzen. ”?* 

Eine systematische Untersuchung der Sprache des Mahavastu 
fehit leider trotz so mannigfacher Beurteilungen und Betrachtungen 
derselben. Um einen Anfang zu machen, gebe ich in der folgenden 
Arbeit daher zunächst eine Darstellung des finiten Verbums in den 
Gäthäsl??! des Mahävastu und hoffe, später den übrigen grammatis- 
chen Besonderheiten des Werks eine ähnliche Untersuchung widmen 
zu können, damit wir auf Grund dieser sprachlichen Feststellungen 
die Entstehung und die Eigentümlichkeiten des gemischten Sanskrits 


klarer versichen. 
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HAUPTTEIL: DIE KONJUGATION DES 
FINITEN VERBUMS IN DEN GATHAS DES 
MAHAVASTU 


| . Allgemeines 


$1. Die meisten Verbalbildungen sind mit den Sanskritbil- 
dungen identisch. Von den übrigen hat cin grösserer Teil Paral- 
lelformen im Pali, und der Rest stent dem Pali so rahe, dass eine 
enge Verwandtschaft mit dieser Sprache unverkennbar ist.-24) Viele 
vedische Formen sind wie im Pali erhalten. In manchen Dingen 
stimmt der M-Dialekt'??! mit der Sprache der Asoka- Inschriften 
überein (vgl. unten $ 7 Optativ und $ 73 Futurum}. E. Müller 
macht darauf aufmerksam, dass die Assimilation von Konsonanten- 
gruppen dem Gatha-Dialekt völlig fremd ist. Tatsächlich zeigt 
der M-Dialekt eine Abneigung dagegen. Nur hier und da finden sich 
Ausnahmen”. ~ Von den Numeri fehlt wie im Pali der Duall. 
Die 3. Sg. steht oft für die 1. Sg. und die 3. PI. — Das 
Atmanepada ist dem Sanskrit gegenüber selten!®-, Selbst passive 
Biidungen haben oft Parasmaipada-Endungen. - Das Perfekt 
kommt kaum noch vor. Ähnlich ist dieses Tempus im Pali bis anf 
wenige Reste und im Jaina-Dialekt (Weber, S. 430) ganz ver- 
schwunden. Für das Imperfckt haben wir ebenfalls nur wenige 
Beispiele. — Die Modi sind die gleichen wie im Sanskrit. Vereinzelte 
Formen des vedischen Subjunktivs sind wie im Pali vorhanden. 


— Eine wichtige Erscheinung ist das Verdringen des 
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— 





Präsensstammes. Acriste und Future werden oft aus dem 


Präsensstamm abgeleitet. 


ll. Konjugation primitiver Wurzeln 


1. DAS PARASMAIPADA UND 
ATMANEPADA 


A. Spezial-Tempora 


a. THEMATISCHE KONJUGATION 


Erste Klasse 


PRÄSENS INDIKATIV 


$2. (a) Tabelle der Endungen im Vergleich mit denjenigen 
des Skr. , der Asoka-Inschriften und des Pali: 
M-Dialekı Skr.  Ascka-Inschr. Pali 


Par. Se. 1. mi mi mi mi 
(emi )7- AHE 
2. st si D 
(esi GV (est) 
3. if ti Wi fi 


Ceti} 
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Pl. 1. ma mah ma 
mah 
matha 
tha tha tha tha 
(anti (a)nti (a)ti (a) nti 
(a Jong 
Atm. Sg. 1 e e e 
2. se se se 
3 te te ie te 
Pl. 1 mahe mahe mhe 
mahe 
mba 
2. dhue the 
3, (a)nie nie te (a) nte 
ate re re 


(b) Die Formen entsprechen ungefahr alle dem Sanskrit. Gele- 
gentlich treten einige prakritische Formen in Erscheinung. So wird 
die Silbe aya im Präsensstamm der Wu. nz öfter zu e und die Silbe 
ava im Präsensstamm der Wu. Aha zu o kontrahiert. Beide Bildun- 
gen kommen ungefähr gleich häufig vor; hhavamı (6) bhomi 
(7); bhavası (2), bhosi (7): bhavati (133), Shori (101); bha- 
vanti (47), bhonti (46). Oft nebeneinander: bhavati, 1, 278, 5: 
280, 13; 281, 3. Bhoti, 1, 278, 3; 280, 16: 280, 22. Die For- 
men kosi (1) und hati (3) sind sehr selten. Die e-Flexion ist wie 
im Päli auf Verba übertragen worden, die ursprünglich nicht zu Kl. 
10 gehörten (vgl. Geiger, § 139, 2). 

$3. Das Paradigma ist: 
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Par. Se. 1. bhavami, thom. Pl.1. bhoma 
2. bhavast, bosi, ROS 2. (Kamksatha ) 
3. bhavati, bhoti, hoti 3. bhavanti, bhonti 
Atm. Sg. 1. (yacche) 1. (labhämahe ) 
2. (ıksase) 2, fehlt 
3. bhauate 3. (vante ) 


84. Par. Sg.1. bramami CI], 235, 9. Im klassischen San- 
skrit kramäami. Die Form kramami kommi auch vor. vgl. Whit- 
ney 5. 25), gacchami, garahami (I, 480, 15, I, 16, 5; IL, 
16, 7. Pali. Skr. garhämi US, gavesami (Skr. nur Am. ), 
carami, cyaudmi, jivami, tarami, tyajdmi, nanddri, 
namami, nayarni (7), nemi (1. I, 281, 19. Pali}, patanit , 
bhandmi, bhasami, bhumjami, (Il, 135. 11. Skr. Kl. 7. Es 
ist zweifelhaft, ob die Wurzel auch zur 1. Klasse gehört. vel. Whit- 
ney, 5. 112. Sonst muss man annehmen, dass der schwache Stamm 
verallgemeinert wird), Bhavani, bhomi € |, 118, 15 Pali), 
yacdmi, ramämi, rocami, rodami, vadāmi, wvademi (3. 
tathopamam satpurusam vademi | yo aryasatyuni sudesitani | 
gambhiraarthani avetysa pasyati | “Ich nenne edel cinen solchen 
Menschen, der die wohlverkiindeten, mit tiefer Bedeutung verse- 
henen heiligen Wahrheiten vollständig sicht.” 1, 292, 16-18. s.o. 
$2 (b)), wandami, vasämi, vrajami, Socami, Sobhämi ， 
sahämi, sewämi, stavami (|, 344, 4. Skr. Kl. 2. staumi oder 
stanmi. Im Rgveda kommt die Form stavate vor. vgl. Whitney, 
Ss. 193), tisthami, saudmi (von der Wurzel su. te tern 
ayacantiye prasavdmy aham "Ich überlasse thn | den Nektar. 


sudha ) dir, die du nich bittest” T, 60, 5. Pali: pasavami ), 
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uhanamı ( adya sarwahhavamülam  asesam uhanāmi 
rajaniksayakale || “Heute, wenn das Ende der Nacht da ist, ver- 
nichte ich restlos die Wurzel allen Daseins.” D, 404, 13-14, Pali. 
Von der Wurzel han mit ud. ), harāmi. 

Par. Sg. 2. arhusi, tksasi, kämksasi, kramasi (I|, 201, 
15. vgl. oben kramami.) kilamasi (Pali, von der Wu. kiam , die 
eigentlich zur 4. Klasse gehört. gaccha tuvam svakam rajyam 
atmanam kim kilamasi || “Zieh du (Heim) in dein eigenes Reich, 
wozu mihst du dich ab?” If, 483, 9), gacchasi, gavesasi (vel. 
oben gavesāmi ), gahasi, gäyasi, weie, tapas! , asasi, nan- 
dasi, nayast {1}, nest (11. Pali), Paldyas! (von der Wu. 7 mit 
para. Das r von para wird nach Panim 8, 2, 19 zu J), bhanasi, 
bhdsasi, bhumjasi (vgl. oben bhumjami), bhavasi, bhasi, hosi 
(vatto ca urddho ca hosi prajñā ca te na vidyate | Senart 
übersetzt: “Tu es sain et tu es d'âge, et tu nas pas plus de raison T” 
I, 249, 19. vgl. jedoch Lüders, Philologica Indica, Göttingen 
1940, 3. 567), margasi, modasi , yäcası , rocasi ， lapasi, lokasi 
(Skr. nur Atm.), vadasi, (1), wdesi ( [2. katividham 
Sılavantam vadesi. “Einen (Maan) von welcherlei Art nennst du 
tugendhaft?” M, 371, 9. In der Antwort erscheint die normale 
Skr. -Form wudanıi: tatħāvidham silavantam vadāmi. |, 371, 
17. vgl. oben $2 (b) und Geiger § 139, 2), vadyasi (7 Nach 
Senart = vadesi, IL, 238, 18), wrajasi (1), wrajesi (2. Jl, 52, 
21. vel. oben $2 (b) und Geiger, § 139,2 ), śsocasi, sobhusi, 
sarasi, evasi, tisthasi, harasi, 

Par. Sg. 3. arghati, arhati (6), arahati (1. IL, 129, 4. 
Pali) acchati (Nach Senart=asati, I, 379, 5 Komm. Pali-Engl. 
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Dict. = asyati; äste. Vielleicht besser gleich rechati. vgl. Pischel 
$57 und $480), iRsati, edhati, kampati, kaulati, kasati, 
kambsati, kartati, kalpati (Skr. nur Atm. ), krandati, kramati 
(vgl. oben kramäami ), khädati, gacchati, garjati. garahati 
(II, 376, 4, Pali. Kommt auch in Gernär-Inschrift , Hultzsch, S. 
LXVI und Sahbazgurhr-Inschrifi, Hultzsch, S. XCIV, vor. 3, 
grasati, ghattati (1, 13, 4. Skr. nur Atm.), carati, jayati, 
jivati, jvalati, tapati, tarali, trasati, dravati, dhauati, 
dhamati , nandati, namati, nimdati, nayati(4}, neti (9, Pali. 
upaneti I], 402, 8. vgl. unten 332, eti), patati, pibati, 
plavati, badhati, bhajati, bhanati, bhanati | sucirasya 
fokanayaka dharmaruci pratibhanati asiram | “ “Nach sehr 
langer Zeit, Weltführer!” antwortet Dharmaruci dem Lehrer.” 1, 
246, 16. Das a kann hier nicht Subjunktiv bedc.ıten), bhäsatı, 
bhasati, bhiksall, bhumjati (vel. oben bhumjadmi }, bhauatt , 
bhoti (Pali), koti (Pali), bhramati, bhrajati, margati, mo- 
dati, marjati, mardati, yajati, yacati, raksati, ranali, ra- 
mati, rasati, rocati, rohati, lapati, labhati, dambati , vadali , 
twandait, vasati, vehati, (abhini}vesasti (MT, 462, 2. Skr. nur 
6. Kl.), varjati vartati , (Skr. Atm. sehr selten Par. ), werdhati 
(il, 86, 2: warddhati ), warsaf, wajah, Samsati, Sdsati, 
Sayati, Socati (von der Wu. gece. Die Form socati kommt auch 
vor. kim so wadhitwa na kadäct socati. “Was ist es, das man 
niemals beklagt, vernichtet zu kaben?” M, 370, 1. krodham 
vadhituā na kadäci socati. “Den Zorn vernichtet zu haben, beklagt 


。 . 。 ` . 。 。 
man niemals.” IE, 370, 4), sobhati, suasati, sidati, sarati, se- 
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vati, tisthati (19) ( sam I-sthihat (2. samsihihati 
pus pakamcuko bhagavate lokanäthayye |, “Eine Hülle aus Blumen 
bieibt über dem Erhabenen, dem Weltenführer stehen.” I, 236, 
10. Derselbe Satz kommt noch einmal [ , 241, 4 vor. vgl. die Pali- 
Bildung vutthahanti Mahavamsa 5, 124 und utthahimti im Jaina- 
Dialekt (Weber, S. 428). Der Stamm ist thaha , der sich in Analo- 
gie des St. daha zu Wu, dha bilder. s. Geiger $ 132), smarafi, 
sravati, suanati, hanati, (Skr. gewöhnlich hanti. Die Form Aa- 
nati ist sehr selten. Beide Formen kommen im Pali vor. kampe ca 
me samparitaptem sartram antardaham samuddhanati kim tu 
bhavisyate dya || “Und mein crhitzter Körper zitterte; im innen 
steigt eine Glut auf: Was aber wird heute geschehen?” I, 133, 21- 
Il, 134, 1.). hanati (yarn yam gatim gacchati adharmacari | so 
nam adharmo carito handti "` Welchen Weg auch immer er gcht, 
der böse Wandelnde, das Unrecht, das er tut, e ihn.” II, 81, 
5-6,) uhati ( garbhavasaparisranta saptadha vikramate bhuvi | 

disäm ca praviloketi mahähäsım ca ähati || “es Aufenthalts im 
Mutterschoss müde, tut er siebenmnal einen Schritt auf den: Boden, 
schaut in die Himmelsgegend und lächelt ein grosses lächeln.” 1, 
218, 17-18. Nach Senart ist die Form äkez dunkel. “Le verbe äh 
que nous avons eu plus haut dans une signification toute différente 
(P. 163, 1.4 et la note), ne s'emploie pas, que je sache, en san- 
serit de cette façon.” Er führt dann zwei analoge Fälle an und 
meint: “D'après cetie double analogie nous devons chercher ici une 
forme de has, construit avec kasa comme Mahabhar., Ml, 5583: 
prasahasa mahahdsam. || y aurait moyen de l’obtenir en lisant 


laoriste hase ou uhasi; mais les presents qui entoureni sembler.t 
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l’interdire; et dans un texte comme celui-ci il faut toujours tenir 
grand compte des confusions et des barbarismes possibles.” T , 218, 
18 Komm. Eine Parallele Findet sich (|, 20, 19-20; jatamatro ca 
uikrame sapta vikramate bhuvi  disam ca praviloketi mahahasani 
ca ühati || Dass in dem merkwürdigen ahati die Wu. has stecken 
muss, erweist 1, 221, 18-20: tato jütamatro kule arcimasya 
atıkramya dhıro padaniha sapta | samolokayitua disam ähasäsı 
“Darauf schaute der kaum Geborene in dem Geschlecht des Arcimat, 
nachdem er, der Weise, sieben Schritte getan hatte, die Hirnmels- 
gegend an und lächelte” 一 wo shasäst zweifellos Aor. dieser Wu. 
ist. Das davorstehende & ist nach Hemachandra 1, 173 (vel. Pis- 
chel $ 155, ühasiam ) aus upa entstanden. ), himsati, harati. 

Sa Par. PI. gacchama, caramah, tarima, nandama , 
bhoma , vasamo. 

Par. Pl.2. Kamksatha (yatkimci prainam manasabikamk sa- 
tha. “Jedwede Frage, nach der ihr im Geist begehrt.” IT, 368, 
9). 

Par. Pl. 3, erhanti, asanti, (Skr. gew. Kl. 4), äsenti, 
esanti, iksanti, edhanti, kampanti, Ramksanti, kasanti, kuc- 
chanti ( atah prabhrti Rucchanti kamam Sanisanti Nirortim || 
“Seitdem tadeln sie die Lüste und preisen die Erlösung.” I, 106, 
H. Ich nehme an, dass die Wurzel kuts ist, da die Lautgruppe ts des 
Sanskrits im Pali zu cch wird, z. B, Aucchita = kutsita. vel. 
Geiger 357), krandanti , kramanti, khadanti , gacchanti, gar- 
janti , gahanti, gühanti, gayanti, ghatanti, ghosanti | caranti , 
cyaumnii, taksanti, tapanti. taranti, trasanti, dyotanti, dra- 


vanti, dhävanti (7), dhovanti (1. padam ca nama dhovwanti na 
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caisam sajjate rajah | “Sie waschen die Füsse, und es bleibt kein 
Staub daran hängen.” I, 168, 12. Pal. Skr. dhāvanti ), 
dhamanti, nadanti (4), nädanti (1. punar agnismin prajvalite 
nirnädanti mahatsvarani || “Wenn das Feuer wiederum entflammt 
ist, stossen sie einen lauten Schrei aus” I, 14, 8), nandanti, 
nayanti (3), nenti (4. Pali), patanti, pibanti, bhanantı, 
bhäsanti, bhäsanti, bhumjantı (vgl. oben § 4, bhumjami ), 
bhavanti, bhonti, bharamti, bhramanti, bhräjanti, mathanfi, 
malanti, Cll, 444, 15. Skr, nur Atm.), märganti, modanlı , 
raksanti, ramanti, ravanti, rocanti, rohanti, rohamfi , lapan- 
ti, labhanti (Skr. Atm. In der Epik auch Par.), wudanti , van- 
danti, vapanti, vamanti, vasanti, vahanti, vijanti, varjanti, 
vartantı, vardhanti, varsanti, vestanti (fl. 83, I5. Skr. nur 
Atm. ), vrajanti , Samsantı , samanti, (Skr. 4. Kl. Die zur 1. 
Kl. gehörende Form $arzet kommt nur in der Epik vor. vgl. Whit- 
ney, S. 171), Sasanti, Sayanti, sobhanti, Suvasanti , sidanti, sa- 
hanti, saranti, sevanti, stavanti (Il, 277, 3. s. 0. 84. 
stavami .), tisthanti, smaranti, syandant!, svapanti, hanan- 
ti, (J, 10, 6; IL, 222, 11; I], 454, 22. vel. oben $4 ha- 
nati), hasantı, himsanti, haranti. 

Sp Atm. Se. |. zucche, wade, vande. 

Atm. Sg. 2. rksase, Rhanase, parjase, carase, badhase , 
bhäsase, märgase, modase, ramase, rajase, rocase, laksase , 
vadase, sobhase, sahase , tisthase. 

Atm. Sg. 3. asute, iksate, hate (entspricht nach Senart der 


vedischen Form ohate. ksamate na ühate. Senart übersetzt: “Il le 
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supporte, il my fait aucune attention’, 7, 163, 4), kampate, 
kasate (Skr, nur Par. ), kramate, ksamate, gacchate, carate, 
calate, juatate , ( pari ) devate, dhdtate, namate, nardate, 
pujate, badhate, phasate, bhumyate (vel. oben § 4 bhumjami}, 
bhavate, bhräjate, miärgate, märjate (von der Wu. mri. vel. 
Whitney 5. 125) ranate (Skr. nur Par.}, ramate, rocaie, 
laksate, labhate, vadate, vahate, vartate, vardhate, vrajate, 
sasate, Sobhate, sahate, sevate , iisthate, karate, 

Atm. Pl.l. äsaämahe, labha@mahe. 

Atm. DI 3. jrvante, jvalante, rocante, vartante, vrajante , 


seuante, svanantie . 


OPTATIV 


$7. (a). Tabelle der Endungen! im Vergleich mit denjeni- 
gen des Skr. , der ASoka-Inschriften und des Pali: 
M-Dialekt Skr. Ašoka- Pali 
Inschr. 


them. athem. 


Par. Sg. 1. CML. exim yam  eyam Eyyam 
e eham e 
i 
cham ETIT 
Par. Se. 2. e eh yah eist 
j e 
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Par. Pl. 1. 


Atm. Sol. 
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eid 


pt 


et yat 


ema vama 


eta Mala 
eyuh yuh 
en iya 


ethah  ıthäh 


eta ira 


pyarti 


PEH 


ema 


Cyl 
EVH 
CA 


EvH 


etha 


Gell ST 
ema 
emt 
eyyällıa 
etha 


evi) 


Cyd 


ihu 


etha 
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Pi. t. emahi mahi eyyamihe 
2. eds ri evrwuho 
idh vam 
3. eran mon ra eram 


(b) Der Optativ steht in seinen Formen denen der Agoka-In- 
schriften, des Pali und des Jaina-Dialektes näher als denen des Skr. 
Die klare Unterscheidung zwischen thematischen und athematischen 
Bildungen, die das Skr. kennt, finden wir im M-Dialekt nicht. M- 
Dialekt und Asoka-Inschriften haben übereinstimmend die Endung 
ea usw. gegenüber Pali eyya usw. Zu beachten ist die Mannig- 
faltigkeit der Formen: 3. Sg. Opt. von der Wu. gam: gacche 
(13), gacchet (1), gaccheya (1), game (11), gami (10); 3. 
Sg. Opt. von der Wu. car: care (24), carer (6), careya (4), 
careya{3); 3. Sg. Opt. von der Wu. bhū: bhave (40), bhavet 
(27), bhaveya (8), phaveya (2), bhaveyar (1). vel. unten den 
Opt. der Kl. 2, 3, 5, 7, 8, 9. 

SS Das Paradigma ist: 


Par. Sg. 1. gaccheyam Pl. 1. gacchema 
2. (jane) 2. pacchetha 
3. gacche, gacchet , game, A. gaccheyuh 
gami, gaccheya 
Aum. Sg.1.  gaccheya Pl. 1. fehlt 
2. fehlt 2. fehlt 
3. (jayeta ) 3. fehlt 


$9. Par. Sg. 1. ikseyam CI, 194, 6. Nach Senart Opt. für 
Aor. Dieselbe Erscheinung begegnet auch im Präkrit. Pischel führt 
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{ 8466) an, dass die Formen acchia, genhia , daliddäia, maria, 
hasta, Auvia, dehia‘""Öptative des Präsens sind, während sic von 
den Grammatikern als tm Sinne des Imperf., Aorist und Perf. ste- 
hend erwähnt worden sind. Die Endung eyam ist dieselbe wie im 
Skr. und in den Asoka-Inschriften. vgl. Hultzsch $. LXVI, 
Girnar-Grammatik und 8. XCVI, Sahbdzgarhi-Grammatik . Die 
entsprechende Pali-Endung ist eyyam 1, käsewum, kalpeyam ， 
(prä)-krame, gaccheyam , careyam (9), care (3. Il, 396, 23. 
Endung wie im Pali), mejeyam, name (hutäsanam prajvalitam 
na samname Senart übersetzt: “je ne reculerai pas devant le feu 
devorant” H, 93, 9.), nayeyam (1), batevam , bandheyam 
(Skr. gewöhnlich 9. Kl. Als 1. Kl. kommt diese Wu. sehr selten 
vor. vgl. die Pali-Formen dandhati usw. }, bhane (2. Endung wie 
im Pali), bhaneyam (3), bhumje. bhaveyam (10), bhave (8), 
latheyam (5), labhe (2). vaseyam (2), vase (1), vrajeyam ， 
Sameyam, Sreyam (von der Wu. sri. Eine Abkürzung von 
Srayeyam.. ucchreyam dharmaketum. “Ich möchte die Fahne der 
Lehre erhehen.” I, 42, 9), saheyam, hane ( parähane 
dharmabherim sapatakam “Ich möchte die flaggenheserzte Pauke 
der Lehre schlagen” I , 42, 8), hureyam . 

Par. Sg. 2. jane (Endung wie im Pali. Skr.: eh. ma atra 
dosam prajane aprasadam || “Auf dass du dabei keinen unan- 
genehmen Schaden hervorrufst” I, 327, 20), sace (I, 190, 
14), dabhe (na nunam tuam labhe anyam  lokasinim 
chattradhärakam "Könntest du wirklich auf der ganzen Welt keinen 
anderen Schirmhalter erhalten?” M, 11, 3), wast Ci füre. J, 
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321, 19. Nach Senart 3. Sg. fiir 2. Sg. Diese Erklärung ist nicht 
nötig. Grammatisch ist diese Form ebenso 2. Sg. wie 3. Sg. }, tasi 
(Il, 321, 18. Nach Senart 3. Sg. für 2. Sg. vgl. oben vasi), 
svase, (uya }-hare (1, 276, 11) himsi. ( mama purvam 
badnitwana pasca himsi mahämrgam ) || Die weibliche Gazelle 
spricht zum Jäger: “Téte mich zuerst; darauf magst du die grosse 
Gazelle umbringen!” IT, 236, 6). 

Par. Sg. 3. imejeya (vgl. Pali-Engl. Dict: “iñjati, vedic 
rūjati, also found as injati.” Die Endung eya kommt auch in 
Asoka-Inschriften vor. vgl. Hultzsch, LXV], Girnar-Gram matik 
usw. Dic entsprechende Päli-Endung ist eyyz , weiche sich im Jaina- 
Dialekt ebenfalls findet. vgl. Weber, S. 429), seya, Rare (5. 
Pali, aus dem St. Zara, der sich an vedisch karati anschliesst. vel. 
die Präkrit-Form karaz, Pischel, § 509), kareya (5), kareya (2. 
ko iman edrsä dharmam srutva buddhasya bhasitam | prasadam 
buddhaputranam na kareya punah punah || “Wer sollte den 
Jiingern des Buddha nicht stets gewogen sein, nachdem er solche 
vom Buddha verkündeten Lehren gehört hat.” II, 370 18-19. Die 
Endung eyi kommt im Lafita-Vistara sehr oft vor. Ebenfalls in 
den Asoka-Inschriften. vgl. Hultzsch, 8. LXXXII, Kalsi-Gram- 
matik und 5. CXXI, Grammatik der Säulen-Fdikte. Im Jaina-Di- 
alekt finden wir eyya, vel. Weber, 5. 429), karet (2. ātmānam 
adhikrtya bhagavam etam artham viyakaret “Mit Bezug auf sich 
selbst erklärte der Erhabenc folgendes.” M, 300, 1. Opt. für 
Aor.) kramet (2. yathadhautena pätrena tato gramäto niskramet 


“Mit einer gleichsam gewaschenen (d. h. lecren) Schale ging er 


(der Pratyekabuddha) aus dem Dorf.” M, 303, 11. Opt. für 
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Aor.), krameya (1), ksameya khaneya (T| 93. 3) gacche {yo pi 
ımam samma samacareya adarsanam mrtyurdjasya gacche | 

“Wer nach dieser (Gatha) richtig leben würde, würde von dem 
König Tod nicht geschen werden.” M , 373, 16-17. Endung wie im 
Pali), gacchet (mata cäham asulabham maranam nigucchet (Sein 
Vater sprach zu Buddha: } “(Deine} Mutter, geneu wie ich, würde 
einen unzeitgemässen Tod finden.” I, 140, 8), game (der 
Präsensstamm gam kommt im Rgveda vor. vgl. Whitney. $. 34), 
gami (für game. Wir finden für ksema ca vo disa bhontu ma ca vo 
papam ägame "Mögen die Himmelsgegenden friedbringend für euch 
sein und möge nichts Böses euch treffen!” IF, 306, 4, cine Paral- 
lele ksemd ca vo diso bhontu ma ca vo papam gami M, 306, 12), 
gaccheya, care ( papdni parivarjitua kalyananı dcare Subhani 
“Böses meidend soll man Gutes und Rechtes tun.” 7, 12, 14), 
caret (ubhabhyim wacanam $ruted yatha dharmam samacaret 
“Nachdem er die Rede beider Parteien gehört hat. soll er nach dem 
Gesetz verfahren.” |, 275, 2), careya, careya, june, (6. na 
atra vijno jane saumanasyam || “Ein Weiser vermag hier nicht 
froh zu werden.” ||, 326, 9. Eine Parallele: na nira vijne jana 
saumanasyam || 1,326, 5. Die Form jana ist sicher ein Druck- 
fehler. } janewı (4), jase, (sam Jyave CT], 142, 19) jrveye (1), 
jive (8.M, 435, 21), tape, taret (2), tare (2), tyajet (3), 
tyaje (1), dharet (1), dhareya (1), nandeya , name, nimdeya ， 
naye (7. yo cetiye apanaye jirnapuspam “Wer eine verwelkte 
Blume vom Heiligtum wegnehmen würde.” D, 393, 13.), navi 


(1. yo cetive apanayi jirnapuspam ||, 393, 5.), patew (4), 
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pate (5), piber, phaleya, buddhi, bhaje (1), bhajeya (1), 
bhase (2), bhaset (1), dhumjeya, bhavet, bhave, bhaveya , 
bhaveya | Tatra mama nidhanasamaye Sarıranıksepano bhaveyd 
“Dort soll mein Körper niedergelegt werden, wenn ich sterbe.” Ill, 
348, 20.), Bhawyi, roce, labheya (9), labhe (15), lase, 
wdea, vandi, vaseya, ladhi}vase (L. 307,2) vahe (1), wi- 
heya (1), whet (1. Nach Senart Opt. für Aor., s. Il, 194, 2, 
Komm.), varje, varteyi, vrajeya (4), vraje (5), vrajet (4), 
Saye, sidet, tisther(1}, tisthe (1), smare (3), smaret (2), 
hareya (1), Cabhyud ) dhareya (1). 

$10. Par. Pl. 1. gacchema, carema , Cabhisam ) bhunema 
(karohi okdiam anugrahaye yathä gatin te abhisambhunema || 
“Gib uns in Gnaden Gelegenheit, dass wir deinen Gang erreichen 
können.” II. 374, 6-7. vel. Pali-English Diet. : abhisambhunati 
“considered to be a bastard form of abhisambhavati, but probably 
of diff. ongin & etym. ; also in Bh. Sk. freg."), vartenta, vraje- 
ma. 

Par. Pl. 2. gacchetha, ( abhisam ) bhunetha (vgl. oben 
abhisambhunema }, raksetha, vadetha, vasetha, sidethu, 
tisthetha . 

Par. Pl. 3. kreyur (1. kreyur apratimasasanadosam “Sie 
wurden ein Vergehen gegen die unvergleichliche Vorschrift bege 
hen”. I , 69, 18), kareyu (|. prakareyu auakasam anukampaya 
praninam || “Möchten sie eine Gelegenheit geben aus Mitleid mit 
den Lebewesen.” MM, 97, 19), paccheyuh, janeyuh , padeyuh 
(Skr, 4. KE), /abheyu (über die Endung eyu vgl. Hultzsch, S. 
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LAVIL Girnar-Granmmatik; S. LXXXI], Keési-Grammatik: 5. 
ACW, Sahbdazgarhi-Grammattk; und 3S. CIX, Grammatik von 
Dhauli und Jaugada. Dic entsprechende Pali-Endung ist eyyumi J, 
SEVEyU , seveyul . 

$ II. Atm. Sg. t. (&)gaccheya (Nach Senart für gaccheyam 
1, 186, 10. Komm. Ich sehe hierfür keinen Grund. Die Form 
gaccheya ist grammatisch ganz in Ordnung. vgl. die Päli-Endung 
für 1. Sg. Opt. Atm.: ewe), carea, janeya, neva, pibeya , 
bhumjeya , bhaveya, varteya, vrajeya, seveya (1), seveya (1). 

Am. Sg. 3. javweta, labheta , sobheta. 


IMPERATIV 


$ 12. (a) Tabelle der Endungen im Vergleich mit denjenigen 
des Skr. der Asoka-Inschriften und des Pali: 


M-Dialekt Skr. Asoka- Pali 
l Inschr. 
Par. Sg. 1. ani mi 
2. 7 一 一 
(adhi dhi hi 
hi hi 
3. tu iu tu Lu 
Pl. |. dma ama ma 
matha 
2. tha te tha tha 
tha ta 
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3. (a) nte (a) rte miu 
mati 
ru 
fu 

Atm. Se.1. ai 

2. sun sue 

3. tam tam 
ta 

Pl. 1. amahai 

2. dhuam 

3. niam ram 

cata Hi 


25 
(a )niu 
e 
SSH 
tam 
(a) mase 
wha 
(a) niam 


(b) Viele dem Pali entsprechende Formen kommen vor. Die 


Endungen fiir 2. Sg. und 2. Pl. Par. sind dic gleichen wie im Pali 


und in den Asoka-Inschriften (dort nur 2. PI. 


Par. belegt). Die 


Stämme stimmen, wie übcrall mit dem Skr. überein. 


$ 13. Das Paradigma ist: 


Par. Sg. 1. fehlı Pl. 1. 
2. bhana, bhanahi, bhanahi 2. 
3. bhanatu 3 
Atm. Sg.1. fehlt Pl. 1. 
2, (rksasım ) 2 


( għat tama ) 
bhanatha 


. Ckramantu) 


fehlt 


. fehlt 
3. fehlt 3. 


fehlt 


$ 14. Par. Sg. 2. iksa , kampahi (mit athematischer En- 
dung. Im Pali, Jaina-Dielckt (Weber 5. 429), Maharastri (Jacobi, 
S. XLV) und anderen Präkrit-Sprachen (Pischel, § 467) sehr 


26 第 三 卷 :印度 古代 语言 


—_—_ "n 一 


häufig), kara {priyo aham alimdaye na tuvam manasikara “ {ch 
bin der Alimda lieb, mache dir keine Sorge” Il, 3, 18. Pali. vel. 
oben $9 kare) kramahi (2), krama (3), ksamähi, gaccha 
(16), gacchahi (2), cara. tyaja, nandahi, nehi (4. Pali), 
naya (1), pibaht, bhanahi (L), bhanahi (1), bhana Ct), 
bhumjahi (12), bhumja (1), bhava (15), bhavahi (4), bhohi 
(li. Pali Prt. Aohi Ved. bodhi (Pischel §6)}, rama, roda, 
labha (1), labhahi (1), lambahi, vasa (2), vasahi (7), vasehi 
(mahim ramyim dvasehi sphitam udadhimandalim “( Mara 
sprach zu Buddha:) Bewohne die liebliche. reiche, vom Meer 
umgebene Erde.” II, 405, 9. vgl. Geiger, $139, 2), vraa 
(5), vrajāhi (2), osakka (11, 83, 2), sida, siarahi , (ni ) seva , 
tisthanh? {1), tistha (1), bara (4), haraki (1). 

Par. Sg. 3. gucchatu, namdatu, bhanatu , bhavatu (23), 
bhotu (26. Pali), ruksatu, vartatu, vestatu (| , 129, 8) vra- 
jatu, sıdatu. 

Par. Pl. 1. ghattama. 

Par. Pl. 2. ıksatha (isatksanam pratiksatha yavat sakam 
vinodema “Wartet einen kurzen Augenblick bis wir den Kummer 
vertreiben können.” M, 79, 7. Endung wie im Pali), ( pary)- 
esatha ( laksanavidhigunakusalam vipran paryesatha Sighram 
“Suchet schnell die Priester, die sich verstehen auf Regeln und 
Eigenschaften der Kennzeichen.” I , 224, 2), käsatha , bramalh- 
a, khanatha, kahddatha, gacchatha, gavesatha, güyatha , 
caratha, jivatha (vel. unten 316), netha, bandhatha, 
bhanätha (vgl. unten 316), bhasatha, bhwnjatha, bhotha (1), 
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bhavatha {1}, bhavatha (1), yesatha, raksatha, ramatha , 
wandatha, vasatha, (vi) sidetha (1. Il, 79, 2), sidatha (1), 
sidatha (2, 1, 306, 2), tisthata (1. T, 190, 11). tis thetha 
(1. T, 182, 1}, smaratha, hanatha, haratha. 

Par. Pl. 3. kramantu, carantu, palayantu (vel. oben $4 
paläyasi}, bandhantu , bhumjantu, bhavantu (7), bhontu (18. 
Pali), fabhantu, varsantu , sidantu , tisthantu . 

Atm. Sg. 2. iksasua . 


SUBJUNKTIV 


515. Vom Subjunktiv, der sich vom Indikativ durch den 
gedehnten Stammvokal unterscheidet und im klassischen Sanskrit 
verschwunden ist, hat Pischel Reste im Pali entdeckt. Er führt zwei 
Beispiele an: No vitarasi bhottum “Fahre nicht fort zu fressen!” 
Jatata, I, 14" und ātāpino samvegino bhavatha "Seid feurig, 
eifervoll !” Dhammapada, 144b), Nach der Meinung von Geiger 
ist wfardsi ein richtiger Subjunktiv, während es sich bei bhavatha 
einfach um die m. c. gedehnte Form des Imp. 2. Pl. handeln 
könnte. (29 In den Gäthas des Mahavastu finden sich ebenfalls ver- 
einzelte Formen des Subjunktivs. 

$16. Par. Sg. 2: 
gacchasi (Il, 194, 11. Nach Senart ist diese Form ein Subjunktiv. 
Ich glaube vielmehr an einen Indikativ, da die Stelle lautet: saced 
bhadante gacchäsi Säkyasimhasya santike. “Wenn du, Ehrwür- 
diger, zum Säkyalöwen gehst.” Dagegen sehe ich in IT, 5, 3 einen 
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Subjunktiv: gacchdsi ma me garhanta mahyam karohi bhandanam 
“Geh (weg)! Fange keinen Streit mit mir an, indem du mich aus- 
schimpfst 17). githasi tusnim bhohi tuvam kubje malam eva ca 
githasi. “Sei still, Bucklige. und flicht nur den Kranz!” M, 4, 1. 
Nach Senart giéthasi remplit la fonction du subjonctif”. Eine Paral- 
leistelle erweist die Auffassung als richtig: tusnim bhohi tuvan 
kubje varnakam eva pisahi M, 3, 17). bhawasi (hrsto bhavası 
naravara “Sei fröhlich, bester der Männer!” I, 207, 17.) 
sobhast (sobhdst räjye sthito apramatio praśāsi ?- satvam pitara 
va putram "Strahle in (deinem) Reich wachsam stehend; herrsche 
über die Wesen wie Väter über Söhne.” IT, 321, 17-18. sobhasi 
von der Wu. sabh. Besser liest man vielleicht so phasi usw. “Du 
strahlest” usw. Uber das so vel. unten $ 75, 1). 
Par. Pl. 2: 

jiwatha (jrvatha distya. “Lebet auf! Glück auft” IT, 413, 14. 
vgl. oben § 15 und die Meinung von Geiger über die Endung atha , 
Geiger, § 132). bhanata (vgl. oben § 14). 


IMPERFEKT 


$17. Nach Geiger ist das Imperfekt des Pali im Aorist aufge- 
gangen, “WI s. u. 863 (b). Seidenstücker betrachtet es noch als 
eine selbständige Bildung und zwar mit der Bemerkung. dass eine 
scharfe Grenze in manchen Fällen gar nicht zu ziehen ist, Ich 
führe hier die Bildungen an, die im klassischen Skr. belegt sind und 


die denselben ähneln. 
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$ 18. Par. Sg. 3: 
abhasati | tato ca raja foaramäanc umaiyam adhyabhasati "Und 
darauf sprach der König eilend zu den Ministern” I, 198. 21. Ich 
sehe in dieser Form ein Imperfeki mit primärer Er.dung, da die an- 
deren Verbalbildungen in demselben Stück entweder im Aor.: 
abhisarest, |], 198, 4; udrsasi , I, 198, 5. oder im Imperfekt: 
abravit, |, 198, 6; upavisui IT, 198, 15 stehen. Andere 
Beispiele sind; bodhisatwo udırenta pitaram sumadhyabhdsati H. 
144, l. nisadya pramukho raja bodhisatvam adhyabhäsau ||, 
199, 10. tathavadinam ca maram hodhisatvo dhyabhasati ||, 
405, 18. Der Eintritt der primären Endung für sekundäre begegnet 
auch im Pali. Geiger, $161: apecchasi “du fragtest”), amadal 
(1. 305, 9). 

Atm. Se. 3: 
abhäsata (tam tatha idanim maram bodhisatve dhyabhasatu “So 
nun sprach der Bodhisatva zu Mara” J], 238, 15. Andere Beispiele 
sind: tatah katyayanasthauiro pinasdstravisaradah | kasya pam 
dhutadharmanam gäthäbhir adhyabhdsata 1, 101, 45; 


bodhisatvain namasyınto imam gatham abhäsata. TT, 397, 19). 


Vierte Klasse 


PRASENS INDIKATIV 


vet. oben 92. 


§ 19. Das Paradigma ist: 


20 ae AAA 


—— 
oC 一 


Par. Sg. 1. pasyami Pl.1. pasyvimo, pasyana 
2, pasyasi 2. fehlt 
3. pasyati 3. pasyanti 
Atm. Sg.l. (manye) Pl. 1. fehlt 
2. pasyase 2. feblt 
3. ( padyate} 3. ( padyante / 


$20. Par, Se. 1. kupyāmi, (anu) tapyami, palyimi, 
(ava )-buddhyami (I, 66, 17. Eigentümliche Schreibweise ), 
MANYA . 
Par. Sg. 2. tapasi, dhydsusi, pasyasi, budhyasi | bhayasi , 
manyasi. 
Par. Sg. 3. rdhyati (Die Wu. rdh gehört gewöhnlich zur 3. 
Kl. Es ist zweifelhaft, ob man diese Bildung als zur 4. KI. 
gehörend bezeichnen kann. vgl. Whitney, S. 15.), Aupyati, 
jayati (Skr. nur Am. 3. tapati, tusyalı, trpyati, dipyaii, 
dhydayaiz, nasyati, padyati, pasvati, budhyati, bhayati (Skr. 
2. Kl. andhänäm viya samväso tatha me pratibhayati “Vs er- 
scheint mir so wie ein Zusammenwohnen von Blinden.” M, 9, 11), 
manyati, muhyati, rajyati, ruhyati (Skr. |. oder 6. Kl. jato 
nupanthake va drumo so lpapunyah viruhyati “Der, welcher wenig 
Verdienst hat, wächst auf wie em Baum, der am Rande des Weges 
steht.” H, 423, 13), vayati, vidhyati, samvati, sus yati, 
sidhyati, (pra)säyati. (I, 13, 7. Variante zu prasasate). 
Par. Pl. 1. krudhyaäma, padyama, pasyama, paswima. 
Par. Pl. 3. jayanti (vel. oben jayer: }, jeryanti, lixanti (2. 
von der Wu. di. adaya gandhamalyarı gaganapathagatd olıyanti 


“Wohlgertiche und Kränze mit sich führend schweben sie in der Luft 
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dahin”. I, 216, 5), diyanti (2), (pa )iappanti (1. 1, 10, 4. 
Nach Senart “forme präcrite pour pratapyanti”. Dic Form kommt 
auch im Pali vor), tapyanti (1), trasyanti, na$yanti nriyanti , 
padyanti pasyanti , mddyanti, yayantı, (Pali, Skr. Kl. 2. vgl. 
Geiger $138), yudhwanti, rajyanti , vadyanti, Samyanti, sid- 
hyanti, snayanti (Skr. nur Atm. ), Auayenti (1. I, 177, 6. Es 
ist zweifelhaft, ob die Wu. ha zur 4. Kl. gebört. vgl. Whitney, 
S, 206), huyanti (1). 

821. Atm. Sg. | manye. 

Atm. Sg. 2. jayase, pasyase, budhyase, manyase. 

Atm. Sg. 3. rdhyate (vgl. oben rdhyati), kupyate ， 
ksubhyate, jayate, tapyate, dipyate, dhwivate, nasyate, pady- 
ate, budhyate, rajyate, (ud) udyate, samyate, sityate. 

Am. Dual 3. padyete { ] , 122, 14. Die Manuskripte haben 
entweder padyate oder fadyante. Senart setzt anstatt “ate und 
“ante “ete ein und meint “Elle parait vouloir representer un duel, et 
comme le verbe ne peut être qu un potentiel, il faudrait, correcte- 
ment, upupadvetäm. ” Ich glaube nicht, dass er recht hat. vgl. 
oben $1, über den Dual. Die richtige Lesart ist wohl mit A ut- 
padyante). 

Aim. Pl. 3. jayante, dhydyante, nasyante (von der Wu. 
nas. vgl. 323, nas neben nas. iyajeyam ätmänam ma vanijaka 
sägare vinasyante “leb möchte mich selber oplern, damit die Kau- 


fleute nicht im Meer zugrunde gehen.” M, 355, 11), padyanie. 


32 
OPTATIV 


vgl. oben ST. 


$ 22. Par. Sg. 2. padve (mà ca pratipadye urpathe. Senart 


übersetzt: “ct n’entre pas dans une fausse voie” | , 278, 15). 


Par. Sg. 3. rddhveve (1.299,14) padyer, pajeya (M, 
387, 16. Vielmehr mit B parivarjeyà zu lesen}, paive, radhye, 


AKT . 
Par. DI paivema. 


IMPERATIV 


vui. oben $ 12. 


$23. Par. Sg. 2. kupw, padyahi (über die Eadug hi vgl. 


oben $ 14, kumpahi), pasya, pasyahi, budhyahi. 
Par. Sg. 3. rdhjatu (vel. oben §20 rdhyati), jiryatu, 


tapyatu, nasyate, nasyatu (Ill, 359, 18. von der Wu. vas. vgl 


oben $21 nasyantu), padyaty. 
Par. PL 2. paswatha, Sisyatha. 
Par, Pl. 3. ksaniyante. pasyantı, wuyantu. 


SUBJUNKTIV 
wel. oben SAS, 


$24. Par. Se. 2: 
padyasi ( tasmad dhiram prattharam prafipad wisi pārthiva 
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“Darum begib dich zu dem klugen Torsteher, König!” I, 279, 
19). pasisi. 


IMPERFEKT 


wel. oben $17. 


$25. Atm. Se. 3: 
jayata { ohne Augment. Nirgate dvddasumase räjabhäryd 
Prajayvata | malinim nama nämena narım sarvangasobhanäam || 
“Nachdem der zwalfte Monat hingegangen war, geber die Königin 
ein Mädchen namens Malini, die an allen Gliedern ausgesprochen 
schön war’. I, 305, 3-4), vidhyata . 


Sechste Klasse 


PRÄSENS INDIKATIV 


ugi. oben 82, 


$26. Das Paradigma ist: 


Par. Sg. 1. iechami, ichämi .. Pl. 1. zcchama 
2. icchast, techesi 2, fehlt 
3. scchatz 3. iccharti. 
Atm. Ge 1. fehlt P!. 1. fehlt 
2. (musase ) 2. fehlt 
3. (ksipate } 3. (vifante) 


327. Par. Sg. |. icchami, ichami (Il, 18, 2) prechami , 
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mumcami , vindami . 

Par. Sg. 2. icchasi, icchesi (|, 483, 8. Senart meint: “Le 
mètre semble exiger la forme icchesi.” Eher handelt es sich hier um 
einen Übertritt in die e-Flexion, die im Pali vorkommt und dem 
Moahdvastu nicht fremd ist. vgl. Geiger, $139, 2 und oben 82 
(b)), whesi. ksipasi, prechast, mumcasi, rundhast. 

Par. Sg. 3. icchati, ujjhati, kirati, ksipati, gilati (Pali, 
von der Wu. gr. vadisam so samgilati dirghasätrum ayomayam 
“Er verschluckt die eiserne, mit langer Schnur verschene Angel.” 
I, 50, 10). chupati, nudati, prichati, mumcati (8), 
mumceti (1. M, 270, 11. vgl. oben ieches?), vijati, vindati, 
visati, simcali, Srati, sirati (heide von der Wu. sry. 10] 
caturdasim pamcadasim yavat paksasya astamim | so stryagaram 
osiratt prajartham so narädhipah || “Am 14. 15. und 8. (Tage) 
in jeder Monatshälfte gibi der König wegen der Nachkommenschalt 
den Harem frei”. I, 1, 5-6. raja siryägäram osirati trih 
paksasya narädhipa “Der König gibt den Harem frei dreimal in der 
Monatshalfte, Herrscher!” II, 2, 1), sjati, spriati, sphu- 
rati. 

Par, Pl. 1. icchdma, prechāma. 

Par. Pl. 3. icchanti, kujanti, kirantı (4), kirenti (1. I, 
304, 3. vel. oben Zeche? ), krsanti, &sipanti, prechantt , 
mumcanti, yujanti (gewöhnlich 7. Kl. Es ist zweifelhaft, ob die 
Wu. yay zur 6. Kl. gehört. vgl. Whitney 5. 132), rujanti, 
rudanti, fikhanti, visanti, subhanti. (vel. Whitney S. 188), 


srjanti, sprianti. 
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Atm. Sg. |, vinde. 
Atm. Sg. 2. musase (Skr. nur Par. ). 
Atm. Se. 3. ksipate. 
Atm. Pl. 3. vindante, visante. 


OPTATIV 


ugl. oben 37. 


$28. Par. Sg. 1. Zeche (4), iccheyam (1), diseyam (1), 
dise (1), precheyam, mrse, ruhe (1), ruhi (1. i für e. vgl. 
eben $9, himsi. Sayanavaram aruhe yatra kumudavasa - 
nasannibhan vimalam “Wo ich die beste Ruhestätte besteigen 
könnte, die einem Kleid aus weissen Nachtlotosblüten gleiche, die 
reine” |, 201, 11. Eime Parallele finder sich I, 5, 6: 
Sayanapravaram druhi yatra kumudavasanasamnibham 
vimalam }, (o)sireyam (Ill, 1, 4. von der Wu. srj, s. o $27 
Anm. 40. }, simci, sprée. 

Par. Sg. 3. iccheya, kireya, ksipew, diset, prechet, 
mumceya (1), mumcet (1), mrie, ruhe, viset (1), viseya (1), 
(o)sire (von der Wu. srj, s. o $ 27 Anm. 40), sprše, sprheva. 

Par. Pl. 1. icchema, pharema (Pali, von der Wu. sphr ). 


IMPERATIV 


vet. oben 9 12, 


329. Par. Sg. 2. iccha, pisahi (über die Endung Ai vel. 
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oben $14, kampahi), precha (1), prechahi (5), mumca, 
mumcaht, urha, sja. 

Par. Pl. 2. prechatha, muncatha, visatha (2), visitha CL. 
avidhavidham pravisitha antaka tha agato | pisaco manusarupena 
yo mdm icchati khaditum || “Herbei, eilt herbei! Der Tod ist hier- 
her gekommen als ein Dämon in menschlicher Gestalt, der mich zu 
fressen wünscht!” M, 15, 15-16. Über das i von itha vel. 
Geiger, $ 19; “In drei- und viersilbigen Wörtern, die nach der san- 
skritischen Betonungsweise auf der ersten Silbe den Ton tragen, 
wird der Vokal der zweiten Silbe häufig reduziert. :a wird hinter 
der Tonsilbe zu 2”. vgl. die Parallelstelle in der Prosaversion: sa 
dani wrddha nirasä samurtta avidhdvidham pravisatha dhāvatha 
pravesitakayo manus yarupena me pisaca grham prawistah mama 
khaditukamo ||. 462, 15-17), pharetha (Pai. vel. oben phare- 
ma). 

Par. Pl. 3. mumcaniu. viantu, siticantu. 


IMPERFEKT 


cel. oben 817. 


$30. Par. Sg. 3. viat. 
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b. ATHEMATISCHE KONTUGATION 
Zweite Klasse 


PRASENS INDIKATIV 


wut. oben 92. 


$31. Das Paradigma ist: 


Par. Sg. 1. emi Pl. 1, ema 
2. esi 2. fehl 
3. eti 3, enti 
Atm. Ge, 1. fehlt l. fchlt 
2. fehlt 2. fehlt 
3. (khyate) 3. fehlt 


532. Par. Sg. 1. asmi, emi (mit Präfix upa: npemi und 
upaimi, |, 143, 6), khyami, jagrami, brimi (Pali. Der 
Stamm der 1. Pl. Skr. brumas wurde verallgemeinert. vgl. 
Geiger, $ 141. Skr. bravi ; es findet sich jedoch auch vereinzelt 
brami). 

Par. Sg. 2. asi (66), sê (1. M, 8, 14), est, brusi, bhasi, 
ast. 

Par. Sg. 3. asti, et? (upaneti, I], 402, 8. Nach Serart = 
upait? vgl. § 33: upanuyeham ), Rhydti, bhati | bhetti (Skr. nur 
7. KIL), yani, vari, ver. 

Par. Pl. 1. ena, (Pali, Der starke St. wird verallgerneinert. 


vel. Geiger, 2 140}, bruma (Pali). 


38 Be: AB aa 


Par. Pl. 3. santi, enti (Pali. Skr. yanti), dvisanti, 
bhanti, yanti, vanti, vidanli, stuvanti, sthanti (Die Wu. stha 
gehört eigentlich zur 1. Kl. vgl. die Pali-Bildung utzhäzı 
Dipavamsa |, 53 von dem St. tha, der sich in Analogie zu Wurzeln 
wie wi: yati bildet. s. Geiger 3132, 2), 

Atm. Se. 2. sel Ml, 295. 2). 
Atm. Sg. 3. khyäte, bhäte. 


OPTATIV 


ogi. oben ST. 


333. Par. Sg. 1. upanayeham (l. nagarasya daksinena 
iam panthalikam upanayeham || {Der Karawanenführer denkt}: 
“Ich möchte mich zu dem Pfad südlich der Stadt begeben”. M, 82, 
14. Nach Senart von der Wu. 7 mit upa. vel. oben § 32: 
upaneti. Nach dem Zusammenhang ergibt sich, dass er recht hai. 
Nachdem der Karawanenführer einen solchen Entschluss gefasst hat- 
te, nagarasya daksinena tam panthalikam upagumasi || yatha 
yatha upeti pantham atha srnvati dürato va utkrosam “ging er aul 
dem Pfad südlich der Stadt zu. Sowie er den Pfad betritt, hört er 
schon aus der Ferne ein Geschrei.” Der Wu. n: mit upa passt hier 
nicht. E Müller führt (Der Dialekt der Gathas des Lalita Vistara 
S. 24) eine Form vinent? aus Lalita-Vistara (S. 138, 2) an und 
meint, dass sie wahrscheinlich aus wi-ent? mit eingeschobenem a 
entstanden sei. Diese Annahme ist jedoch unnötig. Die Stelle lautet: 


yada bodhisattva parivarabalum labhante tada sattvakotinayutany 
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amrte vinenti “Wenn die Bodhisattvas die Fähigkeit (der Bildung) 
einer Gelolgschaft erlangen, führen (vi-rr) sie zehn Millionen Myr- 
iaden Lebewesen in die Unsterblichkeit ein”. (S. 138, 1-2). Auch 
Foucaux (Le Lalita Vistara (Annales du Musée Guimet, i. 6) 
Paris 1884) übersetzt vi-ni: “Quand les Bédisatrvas obtiennent le 
meilleur entourage, c est lorsqu'ils disciplinent des centaines de mil- 
lions d'êtres pour l'immortalité.” (S. 125). Anderseits führt Mi- 
nayeff ( grammaire Palie, Pans 1874, S. XXXIL) eine Stelle aus 
Mahdvaste an, die im Mehaverza eite Parallele hat. Dort 
entspricht uyapanenti einem Pali wapayanti: 

athäsya kämksä vyapanenti sarıa (Mahävastu I], 416, 18; 

417, 3) 
ath assa Rankha vapayanti sabba (Mahävagga Ausgabe P. T. 
DS 2,5) 

Pot Loof Dict. unter vapayat: liest an der Mahavastu-Stelle 
vyapanant! statt vyapanenti und bemerkt dazu “to be read as vya- 
fayanti”. Die Endung eham ist sowohl dem Sanskrit als auch dem 
Pali fremd. Senart meint (1 , 38, 4 Komm. ): “Cette substitution 
de ha à va n'est pas rare en pracrit (Lassen, Inst. Pr., 216; We- 
ber Halal, 28, 29, 45 etc. ) elle trouve d'ailleurs ici même, une 
analogie frappante dans certaines formes verbales; je veux parler des 
premiéres personnes du potentiel en eham , comme fistheham p. 
51, 1. 8: abhisambuchyeham P. 61, 1. 5; gaccheham p. 243, 1. 
16, et quelques autres, qui sont certainement = fisthevan ， 
gaccheyam ete. `, Die Endung kommt in Asoka-Inschrilten vor. 
vgl. Hultzsch, S. LXXXIL, Kalst-Grammatik: veham (ya); 5. 
CIX, Grammatik von Dhauli und Jaugada: alahheham ; und S. 
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CXXI, Grammatik der Säulenedikte: abhyumnamayeham ， 
Hultzsch simmi mit Senarı überein}, 

Par. Sg. 3. saat (9. [[, 38, 8 haben wir dic Form swala. 
icchäma te kumäram drastum yadi te anumatam sia “Wir 
möchten deinen Sohn sehen, wenn du gestattest.” Syita ist sicher 
ein Druckfehler für syäz }, siya (3. Se. für I. Se.) andhana 
caksu siya sarvaloke “Ich möchte in der ganzen Welt das Auge für 
die Blinden sein.” I, 396, 18), sed (1. I, 122, 13. Die 
Manuskripte haben syäcd. Senari setzt des Merruni wegen siwid 
an), asya (2. E, 1. 16; H. 124, 3. Pali: assa. Girnar-In- 
schrift: asa (Hultzsch, SG LXVID), sw (1. TT, 231, 12. Nach 
Senari = svat }, siya (1. IT, 1, 15. Fine sear verbreitete Form im 
Pali. Sie findet sich in den Asoka-Inschriften: Hultzsch, $. 
LXXXH, Kalsi-Grammatik; $. XCV1 Sahbazgarhi-Grainmatik : 
D. CIX Grammatik von Dhauli und Jaugada, 5. CXXI Gram- 
matik der Säulenedikte, and S. CXXVII, Grammatik des 
Rapnath-Edikts usw.; und im Präkrit: Pischel, 8498. Eine 
Nebenform siya ist auch sehr verbreitet. ), sya (1. I, 199, 9), 
brit. 


IMPERATIV 


334. Par, Se. 2. ehi, Rhyahi, bruhi (27), bravthi (4, 
1, 95,5. aus dem starken Stamm), brawhi (3. T, 150, 15), 
bruh? (|, ], 306, 1). sthahi CM, 225, 6. vel. die Pah-Fonn 
utthdhi, Geiger, $ 132 und oben $32, shanti), thahi { sp 


bodhisatvam avaca pradustacitto uithahi Saghram ato asanāto | 
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“Er, der im Geist böse war, sprach zu dem Bodhisattva: " Steche 
schnell vorn Sitz hier auf!” IT, 340, 4-5). 


Par. Sg. 3. astu, etu, bhatu, yaitu. 
Par. Pl. 2. etha (Pali}, &hyutha, brutha (1 , 307, 1). 


Par. Pl. 3. antu, sthantu (2. M, 4, 12. vel. ohen § 32 
sthanti und Par. Sg. 2. sthahi). 


IMPERFEKT 


viet. oben 8 17. 


$35. Par. 


punar ahu pure 


Se. 3. as (105. Pali. 3. Sg. für I. Sg. sw 
aham lavanajale timitimimpile asi. "Er spricht 
wiederum: “Ich war früher ein Raubfisch im Meer?" 


[, 246, EB. 
3. Se. für 3. Pl. IE, 349, 27 usw. s. o. 


$33 Anm. 41), as 
(12. I, 117, 3 für 3. P.: H. 1, Ib usw. ), eset (3), abra 
(73), dravit (4. 1]. 181, 16), abraw (2. I, 61, 10. Pah), 
abravi (2. I, 77, 1. Pali. vel. Geiger, § 159, JV). 


Atm. Sg. 3. dravita (| , 406, 19). 
Dritte Klasse 


$ 36. Die Flexion der 3. Kl, nähert sich sehr der des Pali, wie 
eine vergleichende Tabelle der Stämme der Wu. da, dha und ha 
zeigt: 


M-Dialekt Pali (Geiger, § 142, § 143) 
da | dada | dada 
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2. dada 2. dada 
3. de 3. de 
4, dammi, (vgl. im 


epischen Skr. dadai) 


5, daijam (dadyam ) 
dha 1. dadhä l. dadha 
2. dhe 2. dhe 
ha l. jaha 1. jaha 
2. jaha 2. jaha 


Die präsentischen Formen der 3. Kl. des M-[kalektes sind also 


ungefähr genau so reich entwickelt wie diejenigen des Pali. 


PRÄSENS INDIKATIV 


$37. Paradigma: 


Par. Sg. 1. dadami, demi Pl. 1. dadama 

2. dadası, dadasi, desi 2. (jahatha ) 

3. dadatı, deti 3. dadantı , denti 
Atm. Sg.l. dade Pl. 1. fehlt 

2. (dadhase ) 2. fehlt 

3. (jahate) 3. (jahante) 


$38. Par. Se. 1. dadami (15), demi (13. Pali, aus dem 
St. de, der sich auf Grund der 2. Sg. Imp. dehi bilder. vgl. 
Geiger, § 143), dadhami (3), dhemi (1. Pali. Auf Grund der 2. 
Sg. Imp, wird die Wu. dha in die e-Flexion ıibergeführt. vgl. 
Geiger, 8142), jahāmi. 
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Par. Sg. 2. dadasi (1), dadasi (1. Pali, aus dem St. dada. 
vel. Geiger, 3143. taza avaci purthivasuto kim artham etam 
dadasi dänam “Der Prinz sprach zu ihr: * Wozu gibst du {mir} diese 
Spende?’” II, 205, 8.), des (1. vgl. oben demi), dadhasi , 


jahäsi. 
Par. Sg. 3. datati (6), deti (3. vgl. oben demi), dadhatı 
(1), dheti (5. vgl. oben dhemi), sisati, jahati (Pali, aus dem 


St. jaha. vel. Geiger, $ 143), jahāti, juhoti. 

Par. Pl. 1. dadama (Pali, Skr. dadmah), dadhama. 

Par. Pl. 2. jahatha. 

Par. Pl. 3. dent: (4. vgl. oben demi), dadanti (5. Pali, 
St. dada, Skr. dadati), jahanti (Pali, St. jaha), 

Atm. Sg. 1. dade (I, 61, 7). 

Alm. Sg. 2. dadhase (Pali, St. dadha. Skr. dhatse). 

Atm. Sg. 3. jahate (Pali, St. jaha). 

Atm. Pl, 3. jahante (Pali, St. jaha). 


OPTATIV 


vel. oben 37. 


$39.. Par. Sg. 1. dudhe (1, 178, 18. Nach Senart für 
dadheyam }, jahe (Pali). 

Par. Sg. 3. dadwt, dadeya (aus dem St. dada. Pali 
dadeyna), dadeva (über die Endung eva vgl. oben $9), jahe 
(Pali. sokam ca dosam ca jahe sarvakaiam ragum ca kaye jahe sar- 


va asesam | diudsaprapta so anantakalpam yo celive apanaye 
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jirnapuspam || “Wer eine welke Blume von cinem Heiligtum weg- 
nimmt, mag, für unendliche Zeitalter trostversehen, von Kummer 
sowohl wie von Hass fiir alle Zeit Ire werden und jede 
Anhänglichkeit an den Körper restlos aufgeben”. I, 393, 10-13. 
Dosa für Skr. dvesa. vgl. Pali: dasa). parihaye Cll, 204, 14). 

Par. Pl. 2, dhewitha Cl, 148, 15. Senart meint: “U 
faudrait alors réguliérement dhewitha avec Ta long; mais le vers ac 


l'adret pas”. vgl. die Päli-Endung eyyuthe ). 


IMPERATIV 


$40. Par. Sg. 2. dehi (6), dahahi (5. Pali, aus dem St. 
dada), dada (1. Pali, wie in der thematischen Konjugation). ja- 
ha (1. Pali), jahahi (2), utthehi (4. IL, 6, 7. Pali: uithehi, in 
Analogie zu dehi von der Wu. da (Geiger. $132, 53), 
Par. Sg. 3. dadaru. 
Par. Pl. 2. detha (Päli). 


Fünfte Klasse 


S41, Die starken und schwachen Stämme stehen olt 
nebeneinander. Von der Wu, sra findet sich neben den sruoti usw. 


noch die eigenartige Schreibweise érrnoti usw. 
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PRASENS INDIKATIV 


$42. Das Paradigma ist: 


Par. Sg. 1. srnomi Pl. 1. srrrome 
2. Sno 2, fehlt 
3, $rnati, Zrraot?, srunati, irnvati 3. srmonti 


Atm. fehlt. 

$43. Par. Sg. 1. saknomi, srnami. 

Par. Sg. 2. dpunesi (von der Wu. ap. vgl. unten puneti), 
Śr ROSI . 

Par. Sg. 3. āpnoti, āpuneti (vel. die Pali-Form papunati 
(9. Kl. Geiger, $148). Ähnliche Bildungen korımen in den 
Asoka-Inschriften vor: Hultzsch, S$. LXVI], Girnar-Gramonatib - 
prapunati; S. LAXAIL, Kals-Grammatik: päpunatay S. XCV, 
Sahhazgarht: prapunati; und S. CIX, Grammatik von Dhauli 
und Jaugada: papunati. Im Präkrit findet sich pāuna: neben 
pappoi , Pischei, 3504), cinoti, minati (9. Kl. ?), srrnoti (1. 
I, 105, 10), srnori (5), Srunati (1, sa Srunati devaiduam 
giram nabhagatänam bhäsantäm "Sie hört die Stimme der Got 
theiten, die sich in den Luftraum erhoben haben und sprechen”. 
ll, 201, 6. vgl. die entsprechende Päli-Form senati, Geiger, 
8147, 4), srnvati (1. M, 82, 17, aus dem schwachen St, mit 
thematischer Endung. A. 

Par. Pl. LL srrnoma Cll, 79, 9, aus dem starken St. vgl. 
oben Srrnoti |. 


Par. Pl. 3. apnronti CI, 254, 6, aus dem starken St.}, 
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cinonti (2. I, 79, 9, aus dem starken St.}, cinwanti (1), 
Saknonti (2, H. 286, 5, aus dem starken St. ), saknuvanti (1), 
srnonti CI, 250, 12, aus dem starken St, ). 


OPTATIV 


ugi. oben $7, 


SA4 Par. Se. 2. mine ( erdhrakitasya Sikhare nirmine 
vasudham laghum “Auf dem Gipfel des Grdhrakūta könntest du 
leicht ein Land hervorzaubern.” | , 75, 8). 

Par. Sg. 3. $rune (vel. oben srunati ). 
Par. Pl. 3. Zrnnwn, 


IMPERATIV 


$45. Par. Sg. 2. āpunāhi (2. M, 270, l4. vgl. oben 
äpuneti), cinohi CU, 335, 12, aus dem starken St. mit Ar), 
srau (9), $rnohi (11, aus dem starken St. mit hi), Srrnohi (2, 
I, 323, 17. vgl. oben srrnati}, srunehi (1. D. 140, 13). 

Par. Sg. 3. nom (1,152, 9). 

Par. Pl. 2. srmotha (11. I, 10, 8). 

Par. Pl, 3, Srrmvaniu (1. I, 290, 18), Sruemtu (1. Ill, 
317, 18). 
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Siebente Klasse 


PRASENS INDIKATIV 


$46. Par. Sg. 3. chindati (5. 1, 162, 3. Der schwache 
St. wird verallgemeinert und die thematische Endung wird 
durchgeführt. vgl. Geiger, § 144.). 

Par. Pl. 3. chindanti, bhindanti. 

Atm. Sg. 3. chindate. 


IMPERATIV 


$47. Par. Sg. 2. chinda (1. IE, 384, 16. wie thematische 
Konjugation), chindahi (1. TN, 17, 22), chindahi (1. IL, 140, 
4}. 

Par. Pl. 2. rimcatha . 


Achte Klasse 


348. Die Präsensbildungen der Wu. kr, die sehr häufig 
vorkommt, sind ebenso manniglaltig wie im Pali. Wir haben die fol- 
genden Stämme: 

1. karo (Pali: are). 
2. kurva (Pali: kubba). 
3. kuru (Pali: kuru). 
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4. kara (Pali: kara. vgl. unter I. Kl.). 

Der starke St. kara wird verallgemeinert und überwiegt 
überall: karonti (45), Ruruvant? (1); Sonic C17), kuruhi (5); 
karotha (6), Ruruatha (2), kuruta (t0), burutha (2). 


PRASENS INDIKATIV 


849. Das Paradigma ist: 


Par. Sg. I. kurami Pl. 1. karante 

2, karosi 2. fehit 

3. karoti 3, karmti, uray 
Atm. Sg.1. fehlt Pi. |. fehlt 

2. kuruse 2. fehl 

3. kurute 3, fehlt 


$50. Par. Sg. 1. anwami (von der Wu, ra, vgl. unten 
anvanti}, baromi. 

Par. Sg. 2. karosi 

Par. Sg. 3. anvati, karoti. 

Par. Pl. 1. aroma (Pali, aus dem aus karoti erschlössenen 
St. karo. vgl. Geiger, 3 149). 

Par. Pl. 3. anvanti (anvanti papakarmanta machi 
kathallagata yatha “Die Übeltäter bewegen sich wic Fische auf dem 
Ufersand”. 41, 15, 10. Senart meint: “Cette forme est 
évidemment dérivée du sanserit rawati. Le sens parait être ici plus 
exaciement “s'agiter, se livrer A une course, 4 des mouvements vio- 


lents”, J), kurvanti , karonti (Pali, aus dem St. bare). 
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Atm. Sg. 2. kuruse. 
Am. Sg. 3. kurute. 


OPTATIV 


S51. Par. Sg. 2. kuryasi ( samanabhagum kurvas! gräme 
akrustavanditam . Senart übersetzt: “Montre-toi le même envers 
qui Ua repoussé ou ta honoré dans le village”. M, 387, 6. Mit 
primärer Endung. Pali "eywast. Skr. kuryas), Baresi (Nach Senart 
= Rareyyäsi. Na ca karesi iha anusästim “Du dürftest hier keine 
Unterweisung erteilen” ||, 321, 20), kurya (vairabandhan ca 
ma Rurya patirajehi parthiva “Du solltest dich zu den henachbarten 
Königen nicht feindselig benehmen, König!” [ , 276, 6). 

Par. Sg. 3. kuma (3. L, 156, 7. Pali: Auriya. Skr.: 
kurli), kuryat (2). 
Par. Pl. 3. kurya (Skr. ; kuryuh |). 


IMPERATIV 


$52. Par. Sg. 2. kuruhi (5. Pali, aus dem St. kuru. Skr, 
kuru), karahi (17. Pali. ans dem St. karo), kruhi (|, 280, 
14. Senart übersetzt: “regarde, considére comme “““” und meint: 
“vest l'acception de kar dans la lecution si ordinaire Ap? kriva “en 
pensant”. J], 405, 15, erscheint kruhi neben kurohi: en 
team hi märsa kruhi karahi vacanam manta “Thu dern so, mein 


Lieber, handele nach meinen Worten!”}. 
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Far, Se. 3. karotu. 

Par. Pl. 2. karotha (6. Pali), kurvatha (2. aus dem St. 
kurva , Pali: Rubbu , Geiger, § 149. vgl. Prakrit AMäg. kuvwei ， 
Pischel, $508), kuruta (1), kurutha (2. Pali, aus dem St. $u- 


Par. Pl. 3. farontu, (Pali. Skr. kurvantu ). 


IMPERFEKT 


$53. Par. Pl. 3. kurvan (| diwya ca türya wädyensu 
antarıksasmim  Sobhana | sumgitim  wividhām kurvan 
mañjughosam manoramam || “Prachtige himmlische Musikinstru- 
mente wurden im Luftraum gespielt und machten ein vielfältiges, 
wohlklingendes und liebliches Konzert”. T. 303, 17-18. widyensa 
s. u. $ 100). 


Neunte Klasse 


PRASENS INDIKATIV 


§ 54. Wie im Pali ist der starke St. mit angefügtem ru in den 
Präsensbildungen verallgerneinert. (vgl. Geiger, $ 145). 
355. Das Paradigma ist: 
Par. Sg. 1. grhnāmi Pl. 1. (janame } 
2. grhnäsi 2. grhnatha 
3. grhnati 3. grhnant 
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Am. Sg.1. fehlt Pl. 1. fehlt 
2. fehlt 2. fehlt 
3. grhnate 3. fehlt 


S 56. Par. Sg. 1. krinami, grhnami, jänamı. 
Par. Sg. 2. grhnasi, jänasi. 
Par. Sg. 3. grhndti, jinati. (Skr. |. Kl. in die 9. 
Kl. übergetreten. I, 91. 19}, janati, janati, (Whitney führt 
diese Form als 1. Kl. an (S. 56). Man kann sie auch als zur 9. Kl. 
gehörend bezeichnen, da das na für 9. Kl. im Pali nicht selten ist: 
vikkinatha , Jätata-Komrmentar, I, 121%, von der Wu. Ari. vel. 
die AMag-Form janasi, Pischel, $ 510; Weber 5. 428.) punāti. 
Par. Pl. 1. janama. 
Par. Pl. 2. grhnatha, (vi )janatha. 
Par. Pl. 3. asnanti, krinanti, grhnanti, jananti. 
Atm. Sg. 3. grhnate (Skr. grhnite. Pali ganhate (?)), 


janate (vgl. oben janaii ). 
OPTATIV 


$57. Par. Se. 1. jane 

Par, Sg. 2. janesi (Nach Senart “une seconde personne du po- 
tentiel” I, 275, 17), jane (ma khussa me naga krtam na jane. 
Senart übersetzt: “na va pas oublier ce que j fait pour toi, (o 
Schlange)” IT, 184, 8). 

Par. Sg. 3. grhne (Skr. grhniyar. Pali ganhe), janeya 


(1), janiya (1. tam tam danam na nimdeya dätäram navajaniya 
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“Er soll keine Spende tadeln und den Spender nicht missachten” I, 
388, 3. vgl. suttanipäta 713). 

Par. Pl. 1. janema. 

Par. Pl. 2. jänetha. 


IMPERATIV 


$58. Par. Sg. 2. grhna (2, |, 279, 17. Skr. grhäna. 
Pali ganha), grhnehi (1. IL, 211, 10), jahahi (Pali. Skr. 
janithi ). 

Par. Sg. 3. grinatu. 

Par. Pl. 2. janatha (1. Pali), zänatha (2. Pali}. 


B. Allgemeine Tempora 


a. PERFEKT 


$59. Ein Paradigma aufzustellen ist nicht möglich, da nur 
wenige Formen belegt sind. 

Par. Sg. 3. aha {eine sehr verbreitete Form, dic nicht nur im 

Pali vorkommt, sondern auch in den Asoka-Inschriften und Prakrit- 

Sprachen. vgl. Hultzsch, S. LXVIIE, Girnär-Grammatik, $. 

CXXI, Grammatik der Säulenedikie : S. CXXXI1, Grammatik der 

MysoreEdikte usw. ; und Pischel, $ 518), jagama. cacala, 
dadarsa, babhüva, uwäca. 
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Par. Pl. 3. Asah. ahu (Pali), ahuh, Ger, ahansu (Alle 
Granumatiker fassen diese Form als Perfekt auf: Geiger, $171; 
Seidenstiicker, $184; Pischel, $418 und Pafi-Ene?. Diet. Das 
ist soweit berechtigt, als die Wu. ab im klassischen Skr. nur im 
Perfekt vorkommt. Aber amu ist an sich keine Perfektendung. 
woranf Geiger und Scidenstücker schon hingewiesen haben. Darf 
diese Form nicht als Aorist angesehen werden?). af (1. 191, 
9). 

Atm. Se. 3. cakrame ， babhase . 


b. AORIST 


§ 60. Der Aorist steht in ziemlich genauer Übereinstimmung 
mit dem des Pali, des Jaina-Dialektes und der Ascka-Inschriften. 
Während man im klassischen Skr, sieben Typen unterscheidet, wer- 


den im Pali im allgemeinen nur vier gezählt: 


Geiger Seidenstücker Skr. 

Typus I Wurzel- Aor. Wurzel-Aor. CL}. 
Typus H Thematischer Aor. Thematischer Aor. CH". 
Typus Ill Sıbilant-Aor. s-Aor. CTV). 

Typus IV i-Aor. is-Aor. CY }. 


Im Pali gibt es noch dic Bildung avocam usw., die Geiger unter 
Typus H € $ 162) anfuhrt, mit der Beinerkung, dass sie auf den 
reduplizierten Aorist (Il) des klassischen Skr. zurückgeht. In der 
Gathas des Mahävastu firden wir dieselben Typen. 

Über das Augment?! meint E. Müller ®?, dass es in der Regel 
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fehlt. Das trifft nicht zu. Eine ganze Menge von Aoristen in den 
Gäthas des Mahavastu sind mit dem Augment versehen und auch in 
den Gathas des Lalita- Vistara sind solche Bildungen nicht selten: 
addası 194, 12; adrsi 194, 13; adrsati 194, 20; avocat 199, 3; 
auaci 199, 11. 


Wurzel-Aorist 


$61. (a). Tabelle der Endungen im Vergleich mit denjenigen 
des Skr. , der Asoka- Inschriften und des Pali. 
Malek: Skr. Agoka-Inschr. Pali 


Par. Se. 1. m m 
2. (s) 5 (s) 

3. t t (£) 

(t) 

Par. Pl. 1. ma mha 
mba 
ta ttha 

3, ur ü 

umi 

H 

Atm. Sg. 3. tha tha 
ttha 


(b) Nur die beiden Wu. i(ga) und bhu bilden diese Form des 
Aorists. Die Skr. -Formen und dem Skr. nahestchende Formen 
überwiegen bei weitem: abküt (36), abha (24), abhu (21). Die 
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Pali-Form ahu erscheint nur zweimal. 

62. Par. Sg. 2. ga (Injunktiv. candrapratipirnavadana 
ma ga “Geh nicht, der du ein Gesicht voll wie der Mond hast!” T, 
201, 2). 

Par. Sg. 3. abhät (Auch 3, Pl. tasya räjrio abhüt putra 
sakund trini panditäh ” Dieser König hat drei kluge Vögel als 
Söhne.” 1, 274,8.), abhu (Auch 3. Pl. divyä sabda pravadita 
antarikse astti sahasra abhu devatanam “Himmlische Stimmen 
erklangen im Luftraum; es erschienen achtzigtausend Gottheiten” 
If, 299, 3), abh# (Auch 3. Pl. sarwe te niravasesd abhii bud- 
dhasya Srävakah “Sie waren alle, ohne Ausnahme, Schüler des Bud- 
dha.” I, 251, 6), ahu (Pali. Skr. abhar), abhar (san vauta- 
masya abhür iha anuyatro “jener war hier ein Gefolgsniann des 


Gautama”. I, 330, 11. 2. Sg. für 3. Sg. ). 
Thematischer Acrist 


$63. (a) Tabelle der Endungen'“? im Vergleich mit denjeni- 
gen des Skr. und Pali‘); 


M-Dialekt Skr. Pali 
Par. Sg. 1. am am am 
mi a 
2. a as a 
o 
3. 4 at ? 
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a 
Pl. 1: ama amha 
anna 
amad 
2. atha dtd atthe 
atha 
3. u ELH 7 
LW H 
uit 
Atm. Se. 1. ela-: ) 
atha athah 
atha dita eile 
cat fhe 
Pi. | amahi amhase 
2. ad em 
3. anta 


(b) Der thematische Aorist ist eine seltene Erscheinung. Die 
meisten Formen komtnen nur einmal vor. Die einzige Ausnahme ist 
avaca (36). Bemerkenswert sind die Bildungen aus dem Pras. -St. 
Zwischen solcher: Bildungen und dem Imperfekt ist es schwer eine 
scharfe Grenze zu ziehen. Seidenstiicker hetrachtet sie ais [mper- 
fekt. s. o. 817. Mir scheint die Anordnung von Geiger ( § 161) 
angemessener zu sein, wo er imperlektische Formen und Aoristlor- 
men in thematischen Aorist unterscheidet. 

S 64. Paradigma: 

Par. Sg. 1. agamum Pl. 1. fehlt 
2. gama 2. (apasyatha ) 
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3, agama, gamat, (a) gamat. 3. agamu 
Atm. Se.t. fehlt Pi. 1. fehit 
2. ( padyatha ) 2. fehlt 
3. ( padvatha } 3. (gähatha ) 


$68. (a) Imperfektische Formen. 

Par. Pl. 2. apasyatha { narım amilänagandhamälyam 
vikramantim apasyatha “Habt ihr eine Frau mit frischen und duf- 
tenden Kränzen vorbeigehen sehen?” M, 104, 14). 

Atm. Sg. 2. padwitha (kim foam karma karitudna purva 
anwisu jatisu | kena kuialamiilena trayastrimsopapad yatha || 
“Welches Werk hast du früher in anderen Geburten getan? Auf 
Grund welchen Verdienstes hist du unter den 33 Göttern wiederge- 
boren worden?” IT, 192, 19-20). 

Atm. Sg. 3. Byatha (3. Sg. für 3. Pl. bhaman saptakrame 
nyaste devasamghä niliyatha “Während er auf dem Boden sieben 
Schritte machte, flogen die Götterscharen nieder.” I, 219, 3), 
padyatha Cll, 343, 17), pasyatha (1 , 206, 11). 

(b) Acristformen: 

Par. Sg. l. agamam \agamam deva udyanam vapiyodake 
snayitum “Ich bin, König, zum Lustgarten gegangen, um im 
Wasser der Brunnenanlage zu haden” IE, 12, 5), addasami. 

Par. Sg. 2. gama (Pali: agama. (ma ga) nitvantu sarvate 
nigama Senart übersetzt: “Ne t’öloigne pas, mais ne t’éloigne ab- 
solument jamais | nityam sarvate ), de ces lieux”, TT, 201, 2), 
avaca (Injunktiv mit Augment. Ma evam avaca bhadre susroni 
tanumadhyame “Sprich nicht so, (meine} Liebe, cu Schönhüftige, 
du von schlanker Taille!” M, 17, 14. vel. I, 482, 8. 


38 第 三 卷 :印度 古代 语音 





Übersetzung, § 69). 

Par. Sg. 3. agama (sapta ca padani agama sarvam ca disam 
viloketi “Und er ging sieben Schritte und schaut in alle Himmels- 
richtungen.” ||, 22, 11. Pali). (4) gamat, (swasti rätrau diva 
sti svasti madhyamdine sthite | saruatra swasti wo bhotu ma ca 
papam samdgamat || “Heil sei euch in der Nacht, Heil am Tage, 
Heil während es Mittag ist; überall soll euch Heil sein, nicht soll 
Böses (euch} treffen!” [|], 305, 14-15), addasäa (1. imam lokam 
paralokam satvanam agatim gatim | cyutiupa pattisamsaram 
sambuddha svayam addasä || “Diese Welt, die jenseitige Welt, das 
Kommen und Gehen der Wesen, den Kreislauf des Scheidens (aus 
dem Dasein) und des Wiederkehrens (in das Dasein) sah der Buddha 
selbst.” 1, 9, 2-3. Pali. Skr.: adariat), addasa (1. megho 
"ddasa $ramanaganasya näyakam “Megha sah den Führer der 
Mönchsschar" 1, 242, 9), addasa (1. so sarvam jambudvipam 
olokayi divyalocanehi rsi | addasa. säkyana kule jäto 
suddhodanasuto yam "Der Rsi schaute mit himmlischen Augen über 
ganz Jambudvipa hin; er sah: in der Sakya-Familie ist dieser Sohn 
des Suddhodana geboren worden.” I}, 35, 9-10.), addarsa (2. 
Il, 186, 8), avaca (Il, 365, 6), avaca (2. 1,178, 6), awica 
(1. I, 330, 5), avacat (1. I, 27. 1). 

Par. Pl. 3. agamı (tasya te wacanam rutua särthaudhasve 
wintäa | samagra sahita sarve agamu uttaram disam I| “Nach- 
dem die Kaufleute das Wort ihres Karawanenführers gehört hatten, 
begaben sie sich einmütig alle zusammen in die nördliche Richtung. ” 
Ml, 8, 45.), avù (2. atha lokapala awıca 


Die Konjugation des finiten Werbums 


in den Gathas des Mahävastu 59 


manujapradhanam “ Darauf sprachen die Weltenhüter zu dem 
Vorzüglichsten unter den Menschen.” I, 134, 2.), awer (1. te 
asrupurnanayand tam pramaddm avacu sägareghasmim “Mit 
tränengefüllten Augen sprachen sie zu dem Madchen in der Meeres- 
flat. I, 79, 6. ). 

Atm. Sg. 3. gähatha (3. Sg. für 3. Pl. samjrvatasca 
nirmuktä kukkulam avegahatha "Diejenigen, welche aus Samjiva 
entkommen sind, gerieten nach Kukkula” Ill, 455, £3}, 
bhanatha , vedatha (3. Sg. für 3. Pl. kena te vyasanam prapta 
duhkham vedatha vedanam "{ Frage") wodurch sie in Bedrängnis 


gerieten und unangenehme Schmerzen erduldeten?” M, 45, 16). 


Reduplizierter Aorist 
ugi. oben $ 60. 


$66. Par. Se. 3. avocat (18), amen (6. IT. 204, 14). 
Par. Pl. 3. avecensuh (1. 1, 306, 15). 


i-Aorist 


867. (a) Tabelle der Endungen‘** im Vergleich mit denjeni- 
gen des Skr., der Asoka-Inschriften und des Pali: 
M-Dialekt Skr. Ascka-Inschr. Pali 
Par.Sg. 1. im sam Im 
2. i zh 


+ 


D Boe RA Ait 


一 一 一. 1 


2. e rt i 7 
i € 
2 
tf 
PI. l. imba isma imha 
imha 
sta ittha 
Zen isuh 2514 2 st 
IMSU isu ISHMI 
Sit KIH 
imsuh 
iSU 
isuh 
INSU 
Atm. Se 1. isi 
2. isthah ittho 
3. ithe ista ithe itthe 
ittha 
itha 
Pl. 1 ısmahi ime 
2. Alban ivho 
3 sata 


(b) Der i-Aorist ist wie im Skr. und Pali eine sehr häulige 
Form. Aus der obigen Tabelle ist ersichtlich, dass die Endungen des 
M-Dialckts fast genau mit denjenigen des Pali übereinstimmen. Die 


Stämme bleiben aber die des Skr, ( prakram7 = Pali pakkami. 
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grhni = Pali aggahi usw.). Die Endung e für 3. Sg., die sich 
auch im Jaina-Dialekt (Weber, 5, 430) findet, ist dem Pali völlig 
fremd. Im M-Dialekı ist sie ebenso verbreitet wie die Endung 7. 


$68. Paradigrna: 


Par, Sg. l. (addarsım ) Pl. 1. akarimha 
2. (kämksi) 2. fehlt 
3. akarı 3. akarinsu 
kari 
Rare 
akare 
kurvi 
Atm. Sg. |. fehlt Pl. 1. fehlt 
2. fehlt 2. fehlt 
3. (gahitha ) 3. fehlt 


869, Par. Se. 1. addarsim (Pali: addassim ) 

Par. Sg. 2. kamksi (injunktiv. ma mam pratikamksi 
“Begehre nicht nach mir!” T, 145, 16), awaci (Injunktv mit 
Augment ma evam avaci bhadre "Sprich nicht so, (meine) 
Liebe!” T, 482, 8). 

Par. Sg. 3. ase (sa dani daksinena pdrivena parinyase 
Sartravaram “Sie streckte min (ihren) ausgezeichneten Körper aul 
die rechte Seite hin” I, 203, 1), kampe (I, 298, 7), basi, 
akari (4. so tam karma karang kafyanam buddhavarnitain | 
brahmane akari kalam jatanım eva dharmeta | “Nachdern der 
Brahmana diese vorzügliche von Buddha geschilderte Tat getan hat- 
te, starb er, (denn? das den ist das allgemeine Geschick der Ge. 


borenen.” IT, 268, 6-7. M, 128, 18. 3. Se. für 1. ei, kari 
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(3. papam ca karmam vijahati saruakälam srestham ca dharma 
prakari udagracitio | “und (wer) alle Zeit schlechte Tat vermei- 
det, die vorzügliche Pflicht freudigen Herzens vollzogen hate” I, 
373, 12-13), Rare (2. auch für 3. Pl. mandaravehi pus pehi di- 
uyehi manujehi ca | mahdrahehi sresthehi bodhimandam 
alamkare || “Die (Götterscharen) schmückten den Erleuchtungssitz 
mit hiramlischen und irdischen, kostbaren vorzüglichsten Korallen- 
blumen” I , 303, 7-8), akare (3. Sg. für3. Pl. etam artham hi 
prechahi kim päpam akare pura “Frage sic also danach, was Böses 
sie früher getan haben!” M, 45, 18), kurvi (3. Sg. für 3. PL. 
sthatu pradaksaniye abhidaksınam kurvi kusumänı, Senart 
übersetzt: “Les fleurs, pour le saluer quand il s'arrête, si meuvent 
autour de lui en se dirigeant vers la droite” I, 236, 12. aus dem 
schwachen Präsensstamm), kire (31. Präs. Si. 3. Se. fiir 1. Sg. 
padumuttaram cokire ham bodhim prärthento anuttaram “Und 
nach der höchsten Erleuchtung verlangend überstreute ich den (Bud- 
dha) Padumuttara”. fl, 248, 8. 3, Sg. für 3. Ph. ye antarıkse 
tha devaputräh te candanenokire bodhisatvam “Die Göltersöhne, 
die sich hier im Luftraum befanden, bestreaten den Bodhisatva mit 
Sandel” II, 300, 10), kiri (2. auch für 3. D. lohitam candanam 
divyam agurum atha campakam | divya ca pus pavarsant 
antarıksena okiri | “Roten himmlischen Sandel, Aloe, Campaka 
und himmlische Blumenregen streuten (die Götter) im Luftraum” 
H, 349, 15-16), kramzt (1. athe vaihdyasam sasta tam depan 
upasamkramit "Darauf betrat der Lehrer die in der Luft befindliche 


Insel” I, 190, 17), krame (4. pratwkabuddho grämam 
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pindaya upasamkrame “Der Pratyekabuddha begab sich in das Dorf 
zum Betten” F, 303. 10), krami (6. prakrami disam 
pradaksinäm purimajinanisevitam desam “Er (der Bodhisatva ) 
ging nach der südlichen Richtung, nach dem Land, wo die früheren 
Jinas geweilt hatten” II, 200, 14), krami (1. I, 35, 15. BC 
haben prakrami), kramye (1. Präs. St. Pindäye caram 
caritvana niskramye nagaran munih "Nachdem der Weise den Bet- 
telgang gemacht hatte, verliess er die Stadt.” HH, 198, 13), 
(prati) krose (M, 7, 16), gami (26. vyakaranam tasya dyuti- 
mato abhyudgami abhyudgatam ghosam “Die Prophezeiung des 
Leuchtenden breitete sich aus zu einem weithindringenden Gerücht” 
I, 43, 18. 3. Sg. fiir 1. Sg. aham mahendrena maharsi presita 
sudhaharim tuam tuaritam upägami “Von dem grossen Indra 
gesandt, o grosser Rsi, ging ich schleunigst zu dir, dem Nehmer des 
Nektars.” IT, 55, 18-19), game (5. natramjanam carifuana 
bodhimuiam upagame "Nachdem (der Bodhisatva) die Nairamjana 
durchschritten hatte, gelangte er zum Fusse des Baumes der Er- 
leuchtung” [[, 302, 18), agame (5. upako udhyagame 
mahantam artham “Upaka hat cine grosse Sache erreicht” I. 
192, 4. [die entsprechende Pali-Parallele lautet: udaw ajjhagama 
mahatiapatiam (Jataka, If, P. 450, S. 41)), gucchi (4. Pras. 
St. amsukasuvestitasird asta sahasra mahesvaravaranam | 
brahmanavesadharandm abhigacchi puram kapilavastu || “Acht- 
tausend der vornehmsten Götter begaben sich in Brahmanentracht , 
die Köpfe mit Tüchern schön umwunden, in die Stadt Kapilavastu” 


1,150, 11-12), agawesi, grhni (1. Präs. St. gujaganagatarn 
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gajendram tam drstva wahanam udaram tam | samgrhni 
käsiräjd vanat puravaram nibandhitua | “Nachdem der 
Käsikönig den Elefentenkénig, der sich in der Schar der Elefanten 
befand, gesehen hatte, fesselte er dies herrliche Reittier und nahm 
cs mit aus dem Wald in dic herrliche Stadt” M, 134, 15-16. ), 
grhne (3. Sg. für 3. Pl. sampratijatant sugatam deva 
prathamaim jinam pratigrhne “Die Götter nahmen ilin, den neuge- 
borenen Sugata, den ersten Jina, entgegen.” I, 220, 13), care 
(3. Se. für |, Se. trihi ca lokanathehi brahmacaryanı care ahamı 
“Teh übte den züchtigen Wandel zusammen mit drei Buddhas.” M, 
249, 7}, acari, jane, jvali, tari, tyaje, (urago wa pirnatvacam 
pakvakhetapindam iva tyaje räjyarı “Wie cine Schlange ihre alte 
Haut, gab (der Prinz) das Reich auf wie einen üherreifen Schleim- 
klumpen ( den man ausspuckt )”. I], 105, 15. Über 
pakvakhetapindam vgl. Lalita Vistara, S. 242, Z. 4: vathā 
pakvakhetapindam. Foucaux übersetzt: ( Annales du Musée 
Gumet, tome sixiéme, Paris, 1884, 5. 208, 20): “comme un 
grumeau du flegme desséché”. }, zyaji (vgl. § 93 die Übersetzung 
zu purati}, dayi (von der Wu. da. 3. Se. für 1. Se. 
prathamam dhyinam samädayt sa bhavisyati bodhive margo “(F- 
inst} bin ich in die erste Versenkung eingetreten (in dem 
Gedanken), das wird der Weg der Erleuchtung sein.” IL, 204, 
11), adars# (2. na catra adaréi blursam daurmanasyant 
gramikasyabhut “Und der Dörller sah darin (in der Bettelschale des 
Pratyekabuddha) keine Almosen und wurde traurig” T , 303, 15), 


adarsi (10. swapnantare ya pramada adarsi stirvam nabhéa 
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kuksim anupravistam | “Die Frau, welche im Traum die Sonne 
aus dem Luftraum in ihren Leib eintreten sah” II, 13, 5-6), 
addasi (2. anudhavanto mrgän na addasi kupito rsikumaram 
“(Der König), der die Gazellen verfolgte, sah in seinem Zorn nicht 
den Sohn des Sehers IT, 222, 6), dréi (2. so magadhasya 
vijitam pravisto gramikadhita drsi bodhisatuam “Der Bodhisatva 
betrat das Land des Fiirsten von Magadha und die Tochter eines 
Dorfbewohners sah ihn” I, 299, 9), dhare, dhyāye (Präs. St. 
dhyaye dhyinavisdradah “Der Versenkung kundig dachte er tief 
nach”. I, 183, 11), maye, pate, pati, padye (17. Pris. St. 
atha varso samutpadye divyakusumasikaro “Da fiel ein Regen, 
dessen Tropfen himmlische Blurnen waren.” II, 21, 7), feig (3. 
Pras. St. atha varsam samutpady: divyakusumasikarah | , 219. 
5}, pibe (Pras. St. 3. Sg. für l. Sg. aham cauro maharaja 
adinnam udakam pibe “Ich habe, o Grosskénig, als Dieb nicht 
gegebenes Wasser getrunken” M, 174, 12), preche (Pras. St), 
apreche (Pras. St. 3. Sg. für |. Sg. yan te apreche ham abhib- 
havesi. Senart übersetzt: “tu domines là, tu es à la hauteur de la 
question que je tai posée” M, 369, 23). buchye (Pras. St. 
sathasthanam vipakam ca swyam avabudhye munih “Und die 
jeweils folgende Vergeltung erkannte der Weise intuitiv.” 1,9, 
5), bravi, bhane, abhasi (2), bhasi (1), bhäse (4), bhasi, 
(upa) bhumje (Präs. St.), bhavi, (nir)mini (1. Präs. St), 
mine (1. Pras. St. akaram vajrapanisya nayako abhinirmine 
“Der Führer zauberte die Gestalt des Vajrapani hervor” I, 183, 


10), mumet (2. Pras. St. ), mnce (1. Pras. St.), mode, ro- 
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di, rühi, alabhe, avaci (9. vanditva padam avacı tathagatam 
“Nachdem er (dessen) Füsse verehrt halte, sprach er zu dem 
Tathagata” M, 111, 5), avaci (2. tam dewsamgha avaci 
madhurapraläp “ Zu ihm sprach die mil süsser Stimme 
schwatzende Götterschar.” I, 155, 13), tande (1), avandi 
(2}, ( parinir )vayı (Pris. St. ), vite (9), vya (I, 196, 3. 
Nach Senart = wise dürfte doch wohl Absolutivum sein), (al ws 
(1), vargi (4), varse (für 3. PH), waje (1), vraji (5), $ase, 
Sobhe , side (4. Pras. St. ), side (1), sare, (o)sire (von der Wu. 
srj s. 0. $27 Anm.40), stave (3. Se. für 1. Sg. jatilam pras- 
tave Arsto bodhim prarthento anuttaram “Nach der höchsten Er- 
leuchtung verlangend pries ich froh den Büsser”. M, 248, 4), 
stare (3. Se. für 1, Sg. ajinam prastare marge podhim 
prarthento nuttaram “Nach der höchsten Erleuchtung verlangend, 
breitete ich da Antilopenfell auf dem Wege.” I, 249, 2), 
(prati)tisthe (II, 294, 10. Pras. St. 3. Sg. für 3. Pl.), sehihi 
( I, 329, 18, Präs. St. vgl. oben $4: szhihati. vel. die Prakrit- 
Form zhahi, Pischel, $516), sprie, hani. 

Par. Pl. 1. akarimha (NM, 433, 17). 

Par. Pl. 3. assu (||, 305, 18. Nach Senart “un pluriei fan- 
taisiste obtenu par l'addition au singulier dée? de la syllable sz”), 
akarinsu (2. U, 208, if. Pali: karımsu. Präkrit: akarimsu. 
Bei den Endungen oan, zmsuh und ensu, ensuh (s. unter Sibi- 
lant Aorist) gibt Senart ungefähr jedesmal die Lesarten jtsu oder 
itsuh , beziehungsweise etsu oder etsuh in Anmerkung. Man kann 
wohl annehmen, dass es sich hier um Fehler der Absehreiber der 


Manuskripte handelt, da zwischen ¢ und a in der Brahmi-Schrift 
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nicht sicher zu scheiden ist. vgl. Pischel: Bruchstücke des San- 
skritkanons der Buddhisten aus Idykutsarı , Chinesisch-Turkestän, 
S. 810-811. Sitzungsbenchte der Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, 1904, XXV}, (ava ) gähisu , ciketsu, jagrisu (vgl. die 
Asoka-Insehriften, Hultzsch, S. LXXXH, Kals Grammatik: 
isu, Gut D. XCVI, Saehbazgarhi Grammatik: isu; und S. 
CXXI, Grammatik der Sdulenedikte: isu), dhauinsuh, padyisu 
(Pris. St.}, (anu) Gandhisu, bravinsu, mumeinsu ( Pras. 
St.), maryisuh, avactmsu, varsinsu (1, 200, 12}, varsisu 
(I, 349, 10), szhihimsu (4. I, 203, 4. vel. oben sthihi und 
die Pali-Form, utthahimsu, Geiger, $167). 

Atm. Sg. 3. gühitha (AMag. : ittha , Pischel, 8517. Auch 
für 3. pl. Rukkuläto ca nirmuktäh kunapam avagahitha “Aus (der 
Hölle) Kukkula befreit, gerieten sie in (die Hölle) Kunapa hinein” 
I, HE, 5), caritha, javitha (1. Präs. St. für 3. Pl. asino 
capara tesäm tiksna hastesu ;ayitha "Und andere scharfe Schwerter 
wuchsen in ihren Händen” I, 10, 13), ajāyithā (I. Pras. St), 
padyitha (Pras. St. auch für 3. Pl. etāni papakarmania narakam 
pratipadyitha “In diese Höllen sind die Übeltäter geraten” I , 12, 
9}, abhasitha, vartitha. 


Sibilant- Aorist 


S 70. (a) Tabelle der Endungen!*" im Vergleich mit denjeni- 
gen des Skr. , der Asoka-Inschriften und des Pali: 
M-Dialckt Skr. Asoka-Inschr. Pali 
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Par. Sg. 1. sim SO sam sim 
2 SE sth St 
ast 
ES? 
3, (est sit et 
si ast 
sit ES? 
asi 
asi 
SE 
zt 
Se 
Pi. 1. sma simha 
2, sta sittha 
3, emu ™ suh Std sum 
ensuh SE BIS 
GSU SÄI Zirn SU 
asu SESUTH 
HSU Chu 
nsuh 
esu 


(b) Der Sibilant-Aorist® ist wie der i-Aorist sehr verbreitet. 
Wie bei diesem entsprecben die Endungen ungefähr dem Pali, 
während dic Stämme die des Sanskrit bleiben. Einige richtige Skr. - 
Bildungen begegnen hie und da: akarsit (1), |, 251, 15: 
adraksit (3), I, 186, 6; Il, 195, 6; IT, 320, 5. Eine interes- 
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sante Form ist asrosit (1), I, 299, 7. Die Endung ensu oder 
ensuh , die auch im Jaina-Dialekt (Weber, S. 430) vorkommi, 
findet sich nicht im Pali. Ich sche in dieser Bildung einen Sibilant- 
Aorist nach dem Muster des i-Aor. (imsu. vel. 367 (2)) aus dem 
c-St. gebildet. 

$ 71. Paradigma: 


Par. Sg. |. abhusim Pl. 1. fehli 
2. (akasi ) 2. fehlt 
3. abhüsi 3. bhavensu 
ahh isi abh unsu 
ahosı abhunsu 
bia west ubhünsuh 
Ahavesu 
bhavensuh 


$72. Par. Sg. 1. ahbhäsim (I , 247, 6) 

Par. Sg. 2. kasi (2. auch Injunktiv}, «beds? (1. Pali und 
Prakrit haben dieselbe Form. eresu team na mano akası ANNES U 
pänesu tathā rasesu ` An diese hast du nicht gedacht, an Speisen, 
Getränke und Genüsse”. il, 444, 18-19), (a}ears? (1), rame- 
si, agumasi (Pali), jayesi, ajñāsi, (a) nesi. 

Per. Sg. 3. (pra sesi, kampesi, kasi (Pali), akasi (Pal), 
akärsıt, (viva) karsi (hasya po mam viyakarsi bodhim pra psyasi 
anuttaram "Käsypa prophezeite mir: “Du wirst die allerhöchste Fr- 
leuchtung erreichen.” M, 249, 8), &ires (3. Se. für 1. Se. 
suvarna pus pam """ grahetvana krtämjali | sarwabhibhum obires: 


bedhim prarthenio anutturam || “Ich nahm eine goldene Blume’, 
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legte die Hände zusammen und bestreute den { Buddha } 
Sarvabhibhu, nach der allerhöchsten Erleuchtung verlangend.” M, 
248, 5-6), karsesi, Rramesi, ksipesi, khyasi, gamasi (UI, 246, 
8), gacchasi (1. I, 188, 3. Pris. St.), gacchesi (1. I, 42, 
17. Pras. St.), gamesi (1. 1 , 246, 14), agamasi (1. Il, 82, 
16), agrahesi, ghasesi, camesi (@)napesi (Ill, 299, 9) adasi, 
addasası (1. Į, 305, 21), addasas? (1. TT, 91, 19. Pali), 
draksi (1. Il, 54, 3), adraksıt (3), adrsasi (3. II, 198, 5), 
dhesi. dharasi, nayast, pacesi, budhyasi, bhandsi, abhiisi (68. 
1, 111, 5. 3. Sg. für 1. Se. raja abhisi aham cakrawarti “Ich 
war ein Welthervscher” H, 381, 11), adhasz (1. M, 233, 13), 
ahosi (1. Pali. Prakriti ahes?, Pischel, $516), dhavesi (1), 
yis, yacest, lambesı, vakse, awarası, vikse, vrajesi, asrosit, 
sidesi, saresi, asthasi (Prakrit: thasi, Pischel, $516. yāvac ca 
naravarapravara utiamalaksanasamampi asthasi | matäw 
kuksismim smrtimatimam samprajano ca “Und während sich der 
Allervorzüglichste unter den Männern, dessen Glieder die besten 
Kennzeichen aufwiesen, im Leib seiner Mutter befand, besass er 
Erinnerungsvermögen und Verstand und war bei voller Bewusst- 
sen.” I, 206, 13-14. 3. Sg. für 1. Sg. zusam cahan 
samāpanno samhrsio prämgalikrtoe | namasywamano asthasi 
bodhim prarthenta nuttaram || “Und als ich dem Buddha Pusya 
traf, freute ich mich, legte die Hände zusammen und stand 
verehrend da nach der allerböchsten Erleuchtung verlangend. Il, 
248, 19-20), thes? (2. saptahapıram sambuddho bodhim bud- 


dhitva uttamam | asandto na utthest sarvalokasya cetiyo || “Und 
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der vollkommen Erleuchtete stand bis volle sieben Tage vergangen 
waren, nachdem er zur höchsten Erleuchtung erwacht war, nicht 
von (seinem) Sitz auf (er), der Kultgegenstand der ganzen Welt”. 
ll, 349, 5-6), thasi (1), spriesi, smaresi, hanesi, ühasasi 
(Senart meint “quant A cette forme d’aoriste, c'est la même que dans 
agamast, adréasi, probablement une formation avec double 
désinence, constituée par l'addition de si A la troisième personne de 
laoriste en d, comme agama, asiha etc.” 1, 221, 20, Komm. 
Die Endung asi ist im Pali nicht selten. vgl. Geiger, $165, 1. 
vel. §4 zu a-has. ). 

Par. Pl. 3. akarensu (4. I , 267, 20), akarensuh (2. M, 
115, 16), karensu (2. M, 100, 18), kurvansu (1. M, 294, 11. 
Aus dem schwachen Pris. St. ), kirensuh (Präs. St.), kramensuh 
(4), kramensu (1), khyensu, gamensuh (3. |, 224, 6), 
agamensuh (1. Ill, 87, 13), gamensu (1. I, 24, 20), 
gacchensuh (1. H, 39, 5. Pras. St.), pacchense (1. M, 373, 
41. Pras. St.) agamdsu (1. Il, 79, 17), gäyensuh , agrahensu 
(2. H. 22, 16), grakense (1. M, 120, 2), ghattensuh , 
carensuh, chindensuh (Pras. St.), janensu. dahensuh , 
adensuh , addasensuh (2. ||, 344, 19), addasensu (1. I, 433, 
13), dhavensuh , dharensuh, patensuh (4. | , 220, 12), paten- 
su (1. L, 226, 13), padyensu (1. Il, 194, 21. Pras. St.), 
padyensuh (1. M, 289, 11. Pras. St.), pasyensuh (2. IT, 351, 
7 Pras. St.), paiyense C1. M, 275, 9, Präs. St), Aandhensu , 
budhyensu (Präs. St. ), bhasensu, bhavensu (4. |, 223, 14), 
abhünsu, (2. 1,252, 8), abhunsu (1. Il, 33, 18), abhansuh 
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(4. 1,252, 7), bhawesu Il. II, 341, 4), bhawensuh (1. TE, 
379, 13), Ahrumensuh, bhramensu, mumcensu (Pras. St.), 
rodensuh, dapensuh, dJuhhensu, lahhensuh, Limpensu | Pras. 
Dt. 1. wahensuh , wahense, vayensii (Pras. St.), Cnir)wamsu, 
visensuh , wisensu , varsensu , warsensuh, sunensuh (Nach Senart 
= srunense |, 247, 7. Komm. vgl. die Optativ-Form: 
sune(y)u, Hultzsch, S$. LXXXI, Kajs Grammatik), sidensuh 
(Pris, St.), stavensuh (1), astavensu (1), asthansu (3. II. 
39,2), sthihensee (2. I, 351, 20. vel. oben $69, sthihi), 
sthihamsu (1. HH, 276, 1), sththensuh Ci. M, 288, 17), 
snayensuh , spriensuh, syandensuh, harensuh (2), harensu (1). 


c. FUTURUM 


$73. (a) Tabelle der Endingen" im Vergleich mit denjen!- 
gen des Skr. der Asoka-Inschriften und des Pali: 
M-Dialekt Skr. Asoka-Inschr. Pāli 


Par. Sg. 1. swami SIFRE ` sam SANN 
syam sam! Kat 
sy samy 
Sit sam 
sam šami 
SMa 

2. Syasi SIS? 38057 
hisi hisi 


hasi hasi 
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Di 
3. sati Sati seat? Ketti 
hiti sati hiti 
sati sadi 
hatz sat 
siti 
Pl. 1. syamah syimah AN ie 
SYAMA 
syamatha 
2. syathe syatha satha ssatha 
satha 
A. syanti svaniti samli ssunti 
hinf Samiti 
hanti SAHILI 
Atm. Sg.]. me ue SST 
syi 
2., ayasi SWISE SOA 
3. syte syute ssati 
Atm. Pl. I. syamahe sarnhe 
ss mase 
2. syadh ve ssd "fie 
3. syante Syanie sare sante 
DUTE 


(b) Der M-Dialekt kennt viel mehr Endungen als das Skr, Die 
Endung syam , die ebenso häufig vorkommt wie swim , findet cine 
entsprechende Bildung ssam: im Pali, Die Endungen SAM, sum! , 


sati und satha, die dem Pali völlig fremd sind, haben genaue 
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Entsprechungen in den Asoka- Inschriften und treten nur an die Wu. 
gam an: gamsami, gamsam, gansati, gamsati und gamsatha. 
Die Form gamsi (1. vgl. unten § 75.3), darf vielleicht als zu dieser 
Gruppe gehörend bezeichnet werden. Übereinstimmungen mit dem 
Pali finden sich sonst nur bei den Wu. kr. und tha. Neben 
gewöhnlichen Skr. -Formen bilder die Wu. kr noch das Futurum 
aus dem St. kah wie im Pali: Rahisi (5), kahasi (1), bahati (3. 
karisyatt (8)) und kahinti (19. karisyanti (14)). Die beiden 
Formen kommen in manchen Stellen nebeneinander vor: Bahinti, 
I, 278, 12: 278, 14; 279, 2; 279, 4; 279, 10; 279, 18 und 
280, 4. karisyanti, I, 279, 5; 279, 7; 279, 14 und 27, 16. ). 
Ihe Wu. Bha hat neben dem Skr. St. Bhavisya noch einen St. Aoh 
wie im Pali. Der erstere überwiegt; bhavisyasi (67), hohisi (4); 
bhavis yati (85), kohiti (5), hohati (H): bhavisyanti (5). ha- 
hinti (1), hohanti (1). Eine merkwürdige Form ist hohisyati , wo 
an den Fut. St. koh die Fut. -Endung isyati tritt. 
> 74. Paradigma: 
Par. Sg. 1. gamsāmi Pl. 1. (apsyäne ) 
gamisyāmi 
gamisyam. 


gam sam 


2. gansi 2, gamisyatha 
gamisyasi gam satha 
3. gamisyuti 3. gamisyanti 
gansatı gamsyanfı 


gamsart 
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Atm. Gel. (apsye) Pl. 1. fehlt 
2. (cheisyase } 2, fehlt 
3. (apsyate ) 3. (draksyante ) 


S75. Par. Sg. 1. apsyami (1), apıyam (1. soll) adya 
prāpsyam varaagrabodhim “Ich werde heute die allerhöchste Er- 
leuchtung erreichen.” ||, 341, 7), ayiyāmi (emm te 
anvayisyämi “So werde ich dir folgen” WH, 459, 22. Die Endung 
tritt mit Bindevokal an dic gutnerte Wu. i. Skr. esyami. Die For- 
men ayzsyalr usw. kommen auch vor. vgl. Whitney, S. 7), 
iksyam , karisyami (5), karısyam (2. II, 299, 1), karis yim 
(karisyim asya drdhavratasyāntarāyam {Māra sagt; ) “Ich werde 
ihm, der an seinem Geldbnis festhält, ein Hindernis schaffen” ||, 
330, 8. Statt karisyim findet sich im Cambridge-Manuskript (C) 
karisyam, doch hat Senart die erste Lesung vorgezogen. 3. 
kramisyami, khyasyam , gamsami (8. ||, 86, 5), gamisyanu 
(7. II, 199, 18), gamisyam (2. U, 176, 13), gamsam (1. 
il, 270, 10), curisyar (1. ||, 224, 3), carisyami (1. M, 
216, 15), cyavisyami (3), cyavisyam (3), chetsyam , jesyanm, 
tyajisyami, däsyämi, draksyami, nesyami (1), nesyam (1), 
nayisyami (1. ||, 102, 14), palāyisyam, bheisyami, 
bhoksyami, bhavisyami (4), bhavisyam (4), | prati ) bhusyam 
CIT, 142, 17) bhesyam (1. Pali: hesam. Avi wird zu e. vgl. 
Geiger, 8154), Dies yamı {2}, moksyami,  mariswam , 
yasami, ramisyamt, lapsyam, waksäni,  vadhisyam , 
wasisyamn , uahisyam , vartisyami, vrajisyam (1), vrajisyàmi 
(10), srunisyami Cl, 223, 20. Pras. St), sahisyant , 
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thehisyam (JE, 83, 15. vgl. die Päli-Form wat thahissary, 
Geiger, $155). sprsisvam?i (1), spräissa Cl. adya sprsis ya 
anuttarabodhim “Heute werde ich dic höchste Erleuchtung erlan- 
gen” ||, 404, 2. Uber die Endung isya vel. Rirtawsya. 1 , 84, 
18 und ksapayisya, I, 91, 10), hanisyam, harisyam ， 

Par. Se. 2. apsyusi, esyus?, kähasi (Pali), kahis (ll, 238, 
9. Pali. sy wird zu A, Geiger, 854, 4. Ebenso im Prakrit, Pis- 
chel. § 520; Jacobi, S. XLV. Uber das 7 vel. oben § 29), pansi 
(L. paralokam gato santo narakam gansi parthiva “Wenn du 
stirbst, wirst du in die Hölle gehen, o König!” IT, 45, 10), 
gamisyasi (4. [, 275. 8), dhaksyasi, dayisyasi (1. von der 
Wu. da vel. oben 869, dus. yasyaiva no marisa tam dayisyasi 
sa eva no Sreyatara bhavis yati || “Diejenige von uns, der du, o 
Licber, ihn (sa4ha: Zweig) geben wirst, wird die bessere von uns 
sein ||, 54, 910), dasvasi (1), draksyusi , dhunisyasi (il, 
307, 15. Präs. St. der Wu. dhā: Skr. dhunoti; Pah dhunar 
oder dhünati Geiger, $ 147,) nayisyasi, patisve (tam Ze raja 
aham britmi ma raja dharme pramadaya | atha ghorarupam 
narakam pra patisye avaksiro || “Das sage ich dir, o König; dulde 
keine Nachlässigkeil in der Rechtsprechung, sonst wirst du koplüber 
in eine Hölle von schrecklicher Gestalt stürzen.” M. 454, 5-6. 
Nach Senart “un [ulur a désinence de potentiel” Il, 451, 4. 
Komm Wohl eher als I. Sg. Atm. aufzulassen: (In dem 
Gedanken: ) ich werde sonst kopfüber in cine Hölle von schrecklich- 
er Gestalt stürzen), bhotsyasi. bhaksyası, bhesyusi (6. vgl. oben 
bhesyam ), hohisi (Vali. vgl. Geiger, $ 151, und Pischel, $521: 
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hohisi), bhauisyasi, moksyasi, ramisyasi , vaksyası , Saks yas , 
SaytS wast. SIYOS yani, SrAJİS yas ， 

Par. Sg. 3. apsyari, dsisyati , esyati, kahit? (Pali, kommt 
auch im Jaina-Dialekt vor, Weber, S. 431), karisyati , gamis yeti 
(133, gunsati (1. fl, 85, 16. vel. oben um sin? ), gamsati (2, 
Il, 88, 1), cyavis yti, chetsyuti, jesyati, jnäsyati, JU IS yati, 
dahisyati, nesyati (3), nayisyati (2), padyisyati (Pras, St.), 
bhajisyuait, bhetsyati, bhesyati, bhavisyati, hohiti (vel. oben 
hohist), hohati, hohisyati, marisvati, yajisyati, yasyali, 
vaksyalt, veRswali, wrajisyati, sasyati, smartsyati, hanisyali , 
jahis yadi. 

$76. Par. Pl. 1. dpswame, PSIMA, karisyamah ， 
däsyama , draksyama, bhavisyämah, raksyamo, ranısyama , 
ramisyamo, vasısyamıo, Srosyama , hanisyarmah . 

Par. Pl. 2. eswatha, gamisyatrha (1), gamsatha (1. vel. 
oben 875, gansami 1, dasyatha , draksvatha , nes yutha , 
bhavisyatha, smarisyatha . 

Par. PL 3. dapsyent?, esyanti, Rahinti (vgl. oben §75, 
kihist }, karisyanti, gamis yanti , gamsyınti, taksyanti, 
draksyanti, dadhisyanti, patiswanti, bhesyanti, bhatssyanti , 
hohinti (vgl. oben 375, hohisi ), hohanti, marisyanti, 
yassanti, ramisyanlı , wasvanti, vdyisyanti (Pras. St. ). 

$77. Atm. Sg. 1. dpsyve, ess? (antimam upesyi vasam 
garbhe marumdnusasukhartham “Ich werde in den letzten Aulen- 
thalt im Mutierleib cingehen, um des Glücks der Götter und Men- 
schen willen” |, 200, 6), janisye, draksye, patisye (vgl. § 75, 
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Par. Sg. 2), pasye, bhesyi, mamsye, moctsy:, vaksye, veksye. 
Atm. Sg. 2. chetsyase, patsyase. 
Atm. Sg. 3. apsyute, jäyisyate (Pris. St.), bhavis yate, 
bhesyate, yasyate, vaksyate. 
Am. Pl. 3, draksyante. 


2. PASSIVUM 


§ 78. Die Par. Endungen kommen ebenso häufig vor wie die 
Atm. Endungen. Während die meisten Formen Skr. sind, stimmen 
doch onge mit denjenigen des Päli genau überein. Ich gebe 
zunächst eine Tabelle der Passivbildungen von einigen Wu. im Ver- 


gleich mit denjenigen des Skr. und Pali: 


Wu M-Dialekt Skr. Pali 
kr karryatı 
krivate kriyate kariyati 
briyati 
kari wati 
khad khajati khujjarl 
khadyate 
chid chipjatı chijjati 
chid yate 
ji yayyatı hvati 
Hvar 
jivate 


da diwati Tiwi 


MAC 


IF 


TAC 


uid 


Sri 
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diyate 


maccat? 
mucyate 
mucyanti 
mriyate 
mryyarı 
mrvyate 
mryale 


mryyantı 


wuccali 
UELLE 
vucywati 
vuh yati 
vahyate 


vijjati 

vid vate 
vidyati 
Sräyale 
ruwate 


sruyanti 


dıyate 
dryatz 
divyarı 
muccati 
FLUCALE 
mrivate 
miyat 
miyati 
wuccalt 
uote 
wat vate 
uhyale vuhyarı 
GËT 
vid yate 
srityate 
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Sruti 
ruwata 
sruyyerie 
SUNG 
Steal? 
ha hayati haxafı 
hayale 
hiyari 
kiwat 
Aryate 
hr Rara yati harıyafl 
hriyati 
prati 
hariyarı 
Ariyafe 


Zu beachten ist die verhältnismässig häufige Erscheinung der 
Assimilation der Konsonantengruppen. die dem M-Dialekt sonst 


ziemlich fremd ist. 


PRASENS INDIKATIV 


879. Paradigma: 


Sg. 1. dipyami 
2, fipyase 
3. lipyate 


Pl. 1. fehlt 


Die Konjugation des finiten Verburns 
in den Gathas des Mahavastu 81 


2. fehlt 

3. (kriyanti ) 

880. Sg. 1. diyami (Pali. Geiger meint: “In adiyati 
(samäd- , wpäd-) "nimmt an sich’ hat das Passiv mediale Bedeu- 
tung”. 8175), dipyami ( paundarıkam yatha varnam anope na 
pralipyate | evam loke na lipyaimi tasmad aham upaka jinah || 
“Wie die Farbe des weissen Lotos im Sumpfwasser nicht beschnautzt 
wird, so werde ich in der Weh nicht beschmutzt; deshalb, Upaka, 
bin ich ein Jina”. M, 326, 21-327, 1). 

Se. 2. fipyase, vuccasi (ll, 384, 15. Pali), vzdyas , 
vuhyası , hayas. 

Sg. 3. ajwate, ujhyat?, kamksyati, karıyati UT, 269, 3. 
Pali), krivate (1. T, 269, 16), riyati (3. M, 174, 13), 
krsyate, khajjati (Pali), khyayati (Dahl, grhyate, chijjati 
(Pal), jayyati (Wu. ji. na so jayyati ragena napi dosena kriyati 
“Nicht wird er von Leidenschaft besiegt; auch nicht wird er von 
Hass erfasst” H. 365, 13), jriayate (32), pidyart (1), dahyati 
(3), dahyate (1), diwati (1), diyete (1), digvate , drsyati (2), 
drsyate (3), mudyati, pacyale, bhasyati, bhidyate, mucyute 
(1), muccati (1. Pali), muryyati (9), mriyate (3), mryyate 
(2), mryate (1), rudhyute (2) rucdhyat? (2), labhvate (5), 
labhyati (5), lipyate. lokyatı , ucvate (2), vucyati (1), vuccati 
(22. Pali), vadhyate, wapyate, wihyate (1), wahyate (1), 
vuhyati (2), vidyate (15), vidyoti (9), wijjarı (1. Pali}, 
uvavartyate (CT, 279, 1), sarnswie, jakyate (1), Sakyati (1), 


Sis yati | (a) styati (hanta märsa na jandsi lamghayante pr vard- 
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dhati | astyati khanante pi drdham tamramayam puram || 
“Wohlan, Lieber! Du weisst nicht, wenn man die eiserne Stadt 
(mauer) überschreiten (will), wächst sie (immer höher}; wenn 
man sie durchgraben (will), schrumpft sie fest zusammen.” M, 
86, 23. Wu. Swit a. Geiger, 8175, 1 siyati = fryate. vel. 
Palt-Engl. Dict. äsıyati , visıyati, styati.), Sucthyati | Sruyyati 
(2), sruyyate (1), srüyate (2), sruyate (1. [[, 28, 2), sravari 
(1), sajjati (1), sajjate (1), sadyati, hanvate (3), hanyati 
(6), hayate (6. vel. Geiger, § 136, 4), havati (4), hriyati 
Chr), harıyati (1. Pali). 

Pl. 3. kriyanti, kiryante, khydyanti, diyanti, drsyanti 
(8), drsyante (1), niyanti, pacyanti, mucyante (1), mucyanti 
(1), mryanti, lujjante (von der Wu. ruj. Skr. rujvante. Pali 
lujjanti), vuhnanti, vidyante (3), vidyante (1), sakyanti, 
Sruyantt, hanyanti. 


OPTATIV 


$81. Sg. 3. (sam) kaliya (Senart meint: “Je considere 
sambkaliye comme un optatif passif de sambat” ] , 70, 3 Komm. ), 
khajje , khijjeya , diye ( pranam na himseya nadinnamddiye “Man 
soll kein Lebewesen töten und das Nichtgegebene nicht an sich 


nehmen” ||, 79, 1), niye (nach Senat, Ill, 285, 17, Komm. }, 
häye. 
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IMPERATIV 


$82. Se. 2. hanyahi (mi dgamike vihanyahi hitua 
samar st ikam phalam . “Nicht sollst du einst bereuen, den hier auf 
Erden zu gewinnenden Lohn fahren gelassen zu haben.” [[ , 405, 
16). 


Se. 3. ajpyatu (mit Par. Endung), érivatu, dahyatu, 
drévatu, mucyatu, Srivatu, hayatu. 


Pl. 3. dhnantu, vujyantu. 
AORIST 
§ 83. 
THEMATISCHER AORIST 


lipyatha ( loke jata narasrestha na ca lokena lipyatha “ Die 


vorzüglichsten Männer, die in der Welt geboren wurden, wurden 
durch die Welt nicht beschmutzt” I , 176, 17). 


LAORIST 


bhijje (atha makaramatsyena bhijje tam yinapatram lavanatoye 


“Da wurde das Schiff von einem Makara-Fisch im Ozean zer- 
brochen.” Il, 77, 16). 
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SIBILANT-AORIST 


drsyensuh (manusyoka ca ye vrksa puspani ca phalani ca | 

cärikayatanani drsyensuh Sikkhisya lokandyake || “ Irdische 
Bäume, Blumen und Früchte erschienen als Stationen auf der Wan- 
derung des Sikhin, des Weltenführers.” M, 94, 14-15). 


FUTURUM 


$84. Se. 3. hayis yati ¢ tam hitasukhaya hohısi 
sabrahmasurasurasya ` lokasya | hayısyati  asurakayam 
nuramarusamgho vivarddhantı || “Du wirst zum Heil und Segen 
werden der Welt samt Brahman, Göttern und Dämonen. Die Klasse 
der Dämonen wird abnehmen und die Schar der Menschen und 
Götter nimmt zu.” T, 44, 3-457). Das Passivum der Wu. ha 
kommt im Pali im Sinne von “abnehmen” häufig vor. vgl. Geiger, 
$136, 4; $175. Im M-Dialekt ist dem Pali entsprechend das 
Kennzeichen des Futurums an den Passivstamm gehängt, während 
im Skr, das Passivum des Futurums durch das Atm. vertreten 
wird. } 

Pi. 3. ksipihantı (1.53, 14. Nach Senart: “Comme une 
forme präkrite du futur passif &sipisyanie ), hayisyanti (vgl. oben 
hayisyati, |. 44, 3-4. Die beiden Stellen sind ungefahr identisch. 
tam hitasukhaw kähasi sabrahmasurdsurasya lokasya ` 


hayisyanti apäya naraka maru samvivardhanti || l, 241, 17- 
18). 
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Il. Konjugation abgeleiteter Wurzeln 
1. DIE WURZELN DER ZEHNTEN KLASSE 


$ 85. Die Bildungen stehen in Übereinstimmung mit denen des 
Skr. Die Bildungssilbe ave kann jedoch, dem Pali und dem Präkrit 
entsprechend, zu e kontrahiert werden. Diese Kortrahierung ist 
auch in den Asoka-Inschriften nicht selten. (vgl. Hultzsch, 5. 
LXVII, Girnār Grammatik, 5. LXXX] Kalsi Grammatik 
usw. J}. Der Aorist wird wie der der primitiven Wu. gebildet, 
während dic 10. Kl. im Skr. den reduplizierten Aorist bildet. 


PRÄSENS INDIKATIV 


$86. Par. Sg. 1. arthayami (2), arthemi (2), 
Did fr yar (1), mantrenn (5). 

Par. Sg. 2. kathayesr (IT, 200, 13. brrtesi. 

Par. Sg. 3. arthayari, kırtayati, ganayati, cintayati (3), 
cinteti (6), pājayati (2), pujeti (3), manirayati (4), muntreti 
(1). 

Par. Pl. 3. arthayanti, cintayanti, pdlayanti, pajayanti 
(8), piijenti (5), mantraxanl. 

Atm. Sg. I. arthase, pijaye. 

Aim. Sg. 3. arthayate. palayule, mantrayute, 
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OPTATIV 
Flexion ved. 57. 
$87. Par. Sg. 2. arthaye. 
Par. Sg. 3. arthayet, piljayet , mimjaye. 
Par. Pl. 1. pūjema. 
IMPERATIV 


Flerion wi. $12. 


$88. Par. Sg. 2. kathaya, hirtaya, ganayahi. 
Par. Sg. 3. paletu (5), palayatu (1). pujete. 
Par. Pl. 3. palentu. 


IMPERFEKT 


Flexion ef. $17. 


$89. cintayat (atha kalo mahdnago ekako va anucintayat 
“Darauf überlegte die grosse Schlange Kala allein.” IT. 397, 9). 


I-AORIST 


Flexiun wet. NGT. 


$90. Par. Sg. 2 kirtaye | priyam me kirtaye räjye priya 
me kirtaye priya | priyasya buddhasya lokaarthacarasıa 
brahmana "Angenehmes hast du mir erzählt; Angenehmes hast du 
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dem König (lies: rayne) erzählt, o Lieber, von dem lieben Buddha, 
dem Wohltäter der Welt, o Brahmana!” M, 441, 7-8). 


Par. Sg. 3. pajay (2), apajayi {1}, mantra. 


SIBILANT-AORIST 


Flexion uel. 370. 


Par. Pl. 3. kathayensuh . 


FUTURUM 


Flexion wel, 3 73. 


$91. Par. Se. 1. kirtayisyum (1), kirtaysyami (4), 
kirtayis ya ( nirdesam bodhisativandm kirtayisaa manoramann 
“Ich werde eine ansprechende Erläuterung über die Bodhisattvas 
verkünden.” I , 84, 18. Über die Endung isya, vgl. oben § 75 
sprsisya und unten § 99 ksapayisyu). 

Par. Pl. 3. piijayisyanti . 
Atm. Sg. 1. pajesyi CT , 234, 10). 


PASSIVUM 


Se. 3. (sam Jeintyati Cnanyatra bhave mänusakeo Jano tu 
samcintyat! so divasamgamo wa | "Könnte ich doch ein mien- 
schliches Wesen werden; nirgendwo anders wird ja nachgedacht 
über den Eingang in den Himmel” IT, 188, 2-3. vgl. Übersetzung 
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von Senarl). 
2. DAS KAUSATIVUM 


802. Das Kausativum wird wie im Skr. gebildet, mit gele- 
gentlicher Kontrahierung des ava zu e. Die Wu. auf a haben dem 
Skr. und Prakrit entsprechend, die Bildungen paw. pe. Nach dem 
Muster dieser Wurzeln bidden auch einige, die nicht auf & auslauten, 
das Kausativ, wic im Pali und in den Asoka-Inschrilten (Hulizsch, 
5. LXVIT, Grrnar Grammatik; 5. LXXXH, Kaler Grammatik; 
5.XCV, Sahbazgarhi Grammatik usw.). Dic kausativen Bildun 
gen haben wie im Pah manchmal keine kausative Bedeutung. Zum 
Aorist vgl. oben 885. 


PRÄSENS INDIKATIV 
Flesion igi. $2. 


893. Par. Sg. I. emi, dharemi, namemi, piremi, 
bodhayämi, miirchiyami (über das 7 vgl. oben 829 und Geiger, 
819), yalaıyarıı , rocawami, fokemi, wräjeni, snapemi (Skr. 
sndpayimi oder snapaxami. vel, Whitney $. 195). 

Par. Sg. 2. esuyus, kamen (2), kumasi (Senari meint: "Le 
metre semble exiger la forme kāmasi” IL, 483, 8. Konur. }. 
kamayasi (1), caresi (Il, 187, 23, Skr. cārayasi ), janayas, 
tarkayasi , tdresi, tarpesi, trasesi LU, 330, 6. Skr. trasayası ), 
udywtayası, dharesi (2. |, 210, 9. Skr. dharayasi ), dharesi 


Die Kunjugation des finiten Verbums 


in den Gathas des Mahavastu BO 


人 CCC 











(2), pidesi, bandhesi, bhanesi (II, 224, 7. Skr, bhanayasi |, 
bhasesi, yacesi, rakyesı, lokesi, vedayasi (1), vedesi (1), 
wartest , Sravesi, saresi. 

Par. Sg. 3. eseri, rreti, kampeti, kaseti (1), kasayarı (1), 
karayati, krameti, ksamäpeti, ksepayati, graheti, ghoseti, 
careti {Skr. carayatı ), chädayati, janayati (9), Janeti (6), 
janiyati (Il, 376, 2. Uber das i vgl. oben $29 und Geiger, 
$19), jnd peti, tapayati, tuiayati (Skr. tolayati oder tulay- 
ati), tareti, tarpayati, tyajeti, trasayati, darseti (3), 
darsayati (1), dharavati (1), dharayati (1. ID. 373, 1.), 
dhyapayati, nadayati ( Skr. nddayati oder nadayatı ), 
namayati, pacet, jndeti, pureti (1), purati (1. w 
bhinnayänapänapeiro paripürati sägare narapravaro | atmam 
priyam parityaji parajanaparimocanarthadya || “Der Vorzüplichste 
unter den Männern, dessen Schiff zerbrochen war, vollendete (sein 
Leben) im Ozean, indem er das liebe Selbst aufgab, um die anderen 
Leute zu retten.” I, 356, 6-7. Die Wu. pr. kommt in M-Dialekı 
sonst nur im Kausativ vor. Nach dem Zusammenhang kann parati 
auch nur Kausativ sein. vgl. unten $ 94 widate ), piirayati (1), 
prinayati (Il, 260, 3. Von der Wu. prr. Skr. prinayati. Pali: 
prinetz, Geiger, 8179), bandheti, bodhayat?, bhaseti (4), 
bhäsayati (1), bhojayati (1). bhojeti (1), bhāveti, margeti , 
yatayali (4), yäreti, (1), yojayati, rameti (Skr. ramayat: oder 
ramayati), loketi (1), lokayati (1), vaheti, vedayati (1), 
vedeti, (2), veeti, wären ,„ varjeti , vartayati (1), varteti (5), 
marseli, Samayati (|. Skr. sämayati oder samayatı ). Samawati 


(1), Sdsayati, sodheti, sädiyati (Uber das i vgl. oben § 29 und 
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Geiger $19), sadeti, adeti (bahuka Säkyakumara drstä maya 
gata dasasu disasu | abharanabharabharita no mahyam manam 
prasideti || “Ich habe viele Säkya-Prinzen gesehen, die bedeckt mit 
einer Last von Schmucksachen, in die zehn Himmelsgegenden gin- 
gen: es erheitert mir nicht den Sinn.” H, 259, 12-13. Kausativ 
aus Präs. -Stämmen vgl. Geiger, 8179, 5), säreti, sthapayati 
(2), sthapeti (1), Adpeti, harsayati, hetheti, hiadeti. 

$94. Par. Pl. 1. tarpayimah, nodema, modayamo, 
rocayama (1), rocayamah (1). 

Par. Pl. 3. renti (1), trayanti (4), arpenti (Wu. r}, 
Ropenti, kalpenti, ksamenti, ksapenti, khādenti, janayanti 
(8), janenti (6), täpayanti (1), tāpenti (2), tarka yamti, tar- 
jenti, desayanti (2), desenti (7), düsayanti, dursayanti (2), 
darsent! (3), dharenti (3), dhärayanti (1), nadenti , namenti , 
nasenti (2), näsayanti (1), pacenti, patenti, payenti {1), 
payayanti (1), pidayanit, purenti, bhasayanti, bhumjpaventi 
(I, 12, 6. Senart meint: “jas soigneusement conservé la forme 
bhumjaventi entierement präcrite; lu du radical est sur le même 
degré de dégérescence que la wi, pour pa, de la formative.” vel. 
die Skr. Form bhuntjäipayeri, Whitney, S. 112), Bhaventi (1), 
bhévayanti (1), bhasayanti, bhramenti, modenti, yapenti (1), 
yojenti, ramenti, ropenti (1), (o) rapayandi (1. 1, 169, 14. 
Nach Senart für repayenti ), tophenti, lokenti (1), flokayanti 
(2), wädenti (2), wadayanti (1), wäsenti, vedayanti (3), ve- 
denti (1), wijenti, varayant? (2), värenti (1), wrienti (1), 
varjayanti (1), wartayantt (1), vartenti (2), Sodhenti, 
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Sobhenti , $wäsenti, sprhenti (1), sprhayanti (1), ghatenti, 
harsayanii. 

Atm. Sg. 1. laksaye. 

Atm. Sg. 2. marase (I, 179, 18. nach Senart fiir 
märayase}. 

Atm. Sg. 3. karayate, janayate, jidpayate, namayaie , 
näsayate, bhojayate, (abhi) widate (abhivadate narapatih “Der 
König begrüsst" 1, 152, 2. vgl. oben $93 parati), vartayate, 
sna payare . 

Atm. Pl. 3. arcayante. 


OPTATIV 
Flexion vel. oben § 7. 


Suz Par. Sg 1. #arayeyam, tarpawe, deseyam , 
dhäreyam , püreyam (2), päraw (1), OCEAN , MOCE ( bud- 
dhitva ranam duhkhitäm pramoce “Nachdem ich zur Erkenntnis 
erweckt bin, möchte ich die von Leid Gequälten erlösen” D, 396, 
24), weieyam, vwartaye (4), wartayi (1. s I, 82, 15, 
Komm. 1, vartayeyam (13), sprhayeyam , ghataye. 

Par. Sg. 2. kilamaye (Von der Wu. kiam. pasyitum tuam 
na icchdmi ma ätmänam kilamaye “ich wünsche dich nicht zu se- 
hen. Mühe dich nicht ab!” TT, 19, 15), cva, janayw (1), 
janayt(1), darsaye, labhaye, vartaye. 

Par. Sg. 3. irayet, käsayet, kärayet (1), kärave (1), 
ksapaye, githayet, chädaye, janayet, jrdlayet, tapane, 
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(samanu )tapyaye (Ml, 4, 7. Der Pras. -St. ist der Kausativbildung 
zugrunde gelegt. vgl. Geiger, 8179, 5), tosaye (auch für 3. Pl. 
M, 433, 11, Komm.}, tarpayet, dahäpaye, dapayet, 
dhurayeya, nandayer (für Aor.), nāiayet, patew (1), 
patayeya (1), patayer, pidayet, hhaksayet, bhumjaye, mo- 
cawt, (pra jyajewa (I, 279, 16), raksaye, ropaye, lobhaxe 
(für Pl. IM, 387, 9), visayer, varayer (2), wiraye (1), varet 
(hastinägo bali tatra mama bhadre patim varet (Der Elefant 
spricht zu der Tigerin}: “(Ich), der Elefantenkönig (bin) stark, 
deshalb soll man mich, o Liebe, zum Gaiten wählen!” M, 71, 11. 
Das Kausativ von der Wu. ur ( wählen ) ist varayati und hat 
dieselhe Bedeuting wie das Simplex. Varet ist wohl eine starke 
Kontrahierung für varavet. vgl. unten $96 vareki. Sonst muss 
man annehmen, dass es sich hier um einen Übertritt in die 1. Kl. 
handelt}, vedaye, varjayet (1), varjayeya (1), wriayw (4), 
vartayet (1), varsayt, Sosayet (1), Sosaw (1), soseya (1), 
sphateyati (drdham saptadha asya mirdham sphateyati “Würde 
sein Kopf sicher in sieben Teile zerspalten” H. 26, Lt. Opt. mit 
primarer Endung. Die Handschriften B b C haben spha (b sphu)- 
teya iti. vgl. unten Zyajeyämah, varjeyimah und bhaneyatha ), 
ghātayet . 

Par. Pl. 1. #yajeyamah , warjeyamah . 

Par. Pl. 2. bhaneyathe . 

Par. Pl. 3. janayeyu. 

Atm. Sg. 1. kasayeya , gräheya, badheya (so ca tatra vicin- 
teti Ratham bodheya vanijam | “Und er überlegt dort: * Wie 
könnte ich die Kaufleute in Kenninis setzen?’”. M., 86, 20. Die 
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Prosaversion hat sambadhesam II, 74, 1.3. 
Atm. Ss. 3. deseta, nasetha Cif, 7, 14). 


IMPERATIV 


Flexion vet. oben 812. 


$96. Par. Sg. 2. raya, appehi (Nach Senart = arpaw. 
IT, 295, 2. Komm. }, kdsaxa, karaya (2), karehi (1), jānaya 
{1}, janayahi (3), janaya (2), janehi (1), rarkaw, (sam )- 
tulehi ( [, 278, 19) desehi, dhärehi, padaya, bhojapehi, 
mädaya, mänaya, mocaya (1), mocehi (1), wajaya, rumäpeh:, 
rajeht, lokayahı, focaya, vadaya. wedehi, varehi, varehi (vel. 
oben $ 95 varet), vartayw (2), uartehi (2), wradjehi, sadehi, 
säreh! „ sajjaya (1, 128, 18), sajjehi (Pali. sapjehi vahanam me 
yathocitam caitvam araksäam “Mache mir den Wagen bereit und die 
üblichen Wachen!” [ , 148, 7. Von der Wu. srj. vgl. Pali-En- 
gi. Dict. Man kann aber auch annehmen, dass es sich hier um clas 
Skr. Denominativ sajjavati handelt, s. M. Monier-Williams, Sen- 
skrif-English Dict., S. 1131. Die Bedeutung ist dieselbe ), 
(ä)harayahi. 

Par. Sg. 3. wisayate, harsayatu. 

Par. Pl. 2. desayarha, dhäretha , yojetha , lamghetha , ve- 
dayatha, (pra)vesetha, wärayasha,  vuartethe , Samawatha , 
Socdhetha , sddetha . 

Par. Pl. 3. irasentu, dha ‘enin, raksayantu , vedayantu . 


Atm, Sg. 2. esayasın. 
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Subjunktiv 
ramayasi ， 


I-AORIST 


Flexion vei. 367. 


$97. Par. Sg. 2. nodaye (tate pipasam ksudham ca kathanı 
tatra vinodaye. “Wie hast du dann dort Durst und Hunger 
beseitigt?” IL, 186, 20), (ni)wedaye (H, 37, 12). 

Par. Sg. 3. prapase (H, 37, 15) esayi, irayi (2), raye 
(3), arcaye (für t. Sg. I, 251, 14), käsayw, kärapayı , 
(anupra)käre (Tl. 5, 20), kalpaye, gamaye, (a )cchadaye (3. 
Sg. fiir]. Sg. viivabhuvam ca mahärhehi civarehi sasravakam | 
acchadaye samprahrsto bodhim prärthento anutiaram | “Den 
(Buddha) Visvabhu samt seinen Schülern bekleidete ich erfreut nuit 
kostbaren Bettelkleidern, nach der allerhöchsten Erleuchtung ver- 
langend.” M, 249, 5-6), janayi (2), janaye (2), jnaye , 
tirayi, tarpaye, deayi, darsaye, dhärayi (4. auch für 3. Pl. 
il. 280, 15), dhäraye (5. auch für 3. Pl. I, 328, 3), dhäriye 
(1. I, 21, 6. vgl. oben 829), namaye (5), nāmayi (1), 
padayi, Cut) padaye, bhavaye, bhrämaye, mane (für 1. Sg. 
I, 248, 12), moaye, racaye, lakayi (2) locaye (3), vad yi 
(H. 328, 2), wartayi, wurdhäpaye, urijaye, Sodhaye, sädaye, 
sarane , (upa)sthiya (Nach Senart für sihayi , L, 304, 9. 
Komm. ). 
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SIBILANT-AORIST 


Flexion vel. oben § 70. 


$98. Par. Se. 3. karesi, ksamadpavasi, carayesi, cayesi, 
täresi, tarpesi (3. Sg. für 1. Sg. tarpesi khädyabhojyena bodhim 
prarthanto nuttaram “Ich sättigte (ihn: Buddha Sikhin) mit fester 
und flüssiger Speise, nach der allerhöchsten Erleuchtung verlan- 
gend. Il, 249, 4), dharesi, milayesi (buddheti srutua ghosam 
asrutapurvam abhüsim aham prito | hrsto udagracitto tuaritam 
sammulayesi mukham || “Als ich den Ruf ‘Buddha!’ hörte, den 
ich früher mic gehört hatte, war ich froh. Erfreut, gehobenen 
Geistes schloss ich schnell das Maul.” F , 247, 5-6), mocesi , loke- 
st, vartesi, sadayası, sthäyesi, 

Par. Pl. 3. wayensuh (3), irensuh (2), kampayensih , 
gamäpensuh, cälapensuh, calapensu, chädensu, darsensu, 
dhärensuh (7), dhärensu (3), dharayensuh (5), nodensu, 
patensuh , bhramensu (1), bhramayensuh (2), vanda payensuh , 
vedensuh , vijayensuh , warensuh (1), varense (1), vartensu , 
Sodhensuh , Sobhayensuh, Sobhayensu, Srapayensuh , starayensu ， 
snapayensuh , snapayensu, ghatensuh , hethensub . 


FUTURUM 


Flerion tgi. oben $73. 


399, Par. Sg. 1. kalpaysyāīmi, ksapayisya (vgl. oben 
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375. sprsisya und SOL kırzayisya), janesyam, taresyam (1), 
tarayis yami (1), desayisyam , darsayıswm, bandhayisyami , 
mocessum (5), mocesyamı (1), marayis wun ， FEMMES VANE , 
vartayis yam (1), vartayisyämi (1), sthapayıs yamı. 

Par, Sg. 2. kdmayisyası, janayisyasi, däresyası, 
bhaksayis yasi . 

Par. op 3. cyāuayisyati, nierwt, taraviswvati. 
desayis yati, dhares yati , piirayis yar? , hodhayts yati , 
meayis yati , Svasayisyati , sadhayisyati, Cut ithapesyati (I, 3. 
16), hladayisyati. 

Par. Pl. 3. kalpayissunti, darsayisvanti (für Pass. s. I, 
179, 15, Komm. }, pūresyanti, ramesyanti , 
Atm. Sg. 1. vartayisyi. 


Atm. Sg. 3. purayis vate. 


PASSIVUM 


Lier Zog ugi. § 78. 
PRASENS INDIKATIV 


$ 100. Sg. rysi. 

Sg. irie, carwite, puryate , prinyatt (vel. oben $93 
prinayatt. yathemam kasawadharam drstwa tūruam prinyati me 
gatram “Kaum sehe ich den das rotbraune Gewand Tragenden, 
wird mein Körper schnell erfreut.” Ill, 259, 14}, saryeri. 


ghatyafi. 
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Pl. 3. vādyanti. 
IMPERATIV 
Pl. 3. wahyantu. 
AORIST 
Pl. 3. widyensu (vgl. oben § 53). 


3. DESIDERATIVUM 


PRÄSENS INDIKATIV 


$ 101. Par. Sg. 1. jugupsami (Pali: jigucchāmi). 
Par, Sg. 3. cikirsati. 


OPTATIV 


Par. Sg. 1. mokseyam ， 
Par. Sg. 3. fikser. 


SUBJUNKTIV 


A Par e 一 ` E? _ 
Par. Sg. 2. siksast (ekäsanasya Siksdst Sramanopäsanasya ca 


第 三 着 :印度 古代 语言 


08 
“Über dich in dem Alleinsitzen und in der Obliegenheit der 


religiösen Bettler” M, 388, 17). 
I-AORIST 


Par. Sg. 3. moksayi, moksaye. 
FUTURUM 


Aum. Sg. 1. THORS AYES VE . 
4. INTENSIVUM 
PRASENS INDIKATIV 


§ 102. Atm. Sg. 3. camkramate (Pali: cankamati. Diese 
Form kommt im Pali besonders häufig vor. vgl. Geiger, § 185). 
OPTATIV 
Par. Sg. 2. ācikse (äcikse mahyam janani “Du mögest mir 


sagen, Mutter” H, 260, 4. vgl. unten äciksa}. 
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IMPERATIV 


Par. Sg. 2. āciksa (acıksa me tvam katamäsi dewata . “Sage 
mir, welche Gottheit bist du?” I, 57, 17. Ich nehme an, dass es 
sich hier um die Wu. hya handelt. Es findet sich im Pali die Form 
acikkhati fir 3. Sg. Präsens Indikativ des Intensivums der Wu. 
khya mit a. vel. Pali-Engl. Diet. Ausserdem finden wir noch 
eine Parallele; akhyahi me tuam katamasi dewata ||, 57, 1.). 


AORIST 
Par. Pl. 3. camkramisu (1, 189, 8). 


5. DENOMINATIVUM 


PRASENS INDIKATIV 


Par. Sg. 1. namasyimi, mutremi. 

Par. Sg. 2. duhkhäpanyasi, namasyasi . 

Par. Sg. 3. khalakhalakhalayarı (1 , 172, 3. Senart meint: 
“peut-ètre rattachee au verbe skhai.” Die Form ist dem klassischen 
Skr. nicht fremd. vgl. Monier-Williams: Sanskrit-English Dictio- 
nary 5. 338), gunayati, catacatayatt (IL, 412, 4), baliyati. 
yantrett , (a )rageti (IL, 365, 11), sateti . 

Par Pl. 3. gurnugumunti ( vallakiparivadiniyo madhuram 


gumugumunti konaparighatita “Die Saiten der Lauten, von 
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Stäbchen geschlagen, machen in lichlicher Weise Gumugumu.” H, 
267, 3. gumugumu ist Lautmalcrei, wie akhkhala im Rgveda W, 
103, 3 [ür die Frösche. Nach Sayana: «khkhalaiti 
€ abddnukaranam ) namasyinti, varnayanti, sukhenti. 


Aim. Sg. 3. namasyate. 


AORIST 


Par. Sg. 3. {pari Juarnaye. 

Par. Pl. 3. (abhi) daksiniyensuh devardjam abhi- 
daksiniyensuh “(Die Götter) umwarıdelten den Görterkönig rach 
rechts "CH. 416, 11}. 


ANHANG: ÜBER DIE ENDUNG -MATHA 


Eine gesonderte Besprechung verlangen die hisher noch 
zurückgestellterı Bildungen auf -matha. Senart hat schon zu l, 
29, 115" und I, 69, 8° auf sie aufmerksam gemacht und darin 
ein i. Pl. zu erkennen geglaubt. Da die Formen Zehhamahe and 
iabhamatha, asämahe und asamatha in NM, 9, 7 und 17: 
beziehungsweise 9 und 19 vollkommen gleichwertig gebraucht wer- 
den, ist wohl anzunelznen, dass wir in matha nur die sekundäre 
Medialbildung gleich Skr. mahi zu suchen haben, die mit der 
primären auf mahe promiscue gebraucht wird. Bet der Zusammen- 
stellung aller Belege ergibt sich, dass sowohl primäre wie sekundäre 


und Imperativ-Bildungen dieser Art vorliegen. 
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1. PRIMARE BILDUNG 


1.69, 5: 
wayar apy adya vijahamatha deham || 
“Auch wir verlassen heute den Körper. ” 
Il 204. 15: 
vayam gam patresu tuhyam ubasamharısyimatha || 
“Wir werden dir wieder Kraft in die Körpergieder schaffen”, 
II a, 8: 
asam pratam na iRsvaku vam taram no labhdmatha | 
“Wir nebmen das, was das beste ist, [ksvaku, vichi das Unpa- 
ssende, ” 
II o, 16-19; 
idam rajakulam sphitam anantaratandkaram | 
athe diva vå ratrim wā pradipam na labhamatha || 
narva ratrim va drua va basyemo itarefaram | 
anyarn anyam na pasyanta dsamatha rahogata | 
“Dieses Königsgeschlecht ist ein reicher Sitz von unendlichen 
Kostbarkeiten, 
und doch bekommen wir weder am Tage noch in der Nacht cine 
Lampe. 
Wir sehen uns gegenseitig weder in der Nacht noch am Tage. 
Finander nicht sehen sitzen wir einsam.” 
Eine Parallele finder sich I, 9, 6-9: 


idam rajakulam sphitum anantaratanākaram | 
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atha diva vā rdirau va pradıpam na labhamahe || 
nalva rätrim va divam vd pasyaima itaretaram | 
anyam anyam apasyanta dsamahe rahogata || 
I. 11, 15: 
etasya anubhavena vayam sarve jivamatha || 
“Auf Grund seiner Macht leben wir alle. ” 
1.112, 7; 
draksyamatha dvadasavarse ananiaprajnam | 
“Wir werden ihn, dessen Einsicht endios ist, im zwölften Jahr 
sehen. ” 
M.192, 7: 
vayam ca etüye gathaye artham na vljänamatha 
“Wir verstehen nicht die Bedeutung dieser Gatha” 


2. SEKUNDARE BILDUNG 


Du. 16-17: 

sukhamitro ca me sahäyo priyo pranasamo ca me | 

elasya me vindbhave ubhaye pi na bhavematha || 

“Er ist mein angenehmer Freund und mein teurer Kamerad, 

der mir lieb ist wie das Leben. 

Ohne sein Dasein für mich könnten wir alle beide nicht sein. ” 
M.23, 2: 

kidr$o so kuso kasmäd anupasyematha vayam || 

“Von welcher Art ist der Kuga? Warum sollen wir auf ihn se- 


hen?” 
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3. IMPERATIV-BILDUNG 


Il .6,2: 

sunivastra™) bhavitvana ehi bhadre ramamatha | 

“Ziehe dich schön an und komm Cher}, (meine) Liebe! Wir 

wollen uns ergötzen.” 
M.215, 13-14: 

saced asti unam kamehi vayan te purayamutha | 

ko va bhavantam hetheti vayan te dharayamatha || 

“Wenn etwas an Wünschen da ist, was dir fehlt, wollen wir es 

dir erfüllen. 

Wenn jemand den Herrn (dich) ärgert, wollen wir dich 

unterstützen. ” 

Schwierigkeit macht nur die Strophe [ , 29, 11-12: 

dhig jivitam ajrvisu yam antasmim nadamatha | 

vidyamanesu bhogesu pradipam na karotha va || 
wo Senart nadamatha in na adamatha auflöst und folgendermassen 
übersetzt : 

“Fi de la vie de mendiants! (Cette nourriture} qui est tout 
pres, nous n'en profitons pas. Du moins ne nous faites pas 
voir ces jouissances qui sont [sous notre main! (mais qui nous 
demeurent inaccessibles)”. 

R. O. Frankel! hat dagegen mit Recht auf die Parallelstro- 
phen Jataka, 314, Strophe 157) und Petavatthu, IV, 15, 3158: 
hingewiesen. Aber seine Übersetzung: 

“Welch Leben, pfui, habt ihr gelebt, die reich ihr wart und 


keinem gabt, 
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Die ihr mit dem, was ihr besasset, cuch kein Asyl geschaffen 

habt!” 
beruht auf einen Phantasictext, den er sich selbst gemacht hat. M. 
E. ist die Mahduastu-Strophe gründlich verdorben und eine 
Ühersetzung von dem, was da steht, überhaupt nicht möglich. Im- 
merhin scheint mir nicht ausgeschlossen, dass damatha wirklich 
dem cadumhase der Parallelicxte entspricht, mit anderen Worten, 
dass wir in damatha ein augmentioses |. Pl. Prat. (Aor. oder 


Impf.) im Atm. der Wu. da zu schen haben. 
ERGEBNISSE 


Aus den obigen Untersuchungen ergibt sich: 

(1) Die Sprache des Mahävastu ist kein einheitlicher 
selbständiger Dialekt, wie Hoernle, Sastri und Muir meinten, denn 
zahlreiche Doppelformen erweisen sie als einen Mischdialekt. O” 

(2} Dic Ansicht von Burnouf, E. Müller, Bühler, 
Bhandarkar, Macdoncll, Wackemagel, Wisi und Keith ist nicht 
unmöglich, wenn sich die Betrachtung nur auf sprachliche 
Kigentümlichkeiten beschränkt. Sie haben jedoch nicht sagen 
können, welcher Präkrit-Sprache sich die Verfasser als Mutter- 
sprache bedienten und unter welchen Umständen sie sich genötigt 
sahen, Sanskrit zu schreiben. 

(3) Es ist entschieden untichtig, in unserem Dialekt eine Zwis- 
chenstufe von Sanskrit zum Pali sehen zu wollen, da das Pali, wie 


man längst erkannt hat, richt unmittelbar aus dem Sanskrit 
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abgelcitet werden kann, |) 


(4) Der vierten Ansicht, dass die Grundlage dieser Sprache ein 
Prakrit ist, das allmählich sanskritisiert wurde, schliesse ich mich 
an und zwar sehe ich in dem zugrunde liegenden Prakrit (der 
Sprache des Kanons der Lokottaravädins} einen dem Pali nahe ver- 
wandten Dialekt. 

Die stilistische Verwandtschaft des Mahavastu mit dem Pali- 
Kanon ist verschiedentlich betont worden. In Mara und Buddha 
(Leipzig 1895) und Buddha's Geburt { Leipzig 1908 1 weist 
Windisch darauf hin. In einer späteren Arbeit Die Kom position des 
Mahävastu kommt er zu dem Resultat, “dass das Mehdavastu in 
seinem letzien Teile auf dem Mahävagga beruht” (S. 39). 
Gleichzeitig deutet er an, dass der Verfasser des Mahavastır weder 
eine Handschrift noch eine mündliche Überlieferung hei seiner Bear- 
beitung benutzt haben kann, sondern cine im Flusse befindliche 
Uberlieferung, in der cine Lockerung des alten Textverbandes 
eingetreten war, wenn auch viele Stücke und Ausdrücke des alten 
Textes wörtlich im Gedächtnis erhalten worden waren (S. 10). 
Seine Ansicht ist im allgemeinen richtig. Aber scine Behauptung, 
dass das Mahävastu direkt aus dem Mehavagga “erwachsen” sei, 
entspricht nicht den Tatsachen. 

Oldenberg ist in dieser Richtung auf dem richtigeren Wegt! , 
Er unterscheidet zwei Typen von Stil im Mahawastu , die er A und 
D nennt. A ist frei und leichtbeweglich. Der Gebrauch des Verbuni 
finiturn’s tritt merkbar zurück. Digegen ist B einförmig und cinfar- 
big, unfrei und steif. Hier herrscht das Verbum finitum. In B, der 


offenbar älter isı als A, sicht or die Zusammengehöriekeit mit den 
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kanonischen Pälitexten. Der Verfasser oder Anordner schrieb selbst 
AIST. Oldenberg kommt zu dem Ergebnis: der Verfasser habe auf 
Grund von Sütra- und Vinaya-Texten gearbeitet, in denen eine den 
entsprechenden Pali-Texten sehr nahe stehende Grundlage durch 
Zusätze im Geschmack späterer Zeit vielfach erweitert worden war. 
Die ganz in der Weise ehen dieser Zusätze abgefassten Sütras waren 
auch in jenen Kanon aufgenommen. Diesem Kanon entnahm der 
Verfasser bald kürzere Bruchstücke, bald vollständige Sütras oder 
längere Vinaya-Erzählungen. Diese untermischte und erweiterte er 
mit Stücken im nichtkanonischen Stil, die aber häufig Reminiszen- 
zen an den kanonischen aufweisen! ®). 

Oldenberg hat sich bei seinen Betrachtungen hauptsächlich auf 
den Stil beschränkt. Auf dem Weg der sprachlichen Untersuchung 
sind wir zu demselben Ergebnis gekommen. Wir können jetzt fest- 
stellen, dass der Kanon der [.okottaravädıns dem Päli-Kanon nicht 
nur stilistisch sehr nahe steht, sondern auch sprachlich. 

Was die Sanskrıtisierung betrifft, so ist sie keine 
ungewöhnliche Erscheinung in buddhistischen "Testen Di. Das reine 
Mittelindisch wurde durch den Mischdialekt und der Mischdialekt 
durch das Sanskrit abgelöst. Auf dem Wege vom Mittelindischen 


zum Sanskrit hat das Mahavastu seinen Platz. 


Anmerkungen 


[1]Der Titel Mehzzestu wurde früher meist missverstanden. H. 
Kern fasst ihn als “Die grosse Geschichte” auf ( Buddhismus, 
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Bd. 1,5. 408*). M. Winternitz gab in seiner Geschichte der 
indischen Literatur (Leipzig, 1913, zweiter Band, erste 
Hälfte, S. 187) den Titel mit “Das Buch der grossen Begeben- 
heiten” wieder. Erst E. Windisch und H. Oldenberg haben die 
richtige Erklärung gegeben. Die Worte von Windisch sind: “Das 
Vinayapıtaka enthält in den ersten 24 Kapiteln des 
Mahauagga die Lebensgeschichte Buddha’s von der Sambadhi 
an his zur Bekehrung des Säriputta und Moggallana. Die 
Lebensgeschichte Buddha’s wird hier nicht um ihrer selbst willen 
erzählt, sondern weil dieses Stück derselben in der Gewinnung 
der ersten Anhänger, in der ersten Schenkung eines Arama die 
allmähliche Gründung des Sangha vorführt, von dessen Disziplin 
und Lebensregeln das Vinayepitaka handelte. Darum hat das 
Mahävastu als zum Virayapitaka gehörig bezeichnet werden 
können.” (Die Komp. d. Mahav. 3. 7). Oldenberg kommt 
zu derselben Auffassung (Z. d. D. M.G. L I, 5. 645 Anm. 
1). Ausserdem bemerkt er noch, dass der Titel Mahävastu sich 
aus dem Gebrauch von Vatthu im Vinayapitaka erklärt. Was 
Mahä- angeht, erinnert er daran, dass der erste Abschnitt, der 
den biographischen Teil enthält, den Titel Mahakhandhaka 
führt. Hierzu möchte ich hemerken. dass das Wort " Vastu” im 
Sanskrit in der Bedeutung “ Kapitel” vorkommt. ( Vgl. 
Mahavyutpaiti (Bibliotheca Buddhica XIII) S. 112, 8276: 
pravrajyävastu usw. } Mahavastu bedeutet also das Hauptkapi- 
tel, d.h. das Kapitel der Ordination. Der volle Titel des Werkes 
ist Mahavastu-avadana: “Die Cerbaulichen) Erzählungen des 
Hauptkapitels”. Auch Winternitz kommt später zu der richtiger: 
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Auffassung (Hist. o Ind, Lit. vol. || , 1933, S. 239 Anm. 
3}. Am Ende der chinesischen Übersetzung des Fo Pen Hing 
Tsi King (abhiniskramanasütra , übersetzt von Jnanaguptz , 
Naniio No. 680; T. I. No. 190} wird der Tiicl Mahawastu 
als Da Schi “Grosse Angelegenheit” wiedergegeben. Eine chi- 
nesische Übersetzung dieses Werks existiert aber nicht, 

[2] Hist. o. Ind. Lit. vol. II, S. 226, Anm. 3. Altind. 
Gramm. Bd. I, 5. XXXIX. Vel. A.A. Macdonell, a Histo- 
ry of Sanskrit Literature, S. 26: “The term ((351ha dialect) 
is, however, inaccurate, as Buddhist prose works have also been 
written in this mixed language. ” 

(3}Hist. o. Ind. Lit. vol. I, S. 48; vol. IT, S. 226. 

[4] Wassiljew S. 294. 

[5]H. Kern: Buddhismus Bd. IL, S. 564. 

L6)Nach der Angabe des Dipavamsa haben die Mahasanghikas nach 
Belieben den Kanon umgeändert (Dipavamsa, edited und 
translated by H. Oldenberg, Lendon 1879, S. 30-38). Die let- 
zte Strophe: namam lingam partkkharum Gkappakaranani cu 
pekatibhavam vijahetvd tan ca aññam akamsu te | übersetzt 
Oldenberg: “Forsaking the original rules regarding nouns, gen- 
ders, composition, and the embellishment of style they changed 
all that.” Ich bezweifle jedoch, dass wir namam lingam usw. 
hier als grarunalische und stilistische Tenun auffassen dürften. 
M. E, dürfre diese Strophe folgendermassen zu übersetzen sein: 
“Sie verwarfen Name, Kennzeichen, Requisit und Klei- 
dungsvorschriften und veränderten damit den ursprünglichen Zu- 


stand.” 
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(7lind. Ant. 12, 1883, S. 90; 17, 1888, S. 36 f. 

(Slind. Hist. Qu. T, 1925, 5. 204 f. 

[9]“The peculiarities of the Gathä dialect are so anomalous that it is 
very difficult to explain them. In any case, it is clear that, if 
not a spoken language, it was al least a wrillen language in a rc- 
mote age; and it therefore exemplifies to us some portion of the 
process by which the Sanskrit was broken down and corrupted 
into the derivative dialects which sprang out of it.” (Sanskrit 
Text, I], 5. 126). 

[10] Faut-il y voir Femploi d'un style populaire qui se scrait 
développé postérieurcment A la prédication de Cakya, et qui 
serait intermédiaire entre le sanscrit réguler et le pāli, dialecte 
tout a fait dérivé ct manılestement postérieur au sanscrilz ou 
bien ny doit-on reconnaitre que les compositions informes 
d'écrivains auxquels le sanscrit n'était plus familier, et qui se 
sont efforeés d'écrire dans la langue savants, qu'ils connais- 
saient mal, avec les libertés que donne Vemploi hebitucl d'un 
dialecte populaire peu arrété? Entre ces deux soiwtions, dant, 
amon sens, la seconde est beaucoup plus vraisemblable que la 
premiere, ce serail À l'histoire de décider”. (Introduction, S. 
105}. Vel. Lassen, Indische Altertumskunde, II, S. 9: 
“Ein solches Geinisch von Formen scheint in einem Lande ent- 
standen sein zu können, in welchem die ge:ehrte Sprache nicht 
in ihrer Reinheit erhalten war.” Weber, Indische Studien, 
IM, S. 139 ff. 

(11) Der Dialekt der Gathas des Lalita Vistara S. 2. 

(12]Epi. Ind. I, 1892, S. 239, 5. 377. 


110 FF ZB WE Bees 


(13) “It therefore appears to me that this is not an independent lan- 
guage; but that the writers of the Gathas knew the spoken 
language or Pali, and that they were imperfectly acquainted 
with Sanskrit, knowing enough of it to see that the assimila- 
tion of consonants was a vulgarity, but not acquainted with its 
grammar. They intended to write in the more polished or lit- 
erary language, but not knowing it well often used uncon- 
sciously the grammatical forms and the peculiar words of the 
vernacular.” On Dr. Hoernle’s version of a Nasik inscription. 
Ind. Ant. XII. S. 141. 

(14) Altind. Gramm. Bd. I, S. XXXIX, 

(15) A History of Sanskrit Literature S. 25, Vgl. L. H. Gray, 
Indo-Iranian Phonology. New York 1902 5. X. 

[16 lesch. d. Indog. Sprache. 5. 41. 

[17)JA Note on the Mahavastu. S. VI Gn B. C. Law's, A Study 
of the Mahāvastu , Calcutta and Simla 1930). 

[18] Now, as the Pali was the vernacular language of India from 
Cuttack to Kapurdagiri within three hundred ycars after the 
death of Sakya, it would not be unreasonable to suppose that 
the Gatha, which preceded it, was the dialect of the millions 
at the time of Sakya’s advent and for some time before it. If 
Qur conjecture in this respect be right, it would follow that the 
Sanskrit passed into the Gatha six hundred years before the 
Christian era; that three hundred years subsequently it 
changed into the Pali; and that thence, in two hundred years 
more, preceded the Prakrit and its sister dialects, the 


Sauraseni, the Dravidi and the Pafichali, which in their turn 
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formed the present vernacular dialects of India,” The Lalita 
Vistara, introduction, Calcutta 1877, S. 46, (Vgl. J. o. 
As. Soc. a. Beng. 1854, S. 609). Dasselbst (S. 40) sagt 
er: “The more reusonable conjecture appears to be that the 
Gatha is the production of bards, wha were contemporaries or 
immediate successors of Sakya, who recounted to the devout 
congregations of the prophet of Magadha, the sayings and do- 
ings of their great teacher, in popular and easy flowing verses, 
which, in course of time, came to be regarded as the most au- 
thentie source of all information connected with the founder of 
Buddhism. ” F. Max Müller stimmt mit ihm überein, indem 
er sagt: “We believe, then that Babu Rajendralal is right, and 
we look upon the dialect of the Gathas as a specimen of the 
Sanskrit spoken by the followers of Buddha about the time of 
Asoka and later.” (Chips from a German Workshop . London 
1867, Vol. I, S. 300-301}, F. Benfey erkennt die Ansicht 
vom Mitra an mit einer Einschränkung: “Dagegen haben Babu 
Räjendralai Mitra’s Ansichten über die Entstehung dieser 
Gatha’s sehr viel für sich, sie bedürfen vielleicht nur einer le- 
ichten Modification, einer Substitution begeisterter —-wie 
die meisten der älteren Buddhisten—-aus dem niedrigen 
Volk hervorgegangenen Gläubigen statt der professionellen 
Barden.” ( Géttingische gelehrte Anzeigen, |. Band, 1861 
S. 134}. 

(i9]J. A. W, 19, S. 244 ff. 

(20) Over de jaartelling der zuidelijke Buddhisten. 16. 97. 108 
ff. Vgl. Oldenberg, Or. Congr. 5 (Berlin) Il, 2. [18 A. 
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Über den Lalita-Vistara . 
(21 )Laésta-Vistara , zweiter Teil, Halle a. S. 1908, Einleitung 5. 


XVIII. 
(22JH. Jacobi, Ausgewählte Erzählungen in Mähärastri , Leipzig 
1886, 5. A-AM. 


(23 Das Mahāvastu und viele andere buddhistische Werke bestehen 
aus zwei Bestandteilen: Prosa und Strophen (Gathas). Die 
Strophen geben meistens eine Wiederholung der Erzählung der 
Prosa in poctischem Gewande. 

[24 ]Senart scheint sich der engen Beziehung zwischen Mahavastu 
und Päli nicht ganz bewusst zu scin. Er macht manchmal 
Umwege, um eine Form zu erklären, die aus der Pali-Gram- 
matik ohne weiteres verständich ist. (Vel. unten $9, vas; 
$27, icchesi usw. ). 

(25]Der Dialekt des Mahavastu wird weiterhin durch M-Dialekt 
bezeichnet. 

[26] Der Dialekt der Gathas des Lalita-Vistara , S. 2. 

(27 Js. u. $78. 

[28] Überall, wo itu Sanskrit der Dual stehen müsste, haben wir 
den Plural: tadā draksyatha anyonyam "Dann werdet ihr 
beide einander sehen” M, 10,5; sutha tava matapitaran 
Siam raksanti nityaparısuddham | “Da deine Eltern eine 
stets reine sittliche Haltung bewahren.” II, 229, 18. Vel. 
unten 2 21, padwte. 

(29]s. u. $33 Anm. 41; 835; $62; $69; 872: 897 und 

§ 98. 
(30 )Ebenso im Pali, im Präkrit und in den Agoka-Inschriften (Vgl. 
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Hultzsch, S. LXXXII, Kals Grammatik; und 5. XCV 
Sdhbazgarhı Grammatik). 

(31]Vgl. unten $4. vademi usw. 

(32]Die Zahl in Klammer bedeutet, wie oft die angegebene Form 
belegt ıst. 

[33] Wenn eine Form vom Sanskrit abweicht, aber im Pali eine 
Entsprechung hat. setze ich “Pali” hinzu. 


[34] Unter Endungen verstehe ich hier mit Kielhorn das Pil- 


dungskennzeichen ! Personalendungen (Kielhorn, Gram- 
matik 3346 (b); 8352 (b}; 8362 (h); § 368 (b); und 
§ 373 (b)). 

(35)Kuhn: Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung , 23, 3. 
424. 


[36 }Geiger, § 123. 

{37 ]von der Wu. das. Form unklar. 

(38 Geiger, 8158; $159, I, ©. 

[39] Flementargrammatik der Pali-Sprache , Leipzig, 1926 
$ 163. 

【40]lm Kommentar zu I , 13, 6 schreibt Senart: “Le Mahavastu 
emploie, à plusieurs reprises, un verbe écrit tour A tour os- 
arati, osirati oStrati. Le sens général parait être “abandon- 
ner”, soit avec l'idée de “rejeter, repousser”, comme ici, soil 
avec l'idée de “rendre libre”. Le verbe sanscrit, qui y corre- 
spond le plus exaclement, serait avasrj, el justement osrsia 
(ci-des-sous, fol. 233°) est employé une fois comme participe 
passif de ce verbe osarati, akirat , ©- Quant a la forme, le 


verhe sar est leseul qui, soil en sanscrit, soit en Pali, se 
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puisse, 4 ma connaissance, directement comparer; mais il ne 
rend pas sulfisammecnt compte du sens; et l’orthographie ° 
ira, semble indiquer une autre origine; elle mérite 
l'attention, ne füt-ce que comme lectio difficilior. ” Bei einer 
Vergleichung aller Belege (um die Vergleichsmöglichkeit zu 
erweitern, habe ich auch Belege aus der Prosaversion und an- 
dere verbale Bildungen ausser dem finiten Verbum herangezo- 
gen} ergibt sich, dass die Bildungen osara® (1. 13, 6: os- 
aranti; 1, 108, 7: osarantasya; I, 222, I: oare; Ñ, 
ADI, 1: osairesi und Îl], 453, 3: osarantı ) aus der Wu. sr 
+ ava stammen und die osira” und otira” (1,24, 1: osir- 
ant; |, 143, 13: ofiritua; 1, 200, 9: ofiritwa; IL, 4, 
6: ogiritwa; IL, 272, 13: osirāhi; H, 334, 22; I, 335, 
4; |, 367, 19: osiritwä; M, 367, 22: offritudna; I, 
383, 7; IL, 393, 9: osire; I, 424, 20: offritavyam; T, 
425, 3: Osista 3 Il, 1, 4; osireyamı IL, 1, G:ostrati; I. 
2, 11: osirati; I], 273, 16: osires I, 201, 20; 1, 205, 
10; IT, 99,18; II, 430, 8; M, 164, 7; HM, 164, 9: 
osrstä; M, 425, 16: osiritavyam ; ||, 426, 18: 
osirisyati; IL, 427, 10: osirisyati; NM. 132, 16: OST STO} 
M, 408, 5: osrstam.) aus der Wu, srj + ava. Nach 
Hemacandra 229 wird der Endlaut der Wu. srj zu ra (Aus- 
gabe Pischel. Halle 1887 S. 135; srjo rah. Der Kommentar 
dazu: srjo dhator antyasya ro bhawati ). Als Beispiele werden 
ebenda gegeben: nisirai’, wosiral und wosirämi. Vgl. auch 
Päla-sadda-Mahannavo (von Pandit Hargovind Das T. 
Sheth, Calcutta 1928), S$. 257: ostrana = vyutsarja. 


Die Konjugation des Toten Verbums 
in den Gärhäs des Mahavestu 115 


(41 JDer Eintritt der 3. Sg. für die 1. Sg. und die 3. Pl. ist eine 
sehr gewöhnliche Erscheinug in den Prakrit-Sprachen. Vgl. 
Hultzsch, S. LXVII, Girnär Grammatik: pati für pamiti, 
ichhati für ichhamti, präpunati für prapunamti, karote 
für karomte; S. LXXXII, Kalsi Grammatik: vasati =Skr. 
vasanti; usw. Weber S. 430: hottha (Wu. bhi) als 3. Pl. 
vadasi oder vayast (Wu. vad) als 3. Pl. Pischel § 515: äs? 
und asi als 1. Sg.: $516 akasi als Sp: wyasi sehr 
häufig im Sinne der 3. Pl.; bhuwvi, ahesi usw. als 3. Pl. 

(42 ]Wackernagel ist es gelungen, bestimmte Gesetze über Beibehal- 
tung und Fehlen des Augments aufzufinden: Wortumfang und 
Wortform, Nach: v. d. K. G. d Wiss. Gött. , 1906, S. 
1544. 

(43)Der Dialekt der Gathas des Lahta-Vistara, 1874, Leipziger 
Dissertation, $. 27, Vel. Muir, Original Sanskrit Texts, 
vol. II, S. 122. 

(44}Vgl. oben §7 (a) Amm. 34, 

(45 Der thematische Aorist kommt in den Asoka-Inschriften nicht 
vor. 

[46] Vgl. oben 87 (a) Anm. 34. 

(47) Vgl. oben §7 (a) Anm. 34. 

[48] Vgl. die Endungen des Jaina-Dialektes (Weber S, 430): 
amsu , emsu, est. 

(49 ]Vgl. Geiger, 8165, 2. 

(50 ]Vgl. oben 87 (a) Anm. 34. 

(51} so steht hier, wie häufig, als Bekräftigung des Personal- 


pronomens, Ein anderes Beispiel ist: Suddhani vastrani 
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nivasayitua | so sobhasi Sakiyamandalasmım Sakre va 
sGhasragaiana madhye || (Der König spricht zum Buddha: } 
“Nachdem du die reinen Kleider angezogen hast, leuchtest du 
unter der Schar der Sakyas wie Indra in der Mitte der Lebe- 
wesen M, 119, 10-12. Eine Paralleistelle findet sich IE. 
122, 18-19: sa Sobhası Sakiyamandalasmim Sakro wa 
sdhasragatana madhye || mit sa für so. Die Manuskripte 
BM haben so sobhati usw. 

[52] Vgl. die Übersetzung von R. O. Franke, Königsberger 
Beiträge, Festgabe zur 400jahrigen Jubelfeier der Staats-und 
Universitätsbibliothek zu Königsberg Pr., H. v. Glasenapp 
und H. H. Schäder: Zur Erinnerung an R. Otto Franke, 
5. 123. Vel. Añguttara-nikāya, L. S. 143; dibhä vata 
bho kaya parthayissanti paripitrissanti asurakaye . 

(53] “Une forme de la premiere personne du pluricl que je crois 
retrouver ailleurs, par ex., P. 69, I. 8, dans 
wijahamatha.” 

(54)“Un sandhi pali vijahamatha pour wijahama atha “abandon- 
nons aussi la viet” est, à cause de la place qu’occupe atha, 
peu vraisemblable. Nous sommes amenés à admettre une 
forme trée singulière de la premiere personne du pluricl, dont 
nous avons déjà précédemment cru rencontrer des traces. P. 
29, |. 11 et la note.” 

(55) Vgl. die Prosaversion: bhadre sunivasta bhavitud usw. ll. 
430, 2. sunivastra vielleicht eine falsche Sanskritisierung von 
sunzuzttha. 

[56] “Dass dies der Sinn der Strophe ist, die herzustellen Senart 
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nicht geglückt ist, geht aus der Version von J. 314 Str. 1 und 
PV. IV, 15, 3 hervor.” Maudgalyayanas Wanderung durch 
die leidvollen Welten. Zeitschrift für Missionskunde und Re- 
digionswissenschaft, 45. Jahrgang 1. Heft, 1930. 5. 18. 

[57] fJujjfoitam ajivimba ye sante na dadamhase vijamänesu 
bhogesu dipam nakamha attano ti. 

Lag Dugjivitam jrvamha ve sante na dadamhase santesu devyad- 
hammesu dipam näkumha attano , 

(59) Dieselbe Meinungen haben Windisch (Actes du XIV congrès 
international des orientatisies, Alger, 1905, première partie, 
section 1, Uber den sprachlichen Charakter des Pali, S. 
278, 279) und Geiger (Pal: , Literatur und Sprache, S. 1) 
über das Päli geäussert. 

(60 Geiger S. 1. Vgl. Wackernagel, Altind. Gramm. Bd. I, 
5. XXXIX, Anm. l; E. Müller, Der Dialekt der Gäthäs des 
Latita- Vistara, Leipziger Dissertaion 1874, S. 2; und 
Kuhn: Beiträge zur vergleichenden Sprach forschung, 3. 
Bd. 1863, 5, 242 ff. 

[61 JNachr. v. d. K. G. d Wiss. Gott. 1912. S. 123 ff, Studi- 
en zum Mahdvastu . 

(62 Jebenda, S. 124 ff. 

(63 Jebenda, S. 150. 

[64] Uber das Saddharmapundarıkasütra meint Lüders { Hoemle, 
Manuscript Remains. 5. 161 f), dass der Text 
ursprünglich in Prakrit geschrieben war und erst allmählich 
sanskritisiert wurde. F. Weller äussert dieselbe Meinung über 


die Prosa des Lalila-Vistara (Zum Lalita-Vistara, Leipzig 
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1915, S. 54). In den buddhistischen Inschriften findet sich 
ebenfalls die allmähliche Sanskritisierung (Wackernagel, Al- 
tind. Gramm. S. XL). 
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WURZELVERZEICHNIS. 


Die Klassen sind hauptsächlich nach Whitnevs Anordnung der Wu. 


geordnet. Klammer bedeutet Textvariante. Die Zahlen bezeichnen 
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die Paragraphen. 
ams (ämsetsuh M amsetsuh B. lll, 78, 18) 
akari- s. Wu. kr 1). 
akasi s. Wu. kr 1). 
agam- 5. Wu. gam. 
acchati = Gesitt, s. Wu. äs. 
aj KI. 1. P. A. Pass. Pras. Ind. 80; Imp. 82. 
any- s. Wu. ra 
addars- s. Wu. dri. 
addas- s. Wu. drs. 
addas- s. Wu. drs. 
appehi s. Wu. r. 
avis yanil a. Wu. i. 
arahati s. Wu. arh. 
argh KI. 1. P. Präs. Ind. 4. 
arth KI. 10. P.Ä Präs. Ind. 86, Opt. 87. 
arpenti s. Wu. r. 
arh Kl. 1. P.A. Präs. Ind. 4, 5. 
avac- s. Wu. uae. 
avoc- s. Wu. vag. 
as Kl. 9. P.A. Präs. Ind. 56. 
l) as KI. 2. P. Pras. Ind. 32: Opt. 33; Imp. 34; 


Impf. 35; Perf. 59; Aor. 69. 
2) as KI. 4. P, A.: Pras. Ind. 5: Aor. 72. 
KI. 1. P. 
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ahosi 

aciks- 
anapesi 

ap Kl. 5. P. 


a 


apun- 
as Kl. 2. P.A.; Kl. 


ing KI. 1. P. A. 

icch- 

ichami 

1) iş KI. 6. P. A.; 
Kl. 1. P.A.; 
Kl. 4. P. 

2} is Kl. 9. P.; Kl. 
4, P.A. 

iks Kl. 1. P.A. 


ir Ki. 2. A. 
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s. Wu. as L). 

Perf. 59. 

s. Wu. bht. 

s. Wu, bhi. 

s, Wu bai, 

s. Wu. jna. 

Präs. Ind 43; Imp. 45; Fut. 75, 76, 
77. Kaus. Aor. 97, 

a Wu. ap. 

Pris. Ind. 4, 5, 6, Anhang; Aor. 67; 
Fut. 75. 


s. Wu. as 1). 

Präs, Ind. 4, 32; Opt. 33; Imp. 14, 
34, Aor. 62: Fut. 75, 76, 77. 

Pras. Opt. 9. 

s. Wu. is 1). 

s. Wu. is i). 


Präs. Ind. 5, 27; Opt. 28; Imp. 14. 
Kaus. Präs. Ind. 93; Imp. 96; Aor. 
97. 

Präs, Ind. 4, 5, 6; Opt. 9; Imp. 14; 
Fut. 75. 

Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Opt. 95; 
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ujjh KI, 6. P. 

utthepesyati 

utthehi 

ah Kl. 1. A. (ohate); 
Kl. 1. P. A. 
(ühati, uhate) 

ühati 

uhanami 

r Kl. 6. P. A. usw. 

re Kl. 1. P, A. 

rn Kl. 8. P, A. 

rdh Kl. 5. P.; Kl. 4. 
P.A. (Pass. 7) 

rs 


ej 


edh KI. 1. P.A. 
es KI, 1. P.A. 
osirati 

osakha 

osirati 

osire 

osireyam 
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Imp. 96; Aor. 97, 98; Pass. Pris. 
Ind. 100. 

Pras. Ind. 27; Pass. Pras. Ind. 80. 

s. Wu. sthä. 

s. Wu. shd. 


Präs. Ind. 6. 

şs. Wu. fas. 

s. Wu. han. 

Kaus. Präs. Ind. 94; Imp. 96. 

Kaus. Präs. Ind. 94: Aor. 97, 

Pris. Ind. 50. 

Pris. Ind. 20, 21; Opt. 22. Imp. 23. 


(rsyati BC. I, 47, 7). 

(ejisyasi P; eryisyası N; eyisyasi A; 
gil?) syasi C; ehilIssasi M; 
ejhisyasi L. 1, 129, 1). 

Pras. Ind. 4, 5. 

Pras. Ind. 5; Imp. 14. 

s. Wu. ai ($27 Arm. 40). 

s. Wu. suask. 

s. Wu. srj ($27 Anm. 40). 

s. Wu. srj (827 Anm. 40). 

s. Wu. srj € 827 Anm. 40). 
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— ol. 


kat 

kath Kl. 10. PA. 
kam Kl. 1. A. 
kamp Kl. 1. PA. 


kariy- 
karapayi 

kal 

kas Kl. 1. P. 
kas Kl. I. P. 


kämks Kl. 1. P.A. 


käre 
kas KI. 1. P.A. 


kasi 

kaha- kahi- 
kir- 

kil- 

kilam- 

kirt Kl. 10. P. 


kucchanti 
kutt 
kuts Kl. 10. P. 


ob 4s: EURO 


(katesuh D M. Ill, 260, 12). 

Pras. Ind. 86; Imp. 88; Aor. 90. 
Kaus. Pras. Ind. 93; Fut. 99. 

Pras. Ind. 4, 5, 6; Imp. 14; Aor. 69, 
72. Kaus. Pras. Ind. 93; Aor. 98. 

s. Wu. kr 1). 

s. Wu. kr 1). 

Kaus. Pass. Präs. Opt. 81. 

Pras. Ind. 4. 

Pras. Ind. 4, 6. 

Präs. Ind 4, 5; Aor. 69, Pass. Pris. 
Ind. 80. 

s. Wu. kr 1). 

Pras. Ind. 5; Opt. 9: Imp. 14; Aor. 
69, Kaus. Präs. Ind, 93; Opt. 95; 
Imp. 96: Aor. 97. 

s. Wu. kr 1). 

s. Wu. kr 1). 

s. Wu. kr 2). 

(kilanti B. I, 19, 14) 

s. Wu. klam. 

Präs. Ind. 86; Imp. 88; Aor, 90; Fur. 
91. 

s. Wu. buts. 

(kuttaye BC. M, 20, 5). 

Präs. Ind. 3. 
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selien Kl. 1. 
kup Kl. 4. P.A. Pras. Ind. 20, 2; Imp. 23; Kaus. 
| Präs. Ind. 94. 
kuru- s. Wu. kr L). 
kury- s. Wu. kr 1). 
kaj Kl. 1. P. À. Präs. Ind. 5. 


1) kr Kl. 8. P.A.; Pris. Ind. 50; Opt. 9, 10, 31; Imp. 
Kl. 5. P.A.; Kl. 14, 52; Impf. 53; Aor. 69, 72: Fut. 
1. P.A.; Kl. 2. 75, 76; Pass. Präs. Ind. 80; Imp. 82; 

Kaus. Pras. Ind. 93, 94: Opt. 95; 
Imp. 96; Aor. 97, 98; Desid. 101. 


2) kr KI. 6. DA. Pras. Ind. 27; Opt. 28; Aor. 69, 72; 
Pass. Präs. Ind. 80. 
krt KI. 6. P.A. Fräs. Ind. 4. 
Kl. I. P. 
krp (karppanti BAL. 1, 77, 7). 
krs Ki. 1. DA: Pras. Ind. 27: Aor. 72; Pass, Pras. 
Kl. 6. P.A. Ind. 80. 
klp Ki. 1. A. Präs. Ind. 4; Opt. 9; Kaus. Pras. Ind. 
94; Aor, 97; Fur. 99. 
krand Kl. 1. P.A. Pras. Ind. 4, 5, 
kram Kl. 1. P.A.: Präs. Ind. 4, 5, 6; Opi. 9; Imp. H; 
(KI. 4. P.) Perf. 59; Aor. 69, 72; Fut. 75: Kaus. 
Fräs. Ind. 93; Intens. 102. 
kriy- s. Wu. kr 1). 


kr? Kl. 9. P.A, Präs. Ind. 56. 
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Krudh Kl. 4. P.A. 

kres Kl. 1. P. A. 

kruhi 

klam Kl. 4. P. 

ksap- 

ksam KI. 1. P.A.; 
Kl, 4. A. 

ksi KI. 9. P. usw. 


ksip KI. 6. P. A 


ksipihanti 

ksut 

ksubh Kl. 4. PA. 
khajj- 

khan Kl. 1. P.A. 
khalakhaläya Denom. 
khad Kl. [. P. 


khid Kl. 5. P. 
khijjeya 
khyä Kl. 2. P. 


gams- 
gacch- 
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Präs. Ind. 20. 

Aor. 69. 

s. Wu. kr 1). 

Pras. Ind. 4: Kaus. Präs. Opt. 95. 

s. Wu Zei, 

Pras. Ind. 6; Opt. 9; Imp. I4, 25; 
Kaus. Präs. Ind. 93, 94; Aor. 98. 
Kaus. Pris. Ind. 94; Opt. 95; Fut. 
99, 

Pris. Ind. 27; Opt. 28; Aor. 72; Pass. 
Fut. 84; Kaus. Pras. Ind. 93. 

s. Wu. Rsip. 

(ksuiyate A L, 97,15). 

Präs. Ind. 21. 

s. Wu. khad. 

Pras. Opt. 9. Imp. 14. 

Pras. Ind. [03. 

Pras. Ind. 4. 5; Imp. 14; Pass, Präs. 
Ind. 80; Ost. Al; Kaus. Präs. 

Ind. 94. 

Pass. Pras. Opt. 81. 

s, Wu. khid. 

Pras. Ind. 32; Imp. 34; Aor. 72; Fut. 
75; Pass. Pras. Ind. 80; Intens. 102. 
s. Wu. gam. 


s. Wu. 2am. 


gan Kl. 10. P. 
gans- 
gam Kl. 1. P.A. 


garah- 

garj KI. 1. P.A. 
garh Kl. I. P.A. 
gaves Kl. 1. A. 
ga 

gay- 

gah KI. 1. P.A. 
gil- 

gunaya Denom. 
gup 

gumu Denom. 
guh Kl. 1. PVA. 


gr KI. 6. P. A. 
KI. 9. P. 
gr, jāgr. Kl. 2, 

grhn- 
gai Kl. 1. P. 


gras 
arah Kl. 9. P.A. 
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Präs. Ind. 86; Imp. 88. 

s, Wu. gam. 

Pras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 7(b), 9, 10, 
11; Imp. 14; Subj. 16; Perf. 59; Aor. 
65{b), 69, 72: Fut. 75, 76: Kaus. 
Aor. 97, 98. 

s. Wu. garh. 

Präs. Ind. 4, 5, 6. 

Präs. Ind. 4. 

Präs. Ind. 4; Imp. 14; Aor. 69. 

s. Wu. i. 

s. Wu. gai. 

Pras. Ind. 4, 5: Aor. 65(b), 69, 

s. Wu. gr. 

Präs. Ind. 103, 

Desid. 101. 

Präs. Ind, 103. 

Präs. Ind. 5; Subj. 16; Kaus. Präs. 
Opt. 95. 

Präs, Ind. 27. 


Präs. Ind. 32, Aor. 69. 

s. Wu. grah. 

Präs. Ind. 4, 5; Imp. l4; Aor. 72. 
(grasati B. ||, 37, 4). 

Präs. Ind. 56; Opt. 57; Imp. 58; Aor. 
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69, 72; Pass. Präs. Ind. 80; Kaus. 
Präs. Ind. 93; Opt. 95. 


ghat Kl. 1. P.A. Pras. Ind. 5. 

ghatt Kl. 1. A. Pris. Ind. 4; Imp. 14; Aor. 72. 

ghus Kl. 1. P.A. Präs. Ind. 5; Aor. 72; Kaus. Präs. 
Ind. 93. 

cat Denom. Präs. Ind. 103. 

cam Kl. 1. P. Aor. 72. 

car Kl. 1. P.A. Pris. Ind. 4, 5, 6; Opt. 7(b), 9, 10, 


li; Imp. 14; Aor. 69, 72; Fut. 75; 
Kaus. Präs. Ind. 93: Aor. 98; Pass. 


100. 

cal Kl. 1. P.A. Pras. Ind. 6; Perf. 59; Kaus, Aor. 98. 

ci Kl. 5. PA. Pris. Ind. 43; Imp. 45; Kaus. Aor. 
98, 

cit KI. 1. P.A. Aor. 69. 

cint Kl. 10. P. (A). Präs. Ind. 86; Impi. 89; Pass. 91. 

ciny- a Wu. ci. 

cyu KI. 1. DA. Pris. Ind. 4, 5: Fut. 75; Kaus. Präs. 
Opt. 95; Fut. 99. 

chad Kl. 1. P.A. Kaus. Präs. Ind. 93; Opt. 95; Acr. 
97, 98. 

chijj- s. Wu. chid. 

chid Kl. 7. P. Präs. Ind. 46; Imp. 47; Aor. 72; Fut. 


75, 77; Pass. Präs. Ind. DU. 
chup KI. 6. P. Pras. Ind. 27, 
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jJay- 
ji KI. 1. P.A. 


jiv Kl. I. P.A. 

jr Kl. 1. P.; Kl. 6. 
P.: Kl. 4. P.A. 

jna Kl. 9. P.A.: 
Kl. 1. P.A. 

jvar 

bal Kl. 1. PA. 


di KI. 4.A.?; Kl. I. 
A.? 


taks KI. 2, P.; KI. 5. 


一 


P.; Kl. 1. P.A. 
tap Kl. 1. P.A.; 


Prés. Ind. 20, 21; Opt. 9, 10, 11; 
Impf. 25; Aor. 69, 72; Fut. 77; Kaus. 
Pras. Ind. 93, 94; Opt. 95; Imp. 96; 
Aor. 97; Fut. 99, 

s. Wu. ji. 

s. Wu. Ad. 

s. Wu. jā. 

s. Wu. jan. 

Präs. Ind. 4, 56; Opt. 9, Il; Fut. 75; 
Pass, Präs. Ind. 80. 

Präs. Ind. 4, 6. Anhang; Opt. 9: Imp. 
l4; Subj. 16. 

Präs. Ind. 20; Imp. 23. 


Präs. Ind. 56; Opr. 57; Imp. 58: Aor. 
72; Fur. 75; Pass. Präs. Ind. 80; 
Kaus. Fräs. Ind. 93, 94; Acr. 97. 
(juarati M. W, 306, 15: IT, 307, 
18). 

Pris. Ind. 4, 6; Aor. 69; Fut. 75; 
Kaus. Pris. Opt. 95. 

Pras. Ind. 20; Aor. 65(a). 


Pras. Ind. 5; Fut. 76. 


Pras. Ind. 4, 5, 20, 21; Opt. 9; Imp. 
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Kl. 4. PA. 23: Kaus. Pris. Ind. 93, 94; Opt. 95. 
tark Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Imp. 96, 
tarj Kl. 1. P.A. Kaus. Pras. Ind. 94. 
tisth- e Wu. stha. 
tul Kaus. Pras. Ind. 93, Imp. 9617). 
tus KI. 4. P.A. Pras. Ind. 20; Kaus. Pras. Opt. 95. 
tr Kl. 1. P.A.; Kl. Pris. Ind. 4, 5; Op. 9; Aor. 69; 

6. P.A. usw. Kaus. Präs. Ind. 93; Opt. 95: Aor. 


97, 98; Fut. 9. 
trp Kl. 4. P.A. usw. Präs. Ind. 20; Kaus. Präs. Ind. 93, 
l 94; Opt. 95; Aor. 97, 98. 


tyaj Ki. 1. P.A. Präs. Ind. 4; Opt. 9; Imp. 14; Aor. 
69: Fut. 75; Kaus. Pras. Ind. 93; 
Op. 95. 

tram (tramati BNAL. 1, 97. 16) 

tras Kl. 1. P.A.; Pras. Ind. 4, 5, 20; Kaus. Präs. Ind. 

Ki. 4. P.A. 93; Imp. 96. 

tha- s Wu. stha. 

thesi s. Wu. sha. 

thehisyam s Wu. sthä. 

daksiniya Denom. Aor. 103, 

dad- s. Wu. da. 

dadh- s. Wu. dha. 

dayi s. Wu. da. 

dah Kl. 1. P.A.; Aor. 72; Fur. 75; Pass. Pris. Ind. 80; 


Kl. 4. P. Imp. 82: Kaus. Pras. Opt. 95. 
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EA, 
to 
nz 
— 
~ 
di dëi 


diy- 
div KI. 1. P.A. 
dis KI. 6. P.À. 


dip Kl. 4. P.A. 
diy- 
duhkhaya Denom. 
dus Kl. 4. PA. 
drs 


demi usw. 

dey 

degt KI. 1. P.A. 
dru Kl. 1. P.A. 


dvis KI. 2, P.A. ; 


Kl. 6, P. À. 
dha KI. 3. P.A.; 


Kl. I. DA. usw. 
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Pras. Ind. 38; Opt. 39; Imp. 40; Aor. 
69, 72, Anhang (7); Fut. 75, 76; 
Pass. Pras. Ind. 80; Opt. Bl; Kaus. 
Präs. Opt. 95. 

s. Wu. då. 

Präs. Ind. 6. 

Präs. Opt. 28; Pass. Präs. Ind. 80; 
Kaus. Präs. Ind. 94; Opt. 95; Imp. 
96; Aor. 07: Fut. 99, 

Pras. Inct. 20, 21. 

> Wu. da. 

Pris. Ind. 103. 

Kaus. Pras. Ind. 94. 

Perf, 59; Aor. Gath), 69, 72: Fut. 
75, 76, 77, Anhang; Pass. Pris. Ind. 
80; Imp. 82; Aor. 83; Kaus. Fräs, 
Ind. 93, 94; Opt. 95; Aor. 97, 98; 
Fut. 99. 

s. Wu. da. 

Pras. Ind. 6. 

Pras. Ind. 5: Kaus. Pras. Ind. 93. 
Pris. Ind. 4, 5. 

Pras. Ind. 32. 


Pras. Ind. 38; Opt, 39; Aor. 72; Fut. 
76; Pass. Pras. Imp. 82. 
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dhav Kl. 1. DA. Pras. Ind. 4, 5, 63 Aor. 69. 
dhunisyasi 5. Wu. dhi. 
dhü Ki. 5. P.A. Fut. 75. 
USW, 
dhr Ki. 1. Pris. Opt. 9; Aor. 69, 72; Kaus. 


Pris. Ind. 93, 94; Opt. 95, Anhang; 
Imp. 96; Aor. 97, 98; Fut. 99. 


dhemi usw. s. Wu. dha. 

dhovanti s. Wu. dhav. 

dhmä KI. 1. P.A. Pras. Ind. 4, 5. 

dhya Kl. 4. P.A.; Pras. Ind. 20, 21; Aor. 6%; Kaus. 

KI, 2.P, Präs. Ind. 93. 

nad Kl. 1. P.A. Pras. Ind. 5; Kaus. Pras. Ind. 93, 94. 

nand Kl. t. D.A. Pras. Ind. 4, 5; Opt. 9; Ip 14; 
Kaus. Pras. Opt. 95. 

nam Kl. I. P.A. Präs. Ind. 4, 6; Opt. 9; Kaus. Pras. 
03, 94; Aor. 97. 

namasya Denom. Präs. Ind. 103. 

nard Kl. 1. P.A. Präs. Ind. 6. 

nas KI. 4. PA. Pris. Ind. 20, 21; Imp. 23; Kaus. 
Pras. Ind. 94; Opt. 95, 

nas- s. Wu. naś. 

nimi Kl. 1, P.A. Präs. Ind. 4; Opt. 9. 

ni Ki. 1. P.A. Präs. Ind. 4, 5; Opt. 9, 11; Imp. 14; 


Aor. 69, 72; Fut. 75, 76: Pass. Präs. 
Ind. 80; Opt. 81. 
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nud Kl. 6. P.A. 


nr 

nrt Kl. 4. PA. 

ne- 

pac KI. I. P.A.; 
Kl. 4. A. 

pat KI. I. P. 


pat Kl. 1. P.A. 


pad Kl. 4. PA. 


pal Kl. 10. P. 

pib- 

pis Kl. 7. P.; Kié. 
pid 

pa Kl. 9. P.A. 
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Pris. Ind. 27; Pass. Präs, Ind. 80; 
Kaus. Pras. Ind. 94: Aor. 97, 98. 
(naranti B. I , 236, 5} 

Pras, Ind. 20. 

s. Wu. wi. 

Aor. 72; Pass. Präs. Ind. 80; Kaus. 
Pras. Ind. 93. 94, 

Kaus. Pras. Ind. 94; Opt. 95; Aor. 
ON. 

Präs. Ind. 4, 5; Opt. 9; Aor. 69, 72; 
Fut. 75, 76, 77; Keus. Präs. Opt. 95. 
Präs. Ind. 20, 21; Opt. 10, 22; Imp. 
23; Subj. 24; Aor. 65 (a), 69, 72: 
Fut. 75; Kaus. Präs. Imp. 96; Aor. 
97. 

s, Wu. 7. 

Pras. Ind. 20, 21; Opt. 22, Anhang: 
Imp. 23; Subj. 24; Aor, 65€a}, 72. 
Pras. Ind. 4, 5; Opt. 9, 11; Imp. 14; 
Aor. 69; Fut. 77; Kaus. Pras. Ind. 
94. 

Präs. Ind. 86; Imp. 88, 

s. Wu. pd. 

Präs. Imp. 29. 

Kaus. Pris. Ind. 93, 94; Opt. 95. 
Pras. Ind. 56. 
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puj Kl. 10. P. Pris. Ind. 6, 86; Opt. 87; Imp. 88; 
Aor. 90; Fut. 91. 

prcch- s. Wu. prach. 

pr Kl. 3. P. usw. Kaus. Präs. Ind. 93, 94; Opt. 95, An- 
hang; Fut. 99; Pass. 100. 

prach Kl. 6. P.A. Pras. Ind. 27; Opt. 28; Imp. 29; Aor. 
69. 

pri Kl. 9. P.A. Kaus. Präs. Ind. 93; Pass. 100. 

plu Kl. i. P.A Präs. Ind. 4. 

phar- s. Wu. sphr. 

phal Kl. 1. P. Pras. Opt. 9. 

bandh Kl. 9. PA. Pras. Opt. 9; Imp. 14; Aor. 69, 72; 
Kaus. Pras. Ind. 93; Fut. 99. 

baliya Denom. Präs. Ind. 103. 

badh Kl. |. P.A. Pras. Ind. 4, 6. 

budh KI. 4. P.A. Pras. Ind. 20, 21; Opt. 9; Imp. 23; 

Kl. I. PA. Aor. 69, 72; Fut. 75: Kaus. Präs. 

Ind. 93; Opt. 95; Fut. 99. 

brü Kl. 2. P.A. Pras. Ind. 32; Opt. 33; Imp. 34; 
bord 35; Aor. 69. 

bhaks Kl. 1. P.A. Kaus. Pras. Opt. 95; Fut. 9. 

bhaj Kl. 1. P.A. Pras. Ind. 4; Opt. 9; Fut. 75. 

bhaiij (bhamjisyati C. M, 23, 19) 

bhan Kl. 1. P. Pras. Ind. 4, 5; Opt. 9; Imp. 14; 


Sub). I6; Aor. 65(b), 69, 72; Kaus. 
Präs. Opt. 95; Imp. 96. 


Ihe Konjugation des finiten Verbums 


一 


bhä Kl. 2. P. 
bhäs Kl. 1. P.A, 


bhas KI. I. P.A. 


bhiks KI. 1. P.A. 
bhid Kl. 7. P.A. 


bbi Kl. 3. P.: Ki. 
1. PA, 

bhuj Kl. 7. P.A. 
Kl. I. 


bhunema. “etha 
bhi Kl. 1. P.A. 


bhüs Kl. I. P, 

bhr 

bhesy- 

bho- 

bhram Kl. 1. P.A.; 
Kl. 4. P. 

bhräj Kl. 1. P.A. 
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Präs. Ind. 20, 32; Imp. 34. 

Präs. Ind. 4, 5, 6; Opt. 9: Imp. 14; 
Impf. 18; Pert. 59; Aor. 69; Pass. 
Pris. Ind. 80; Kaus. Pras. Ind. 93. 
Pras. Ind. 4, 5; Aor. 69, 72; Kaus. 
Pras. Ind. 93, 94. 

Präs. Ind. 4. 

Pras. Ind. 32, 46; Fur. 75; Pass, 
Präs. Ind. 80; Aor. 83. 

Pras, Ind. 4; Imp. 14. 


Pras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 9, 11; Imp. 
I4; Aor. 69; Fut. 75; Kaus. Pris. 
Ind. 93, 94; Opt. 95; Imp. 96. 

a, Wu. dhe, 

Pris. Ind. 4, 5, 6; Opt. Tib), 9, 10, 
11, Anhang; Imp. 14; Subj. 16; Perf. 
59; Aor. 62, 69, 72; Fur. 75, 76, 77; 
Kaus. Präs. Ind. 93, 94, Aor. 97. 
Kaus. Präs. Ind. 94. 

(bharamti M. IT. 136, 8). 

s. Wu. bh. 

s. Wu. bhi. 

Pris. Ind. 4, 5; Aor. 72; Kaus. Präs, 
Ind. 94; Aor. 97. 98, 

Pris. Ind. 4, 3, 6. 
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math Kl. 9. P.A.; Präs. Ind. 5. 
Kl. 1. P.A. 

mad Kl. 1. P.A.; Präs. Ind. 20; Kaus. Präs. Imp. 96. 
Kl. 4. P.A. 

man Kl. 4. P.A.; Pras. Ind. 20, 21; Fut. 77; Kaus. 
Kl. 8. A. Präs. Imp. 96; Aor. 97. 

manas Denom. Pris. Ind. 103. 

mantr Kl. 10. P.A. Pras. Ind. 86; Aor. 90. 

mal Kl. 1. A.: Pras. Ind. 5. 
KI. 10. P. 

märg Kl. I. P.A. Präs. Ind. 4, 5, 6; Kaus. Präs. Ind. 

93, 

mi Ki, 5. P.A. Fräs. Ind. 43; Opt. 44; Aor. 69, 

minj Kl. 10. P. Präs. Opt. 87. 

mil (milavesi P. [I , 247, 6). 

mil Kl. 1. P.A. Kaus. Aor. 98. 

mue Kl. 6, P.A. Pras. Ind. 27; Opt. 28; Imp. 29; Aor. 


69, 72; Fut. 75, 77; Pass. Pras. Ind. 
80; Opt. 82; Kaus. Präs. Opt. 95; 
Imp. 96; Aor. 97, 98; Fut. 99; Desid. 


101. 

muce- 5. Wu. muc. 

mud Kl. I. P.A. Präs. Ind. 4, 5, 6; Aor. 69; Kaus. 
Präs. Ind. 94, 

murch Kl. 1. P. Kaus. Präs. Ind. 93. 


mus Kl. 9. P.; KJ, Präs. Ind. 27. 


[die Konjagation des Tuuten Verbums 
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1; Kl. 6. P. 
muh Kl. 4. PA. Präs. Ind. 20. 
mütraya Denom. Pras. Ind. 103. 
mr Kl. |. P.A. Fut. 75, 76; Pass. Präs, Ind. 80; 
Kaus. Präs. Ind. 94; Fut. 99. 
mrj Kl. 2. P.A.: Pras. Ind. 4, 6: Aor. 69. 
Kl. l. P.A. usw 
mrd Kl. 1. P.A. Pras. Opt. 4. 
mryy- s. Wu. mr. 
mrs Kl. 6. P.A. Präs. Opt. 28. 
mriyate s. Wu. mr. 
yacche s. Wu. yam. 
yaj Kl. 1. P.A. Pris. Ind. 4; Fut. 75. 
yat Kl. 1. P.A. Kaus. Pras. Ind. 93. 
yantraya Denom. Pras. Ind. 103. 
yam Kl. 1. PA. Pras. Ind. 6. 
yas, yes Kl. 4. P.; Pras. Imp. 14. 
Kl. 1. P. 
ya Kl. 2. P. Pras. Ind. 20, 32; Imp. 34; Aor. 72; 
Fut. 75, 76, 77; Kaus. Pras. Ind. 94. 
yäc KI. 1. P.A. Pris. Ind. 4; Opt. 9; Aor. 72; Kaus. 
Präs. Ind. 93. 
yaj Kl. 7. P.A.; Pris. Ind. 27; Pass. Pris. lmp. 82; 
Kl. 6{?) Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Opt. 95; 
Imp. 96. 


yudh KI. 4. P.A.; Präs. Ind. 20. 
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KI. 1. P. 
raks KI. |. DA. Präs. Ind. 4, 3: Opt. 10; Imp. 14; 
Fut. 76; Kaus. Pras. Ind. 93; Opt. 
95; Imp. 96. 
rag Denom. Pras. Ind. 103. 
ranj Kl. 4. P.A. Präs. Ind. 20, 21. 
ran KI. |. P,; Kl. 4. I’ris. Ind. 4, 6. 
P. 
ram Kl. |. P.A.; Kl. Pris. Ind. 4, 5, 6; Imp. 14, Anhang; 
9, P. Fut. 75, 76; Kaus. Pras. Ind. 93, 94; 
Imp. 96; Subj. 96; Fur. 99. 
ras Kl. 1. P.A. Pris. Ind. 4. 
raj Kl. 1. PA. Präs. Ind. 6; Kaus. Pris. Imp. 96. 
radh KI. 5. P: Präs. Opt. 22, 
KI. 4. P.A. 
ric Kl. 7. P, Präs. Immo. 47. 


ru Kl. 2. P.; Kl. 6. Pris. Ind. 5. 
P.; Kl. 1. P.A. 


ruc Kl. |. PA. Pras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 9; Kaus. 
Pras. Ind. 93, 94; Aor. 97, 
ruj Kl. 6. P.A. Präs, Ind. 27; Pass. Pras. Ind. 80. 


rud Kl. 2. P.: KI. Pras. Ind. 27, 32; Imp. 14; Aor. 72. 
6. P.A.; Kl. 1. 
PLA. 

rudh KI. 7. P.A.; Präs. Ind. 27: Pass. Präs. Ind. 80. 
KI. 6{?) usw. 

rup Kl. 4. P. Kaus. Präs. Ind. 94; Opt. 95. 


Ihe Konjugation des finiten Verbums 


ruh Kl. 1. P.A.; 
Kl. 6. P.A. 
laks Kl. 1. P.A. 
laneh Ki. 1. T.A. 
lap Kl. 1. P.A. 
labh Ki. 1. P.A. 


lamb Kt. 1. P.A. 
lambh 

las Kl. 1. P.A. 
likh Kl. 6. PA. 


lip Kl. 6. PA 
liy- 

lujjante 

iubh Kl. 4. P. 
lok Kl. 1. A. 
loc 


vac KI, 3. P.; KI. 


2. P. 
vad Kl. 1. P.A. 
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Pras. Ind. 4, 5, 20; Opt. 28; Aor. 69. 


Pras. Ind. 6; Kaus. Präs. Ind. 94. 
Kaus. Präs. Imp. 96. 

Pras. Ind. 4, 5; Aor. 72, 

Pras. Ind. 4, 5, 6, Anhang; Opt. 9, 
10, 11: Imp. 14; Aor. 69, 72; Fur. 
75; Pass. Pras, Ind. 80; Kaus. Pris. 
Opt. 95, 

Pras. Ind. 4; Imp. 14; Aor. 72. 
(lumbhyate C. I, 59, 8) 

Pris. Opt. 9. 

Pris. Ind. 27. 

Aor. 72; Pass. Präs. Ind. 80; Aor. 83. 
s. Wu. di. 

S. wu, PHI, 

Kaus. Präs. Ind. 94; Opt. 95. 

Pras. Ind. 4; Pass. Pras. Ind. 80; 
Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Imp. 9%; 
Aor. 97, 98. 

Kaus. Pras. Imp. 96. 

Perf. 59; Aor. 65b), 66, 69, 72; 
Fut. 75, 77: Pass. Pras. Ind. 80. 
Pras. Ind. 4, 5, 6,; Opt. 9, 10; Impf. 
18. Pass. Pras. Ind. 80; Kaus. Pras. 
Ind. 94; Imp. 96; Aor. 97: Pass. 100. 
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vadh Kl. 1.(?) 
vand Kl. 1. P.A. 


vap Kl. 1. P.A. 


yam Kl. 2. P.; Kl. 


l. P. 


varnaya Denom. 


1) vas Kl. 1. B.A. 


2) vas Kl. 2. A. 
vah Kl. 1. P.A. 


va Kl. 2. P.; Kl. 
4. P.A. 
vadh 
vij KI. 6. P.A.; 
Kl. 1. A. 
Vijj- 
1) vid KI. 2. P.; 
Kl. 1. A. 
Kl. 6. P.A. 


2) Vid Kl. 6. P.A. 


vidh 


SE, PB Waa 





Fut. 75; Pass. Pris. Ind. 80. 

Peas. Ind. 4, 5, 6; Opi. 9; Imp. 14; 
Aor. 69; Kaus. Aor, 98. 

Pris. Ind. 5; Pass. Pras. Ind. SU. 
Pras. Ind. 5. 


Pris. Ind. (03; Aor. 103 

Pris. Ind. 4, 5; Opt. 9, 10; Imp. 14; 
Fut. 75, 76; Kaus. Pras. Opt. 95; 
Imp. 96. 

Kaus. Pras. Ind. 94. 

Pras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 9; Aor. 72; 
Fut. 75; Pass. Pris. Ind. 80; Kaus. 
Pris. Ind. 93; Pass. Pris. Imp. 100. 
Präs. Ind. 20, 21, 32; Opr. 22; Imp. 
23; Aor. 69, 72; Fut. 76. 

(wadhate BNACML. T, [89, 13) 
Pris. Ind. 27. 


o Wu. vid 2}. 
Pris. Ind. 32, Perf. 59; Aor. 65(b); 
Kaus. Pras. Ind. 93; Aor. 97, 98. 


Pris. Ind. 27: Pass. Pris. Ind. 80; 
Kaus. Pris. Ind. 93, 94; Imp. 96. 
( Vidheti B. I, 303, 19) 
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vidhy- s. Wu. wach. 
vis Kl. 6. P. A. Pras. Ind. 4, 27; Opt. 28; Imp. 29; 


Impf. 30; Aor. 69, 72; Fut. 75, 77; 
Kaus. Präs. Ind. 93; Opt. 95; Imp. 


96. 

vij KI. 1. P. A. Pris. Ind. 5; Kaus. Pris. Ind, 94; 
Aor. 98. 

YHCC- s. Wu. wae. 

vucyati s. Wu, wae. 

vuhy- a Wu. wah. 


ri 


Dv KI. 5. P, Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Opt. 95; 
Kl. I. P. A. Imp. 96. Aor. 98. 


2) we Kl. 9. P.A.; Kaus. Präs. Opt. 95; Imp. 96. 
KI. 5. P.A. 
vrj Kl. 7. PA. Präs. Ind. 4, 5; Opt. 9; Kaus. Präs. 
Ind. 93, 94; Opt. 95. 
wt Kl. 1. P.A. Pras. Ind, 4, 5, 6; Opt. 9, 10, 11; 
Imp. 14; Aor. 69; Fut. 75; Pass. 
Pris. Ind. 80. Kaus. Pras. Ind. 93, 
94; Opt. 95; Imp. 96; Aor. 97, 98; 
Fut. 99. 
vrdh Kl. 1. P.A. Präs. Ind. 4, 5, 6; Kaus. Aor. 97. 
vrs Kl. 1. P.A. Pris. Ind. 4, 5; Imp. 14; Aor. 69, 
Kl. 6. A. 72; Kaus. Pras. Ind. 93; Opt. 95. 
wh Ki. 6. P. Pras. Imp. 29. 


vest KI. 1. A. Pris. Ind. 3. Imp. 14. 
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vyadh Kl. 4. P.A. Präs, Ind. 20; Impf. 25. 

vraj Kl. 1. P.A. Pris. Ind. 4, 5, 6; Opr. 9, 10, 11; 
Imp. 14; Aor. 69, 72; Fut. 75; Kaus. 
Pras. Ind. 93; Imp. 96; Aor. 97. 


sams Kl. I. P.A. Präs. Ind. 4, 5; Pass. Präs. Ind. 80. 
sak Kl. 5. P. Fräs. Ind. 43; Fut. 75; Pass. Präs. 
Ind. 80; Desid. 101. 
sataya Denom. Pras. Ind. 103. 
sam Kl. 4. P.A. Pras. Ind. 5, 20, 21; Opt. 9; Kaus. 
Präs. Ind. 93; Imp. 96. 
sā Kl. 3. DA. Präs. Ind. 38. 
gäe Kl. 2. P.A.; Pras. Ind. 4, 5, 6, s. Arm. 37: Opt. 
Kl. I. P.A. 0; Aor. 69; Kaus. Pris. Ind. 93. 
sis Kl. 7. P. usw. Pass. Pris. Ind. 80. 
si Kl. 2. A. Kl. 1. Pris. Ind. 4, 5; Opt. 9; Fur. 75. 
PA. 
gue Kl. I. P.A.; Pris. Ind. 4. 
Kl.4. P.; Kl.2.P. 
sudh Kl. 1. P.A.: Pass. Pras. Ind. 80; Kaus. Präs. Ind. 
KI. 4, P.A. 93, 94; Imp. 96; Aor. 97, 98. 
subh Kl. 1. P.A. Tras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 11; Subj. 16; 
Aor. 69: Kaus. Pras. Inc. 94; Aor. 
HS. 
sus Kl. 4. PA. Pras. Ind. 20; Kaus. Präs. Opt. 95. 
srnv- s. Wu. sri 


sya Kl. 4(?) P.A. Pass. Präs. Ind. 80. 


Srapayensull 
sri Kl. 1. P.A. 


sru Kl. 3. GA. 


snm- 

sruyy- 

STTH- 

Sreyam 

slis Kl. 4. PA. 

svas Kl. 2. P.; 
Kl. 1. P.A, 

svask Ki. I. P. 

Salt, 

sañj Kl. 1. PA. 

sad KI. 1. P.A. 


sah Kl. I. P,A. 
USW. 


sidh Kl. 1. P.A. 


KI. 5. P. 


si 


sic Kl. 6. P.A. 
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s. Wu. sri. 
Pras. Opt. 9; Kaus. Pras. Ind. 93; 
Aor, 98. 


Pris. Ind. 43; Opt. 44; Imp. 45; Aor. 
72; Fut. 73, 76; Pass. Pras. Ind. 80; 
Imp. 82, 

s. Wu. sru. 

s. Wu. fru. 

s. Wa. Zen. 

= frayewarı , s. Wu. Zei, 

Pras. Imp. 23. 

Pras. Ind. 4, 5; Opi. 9; Kaus. Präs. 
Ind. 94; Fut. 99. 

Pras. Imp. 14. 

s. Wu. srj. 

Pass. Präs. Ind. 80. 

Präs. Ind. 4, 5; Opt. 9, 10; Imp. 14; 
Nur. 69, 72; Pass. Pras. Ind. 80; 
Kaus. Pras. Ind. 93; Imp. 96: Aor. 
97, 98. 

Pras. Ind. 4, 5, 6; Op. 9; Fut. 75. 


; Kaus. Fut. 99. 


o, Wu. as L). 
Pras. Ind. 27; Opt. 28; Imp. 29. 
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sidh KI. 4. PA. 


siya 

siya 

siyad 

sid- 

sukhaya Denom. 

sunensuh 

subh KI. 9. 

sa Kl. 2. P-A.: 
Kl. 4. P.A.; 
Kl. 6. P.A.; 
Kl. 1. P. 

sr Kl. 3. P.A.: 
Kl. 1. P.A. 


sev KI. |. DA. 


socati 

sobh- 

stav- 

stu KI. 2. P.A.; 
Kl. 1. A. usw. 

str Kl. 9. PA. 


So DIR AR 


Präs. Ind. 20. 
s. Wu. as 1). 
s. Wu. as 1). 
s. Wu. as 1). 
a, Wu. sad. 

Präs. Ind. 103. 
s. Wu. $ru. 

Präs. [nd. 27. 


Pras. Ind. 4, 20, 21; Fut. 73. 


Pris. Ind. 4, 5: Aor. 69, 72; Kaus. 
Präs. Ind. 93; Imp. 96; Aor. 97; 
Pass. Pris. Ind. 100. 

Pris. Ind. 27; Opt. 28; Imp. 29; Aor. 
69; Fut. 75; Kaus. Pras. Imp. 96. 

s. Wu, as 1), 

Pras. Ind. 4, 5, 6; Opt. 10, 11, Imp. 
14. 

s. Wu. sue. 

s. Wu. subh. 

s, Wu. stu. 

Pras. Ind. 4, 5, 32; Aor. 69, 72. 


Pris. Imp. l4; Aor. 69; Kaus. Aor. 


Die Konjugation des Fruten Verbuns 


Kl. 5. P.A.; 
Kl. 1. P. 
stha KI. 1. P.A. 


sthih- 
sthiya 


sna Kl. 2. P.; Kl. 


d. A. 
sprs Kl. 6. P.A. 


sprh Kl. 6. P. 


sphat 

sphar = sphur Ki. 
6. PA, 

smr KI. I. P.A. 


sya 


syand Kl. 1. P.A. 
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98. 


Pras. Ind. 4. 3, 6, 32; Opt. 9, 10; 
Imp. 14, 34, 40; Aor. 69, 72; Fut. 
75: Kaus. Präs. Ind. 93; Aor. 97, 98; 
Fur. 99, 

5. Wu. stha. 

s. Wu. stha. 

Präs. Ind. 20; Aor. 72; Kaus. Prés. 
Ind. 93, 94; Aor. 98. 

Pras. Ind. 27; Opt. 28; Imp. 29; Aor. 
69, 72; Fut. 75. 

Pras, Opt. 28; Kaus. Pras. Ind. 94; 
Opt. 95. 

Kaus. Pras. Opt. 95. 

Pris. Ind. 27; Opt. 28: Imp. 29. 


Präs. Ind. 4, 5; Opt. 9; Imp. 14; 
Aor. 72: Fut. 75, 76. 

s. Wu. as 1). 

Präs. Ind. 5; Aor. 72. 

s. Wu. as 1). 

s. Wu. as 1). 

Präs, Ind. 4, 6. 

Pris. Ind. 3. 





syvar 

han Kl. 2. P.A. 
Kl. 1. usw 

harty- 

has Kl. I. P.A. 

ha KI. 3. P. 


hims Ki. 7. P.A.; 
KI. I. P.A. 
hu Kl. 3. PA. 


hr Kl. 1. P.A. usw. 


hrs Kl. 4. PA. 

heth 

ho- 

hoh- 

hriyati 

Wad Kl. 1. P.A. 

hva Kl. 4(?); 
Kl. 1. A; 
Kl. 6(7) usw. 





S= y EAA 








(svaramte D MI A. I, 14, 16) 

Pris. Ind. 4, 5; Opt. 9; Imp. 14; 
Aor. 69, 72: Fut. 75, 76; Pass. Pras. 
Ind. 80; Imp. 82; Kaus. Pras. Ind. 
04; Opt. 95; Aor. 98; Pass. 100. 

s. Wu. Ar. 

Pras. Ind. 4, 5; Aor. 72. 

Pris. Ind. 38, Anhang; Opt. 39; Imp. 
40; Fut. 75; Pass. Pras. Ind. 80; Opt. 
8I; Imp. 82; Fur. 84; Kaus. Pras. 
Ind. 93. 

Präs. Ind. 4, 5; Opi. 9. 


Pras. Ind. 38. 

Pris. Ind. 4, 5, 6; (pi: 9; Imp. 14; 
Aor. 72; Fui. 75, Anhang: Pass. Pras. 
Ind. 80; Kaus. Präs. Imp. 96. 

Kaus. Pras. Ind. 93, 94; Imp. 96. 
Kaus. Pras. Ind, 93; Aor. 98. 

s. Wu. bhu. 

s. Wu. bhu. 

s. Wu. Ar. 

Kaus. Präs. Ind. 93; Fut. 99. 

Präs. Ind. 20. 
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Parallelversionen zur tocharischen 
Rezension des Punyavanta-Jataka 


Das Punyavanta-Jataka ist eine weil verbreitete Geschichte, 
deren indischer Ursprung von Benfey!'! und Hertel!) nachgewiesen 
worden ist. Sie liegt in verschiedene Rezensionen vor, von denen 
Hertel eine arabische, drei buddhistische (sanskritisiertes Prakrit, 
Chinesisch und Tibetisch ) und drei jinistische ( Prakrit, Sanskrit 
und Alt-Gujarati) aufgezählt bat 21 Jetzt haben wir dazu noch eine 
tocharische Rezension, von der Hertel seinerzeit noch nichts wissen 
konnte, 

Dem Inhalt nach gehört die tocharische Rezension, wie man 
auch nicht anders erwarten kann, zu der buddhistischen Gruppe, 
welche fünf Brüder (Chinesisch und Tibetisch) oder füul Freunde: 
Rüpaväan, Viryavan, Silpavän, Prajnävan und Punyavan (sanskri- 
tisiertes Präkrit) kennt. in allen anderen Rezensionen treten vier 
Freunde als Hauptpersonen auf. Die tocharische Rezension weicht 
von den anderen buddhistischen Rezensionen dadurch ab, dass sie 
mehrere kleine Geschichten aufgenommen hat, die ursprünglich 
sicher nicht in das Jätaka gehörten. 

Die nur fragmentarisch erhaltene tocharische Rezension begirmt 
mit den Worten Viryavans, des Energiebegabten, der zwei 
Geschichten erzählt: 

l. die Geschichte von dem Bodhisattva Sarvarthasiddha, der 
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nach Überwindung aller Gefahren des Ozeans die Wunschperle 
gewinnt (la 4—2a 2), und 

2. die Geschichte von der allmählichen Verschlechterung der 
Lebensbedingungen infolge der Trägheit des Menschen (2a 2-6). 

Silpavan, der Kunstfertige, erzählt keine Geschichte, sondern 
führt fünf Vorteile auf, die durch Kunstfertigkeit erlangt werden 
können, und zitiert entsprechende Aussprüche "grosser Lehrer” (2b 
1-4al). 

Prajnavan, der Kluge, erläutert den Vorzug der Klugheit durch 
vier Geschichten: 

3. die Fabel von der Pflanze Krogavati (4a 4 一 Sa 2), 

4. die Geschichte vom Mechaniker und Maler (5a 2 - 10a 2), 

>. die Geschichte vom Zugrundegehen des Ravana durch seine 
Finsichtslosigkeit (10a 2 — Ila 6), und 

6. die Geschichte von den vier Freunden, die einen Löwen aus 
Knochen zusammensetzen, ihm Leben verleihen und dann von 
diesem aufgefressen werden (11b 1 ~ 13a 5). 

Punyavan, der Tugendhafte, erzählt keine Geschichte, sondern 
rühmt die Vorzüge der Tugendhaftigkeit (13a 6 一 14b 4). 

Nachdem jeder der fünf Freunde seine eigenen Vorzüge ge- 
priesen hat, beschliessen sie, sich nach einem frenıden Land zu 
begeben und durch Taten die Richtigkeit ihrer Behauptung zu be- 
weisen, Rüpavän, Viryavan, Silpavan und Prajnavän erlangen dort 
durch ihre Fahigkeiten zwar grossen Reichtum, allein Punyavan 
wird König des Landes und steht damit über allen anderen (14b 6 - 
16h 5}. 

Es folgt der übliche Jataka-Schluss: die Identifikation anwe- 
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sender Personen mit solchen der Erzählung (16b 5 - 17a 5). [4 
Ich bin z. Z. mit der Lektüre des Punyavanta-Jätaka im 
Tocharischen unter der Anleitung von Herrn Prof. Sieg beschäftigt. 
Dabei habe ich mehrere Parallelversionen, sowohl zu dem ganzen 
Jataka, als auch zu den ihm eingefügten kleineren Erzählungen, in 
verschiedenen Sprachen, hauptsächich im chinesischen Tripitaka, 
gefunden, die zwar mit der tocharischen Version nicht genau 
übereinstimmen, jedoch deren Verständnis an manchen Stellen 
erleichtern. Im Folgenden übersetze ich auf Anregung von Herm 
Prof. Sieg die der tocharischen Version am nächsten stehenden 
Texte: 
Zu dem ganzen Jätaka 
Nr. I (Mahāvastu ed. Senart, I. 33, 8-41, ID). 
Nr. II Jataka-nidana, Kap. 24 WAE FLAS 
Sätra der 5 Söhne des Königs, Nanjio Nr. 669, T. 1. 
Nr. 154, Bd. 3, 5. 87b Z. 16v. 1. —B8e Z Tv. 1.) 
Nr. I (hihi AT ARS Buddhabhas tia punya- 
balavadana , Nanjio Nr. 953, T. I. Nr. 173). 
Zu der Geschichte von der Gewinnung der Wunschperle (oben 
Nr. 1) 
Nr. N (RBI Mahäprajnaparamita- (sutra )-Sästra , 
Nanjio Nr. 116%, T. I. Nr. 1509, Bd. 35,8. 15h Z. 
15v. r. -S. 152aZ. 4v. 1.) 
Nr. V (CAT fH GE TR Satra des grossen Mittels 
( Mahopaya ), mit welchem der Buddha die Wohltaten 
(seiner Eltern} vergilt, Nanjio Nr. 431, T. L Nr. 
156). 
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Zu der Geschichte von der allmählichen Verschlechterung der 
Lebensbedingungen (oben Nr. 2) 
Nr. Vi (EHA  Dirshagama-sütra , Nanjio Nr. 545, T. 
I. Nr. i, Bd. 1, 5. 37b Z. 3 v.1.—S. 38a 2.8 v， 
1.) 
Zu der Geschichte vom Mechaniker und Maler (oben Nr. 4) 
Nr. VW (831 Dës | Mulasarvastiva- 
danikayarinaya-bhaisaryavastu, T. 1. Nr. 1448, Bd. 
24,8. 77a Z. 5v.1.—b¥Z. 12 v. 1.) 
Yon weiteren Paralleltexten teile ich nur die Stellen mit, wo sie 
gefunden werden können. 
Zu den Geschichten Nr. 3, 5 und 6 im Tocharischen habe ich 
im chinesischen Tripitaka bis jetzt keine Paralleltexte gefunden. Die 
Räma-Legende (vgl. oben Nr. 5) liegt in tibetischer‘”) und 


lal vor; eine Beziehung zu den Eigenarten 


khotansakischer Version 
der tocharischen Parallele lässt sich nicht feststellen. Auch im chine- 
sischen Tripitaka ist das Ramayana nicht unbekannt”, Die 
Geschichte von den löwenmachern (oben Nr. 6) kommt, wie Sieg 


und Siegling schon angegeben haben Hl. im Paricatantra vor. 


Die Mönche sprachen zum Erhabenen: “Sieh an, wie kommt 
es, dass der Erhabene zum Lobredner der Tugendhaftigkeit gewor- 
den ist?” Der Erhabene sprach: “Nicht erst (seit) jetzt, ihr 
Mönche, bin ich ja Lobredner der Tugendhaftigkeit. Schon zu an- 
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derer Zeit war ich, ihr Mönche, Lobredner der Tugendhaftigkeit”. 
Die Mönche sprachen: “Schon zu anderer Zeit, Erhabener?” Der 
Erhabene sprach: “Schon zu anderer Zeit, ihr Mönche!” 

“Früher, ihr Mönche, in der Vergangenheit regierte in der 
Stadt Varanasi im Reich Kasi cin König namens Amjanaka. Er war 
iugendhalt, führte den Titel “Grossherrscher", und hielt seine Di- 
enerschaft gut im Zaume. Er war von freigebigem Charakter, sehr 
stark, sehr wohihabend und besass ein grosses Heer. Sein Reich war 
woblhabend, blübend, mit Nahrungsmitteln reichlich versehen und 
mit Menschen angefüllt, die glücklich waren. 

Prinz Pımyavanta, der Sohn des Königs Amjana, ein steter Lo- 
bredner der Tugendhaltigkeit, hatte vier Ministersöhne zu Freun- 
den. Der eine, namens Viryavanta, der Energiebegabte, sang stets 
das Lob der Energie (virya): “Die Energie ist das Allerbeste in der 
Welt.” Der zweite, namens Silpavanta, der Kunstfertige, sang stets 
das Loh der Kunstferiigkeit (silpe ): “Die Kunstfertigkeit ist das 
Alierbeste m der Welt”. Der dritte, namens Rüpavanta, der 
Schöne, sang (stets) das Lob der Schönheit ( rapa): “Die 
Schönheit ist das Allerbeste in der Welt.” Der vierte, namens 
Frajhävanta, der Kluge, sang stets das Lob der Klugheit { prajna ): 
“Die Klugheit ist fürwehr das Allerbeste in der Welt.” 

(Eines Tages) sprach Prinz Punyavanta zu den (vier Freun- 
den): “Nichts Kommt der Tugendhaftigkeit gleich. Die Tugend- 
haftigkeit ist in der Welt das (34) Allerbeste. Wenn ihr nicht im- 
stande seid, dies zu begreifen, so lasst uns in ein fremdes Land 
gehen Dort werden wir erfahren, wer sich {vor den anderen } 


auszeichnen wird, Punyavam, Viryavam, Silpavam, Rupavam oder 
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Prajnävän.” Darauf (verliesscn sie} Varanasi und begaben sich nach 
der Stadt Kampilla (indem sie bekräftigten): “Wir wollen erfahren, 
wer sich in der Welt (vor den anderen) auszeichnet, Punyavam, 
Silpavam, Rüpavam oder Prajnäväm. ” 

(Einige Zeit nach ihrer Ankunft) zogen sie zur (Stadt) 
Kampilla hinaus und gingen zur Gangä zum Baden. Da sahen sic 
einen grossen Baumstamm mit der Strömung im Fluss treiben. Die 
Mintstersöhne und der Königssohn Punyavanta sprachen zum Minis- 
tersohn Viryavanta: “Viryavanta, zeig (uns) deine Energie hier an 
dem Baumstamm; (wir wollen sehen), ob du diesen Baumstamm, 
der im Fluss treibt, herauszuziehen vermagst.” Darauf setzte 
Viryavanta seine grosse Kraft und Stärke daran und zog den in der 
Ganga treibenden Baumstamm an Land. Als sie den betrachteten, 
sahen sie, dass es ein Baum aus kostharem Sandelholz war. 
Viryavanta, der Milnistersohn, verkaufe ihn an die 
Wohlgeruchhändler für hunderttausend Puränas, nahm (dann) die 
hunderttausend Puränas und gab sie den Freunden, {Dabei} sprach 
er zu den Freunden (folgende } Strophe: 

“Die Energie preist man in der Welt; die Energie ist das 

Allerbeste in der Welt. 

Sieh an, kraft (meiner) Energie habe ich eine Menge Geld 
kerbeigeschafft. ” 

(Nach dieser ersten Probe) sprachen sie: “(Wir) haben den 
Lohn der Energie geschen. Sehen wir (nunmehr) den Lohn der 
Kunstfertigkeit Silpavantas. ” 

Silpavanta nahm cine Laute, verliess die Freunde und gab 


zusammen mit Minister- und Kaufmannssöhnen, die auf der Eaute 
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geschickt waren, ein Lautenkonzert. (Bei dieser Gelegenheit) ver- 
sammelte sich eine grosse Mcnschennienge, und (alle Einwohner) 
der Stadt Kampilla, die in den l.autenspielen geschult waren (35), 
fanden sich auf die Kunde davon sämtlich ein. Im Wettstreit mit 
dem Ministerschn spielten sic die Laute, doch niemand vermochte 
dessen Laute ( nspielkunst ) zu übertreffen. Der Ministersohn 
Silpavanta zexchnete sich durch sein Spiel auf der Laute vor allen 
aus: Mitten im Spiel riss er eine Saite der Laute ab, und {doch} 
cntströmte der Laute der gleiche Wohlklang. Er riss cine zweite 
Saite ab, und wieder entströmte der Laute der gleiche Wohlklang. 
Er riss eine dritte Saite ab, und weiter entströmte der Laute der gle- 
iche Wohlklang. (So) riss er, eine nach der anderen, sechs Saiten 
ab, und {nur} eine Saite blieh übrig. Trotzdem entströmte der 
eanzigen Saite der gleiche Wohlklanz. Alle Anwesenden staunten 
über das Lautenspiel des Ministersohns Silpavanta, und er erhielt re- 
ichlich Gold und Kleidung (zum Geschenk). Das Gold nahm er und 
gab es den Freunden (mit den Worten:) “Das ist der Lohn meiner 
Kunstfertigkeit ” (Dazu) sprach er zu den Freunden { lolgende ) 
Strophe: 

“Die Kunstfertigkeit preist man in der Welt; die Kunstfer 
tigkeit ist das Allerbeste in der Welt. 

Im Laute{nspiel) gut unterrichtet, habe ich eine Menge Geld 
herbeigeschafft. ” 

(Nach dieser zweiten Probe) sprachen sie: “(Wir) haben (jet- 
zt) auch den Lohn der Kunstfertigkeit Silpavantas, des Minister- 
sohns, gesehen. Sehen wir (nunmehr ) auch den Lohn von 


Rüpavantas Schönheit”. 
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Rupavanta, der Ministersohn, verliess scine Freunde und begab 
sich zu einer Basarstrasse. Als er durch die Basarstrasse ging, sah 
ihn die Haupihetäre (der Stadt}, den Schönen, Licblichen ‚an dem 
nichts Gemeines war, den mit höchsier reiner lotosgleicher 
Schönheit (36) Verschenen!". Kaum hatte sie ihn gesehen, da 
verliebte sie sich heftig. Sie sandte eine Dienerin zu ihm: “Geh und 
bringe diesem Mann meine Botschaft!” Die Dienerin sprach thn (da- 
rauf} folgendermassen an: " (Meine) Herrin het den Wunsch, dich 
zu sehen, edler Mann!” (Da) begab sich (Rüpavanta) zusammen 
mit der Dienerin zum Haus der Haupthetäre. Diese begrüsste den 
Ministersohn (mit den Worten): “Willkommen für den edlen Her- 
m! Dies schöne Haus unübertrefflicher Licheslust gehört dir. 
Überlasse dich den fünf Sinnengenüssen, vergnüge dich zusammen 
mit mir, ergötze dich und lass dich bedienen!” (Nach dieser 
Begrüssung} veranlasste ihn die Haupthetäre, sich (rit ihr) auf 
dem (gleichen? Ruliebette aiederzulassen, und weckte seine be- 
gierde auf vielerlei Weise durch (ihren) Aufwand. Er wurde ins 
Badezimmer geführt, mit wohlriechendenı Seszmél eingerieben. 
unter Verwendung ausgezeichneter: Badepulvers gebadet, mit her- 
rlichen Salben gesalbt und mit kostbaren Gewänden: aus Kasi 
(Benares) bekleidet. Mit der Haupthetäre zusammen sass er (dann) 
da und liess sich köstliche Speisen auftragen. Als er so mit ihr 
zusammen sass, sprach er: “Vier Freunde von mir befinden sich da 
und da in meinem Haus. Ich möchte sie verständigen lassen und ih- 
nen soviel Geld geben, dass sic sich nicht zu sorgen brauchen”. 
(Da) wurden auf das blosse Wort der Haupthetäre hin Hundert- 
tausende gebracht, (und sie sprach: } “Gib dies den Freunden!” Er 
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liess die Freunde verständigen. Sie kamen zu dem Haus der 
Haupthetäre und sahen den Ministersohn Rupavanta hochbegliickt 
auf dern Schosse der Haupthetäre sitzen. Als Rüpavanıa die Freunde 
sah, sprach er (folgende) Strophe: 
“The Schönheit preist man in der Welt; die Schönheit ist 
das Allerbeste in der Welt. 
Während ıch auf dem Schosse der Hetäre sass, hahe ich 
eine Menge Geld herbeigeschafft. ” 

Nehmt dieses Hunderttausend (und }lebt davon! 

Sie nahmen das Hunderttausend und begaben sich zu ihrer eige- 
nen Behausung. 

(37) (Nach dieser dritten Probe) sprachen sie: “(Wir} haben 
(jetzt) auch den Lohn der Schönheit Rüpavantas, des Minister- 
sohrs, gesehen. Schen wir (nunmehr ) auch den Lohn von 
Prajfavantas Klugheit!” 

Auch Prajhavanta verliess das Haus und begab sich hinaus auf 
die Basarstrasse. Dort sah er in der Mitte einer grossen Menschen- 
menge einen Kaufmannssohn mit der Haupthetäre streiten. Der 
Kaufmannssohn sagte zu ihr: “Komm heute nacht zu mir zur Dien- 
stleistung! Ich werde dir ein Hunderttausend geben”. Die 
Haupthetäre antwortete: “Edler Herr, heute nacht habe ich keine 
Zeit. Ein anderer hat mich für heute Nacht in Lohn genommen; zu 
dem werde ich heute gehen. Aber morgen, edler Herr, werde ich zu 
euch kommen”. (Und) sie ging in der Nacht zu jenem Mann zur 
Dienstleistung. Der Kaufmannssobn legre sich indessen unter 
ständigem Denken an die Haupthetäre nieder. (Und) er träumıe, 


dass er die ganze Nacht hindurch sich nach Wunsch mit der 
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Haupihetäre zusammen vergnügte, ergötzte und sich bedienen liess. 

Bei Tagesanbruch begab sich die Haupthetäre, die in der Nachı 
mit jenem (anderen} Mann sich vergnügt und ergötzt hatte und ihm 
zu Diensten gewesen war, zu dem Kaufmannssohn (und sprach); 
“Ich bin zur Dienstleistung gekommen, edler Herr!” Der Kauf- 
mannssohn sprach: “Im Traum habe ich mich mit dir zusammen 
heute dic ganze Nacht hindurch nach Wunsch vergnügt, ergötzt und 
mich bedienen lassen. Geh (nur), ich brauche dich nicht mehr!” 
“Wenn du dich, edler Herr, im Traum mit mir zusammen die ganze 
Nacht hindurch nach Wunsch vergnügt und ergötzt hast und dich 
hast bedienen hassen, (so) gib mir das Hundertrausend!” Der Kauf- 
mannssohn sprach: “Du hast (doch) mit einem anderen Mann 
zusammen die ganze Nacht verbracht, warum soll ich dir das Hun- 
dertiausend geben?” Sie sprach: “Edler Herr, du sagst selbst, du 
hast die ganze Nacht hindurch dich zusammen mit mir im Traum 
nach Wunsch vergnügt, ergötzt und dich bedienen lassen. (Darum) 
bist du mir ein Hunderttausend als Lohn schuldig”. Darob entbran- 
nte ein Streit zwischen den beiden. Eine grosse Menschenmenge 
(38) versammelte sich, doch niemand war imstande, ihren Streit zu 
schlichten. Der Ministersohn Prajhävanta, der dabeistand, wurde 
von den Stadtbewohnern von Kampilla angesprochen: “Sage du 
doch, junger Mann, was dir dabei (recht zu sein) scheint: Soll 
dieser Kaufmannssohn der Haupthetäre das Hunderttausend geben, 
oder nicht?” Prajnävanıa antwortete: “Der Kaufmannssohn soll der 
Hetäre in der gleichen Art, in der er mit ihr zusammengekonmen 
ist, das Hunderttausend als Lohn gehen.” Sie sprachen: “Junger 


Mann, (dann) bestimme du, in welcher Weise er es geben soll!” 
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(Da) liess Prajüävanıa eine grosse Spiegelscheibe und ein Hundert- 
tausend herbeibringen und sprach zu dem Kaufmannssohn: “Nimm 
diesen Korb, (leg) das Hunderttausend hinein und stelle ihn vor 
diese Spiegelscheibe!” Der Kaufmannssohn hob den Korb mit dem 
Hundertiausend auf, stellte ihn vor die Spiegelscheibe ( und 
sprach}; “Komm, (meine) Liebe, und hole dir das Spiegelbild 
dieses Korbes mit dem Hunderttausend hier in der Spiegelscheibe! 
Das ist dein Lohn.” Bei dieser Anordnung Prajnavantas, des Minis- 
terschrs, schrie die grosse Menschenmenge (vor Bewunderung) und 
bedachte ihn reichlich mit Gold. Dies gab er den Freunder. und 
sprach dazu folgende Strophe: 

“Die Klugheit preist man in der Welt; die Klugheit ist das 

Allerbeste in der Welt. 

Durch woblausgedachten klugen Rat habe ich eine Menge 

Geld herbeigeschafft. ” 

(Nach dieser vierten Probe) sprachen die Ministersöhne: 
“CWir) haben die Macht der Energie Viryavantas, des Minister- 
sohns, die Macht der Kunstfertigkeit Silpaventas, die Mecht cer 
Schönheit Rüpavantas (und) die Macht der Klugheit Prajnävantas 
gesehen. Sehen wir nunmehr die Macht der ‘Tugendhaftigkeit des 
Prinzen Punyavanta. ” 

Punyavanta, der Konigssonn. verliess seine Freunde, begab 
sich zum königlichen (39) Palast und hielt sich in dessen Nähe aul. 
Dort sah ihn ein fremder Ministersohn, der auf den (ersten) Blick 
Zuneigung zum Prinzen Punyavanta fasste. Er wurde ihm gewogen, 
lud ihn ein, brachte ihn in sein Haus und nahrn ihn mit in die Turn- 


halle. Nach der körperlichen Übung wurde (Punyavanta) crst 
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gebadet, dann gesalbt und (endlich) mit weichen und harten 
Speisen bewirtet. Den ganzen Tag über blieb der Prinz mit dem 
Ministersohn dort zusammen und erhielt königliche Speisen und 
Getränke vorgesetat. 

Zum Schlafen brachte thn der Ministersohn im königlichen Wa- 
genschauer unter. (Dort) sah ihn die Tochter des Königs Brahma- 
datta. Sie dachte, der Ministersohn sei (dorthin) gekommen, stahl 
sich in der Abenddammerung aus dem königlichen Palast fort, ging 
aus und betrat den Wagenschauer. Sie stieg auf den Wagen, in dem 
Prinz Punyavanta schlief und dachte: “Nun wird er bald erwachen, 
und dann wird cr sich zusammen mit mir ergötzen. ” Der Prinz aber, 
der (reichlich) gegessen und getrunken hatte, schlief fest. Die 
Königstochter, die in schüchterner Verliebtheit erwartete: “Nun 
wird er erwachen; bald wird er erwachen”, wurde (endlich) von 
der Macht der Nacht bezwungen und schlief ein. Als die Sonne 
aufging, stieg sie vom Wagen hinab und begab sich zum königlichen 
Palast. (Dabei) wurde sie von den Ministern gesehen. Diese dacht- 
en: “Die Königstochter kommt aus dem Wagenschauer und geht mit 
verschlafenem (Gesicht) in den königlichen Palast. Wenn sie nur 
nicht mit irgendeinem Mann zusammen in cinem Wagen gesessen 
hat!” Während sie so überlegten, stieg Prinz Punyavanta (eben) 
vom Wagen herunter. Die Minister dachten: “Woher komınt dieser 
Mann, der mit der Tochter des Königs Brahmadatta zusarımen im 
Wagenschauer gesessen hat?” Sie ergriffen ihn. Gefangen wurde er 
vor König Brahmadatta geführt. “Dieser mann, Grosskönig, hat 
zusammen mit der Kénigstochter im Wagenschauer geschlafen. ” 


(Punyavanta) wurde gefragt: “Wie verhält sich das?” Er sprach: 
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“Grosskénig, von dem und dem Ministerschn wurde ich ins Haus 
eingeladen, habe gegessen (40) und getrunken, (bis) er mich in der 
Abenddämmerung entliess und ich zu einer Unterkunft geführt 
wurde, Man liess mich in einen Wagenschauer eintreten und dort 
schlafen. Ich hatte gegessen und getrunken. Wahrlich, ich hahe 
dort niemand anderen als mich gesehen.” Der König fragte auch die 
Tochter: “Wie verhält sich das?” Sie erzählte Brahmadatta ebenfalls 
(alles) wahrheitsgemäss (und schloss}: “Wie der Mann sagt, ger- 
ade so ist es; er spricht dic Wahrheit”. (Da) gewann König Brah- 
madatta Punyavanta, den Prinzen aus königlichen Gehlüt, lieb. Er 
erkannte, dass er ein schöner, liehlicher, kluger und unschuldiger 
Jüngling war, und dachte: “Dieser kam kein gewöhnlicher Mann, 
sondem muss ein Jüngiing aus vornehmer Familic sein.” Er fragte 
den Prinzen: “Junger Mann, woher stammst du?” Der Prinz 
sprach: “leh hin der Sohn des Kasikönigs Amjana aus (der Stadt) 
Varanasi.” Und König Brahmadatta von Kampilla empfand beim 
Anblick des Prinzen Punyavanta zu ihm Licbe wie zu einem Sohn. 
Er gab dem Prinzen Pınyavanta seine Tochter (zur Fran), nachdem 
er sie mit tausend goldenen Dingen geschmückt hatte. unter Entfal- 
tung grosser königlicher Würde und Pracht, in Anwesenheit aller 
(Untertanen). (Bald darauf) setzte er ihn auf den Thron und sprach 
zu den Ministern, den Städtern und den Landbewohnern: "lheser 
ist mein Sohn geworden. Er soll König werden. Ich bin alt. ” 
Nachdem Punyavantz zur Herrschaft gelangt war, verständigte 
er seine Freunde und sprach (folgende) Strophe: 
“Die Tugenidhaftigkeit preist man in der Welt; die Tu- 
gendhaftigkeit ist das Allerbeste in der Welt. 


— 一 一 一 — 一 -一 - — — 


Meine Tugendhaftigkeit hat mir die Herrschaft und die 

Königstochter verschafft. ” 

Der Erhabene sprach: “Ihr könntet denken, ihr Mönche, dass 
irgendein Fremder zu jener Ze der Ministerschn namens Viryavanta 
war. Ihr set nicht so denken. Und warom? { Weil) hicr (unser) 
Sronakotivimsa, ihr Mönche, zu jener Zeit der Miristersohn 
Viryavanla war. 

(thr könntet ferner denken), dass irgendein Fremder zu jener 
Zeit der Ministersohn Silpavanta war. (41) Ihr sollt mehi so 
denken. Und warum? (Weil) hier (unser) Rastrapala, der Sohn 
einer vornehmen Famine, ihr Mönche, zu jener Zeit der Minister- 
sohn Silpavanta war. 

{Ihr könnteı weiter denken), dass irgendein Fremder zu jener 
Zeil der Ministersohn Rüpavanıa war. Ihr sollt nicht so denken. 
Und warum? (Weil) hier (unser) ehrwiirdiger Sundarananda, ihr 
Mönche, zu jener Zeit der Ministersohn Rüpavanıa war. 

(Ihr könntet auch denken}. dass irgendein Fremder zu jener 
Zeit der Ministersohn Prajhävanıa war. Ihr sollt nicht so denken. 
Und warum? (Weil) hier (unser) chrwürdiger Sariputra, ihr 
Mönche, zu jener Zeit der Ministersohn Prajnāvanta wer. 

(Ihr könntet endlich denken), dass irgendein Fremder zu jener 
Zeit der Prinz von Kasi namens Punyavanra, (Sohn) des KasikGnigs 
Anjana, war. Ihr sollt richt so denken. Und warum? (Weil) ich 
selbst, ihr Mönche, zu jener Zeit Prinz P’unyavanta, (Sohn) des 
Kasıkönigs Amjana, war. Schon damals war ich Lobredner cer Tu- 
gendhattigkeil, genau wie ich jetzt wieder Lobredner der Tugend 


haftigkcit bin!” 
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In der Vergangenheit, vor unzähligen langen Generationen, 
gab es einen König namens Da-tschuan (Grossschilf}. Sein Land 
war breit und gross. Beamte und Minister hatte er ausreichend. Sein 
Land war fruchtbar und sein Volk wohlhabend und zahlreich. Der 
König hatte fünf Söhne. Der erste war klug, der zweite kunstfertig, 
der dritte schön, der vierte energiebegabt und der fünfte tugend- 
halt. Jeder pries seinen eigenen Vorzug. Der Kluge lobte dic 
Klugheit als das Erste in der Welt und sprach die Strophen: 

“Die Klugheit ist das Aliererste 
Sie vermag alle Zweifel zu zerstreuen, 
schwerverständlichen Sinn klar zu machen, 
alte Feindseligkeiten auszusäbnen. 
Sie findet das Mittel heraus, 
das jeden die für ihn richtige Stelle erreichen lässt. 
Das sehen die Leute und freuen sich. 
Sie loben (sie) allesamt.” 
Der zweite lobte die Geschicklichkeit und sprach die Strophen: 
“Wer geschickt ist und Kunstfertigkeiten besitzt, 
kann viel schaffen. 
Er macht einen mechanischen Menschen aus Hols, 
der genau so aussieht, wie ein wirklicher Mensch, 
aufsteht, sich bewegt, (die Arme) zuriickzicht und (wieder) 
ausstreckt. 


Jeder der Zuschauer freut sich. 
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Alle belohnen ihn dafür 
Auf seine Künste kann er sich verlassen. ” 
Der dritte lobte die Schönheit und sprach die Stropben: 
“Die Schönheit ist das Allererste. 
(Wessen) Aussehen und Gestalt unvergleichlich sind, 
{dessen} Antlitz betrachten alle Leute. 
Fern und nahe hört jeder von ihm. 
Alle kommen, um ihn zu verehren. 
Sie bedienen ihn vorsichtig und aufmerksam. 
Die Familtenmitglieder verehren ihn wie den Gott, 
ihn, der der Sonne gleicht, die aus den ziehenden Wolken her- 
austritt.” 
Der Vierte lobte die Energie und sprach die Strophen: 
“The Energie ist das Erste. 
Mit Energie zieht man aut den grossen Ozean hinaus, 
kann man alle Gefahren überwinden 
und Juwelen und Reichtümer holen. 
Wer tapfer ist, kann viel schaffen. 
Daher giht es für ihn kein Hindernis. 
Er erhöht seinen Familienhesitz. 
Die Verwandten und Mitbewohner des Dorfes achten und ehren 
ihn freudig. ” 
Der fünfte lobte die Tugend und sprach die Strophen: 
“Die Tugend ist das Erste. 
Überall erlangt man durch sie Zufriedenheit. 
Man wird reich und fröhlich ohne Ende. 


Im Kreislauf der Geburten soll man den Acker der Tugend 
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bestellen. 

Durch die Tugend wird man als Sakra, Kötig des Hitnmels, 

wiedergeboren werden, 

als Brahman, als Weltherrscher. 

Durch sie kann man auch die Buddhawürde erlangen 

und ein mit allen guten Eigenschaften versehener König des 

Gesetzes werden. ” 

Jeder sprach von seinen eigenen Vorzügen. Jeder behauptete. 
der Beste zu sein. Niemand konnte entscheiden. Jeder beharrte auf 
seiner eigenen Behauptung, und keiner wollte nachgeben. Sie 
sprachen zueinander: “Jeder von uns soll sein Verdienst erweisen, 
die Gestalt eines tapferen Mannes annehmen, ferne Gebiete durch- 
wandern und sich nacb fremden Ländern begeben. Dann können wir 
entscheiden, wer in bezug auf aussergewöhnliche Tugend der Erste 
ist”. 

Darauf begab sich der Kluge nach einem fremden Land. Fr 
erkundigte sich danach, ob das Volk in diesem Land gut oder 
schlecht, das Getreide teuer oder billig wäre und ob es hier reiche, 
arme und böse Leute gäbe. Er börte, dass in diesem Lande zwei 
Hausherren lebten, die unermesslich reich waren. Sie waren Ere- 
unde gewesen und hatten sich später entzweit. Die anderen Leute 
mischten sich in schlauer Weise ein und entfachter den gegenseitigen 
Hass. Jahrelang konnte sie niemand aussöhnen. Da erdachte der 
Kluge ein Mittel. Er nahm schöne Geschenke und hundert Arter 
von Getränken und Speisen mit, begab sich zum Tor des einen 
Hausherrn und bat um Einlass. Der Hausherr empfing ihn. Jener 
überreichte ihm die Geschenke, die er mitgebracht hatte, 


164 ME: AR baa 


entschuldigte sich im Namen des anderen Hausherrn und begrüsste 
thn {mit den Worten): “(Mein Herr lasst dir sagen): “ Früher 
haben wir uns entzweit. Da ich nicht genügend acht gab, mischten 
sich andere Leute cin. Dadurch sind wir Feinde geworden. Jahre- 
lang haben wir uns nicht gesehen, uns nicht unterhalten und sind 
nicht zusarnmengetroffen. Ich sehne mich sehr danach, dich einmal 
sehen zu dürfen, um dir mein Leid zu erzählen. Daher sende ich dir 
jetzt Getränke, Speisen und Geschenke. Ich hoffe ergebenst, dass 
du dieselben freundlich annimmst und mich richt tadelst. Wir haben 
ja keinen vom Vater ererbten Hass, keine Feindschaft von der Mut- 
ter her!” Dashalb hat er mich hierher gesandt, um seine Ansicht 
mitzuteilen.” Der hausherr harte das und freute sich schr; “Sei 
langem wollte ich mich schon versöhnen. Aber ich hatte keinen ver- 
trauten Verwandten, der meine Meinung überbringen konnte. Nun 
aber beehrt dein Herr mich mit dieser Botschaft, die du mir mit- 
teilst. Das habe ich wirklich nicht erwartet. Da ich an seine Gnade 
denke, werde ich turı, was er hefiehlt; denn ich wage es nicht, 
mich seinem Befehl zu widersetzen.” Der Kluge verstand die Mein- 
ung des Hausherrn. Sein Zweifel verschwand restos. Er nahm Ab- 
schied und ging davon. Er hegal sich (dann) zu dem enderen 
Hausherrn und verstiindigte ihn in der gleichen Weise. Sie setzten 
dann gemeinsam eine Zeit fest und trafen an einen: Ort zusammen. 
Sie versammelten die Leute zur Aussöhnung ihrer Feindschaft. Dann 
veranstalteten sie ein Festmahl, machten Musik und ergötzien sich 
gemeinsam. Sie befragten sich gegenseitig’ wie de Aussöinung zu- 
stande gekommen wäre. Dadurch erfuhren sie, dass jener Marn 


durech sein gutes Mittel die beiden Feinde ausgesöhnt und sie veran- 
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lasst hatte, sich wieder, wie früher, zu befreunden. Jeder dachte: 
“Wir haben einander vor langer Zeit verloren. Die Leute dieses 
ganzen Landes konnten urs nicht aussöhner. Sie verschalen 
diesem Mann one Gelegenheit, aus der Ferne hierher zu kommen, 
um uns auszusöhnen. Seine Gnade ist schwer ermesslich. Durch 
Worte allen können wir uns nicht bedanken.” Jeder nahm hundert- 
tausend Tael Gold und beschenkte ihn. Der nahm nun die Kost- 
barkeiten, gab davon seinen Brüdern und sprach die Strophen: 

“Wer mit Redefertigkeit begabt ist, 

kann durch seine Redekunst Leitregeln schaffen. 

Wenn ein aufrichtiger Mann umfassende Kenntnisse besitzt, 

erreicht er mit Sicherheit seinen Zweck, 

Sehet, dass ich durch meine Klugheit 

soviel Kostbarkeiten erhalten habe, 

durch die ich mir selbst reichlich Kleider und Speisen verschaf- 

fen kann 

und ausserdem noch andere zu beschenken vermag." 

Darauf wanderte der zweite, der Kunstfertige, nach einem 
fremden Land, wo der regierende König die Künste liebte. Er 
machte dann aus Holz einen mechanischen Menschen von schöner 
Aussehen, genau wie ein lebender Mensch. Seiner Kleidung und 
seinen Aussehen nach war er klug und unvergleichlich. Er war 
geschickt im Singen und Tanzen und bewegte sich wie ein Mensch. 
(Der Kunstfertigc) sagte: “Dieser ist mein Sohn, er ist soundso viel 
Jahre alt. Er ist im ganzen Land verehrt und reichlich beschenkt 
worden.” Der König hörte das und befahl ihm, seine Künste zu 


zeigen. Der König und seine Frau bestiegen die Halle und betra- 
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chteten ihn. Er sang und tanzte auf mancherlei An Er kniete 
nieder, hezcigte seine Verehrung, trat heran und blieb stehen, þess- 
er als ein lebender Mensch. Der König und seine Frau freuten sich 
unermesslich. Er blinzelte mit den Augen und sah die Königin an. 
Der König sah das aus der Ferne und wurde innerlich sehr zornig. 
Er befahl alsbald dem Diener, ıhm den Kopf abzuschneiden. " Wie 
kann er mit seinen Augen blinzeln und meine Frau ansehen?” Er 
sagte sich, dass (dieser Mensch) eine böse Gesinnung hätte und sein 
Blick zweifellos wollüstig wäre. Sein Vater weinte. Seine Tränen 
flossen in Strömen herab. Er kniete nieder und bat um das Leben 
(seines Sohnes). “Ich habe (nur) diesen einen Sohn und liebe und 
schätze ihn sehr. Im Sitzen, im Aufstehen, im Heran- und 
Zurücktreten vertreibt er mir die Trübsal. Ich habe nicht genug 
aufgepasst. Daher hat er diesen Fehler gemacht. Wenn er getötet 
wird, werde ich mit ihm zusammen sterben. Ich bitte ( Eure 
Majestät), aus Mitleid sein Vergehen zu verzeihen.” Zu dieser Zeit 
war der König sehr zomig und hörte ihm nicht zu. Er sprach wieder 
ehrerbietig zu dem König: “Wenn (Eure Majestät) ihn wirklich 
nicht leben lassen, möchte ich ihn mit meiner eigenen Hand töten, 
[hr braucht keinen anderen (Mann) zu beauftragen.” Der König 
willigte dann ein. Da zog er einen Keil aus der Schulter (des mecha- 
nischen Menschen) heraus; die Maschine löste sich auseinander und 
fiel zertrümmert zu Boden. Der König war dann erschrocken und er- 
staunt. “Warum war ich auf ein Stück Holz böse? Dieser Mann ist 
geschickt. In der ganzen Welt gibt es nicht seinesgleichen. Aus 
dreihundertsechzig Gelenken machte er diese Maschine, die besser 
ist als ein lebender Mensch.” Darauf belohnte er ihn mit hundert- 
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tausend Zehntausenden Tael Gold. (Der Kunstfertige} nahm dann 
das Geld und ging davon. Fr gab es seinen Brüdern, um Getränke 
und Speisen zu kaulen und sprach die Strophen: 

“Seht auf mich, den Kunstfertigen! 

Ich habe viel geschafft. 

Ich machte einen mechanischen Menschen aus Holz, 

der besser war als cin lebender Mensch. 

Er sang, tanzte, zeigte seine Künste 

und veranlasste, dass seine Majestät sich freute. 

Ich erhielt als Belohnung soundso viel Kostbarkeiten. 

Wer ist der Allererste?” 

Der dritte, der Schöne, wanderte nach einem fremden Land. 
Die Leute hörten, dass em Schöner aus femem Land gekommen 
war, der das schönste Aussehen besass, wie es auf der Welt höchst 
selten ist. Alle Leute kamen ihm entgegen. Mit hundert Getränken 
und Speisen, mit Gold, Silber und Juwelen beschenkten sie ihn. 
Dieser Mann zeigte seine Künste. Die Leute [reuten sich noch mehr. 
Sie sahen sein glänzendes Gesicht, wie den Mond unter den Ster- 
nen. Die stolzen und edlen Mädchen, die viele Reichtümer und 
Kostbarkeiten besassen und deren Schatzkammern voll waren, 
überreichten ihm Juwelen und zahllose Hunderttausende von Kost- 
barkeiten. Nachdem er diese Juwelen erhalten hatte, schenkte er sic 
seinen Brüdern und sprach die Strophen; 

“Vortrefflicht Ich bin von blühendem Ausschen. 

Mein Gesicht ist schön. 

Ich werde von den Frauen verehrt 


und bewahre stets Zultiedenheit. 
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Dic Leute sehen mich 

wie den Mond unter den Steren. 

Jetzt habe ich sounds: viele Kostbarkeiten erhalten. 

Ich geriesse sic scibst und beschenke die anderen. ” 

Der vierte, der Energichegabte, wanderte nach einem fremden 
Land. Er erreichte das Ufer emes Flusses und sah einen Sandelbaum 
mitten im Strom herunterschwinimen. Er zog sich aus, trat ins 
Wasser, schwamm hin und holte (den Baum) herzus. Die 
königliche Familie verlangte dringend nach Sandel (holz). Er lud 
(den Baum) dann auf einen Wagen und überreichte ihn (dem 
Konig). Dafür erhielt er eine Million in Gold. Die Kostbarkeiten, 
die er erhielt, waren zahllos. Damit beschenkte cr seine Briider und 
sprach die Strophen; 

“Die Energie ist das Erste, 

Durch meine Energic vermochte ich über den grossen Ozean zu 

ziehen, 

unı Juwelen und Kostbarkeiten zu holen 

und damit die Familie und Verwandten zu beschenken. -121 

Dadurch, dass ich im Wasser des Flusses sahwati, 

konnte ich den schönen Sandelbaum herausziehen. 

Dafür erhielt ich soundso viel Gold. 

Ich geniesse es selher und beschenke die anderen, ” 

Der fünfte, der Tugerdhafte, wanderte nach einem grossen 
Land. Zu dieser Zeit war es heiss. Er legte sich unter einen Baum. 
Der höchste Stand der Sonne war bereits vorüber. Der Schatten der 
anderen Bäume bewegte sich. Der Schatten des Baumes, unter 


welchem dieser Mann lag, blicb stehen. “19! Sein würdiges Aussehen 
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war prächug. Er sah gut und schön aus, wie die Sonne und der 
Mond. Der König dieses Landes war gestorben. Er hatte keinen 
Kronprinzen, der ihm auf dem Thron folgen konnte. Die Leute 
erörterien dies und sprachen: “Wir wollen einen Tugendhaften find- 
en und ihn zum König machen.” Sie sandten überall hin Boten, um 
denjenigen im Land zu suchen , den sie auf den Thron setzen 
könnten. Einer der Boten kam und sah, dass cin solcher Mann unter 
dem Baum lag. Einen solchen galı es nur selten in der Welt. Er lag 
unter einem Raum, und der Schatten dieses Baumes blieb stehen Ta 
dachte er bei sich: "Tas ist kein gewöhnlicher Mensch. Er soll 
König werden.” Er ging fort und benachrichtigte alle Minister. Er 
erzählte ihnen alles ausführlich. Darauf zogen sich die Minister feier- 
lich an. Ste führten eir grosses Gefolge vorm und hinten mit sich auf 
Pferden und Wagen. Ste brachten das Siegel mit Seidenschnüren, 
eine Krone, Wagen und Kleidung mit und traten ihm entgegen. 
Nachdem sie ihn gebadet, mit Wohlgerüchen gesalbt, die Krone 
aufgeseizt und ihn angezogen hatten, knicten sie nieder und nannten 
sich seine Diener. Er bestieg den Wegen und fuhr in den Palast. Er 
stand mit dem Gesicht nach Süden und verlas cin Ediki. Darauf 
wurde das Land friedlich. Wind und Regen kamen zur richtigen 
Zeit. Er erhess sofort einen Befehl: es gibt vier Männer, Ginen er- 
sten, den Klugen, einen zweiten, den Kunstlerligen, einen dritten, 
den Schönen, und einen vierten, den Energiebegabten. Man soll sie 
in die mittlere Halle führen. Sie kamen zur gleichen Zeit. Er befahl 
ihnen, als königliche Leibwache zu bleiben. Darauf sprach der Tu- 
gendhafte, der König, die Strophen: 
“Wer Tugend und Verdienst besitzt, 
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kann der Himmelsgott Sakra werden. 

Er kann König, Weltherrscher 

und auch Brahman werden. 

Der Kiuge und der Kunstfertige, 

der Schöne und der Energiebegabte 

gehen alle zum Tor des Tugendhaften 

und stehen als Leibwache da,” 

Darauf gab der Tugendhafte, der König, seinen Brüdern hohe 
Ämter und sorgte dafür, dass jeder die richtige Stelle erhielt. 

Der Buddha sprach zu den Mönchen: “Zu jener Zeit war der 
Kluge Sariputra, der Energiebegabte Schu-lun und der "Dugend. 


hafte, der König, war ich”. 


Die erbauliche Erzählung vom Prinzen Punyabala. 

Dies ist ein selbständiges Sūra, das viel ausführlicher ist und 
stark von der vorigen Version abweicht. Der Inhalt ist folgender: 

In der Vergangenheit gibt es einen König namens Yan-li (Au- 
genkraft). Seine Hauptgemahlin heisst Guang-dschau ( Breit- 
Glanz). Ste haben zuerst vier Söhne: Rüpabala, Viryahalz， 
Silpabala und Prajnäbala. Schliesslich, nach einer an vielen 
glückbedeutenden Vorzeichen reichen Schwangerschaft, gchiert sie 
einen fünften Sohn Punyabala. Nachdem er aufgewachsen ist, lernı 
er alles, was gelernt werden muss. Er hat stets Mitleid mit den Ar- 


men und beschenkt sie reichlich. Eines Tages geht er mit seinen vier 
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älteren Brüdern hinaus, um den Garten zu besichtigen. Unterwegs 
treffen sie zahllose Hungergespenster, deren Körper von Flammen 
umgeben sind. Sie bitten den Prinzen Punyabala um Speise und 
Trank. Er hat sofort Mitleid, und es fallen vom Himmel Getränke 
und Speisen herunter, die er ıhnen schenkt. Die Hungergespenster 
essen und trinken, freuen sich, sterben danach und werden im 
Tusita-Himmel wiedergeboren. 

Die Prinzen gehen weiter und erreichen den Garten. Sie 
sprechen dariiber, welches menschliche Werk am meisten Verdienst 
schaffen könnte. Jeder von ihnen lobt seine eigenen Vorzüge. 

"Da sprach der Prinz: “Ich will mich jetzt zusammen mit 
euch, meinen älteren Brüdern, heimlich nach fremden Ländern 
begeben. Je nach dem Land. in dem wir uns aufhalten, wollen 
uur feststellen , ob der schöne Mensch mehr Verdienst hat , oder der 
energiebegabte, der kunstfertige, der kluge oder der tugend- 
hafte.’ Zu dieser Zeit hörten die vier Brüder seine Worte und tat- 
en, wie er gesagt hatte. Sie sagten ihrem Vater nichts und begaben 
sich nach fremden Ländern. Nachdem sie ein (fremdes) Land be- 
treten halten, änderten sie Kleidung und Schmuck und suchten 
jeder für sich einen Aufenthalt. Da wurde der Schüne wegen seines 
hübschen Ausseren von den Leuten angesehen. In allen erregte er 
fröhliche Gedanken. Er erhielt dann Reichtümer und Förderung. 
Er genoss sie und ernährte sich damit. Der Energiebegabte konnte 
sich etwas durch seine Energie holen. Er sah plötzlich einen schnell 
fliessenden grossen Fluss , tief, breit und furchtbar. Darin trieb 
ein sehr grosser duftender Sandelhaum. Der Energiehegabte zog 
den Baum heraus, verkaufte thn, erhielt dafür Geld und wurde 
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reich und wohlhabend. Er genoss das und ernahrte sich damit. 
Der Kunstfertige machte durch seine Kunstfertigkett alle Dinge je 
nach den Umständen. Er erhielt dadurch Reichtümer und 
Förderung. Er genoss sie und ernährte sich damit. Der Kluge 
schlichtete durch seine Klugheit Streit. Ausserdem verstand er es, 
sich den Reichen und Gewaltigen anzuhängen,, ihr Herz zu er- 
freuen und sie zur Freude zu bewegen. Dadurch erhielt er Kleider , 
Speisen und Kostbarkeiten, Er freute sich daran, genoss ste und 
ernährte sich damit." Es folgt eine lange und ausführliche 
Geschichte des Prinzen Punyabala. die ihn schliesslich zur 


Königswürde führt, 
N 


Der Buddha Sakyamuni nahin einst als ein grosser König unter 
den Ärzıen Wiedergeburt. Er heilte alle Krankheiten, sirehte 
(aber) nicht nach Ruhm und Gewinn; (denn er úbte seine Kunst) 
aus Mitleid mit den Lebewesen. Die Kranken waren zu zahlreich. 
Seine Kraft reichte nicht aus, alle zu retten. Er war betriibi 
darüber, da cr nicht handeln konrie, wie er gemocht hatte. Aus 
Kummer starb er und wurde im Träyastrimsa-Himmel w:ederge- 
boren. Er dachte bei sich: “Ich bin jetzt im Himmel wiedergeboren. 
Ich geniesse nur die Belohnung meiner guten Werke, ohne sie ver- 
mehren zu können.” Darauf dachte er sich ein Mittel aus, das ihm 
den Tod brachte. Er verliess das lange himmlische Leben und wurde 


als Schlangenprinz im Palast des Schlangenkönigs Sägara wiederge- 
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boren. Iort wuchs er aul. Seine Eltern liebten und sehitzten ihn. 
Er wollte (aber) den Tod nerbeiholen und näherte sich deskalb dem 
Garuda-Vogel-König. 15] Der Vogel ergriff dann die junge Schlange 


116. (pe Eltern heulten, 


und verschlang sie auf einem Sabari-Baum. 
schrien, wenten und waren betrübt. Nachdern die junge Schlange 
scstorhen war, wurde sic in Jambudvipa als Kronprinz wiederge- 
boren. Dieser konnte ven Geburt an sprechen. Er fragte die Leute 
seiner Umgebung: “Was gibt es jetzt in diesem Land? Holt alles 
herbei und verschenkt es!” Die Leute wunderten sich darüber und 
bekamen Angst. Sie verticssen ihn alle und gingen weg. Scine Mut- 
ter Hebte ihn und blieb allein ber ihm . Er sprach zu seiner Mutter: 
“Ich bin kein Raksasa. Warum sind die Leute weggegangen? Ich 
bin von früheren Geburten her freigebig. Ich bin cer Danapatis! 7 
aller Menschen.” Seine Mutter hörte seine Worie und erzählte sie 
den leuten. Die Leute kehrten darauf zurück. Seine Mutter zog ihn 
gut auf. Als er herangewachsen war, spendete er alles, was er selber 
besass. Er begab sich zu scinem königlichen Vater und forderte 
Sachen, um zu spenden. Scin Vater gab ihm seinen Teil, und er 
verschenkte alles, Er sah, dass die Leute in lambudvipa arr und 
mühbeladen waren und wollte ihnen spenden. Aber seine 
Reichtümer und secin Besitz reichten nicht aus. Fr weinte dann und 
fragte die Leute: “Was für em Mittel soll man anwenden, um allen 
(Leuten) genügend Reichtum zu verschaffen?” Die alten Leute 
sprachen: “Wir haben gehört. dass es eine Wunschperle geben soll. 
Wer diese Perle erhält, kann verlangen, was er möchte. Es gibt 
nichts, das er nicht erhalten könnte.” Nachdem der Bodhisativa 


diese Worte gehört hatle, sprach er ehrerbietig zu seinen Eltern, 
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dass er über den grossen Ozean hinausziehen wollte, um die Wun- 
schperle auf dem Kopf des Schlangenkönigs zu suchen. Seine Eltern 
antworteten: “Wir haben nur dich, den einzigen Sohn. Wenn du 
über den grossen Ozean hinauszichst, wirst du die Gefahren nicht 
überwinden können. Wenn wir dich plötzlich verlieren, wozu sollen 
wir noch weiterleben? Geh nicht! In unserer Schatzkammer sind 
noch Sachen. Wir werden sie dir geben.” Der Sohn sprach: “Was in 
der Schatzkammer ist, ist beschränkt. Mein Wunsch (aber) ist ut- 
endlich. Ich will alles mit Reichtümern erfüllen und dafür sorgen, 
dass niemand in Not ist. Bitte, gebt mir die Erlaubnis, damit ich 
meinen ursprünglichen Wunsch erfüllen kann und alle Leute in 
Jambudvipa wohlhabend werden.” Seine Eltern merkten, dass seine 
Willenskraft gross war und wagten nicht, ihn zurückzuhalten. Sie 
liessen thn dann fahren. Zu dieser Zeit wussten fünfhundert Kau- 
fleute, dass sein Glück und seine Tugend gross war. Jeder von ihnen 
folgte ihm gern. Sie kannten den Tag seiner Abreise und versam- 
melten sich dann an dem Abfahrtsort am Meer. Der Bodhisattva 
hatte früher gehört, dass der Schlangenkénig Sagara eine Wunsch- 
perle auf dern Kopfe habe. Er fragte die Leute: “Wer kennt den 
Seeweg bis zum Palast der Schlange?” Es gab cinen blinden Mann 


namens To-Schöt!®). 


Er war schon siebenmal über den grossen 
Ozean gefahren und kannte den Seeweg ganz genau. Der Bodhisatt- 
va befahl ihm daher, mitzufahren. Er antwortete: “leh bin schon 
alt und auf beiden Augen blind. Obwohl ich oft hingefahren bin, 
kann ich diesmal nicht mitfahren.” Der Bodhisattva sprach: “Meine 
diesmalige Reise ist nicht eigennützig. Ich suche für alle nach der 


Wunschperle. Ich will alle Lebewesen sättigen, damit sie keinen 
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Mangel leiden. Erst dann werde ich sie mit Lehren und Gesetzen, je 
nach ihrer Anlage, belehren und bekehren. Du bist ein kluger 
Mann. Wie kannst du dich weigern? Wenn ich meinen Wunsch 
erfüllen kann, geschieht das nicht durch deine Hilfe?” To-schö hörte 
seine gewichtigen Worte und stimmie frohen Herzens zu. Er sprach 
zu dem Bodhisattva; “Ich fahre jetzt mit dir über den grossen Ozean 
hinaus. Ich kann sicher nicht länger leben. Du sollst meinen Leich- 
nam auf der Insel des goldenen Sandes im grossen Ozean begraben. ” 
Alle Vorbereitungen waren getroffen. Sie schnitten das siebente 
(Anker)iau ab. Das Schiff setzte sich in Bewegung wie ein Kamel 
und erreichte die All-Juwelen-Insel. Dic Kaufleute weiteiferten, die 
sieben (Arten) Juwelen an sich zu nehmen. Nachdem jeder genug 
genommen hatte, sprachen sie zu dem Bodhisattva: “ Warum 
nimmst du gar nichts?” Der Bodhisattva antwortete: “Was ich 
suchen will, ist die Wunschperle. Solche erschöpflichen Dinge kann 
ich nıcht gebrauchen. Jeder von euch soll zufrieden sein und Mass 
halten, dass das Schiff nicht zu schwer beladen wird und sich (vor 
Schiffbruch) bewahren kann.” Zu dieser Zeit sprachen die Kaufleute 
ehrerbietig zu dem Bodhisattva: " Ehrwürdiger! Sprich uns den 
Segen, damit wir Sicherheit erhalten.” Darauf verabschiedeten sie 


HI) "Tosch sprach zu dieser Zeit zu dem Bodhisattva: "Lass 


sic 
Boote und Schiffe hier bleiben und fahre auf diesem Abweg weiter. 
Warte sichen Tage (bis) der Wind (günstig wird) und fahre (dann) 
bis zu einem schwer zugänglicben Ort am südlichen Ufer des 
Ozeans. Dort wirst du sicher eine überhängende Klippe finden und 
darauf einen Wald von Dattelbäumen, deren Zweige sämtlich bis zur 


Wasseroberfläche herunterreichen. Ein Sturm wird sich auf das 
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Schiff stürzen, und das Schiff wird dadurch zerschellen und unterge- 
hen. Du sollst dann nach oben in die Zweige der Dattelbäume 
greifen, damit du dich retten: karınst. leh bin blind und werde hier 
sterben. Jenseits des schmalen Ufers muss es eine Insel aus golden- 
em Sand geben. Du sollst meinen Leichnam in dem Sand begraben. 
Der goldene Sand ist rein und mir wünschenswert.” Er tat nach 
dessen Worten. Als der (günstige) Wind kam, fubr er dorthin. 
Nachdem er die iiberhiingende Klippe erreicht hatte, geschah alles, 
wie To-sché vorausgesagt hatte. [er Bodhisativa griff nach oben in 
die Dattelbaumzweige und es gelang thm, sich zu retten. Er legte 
To-schö’s Leichnam nieder und beerdigte ihn im goldenen Boden. 
Darauf ging er allein weiter, wie er { To-schö) ihm vorher 
angegeben hatte. Fr schwamm sieben Tage im tiefen Wasser, ging 
sieben Tage im Wasser bis zum Hals, zielen Tego im Wasser bis zur 
Hüfte, sieben Tage im Wasser bis zu den Knien und sieben Tage im 
Schlamm! Er sah (dann) schöne Lotoshlüten, frisch, fein und 
zart. Er dachte bei sich: “Diese Blüten sind zarl und zerbrechlich. 
Ich muss in die Vertiefung des Nichtseins (Sünyatäsamadhi ?) cin- 
treten.” Er machte seinen cigenen Körper leicht und ging sieben 
Tage auf den lotosblüten. Er sah (dann) giftige Schlangen und 
dachte: “Die giftigen Gewürme sind schrecklich”. Dann trat er in 
die Verticfung des Mitleides ( Karunasamädhi? dcin und ging sicben 
Tage auf den Köpfen der giftigen Schlangen. Die Schlangen hoben 
alle ihre Köpfe zu dem Bodhisattva hoch, damit er darauf treten und 
weiterschreiten konnte. Nachdem er diese Gefahr überwunden hat- 
te, sah er eine siebenschichtige Juwelenstadt. Sie besass stebenfache 


Schutzgräben®!!. Die Schutzgräben waren mit giftigen Schlangen 
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gefüllt. Es gab zwei grosse Schlangen, die das Stadttor bewachten. 
Die Schlangen sahen, dass der Bodhisattva ein schönes Aussere und 
emste Würde hesass, und dass er alle Gefahren überwinden und hi- 
erherkommen konnte. Sie dachten: “Dies ist kein gewöhnlicher 
Mensch. Er ist sicher ein Bodhisattva, ein Mann mit grossen Verdi- 
ensten.” Sie liessen ihn dann weitergehen. Er ging direkt in den 
Palast. Das Schlangenkönigspaar hatte vor kurzem seinen Sohn ver- 
loren und weinte immer noch hitterlich. Sie sahen den Bodhisattva 
kommen. Die Schlangenkönigin hatte übermenschliche Fähigkeiten 
und wusste, dass er ihr Sohn gewesen war. Milch floss aus ihren 
Brüsten. Sie liess ihn sich hinsetzen und fragte ihn: “Du bist mein 
Sohn gewesen. Du hast mich verlassen und warst gestorben. Wo 
bist du wiedergeboren?” Der Bodhisattva kannte auch seine frühere 
Geburt und wusste, dass sie seine Eltern gewesen waren, Er 
antwortete seiner Mutter: “Ich bin in Jambudvıpa els der Kronprinz 
eines grossen Königs wiedergeboren. Ich habe Mitleid mir den ar- 
men Leuten, die unter Hunger und Kälte leiden, sich fleissig mühen 
und (doch) zu keiner Zufriedenheit kommen. Darom bin ich hier- 
hergekommen, in der Absicht, die Wunsehperle zu suchen.” Die 
Mutter sprach: “Auf dem Kopfe deines Vaters ist cine solche kost- 
bare Perle. Sie dient ihm als Kopfschmuck und ist schwer ertang- 
bar. Er wird dich sicher in die Schatzkammern führen. Was du 
hahen willst, wird er dir sicher geben. Du sollst antworten: * Alle 
anderen Juwelen kann ich nicht gebrauchen. Ich wünsche nur die 
kostbare Perle auf dem Kopf Eurer Majestät. Wenn ihr Mitleid mit 
mir habt, bitte, gebt sie mir!” Auf diese Weise kannsı du sie sicher 


erhalten ” Er ging dann, seinen Vater zu sehen. Uer Vater war 
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(gleichzeitig) sehr traurig und Iroh. Seine Freude war uner- 
messlich. Er hatte Mitleid ut seinem Solin, der von weit her 
gekommen war und (so viel) Schwierigkeiten überwunden hatte. Er 
zeigte ihm wunderbare juwelen (indem er sagte): “Was du 
begehrst, das gebe ich dir. Niran, was du brauchst.” Der Bod- 
hisattva sprach: “Ich bin von weit her gekommen mit dem Wunsch, 
Euere Majestät zu sehen und um die kostbare Wunschperle auf dem 
Kopf Euerer Majestät zu bitten. Wenn ihr Mitleid mit mir habt, 
gebt sie mir! Wenn ihr sie mir nicht gebt, brauche ich kein anderes 
Ding.” Der Schlangenkénig antwortete: “Ich habe nur diese Perle, 
die mir stets als Kopfschmuck dient. Die Menschen in Jambudvipa 
haben wenig Verdienst und sind gemein. Sie dürfen (diese Perle) 
nicht sehen.” Der Bodhisattva sprach ehrerhietig: “Ich habe deswe- 
gen von weit her die Reise angetreten, die Schwierigkeiten 
(überwunden) und bin mit Todesverachtung von weit her nach hier 
gekommen. Weil die Menschen in Jambudvipa werig Verdienst 
haben und armselig sind, wünsche ich mittels der Wunschperle ihre 
Wünsche zu erfüllen. Dann werde ich sie in der Lehre Buddha’s je 
nach ihrer Anlage unterrichten und sie bekehren.” Da gab ihm der 
Schlangenkönig die Perle und stellte ihm die Bedingung: “Jetzt gebe 
ich dir diese Perle. Wenn du stirbst, musst du sie mir wieder 
zurückgeben.” Er antwortete: “Wie Euere Majestät befchlen!” Der 
Bodhisattva erhielt die Perle, erhob sich in den Lultraum und erre- 
ichte Jambudvipa (so schnell), wie man seinen Arm zusammenzicht 
und wieder ausstreckt. Seine Eltern, das menschliche Königspaar , 
sahen, dass ihr Sohn gut zurückgekehrt war. Sic freuten sich und 


hupfien (vor Freude). Sie umarmten ihn und fragten: “Was hast du 
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erhalten?” Er antwortete: “Ich habe die Wunschperle erhalten”. Sie 
fragten: “Wo ist sie jetzt?” Er sprach chrerbietig: “Sie befindet sich 
in meinem Kleidersaum.” Die Eltern sprachen: “Wie klein ist sie!” 
Er sprach ehrerbietig: “Die Hauptsache ist ihre göttliche Fähigkeit, 
nicht ihre Grösse”. Er sprach wieder ehrerbietig zu seinen Eltern: 
“Ihr sollt Befehl geben, dass in der Stadt innerhalb und ausserhalb 
(der Wohnungen) gefegt und gesprengt wird und Wohlgerüche ver- 
brannt, Seidengewebe, Banner und Schirme aufgehängt werden. 
(Die Leute) sollen fasten und Busse tun. Morgen früh werde ich eın 
Langes Hoiz als Stütze nehmen und darauf die Perle legen.” Zu 
dieser Zeit schwur der Bodhisattva einen Eid: “So wahr ich die 
Buddhawürde crlangen und alle (Lebewesen) erlösen kann, möge 
die Perle nach meinem Wunsch alle Kostbarkeiten hervorbringen. 
Was man auch benötigt, soll voliständig da sein.” Zu dieser Zeit zo- 
gen sich die Wolken (über dem ganzen Himmel) zusammen. Es reg- 
netc die verschiedenartigsten Kostbarkeiten, Kleider, Getränke, 
Speisen, Lagerdecken und flüssige Arzneien. Alles, was man 
benötigte, war im Überfluss da. Bis zu seinem Tode blieb es so ohne 


Unterbrechung. 


Es gibt noch eine Menge von Parallelversionen im chinesischen 


Tripitaka und in den anderen Sprachen, die alle viel ausführlicher 


sind als die tocharischel?’, Unten übersetze ich noch einen Auszug 


aus einer Version. (2?) 
Der Inhalt der Geschichte ist etwa folgender: Ein König hatte 
zwei Söhne. Einer war klug, mitleidig und freigebig und wurde da- 


her Kalyanamitra genannt. Der Andere war böse und wild und er- 
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hielt den Namen Paparmitrat24] ， Kalyanamitra war sehr traurig 
darüber, (lass die Leute immer so arm und clend waren. Er wollte 
alle ihre Wünsche erfüllen und zog daher über den grossen Ozean 
hinaus um die Wunschperle zu suchen. Von böser Absicht erfüllt, 
fuhr Papamitra auch mit. 

“Nachdem sie den Ozean erreicht hatten, befestigten sie ihr 
Schiff mit sieben Ankerketien. Sie blieben da sieben Tage Regen. 
Zur Zeit des Sonnenaulgangs schlug der Prinz Kalyänamıtra eine 
Trommel und stellte die Frage: “Wer von euch will über den Ozean 
hinausziehen? Derjenige, welcher ausziehen will, soll schweigen. 
Wenn ihr an eueren Eltern, Erüdern, Frauen, Söhner. und an den 
Vergnügungen in Jambudvipa hängt, kehrt von hier zurück. {Ihr 
sollt) nicht meinetwegen (bleiben). Warum? Im grossen Ozean giht 
es verschiedene Schwierigkeiten. Tausend und Zehntausend fahren 
hin. Nur ein oder zwei können erreichen {ihr Ziel}. ” So fragte cr, 
und alle blieben still. Er schnitt dann ein Ankertau ab und legte es 
auf das Schiff. Täglich stellte er die gleiche Frage, bis sieben Tage 
vergangen waren. Er schnitt dann das siebente Tau ab und legte es 
auf das Schiff. Als der Wind kam, setzte er das Segel auf. Durch die 
Barmherzigkeit und dic Verdienstkrafi des Prinzen hatten sie keine 
Schwierigkeiten und erreichten die Insel und den Juwelenberg. 
Nachdem sie den Juwelenort erreicht hatten, schlug der Prinz eine 
Trommel und erliess den Befehl: “Ihr sollt wissen, dass der Weg 
(zurück) sehr weit ist. Ladet schnell Juwelen ein.” Nach sieben 
Tagen sagte er wieder: “Die Juwelen sind sehr schwer. In 
Jambudvipa kosten sie auch nicht viel. Ladet nur nicht zu viel ein, 
dass das Schiff sinkt und ihr nicht erreichen könnt, wohin ihr fahren 
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wollt! Nehmr nicht zu leichtsinnig. Der Weg (zurück ) ist weit, und 
es ist nicht der Mühe wert.” Nach dem er die Reisevorhereitungen 
getroffen hatte, verabschiedete er sich von den l.euten und sprach 
diese Worte: "Ihr kehrt von hier in Wohlbefinden und Sicherheit 
zurück. Ich will gerade weitergehen, um die Wunschperle zu 
suchen. ` 

Zu dieser Zeit ging cer Prinz Kalyanamitra mit dem blinden 
Führer sichen Tage weiter vorwärts. Das Wasser reichte bis zum 
Knie. Sic gingen wieder sieben Tage weiter. Das Wasser reichte bis 
zum Hals. Sie gingen sieben Tage vorwärts, schwammen hinüber 
und erreichten einen Ort im Ozean. Der Boden war mit weissen Sil- 
bersand bedeckt. Der Führer fragte: “Was gibt es hier?’ Der Prinz 
antwortete: “Auf dem Boden ist nur weisser Silbersand.’ Der 
Führer sprach: “Wenn du nach den vier Himmelsriehtungen 
schaucst, soll es einen weissen Silberberg geben. Hast du ihn nicht 
gesehen?” Der Prinz sprach: ‘Im Südosten erscheint ein weisser Sil- 
herherg. ` Der Führer sprach: " Dieser Weg führt zum Fuss jenes 
Berges.” Nachdem sic jenen Berg crreicht hatten, sprach der 
Führer: “Demnächst werden wir den goldenen Sand erreichen. ’ 

Zu dieser Zeit wurde cer Führer vor Ermüdung ohnmächtig und 
fiel auf den Boden. Er sprach zu dem Prinzen: ‘Mein Körper und 
Leben können nicht länger bestehen. Ich werde sicher hier sterben. 
Prinz, geh von hier sieben Tage ostwärts. Dort wird sich ein Gold- 
berg befinden. Geh von diescrn Berg noch siehen Tage weiter. Lie 
Gegend ist völlig mit blauen Lotosblüren bedeckt. Geh noch sieben 
Tage weiler. Die Gegend ist vollständig von roten Lotosbliiten be- 


deckt. Nachdem du diese (Lotos) hlüten überschritten hahen wirst, 
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wird sich dort eine Stadt aus sieben Juwelen befinden. Die 


25] 


Schutzbauwerke gegen dic Feinde sind vollständig aus gelbem 


Gold gebaut. Die Schutztiirme sind aus weissem Silber gebaut. Aus 
roten Korallen sind die Schutzbrerter‘””- gebaut. Smaragde-**! 
und Achate'2 sind hie und da dazwischen verteilt. Fin Netz aus 
echten Perlen bedeckt von oben (die Stadt)". Es gibt siebenfache 
Schutzgräben vollständig aus purpurfarbigen Katzenaugen i. Dort 
wohnt der Schlangenköng des grossen Ozeans. Jener 
Schlangenkénig hat in seinem Ohr eine Wunschperle. Geb hin und 
bitte darum. Wenn du diese Perle erhalten kannst, regnet sie über 
den ganzen Jambudvipa die sieben Juwelen, Kleider, Retidecken, 
(Getränke, Speisen, Arzneien für Kranke und Abgemagerte. 
Musikinstrumente und Freudenmädeben; kurz gesagt, alle Dinge, 
die die Lebewesen benötigen, regnet sie nach Wunsch. Deshalb nen- 
nt man sie die wertvolle Wunschperle ( Cintamani). Prinz, wenn 
du diese Perle erhalten kannst, kannst du sicher deine alten 
Wünsche erfüllen. ` Nachdem der Führer zu dieser Zeit diese Worte 
gesagt hatte, tal er seinen leizten Atemzug und starb. 

Zu dieser Zeit trat der Prinz Kalyanamitra herzu, umarmte den 
Führer, erhob seine Stimme und weinte bitterlich. “Was für cin c- 
lendes Schicksal habe ich! Während ich noch lebe, verliere ich meine 
Stütze.’ Darauf bedeckte er den Führer mit goldenem Sand und 
beerdigte ihn im Boden. Er umwandelte ihn sieben Male nach rechts 
herum, warf sich nieder und ging davon. Er ging vorwärts und erre- 
ichte den Goldberg. Nachdem er den Goldberg überschritten hatte, 
sah er den Boden voll von blauen Lotosblüten. Unter den 
Lotosblüten waren blaue giftige Schlangen. Diese Schlangen hatten 
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drei Sorten von Gift, das sogenannte Beissgifi, Berührungsgift und 
Hauchgift. Diese giftigen Schlangen umwanden mit ihren Körpern 
die Lotosstengel, öffneten ihre Augen, keuchten und erblickten den 
Prinzen. Zu dieser Zeit trat der Prinz Kalyänamitra in die Ver- 
tiefung des Mitleides ( kurunäsamadhi?) ein. Mittels der Ver- 
tiefungskralt begann er weiterzugehen, tral auf die Lotosblätter und 
schritt weiter. Da schidigten die giftigen Schlangen (ihn) nicht. 
Mittels seiner Mitleidskraft erreichte cr die Wohnung des 
Schlangenkönigs. Auf den vier Seiten der Stadt gab es siebenfache 
Schutzgräben. Die Schutzgräben waren von gihigen Schlangen 
erfüllt. Sie umwanden sich gegenseitig mit ihren Körpern, erhoben 
ihre Köpfe, kreuzten ihre Hälse und beachteten das Stadttor. 

Zu dieser Zeit gelangte der Prinz vor das Stadttor. Er sab dic 
giftigen Schlangen und dachte mit mitleidiger Gesinnung an die 
Lebewesen in Jambudvipa: “Wenn jetzt mein Körper von den gifti- 
gen Schlangen geschädigt würde, würdet ihr Lebewesen sëch 
einen grossen Vorteil verlieren.” Zu dieser Zeit erhob der Prinz die 
rechte Hand und sprach zu den giftigen Schlangen: " Ihr sollt wis- 
sen. Ich wünsche jetzt wegen aller Lebewesen den Schlangenkonig 
zu sehen. ` 

Zu deser Zeit machten die giftigen Schlangen den Weg frei und 
liessen den Prinzen durchgehen. Fr erreichte die siebenfachen 
Schutzgräben und die giftigen Schlangen, die die Stadt bewachten, 
und erreichte schliessiich das Stadtter. Er sah zwei prächtige 
Mädchen Bergkristallfaden!*) spinnen. Der Prinz fragte: ‘Wer seid 
ibr?” Sie antworteten: “Wir sind Mägde des Schlangenkdnigs, die 


das Aussentor bewachen.” Nachdem cr gefragt hatte, ging er weiter 
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und gelangte vor das mittlere Tor. Er seh vier prächtige Mädchen 
weisse Silberfäden spinnen. Der Prinz fragte wieder: ‘Seid ihr de 
Frauen des Schlangenkönigs?” Sie antworteten: “Nein, wir sind nur 
die Mägde des Schlangenkönigs, die das mittlere Tor bewachen. ’ 
Nachdem der Prinz gefragt hatte, ging er weiter und erreichte das 
innere Tor. Fr sah acht prächtige Mädchen gelbe Goldfäden spin- 
nen. Der Prinz fragte; "Wer seid ihr?’ Sie antworteten: “Wir sind 
nur die Mägde des Schlangenkönigs, die das innere Tor bewachen. ` 
Der Prinz sprach: "Meldet mich dem Schlangenkönig des grossen 
Ozeans (mit den Worten): “Ber Prinz Kalyänamitra, der Sohn des 
Königs von Varänası in Jambudvipa, ist zu Besuch gekommen und 
steht jetzt vor dem Tor.’ Darauf meldeten die Torbewacherinnen 
ehrerhietig (dern Schlangenkönig), wie er gesagt halle, Der König 
hörte diese Worte, wunderte sich über die Ursache (seines Korr- 
mens) und fasste diesen Gedanken: ‘Wenn er kein verdienstvoller 
und vollkommen guter Mensch wäre, könnte er nicht solchen weite 
und gefährlichen Weg zurücklegen.’ Er bat ihn dann, in den Palast 
einzutreten. Der König ging ihm entgegen. Im Palast des 
Schlangenkönigs war der Boden aus purpurfarbigen Katzenaugen, 
le Polster und Sitze waren aus den sichen Juwelen. Es gab ver- 
schiedenen Glanz, der die Augen blendete. (Der König) bat ihn 
dann, sich hinzusetzen. Sie fragten einander ( nach dem 
Wohlbefinden). Der Prinz Kalyanaimitra predigre ihm dann die 
Lehre, belehrte, ermahnte, erhob und erfreute ilm mit verschiede- 
nen Belehrungen, Stotras, Lehren über das Schenken, lehren uber 
züchtiges Verhalten und Mehren üher Menschen und Himmel. Zu 


dieser Zeit freute sich der Schlangenkönig des grossen Ozeans inner- 
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lich schr und sagte: "Du beehrst mich mit deinem Besuch von weit 
her. Was für ein Ding wünschest du?’ Der Prinz sprach: "Grosser 
König, alle Lebewesen in Jambudvipa leiden unter unendlichem 
Kummer aus Mangel an Kleidern, Reichtiimern, Gerränken und 
Speisen. Jetzt möchte ich von Eurer Majestät die Wunschperle aus 
dem linken Ohr erbitten, * Der Schlangenkönig sprach: * Geniessc 
meine ergebenc Bewirtung sicben Tage. Dann werde ich sie dir 
geben’. 

Zu dieser Zeit nahm der Prinz Kalyanamitra die Einladung des 
Schlangenkönigs an. Nachdem sieben Tage vergangen waren, er- 
hielt cr die Wunschperle und machte sich zur Rückreise nach 
Jambudvipa auf. Der Schlangenkönig liess die Schlangengötter ihn 
durch den Luftraum fliegend begleiten. Er erreichte das diesseitige 
Ufer und sah seinen jüngeren Bruder Päpamitra, ”'®) 

Päpamitra war neidisch auf seinen Bruder. Als Kalyanamitra 
eingeschlafen war, durchstach er ihm mit zwei Bambusstähen die 
Augen, raubte die Wunschperle und fubr zurück. Er erzëhhe seinen 
Eltern, dass Kalyanamitra ertrunken wäre. Nach langen Abenteuern 
gelang es dem Kalyänamitra mit Hilfe einer weissen Wildgans nach 


seiner Heimat zurückzufahren. 


Die Geschichte liegt in zahlreichen Versionen in verschiedenen 
Sprachen vor, von denen einige sehr ausführlich gehalten sind. 
Ich gebe nur eine Ubersetzung aus dem chinesischen 


Dirghagama :1351 


“Vasistha, jetzt werde ich dir den Ursprung der vier Kasten 
erzählen. Als der Himmel und die Erde zugrunde gingen und ein 
(neuer) Himmel und eine (neue) Erde entstand, zur Zeit, wo ein 
Kalpa verging, starben alle Lebewesen und wurden sämtlich im 
Abhäsvara-Hımmel wiedergeboren. Sie entstanden von selbst und 
ihre Nahrung war Gedanke. Sie strahlten im eigenen Glanz, flogen 
mit übernatürlicher Kraft (rddhipada ) durch den Luftraum. 
Danach wurde der Boden vollständig zu Wasser, das überall hin- 
floss. Zu dieser Zeit gab cs keine Sonne, keinen Mond, keine Sterne 
und keine Tierkreishilder. Es gah auch keinen Tag und keine 
Nacht, kein Jahr, keinen Monat und keine Jahreszahl. Es gab nur 
grosse Finstemis. Danach wurde dieses Wasser zur grossen Erde. 
Die Götter des Abhäsvara-Himmels starben wegen der Erschöpfung 
des Verdienstes und wurden hier wiedergeboren. Obwohl sie hier 
wiedergeboren waren, hatten sie immer nach Gedanken als 
Nahrung. Sie flogen mit ihrem rddhipada durch den Luftraum und 
strahlten ım eigenen Glanz. Sic wohnten lange hier und sprachen 
zueinander: “Lebewesen! Lebewesen!” Danach strömte hier eine 
süsse Quelle heraus, die wie Butter und Honig aussah. Einer von 
den neuangekommenen Göttern, der von leichtsinniger Natur war, 
sah diese Quelle und dachte im geheimen: “Was mag dies sein? [ch 
werde einmal kosten.” Und er steckte seinen Finger in die Quelle 
und kostete. Er wiederholte es zwei und dreimal und es schmeckte 
ihm immer besser. Er nahm dann mit seinen Händen und ass so 
viel, wie er wollte, So freute er sich darüber und gewöhnte sich 
daran. Er wurde dann nie satt. Die übrigen Lebewesen ahmten ihm 


nach und assen davon. Sie wiederholten es zwei und dreimal und 
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auch ihnen schmeckte es besser und besser. Ste assen ununter- 
brochen. Ihre Körper wurden grob. Ihre Muskeln wurden stark und 
verloren die himmlische wunderbare Farbe. Sie hatten nicht mehr 
rddhipada und sahen sich gezwungen, auf den Boden zu treten und 
zu gehen. Ihr körperlicher Glanz verschwand. Der Himmel und die 
Erde wurden sehr dunkel. Väsistha! Du sollst wissen, dass es eine 
beständige Regel des Himmels und der Erde ist; nämlich, nach einer 
grossen Finsternis erscheinen sıcher Sonne, Mond, Sterne und 
Tierkreisbilder im Luftraum. Erst dann gibt es Tag, Nacht, Fin- 
sternis, Licht, Tag, Monat und Jahreszahl. Zu dieser Zeit assen die 
Lebewesen nur Rahm-Erdet36] und blieben lange auf der Erde. 
Diejenigen, welche mehr gegessen hatten, hatten grohe und 
hässliche Farbe. Diejenigen, welche weniger gegessen hatten, be- 
hielten noch ihre freudige und schöne Farbe. Hübsches und 
hässliches Aussehen und die Schönheit entstanden auf diese Weise. 
Die Hübschen brachten hochmiitige Gesinnung hervor und ver- 
achteten die Hässlichen. Die Hässlichen brachten neidische Gesin- 
nung hervor und hassten die Hübschen. Infolgedessen ärgerten sich 
die Lebewesen gegenseitig und stritten miteinander. Zu dieser Zeit 
vertrocknete die süsse Quelle von selbst. Danach wuchs auf dem Bo- 
den natürliches Erdfett8. Es war mit (schöner) Farbe und 
Geschmack versehen, duftend, rein und essbar. Zu dieser Zeit nah- 
men es die Lebewesen wiederum und assen. Sie blieben lange auf der 
Erde. Diejenigen, welche mehr gegessen hatten, hatten grobe und 
hässliche Farbe, Diejenigen, die weniger gegessen hatten, behielten 
noch ihre freudige und schöne Farhe. Die Hübschen brachten stolze 
Gesinnung hervor und verachteten die Hässlichen. Die hässlichen 
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brachten neidische Gesinnung hervor und hassten die Hübschen. In- 
folgedessen ärgerten sich die Lebewesen gegenseitig und stritten 
miteinander. Zu dieser Zeit wuchs das Erdfett nicht mehr. Danach 
wuchs auf dem Boden grobes Erdfett. Es war auch duftend, schön 
und essbar; jedoch nicht 30 gui wie das vorige. Za dieser Zeit nah- 
men es die Lebewesen wiederum und assen. Sie blieben lange auf der 
Erde. Diejenigen, die mehr gegessen hatten, hatten grobe und 
hässliche Farbe. Diejenigen, che weniger gegessen hatten, behielten 
noch ihre freudige und schöne Farbe. Die Hübschen und die 
Hässlichen machten sich gegenseitig Vorwürfe. Darauf entstanden 
Streitigkeiten. Das Erdfett wuchs dann nicht mehr. Danach wuchs 
auf dem Boden natürlicher Reis, ohne Spreu und Hülsen. Er war 
mit (schöner) Farbe und Geschmack versehen, duftend, rcin und 
essbar 81. Zu dieser Zeit nahmen ihn die Lebewesen und assen. Sic 
blieben lange auf der Erde. Dann gab es Männer und Frauen, die 
sich gegenseitig anblickten. In ihnen entstand allmählich Leiden- 
schalt, und sie näherten sich einander. Nachdem das die übrigen 
Lebewesen gesehen hatten, sprachen sie: “Was ihr gelan habt, ist 
falsch. Was ihr getan habt, ist falsch.” Sie vertrieben und jagten sie 
aus der Menschenmenge fort. Nach drei Monaten kehrten sie 
zurück. Der Buddha sprach zu Väsistha: “Was man früher für un- 
recht gehalten hat, erkennt man jetzt als berechtigt an, Zu dieser 
Zeit gewöhnten sich die Lebewesen an die Ungesetzlichkeit. Sie 
gaben ihrer Leidenschaft freie Bahn ohne Rücksicht auf die Zeit. 
Aus Scham richteten sie sich Häuser ein. Von da an besass die Welt 
Häuser. Sie gewöhnten sich an die Ungeseizlichkeit und ihre Wol- 


lust nahm immer zu. Darauf hatten sie Leibesfrucht, die aus Un- 
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reinheit entstand. Die Leibesfrichte der Welt begannen von jetzt an 
zu existieren. Zu dieser Zeit assen dic Lebewesen den natürlichen 
Reis. Sie holten ihn. und er wuchs sofort unerschöpflich nach. Zu 
dieser Zeit gab cs unter den Lebewesen cinen Faulen, der im 
geheimen dachte: “Für das Frühstück muss ich morgens holen, für 
das Abendessen muss ich abends holen. Das ist mir zu mühsam. Jet- 
zt will ich auf einmal für den ganzen Tag holen.” Fr holte dann (für 
den ganzen Tag). Später rief scin Kamerad ihn zum Reisholen. Der 
Mann antwortete: “Ich habe schon für den ganzen Tag geholt. 
Wenn du holen willst, geh ruhig nach Belieben hin.” Da dachte jen- 
er Mann: “Dieser Mann ist klug. Er versteht, aufzuspeichern. Ich 
will jetzt auch Getreide für drei Tage aufspeichern.” Dann spe- 
icherte jener Mann Getreide für drei Tage auf. Fin anderes Lebewe- 
sen kam wiederum und sagte: “Gehen wir zum Reisholen”. Er 
antwortete: “Ich habe schon für drei Tage Getreide aufgespeichert. 
Wenn du holen wills, geh hin und hole für dich selbst.” Jener 
Mann dachte wiederuni: “Dieser Mann ist klug, Er versteht, Ge- 
treide für drei Tage vorher aufzuspeichern. Ich will ihm nachehmen 
und für fünf Tage Getreide aufspeichern.” Darn holte er (für fünf 
Tage). Zu dieser Zeit wetteiferten die Lebewesen, (Getreide } 
aufzuspeichern. Der Reis verwilderte, es schlosser. sich Spreu und 
Hülsen (an das Reiskorn} an und (der abgeschinittene Reishalnı ) 


wuchs nicht wieder. 
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Dies ist eine ziemlich verbreitete Geschichte in der buddhistis- 
chen Literatur. [39] Das Folgende ist die Übersetzung der chinesis- 
chen Version, die am meisten mit der tocharischen Version 
übereinstimmt, 

“Der Buddha sprach zu den Mönchen: “Hört aufmerksam zu! 
Nicht nur zur jetzigen Zeit, sondern auch in der Vergangenheit gab 
es im Lande der Mitte ( madhyadesa ) einen Malermeister, der sich, 
um Geschäfte (zu erledigen}, in ein anderes Land hegab. Nachdem 
er angekommen war, hielt cr sich wieder im Hause eines 
Mechanikers auf. Der Hausherr aber machte ein mechanisches 
hölzernes Mädchen, mit bunten Farben verziert und veranlasste, 
dass es aufwartete und bediente, Es blieb ihm gegenüber stehen. 
Der Gast rief dam: “Komm hierher, um zu schlafen. ” Das hölzerne 
Mädchen schwieg und blieh stehen. Dieser Mann überlegte: “Der 
Hausherr hat dieses Mädchen hierhergesandt, um mich zu bedi- 
enen.” Dann wollte er mit der Hand ergreifen, und da zerriss dessen 
Zusammenhalt (Strick). Der Körper und die Hände fielen auscinan- 
der. (Der Maler) schämte sich sehr und fasste diesen Gedanken: 
“Jetzt hat er (der Hausherr) mir heimlich einen Schimpl angetan; 
nun werde ich ihn vor allem Volk in Schande bringen. ” Dann malte 
dieser Mann auf die Wand gegenüber der Tür seinen eigenen 
Körper, als ob cr sich selbst aufgehängt hätte. Dann trat er hinter 
den Türflügel, verbarg sich und wartete. Der Hausherr wunderie 


sich, dass es schon spät war, die Sonne schon aufgegangen war und 
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(der Gast) noch nicht aufstand. Dann begab er sich hin, um 
nachzusehen. Er öffnete die Tür und sah, dass (jener) sich erhängt 
hatte und gestorben war. Dann fasste er diesen Gedanken: “Aus 
welchem Grund hat jener sich den Hals zugepresst?” Dann sah er das 
hölzerne Mädchen auf dem Boden in einem Häufchen liegen (und 
dachte}: “Weil ich ihn übertroffen habe, darunı hat er sich 
getötet.” 

Nach dem Gesctz dieses Landes musste, wenn irgend jemand 
gestorben war, zuerst dem König Meldung gemacht werden, dann 
erst durfte man ihn begraben. Der Hausherr eilte zu dem König und 
sprach: “Im mittleren Indien gibt es einen Malermeister, der (als 
Gast} in mem Haus kam und dort wohnte. Ich habe ein mechanis- 
ches hölzernes Mädchen gemacht, um ibn zu bedienen. Jener hielt 
es für menschlich und ergriff es mit der Hand; da zerriss der Zusam- 
menhalt (Strick). Jener Mann schämie sich, erhängte sich und 
starb. Möge der Konig sich überzeugen. Ich wünsche, ihn zu 
beerdigen.” Dann schickte der Konig einen Beauftragten dorthin, 
um nachzusehen. Der Beaultragte sprich: “Schneide doch den 
Strick ab und veranlasse, dass er unterbrochen ist. Dann sehe ich 
nach, ob er sich selbst erhängte und starb, oder ob er von dem 
Hausherm erwürgt worden ist.” Zu dieser Zeit nahm der Hausherr 
eine Axt, um zu schneiden. Er schnitt aber nur in die Wand. Da 
(trat) der Gast hervor und sprach: “Bin ich gestorben oder lebe 
ich?” Dann schämte sich in Gegenwart des königlichen Beamten 
(der Hausherr) sehr. 

Der Buddha sprach zu den Mönchen: “Was elenki thr darither? 


Damals war der Malermeister Säriputra, und der, weicher das 
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mechanische hölzerne Mädchen machte, war Mahamaudgalyayana. 
Weil er zu jener Zeit Geschicklichkeit besass und jenen zu besiegen 
vermochte, wird er jetzt durch übernatürliche Kraft ( rddhi ) 


D r +T 
wiederum den Sieg erlangen. 


Anmerkungen 


[1 jRBenfey, Pantschatantra I, § 104. 

[2] Hertel, Das Pancatantra seine Geschichte und seine Verbre- 
tung, 1914, S. 373, 

[3]ibid. S. 371 ff. 

(4) Vgl. die Inhaltsangabe von Sieg und Siegling, Tocharische 
Sprachreste, |. Bd. A. S. 2, Zeitschrift d DMG Bd. 47 

(Neue Folge Bd. 22). 

(alt W. Thomas, A Ramayana Story in Tibetan from Chinese 
Turkestan, Indian Studies in Honor of Charles Rockwell Lan- 

man, Harvard University Press 1929, 5, 193-212, 

{6JH. W. Bailey, The Rama Story in Khotanese, Journal of the 
American Oriental Society, vol. 59, 1939, 5. 460 - 468. Der 
Name Sitz im Sanskrit lautet im Tocharischen Sisa (10h 5) 
und im Khotansakischen Sijsz. Bailey schreibt: “sija, where 
js represents a phonetic dz, for Sila. The name was known be- 
fore (E. Leumann, Dus nordarische (sakische) Lehrgedicht des 
Buddhismus, 6. 4) in the form siya. The replacement of Indi- 
an -t- by ys occurs also in mdysila “Mithila”, and corresponds 


to ihe -s- in Niya Prakrit words. such as masu “wine”. The 1i- 
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beian has Si-ta and Zi-ta.” (ibid. S. 465.) Die tocharische und 
khotansakische Form stchen unverkennbar im Zusammenhang. 
Aber welche von den beiden die ursprüngliche ist, lässt sich 
vorläufig nicht entscheiden. 

【7]Die ganze Rama-Legende kommt im chinesischen Tripitaka nicht 
vor. Die Vorgeschichte ist in ZE EM 4 aufgenommen. 
( Samyuktarainapiiaka-sütra , Nanjo Nr. 1329, T. L Nr. 
20, Bd. 4, S. 447a — c, übersetzi von Sylvain Lévi im Album 
Kern, Leiden 1903, S. 279 一 281. Vgl. Chavannes, Cinq 
Cents Contes et Apologues, Tome Il, S. 1). In bg St 
wie ( Abhidharma-mahavibhasa-sastra , Nanjio Nr. 1263, 
T. E Nr. 1545) findet sich die Stelle: “(The buddhistischen 
Sütras) sind nicht wie Bücher der Andersgläubigen, die mehr 
Worte als Inhalt oder gar keinen Inhalt enthalten. Das 
Ramayana hat z. B. zwölftausend Strophen, die aber nur zwei 
Geschichten klar darstellen, nämlich erstens stellen sie klar dar, 
wie Ravana die Sita raubt und zweitens stellen sie klar dar, wie 
Rama die Sita zurückbringi” (T. I. Bd} 27, S$. 362 Z. Tv. 1. 
—4v. 1.) 

(8) Tocharische Sprachreste 1. Bd. A, S. 2. Sieg, Die Geschichte 
von den Löwenmachern in tocharischer Version, Aufsätze zur 
Kultur- und Sprachgeschichte vornehmlich des Orients, Ernst 
Kuhn zum 70. Geburtstage gewidmet, 5. 147, 

[9 Benfey, Pantschatantra, 2. Teil, S. 332 — 334. Richard 
Schmidt, Das Pancatantram , Leipzig 1901, 5. 293-295. Jo- 
hannes Hertel, The Panchatantra (Harvard Oriental Series, 
vol. 11) S. 267 - 268. 
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(10 ] Prasadiko darsaniyo aksudravakaio paramaye Suhbhaye 
varnapuskalataye samanvagato. Vgl. I, 196, 20; I, 
89, 19-90, 1. Pali (Dighanikaya | .114; 115 usw. ): 
dassaniyo pasadiko paramäaya  vanna-pokkharatäya 
samannägato “vv ukkhuddavakäso dassanaya. Sanskrit 
(Mahaoyutpatti, ed. Minaev, 223, 142 - 5; ed. Sakaki, 
Nr. 5219 }: paramayi  Subhavarna-puskalatayä 
samanvagaiah . Beachtenswert ist die Stelle [[, 89, 19 - 
90, 1, wo anstatt wernapuskalataye varnapuskaratäye 
beleet ist. Franke übersetzt ( Dighantkaya in Auswahl 
übersetzt, Göttingen 1913, S. 109 usw.}: (Du bist 
hübsch) , stattlich, wohlgefällig anzusehen, ja von höchster 
lotusgleicher Schönheit" "man wird nicht müde, dich anzuse- 
hen. 

[11]Vgl. die Übersetzung von Chavannes, Cing Centes Contes et 
Apologues, Tome W. 5. 166 - 175. 

(12 Die erste Gäthä (vel. auch die oben 5. 162 von dem Energiebe- 
gabten gesprochenen Gäthäs) hat mit der Geschichte voni 
Sandelbaum nichts zu tun. Diese Geschichte, die auch im 
Tocharischen und im Mahavaste Cll, 34, 5-15} vorkommt, 
passt meines Erachtens sehr schlecht zu der Eigenschaft der En- 
ergie ( virya ); eher dic Geschichte der Wunschper- 
lengewinnung, die in der tocharischen Rezension von Viryavanı 
erzählt wird. Daher nehme ich an, dass die Geschichte der 
Wunschperlengewinnung die ursprünglichere ist. Beide 
Geschichten sind im Tocharischen erhalten geblieben. während 


die anderen Rezensionen nur die spätere aufgenommen haben. 
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Diese Gäthäs stehen unverkennbar mit der Geschichte der Wun- 
schperlengewinnung im Zusammenhang. Sie sind daher sicher, 
wie auch sonst häulig, älter als die Prosa. (Vgl. Lüders, 
Philologica Indica, 5. 17i., 351. , 67f., 81. , 83, 84i., 
35lif., 356ff,; Hertel, ZDMG 60, 1906, S. 399[[.; Fr. 
Weller, Zum Lalita Vistara, I über die Prosa des Lal. Vist. 
Leipziger Dissertation 1915, S. 54; Winternitz, A History of 
Indian Literature vol. I. (1933) S. 117, 119.) Dem Ver- 
fasser der Version, die jetzt im Chinesischen vorliegt, ist die 
ursprünglichere Geschichte wahrscheinlich unbekannt. Er be- 
nutzt nur die spätere, um die Eigenschaft der Energie zu veran- 
schaulichen. Da sich aber die Strophen noch lebendig in der 
Überlieferung erhalten hatten, übernahm er sie und fügte noch 
eine neue Gatha (dic zweite) hinzu, die mit der späteren 
Geschichte übereinstimmt. Demnach dürften die chinesische 
und die Mahävastu- Version jünger sein als die tocharische. 

(13) Vel. Hertel, Das Pancatantra , seine Geschichte und seine 
Verbreitung, 1914, 5. 374. 

(14 JDie übersetzte Stelle T. 1. Bd. 3, S, 431 bZ. 7v.1.-¢7Z. 8 
vr. Vel. HET EER S a ( Buddhabhasita- 
murdhajatarajavadana-sutra. Nanjio Nr. 1011. T. I. Nr. 
165, Bd. 3, 5. 393[[. ). 

(1S)Chinesisch: #32  Goldfliigelvogel. 

(16]Chinesisch: SA] schd-mo-li, Carpopogon pruriens. 

(17]Chinesisch: WAR tan-yüä. 

[18]Chinesischh BE wahrscheinlich Sanskrit: dasa. 

(19) Tocharisch: sarth® jambudvi pac’ pe samurds dürlte bedeuten; 
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“Die Karawane nach Jambudvipa entlassen habend”. 

\20JTocharisch: /yerr , chinesisch: if. 

[21] Tocharisch: iszräs, chinesisch: ® oder #8, uigurisch: 
garam. s. Pelliot, La version ouigoure de d'histoire des 
princes Kalyanamkara et Päpamkara , T oung Pao 1914, $. 
247 Anm, 2). In der Version aus dem Sutra des grossen Mit- 
tels (Mahopaya}, mit welchem der Buddha die Wonltaten 
(seiner Eltern} vergilt {s. unen) haben wir anstatt sif, I: 
Schutzgräben und Schutzwall. Vel. Chavannes, Une version 
chinoise du conte bouddhique de Kalyanamkarı et 
Papamkara , T’oung Pao 1914. 5. 483 Anm. 4). 

) Sie zerfallen in drei Gruppen. T. Der Text ars 


rm 
EN 
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Mabaprajnaparamitä ( sütra-) sästra (oben Nr. NV} kommt 
nochmals vor in ZG SH | Tertausziige aus Sitra und 
Vinaya, Nanjio Nr. 1473. T. 1. Nr. 2121) (ten 32, T. L 
Bd. 53, 5. 170a Z. 7v. |, -8. lat 5. v, |. und in stark 
abgekürzier form in U W347 fr 547% (Kommentar zum Maha- 
Samatha-vipasyanä (7), Nanjio, Nr, 1539, T. I. Nr. £912) 
T. I. Bd. 46, S. [Bib Z. 15v. |. -eZ.8wr JI De 
Texte bilden dem Inhalt nach mit der unten im Auszug 
übersetzten Version (unten Nr. V) eine Gruppe. Sie sind aus: 
1. WS (Dharmagupta-vinaya, Nanjio Nr. 1117, T. 1. 
Nr. 1428} Djüan 46, T. 1. Bd. 22, S. 9We Z. 9v. L -8 
913b Z. 2. v. r. 2. BBS (Domanuka (-nidāna-sutra), 
Nanjio Nr. 1322, T. I. Nr. 202) Nr. 42, T. 1 Bd. 4, S. 
410a Z. 8v LS. A5a Z., 5v. 1 3. ibid. Nr. 44, T. 1. 
Bd. 4, 5. 416b Z. Il v. 1, Ain? Bu r 4. 
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Textausztige aus Sūtra und Vinaya, Djüan 32, T. I. Bd. 55, 
>. 17122 Av 1-5. 174a z. 9. vw. L 5. ibid Djiian 43, T. 
I. Bd. 53,8. 222a Z. 4 v. 1. 一 b2. Sv. 1.6. 根本 说 一 切 有 
eh oi ae Pkw Im 2 ( Mualasarnastivada-nikdya-vinayu- 
sanghabhedakavastu, Nanjio Nr. 1123, T. I. Nr. 1450) 
Dhian 15, T. L Bd. 24, S. 178c Z 5v. 1. -S. 180a Z. 
l4v. r. Dieser Text ist von Chevannes übersetzt, Cing Cents 
Contes, Tome I. 5. 389 — 397. Die tibetischen Versionen 
finden sich in I. J. Schmidt, Der Weise und der Thor, S. 262 
~ 282 und Tibetan Tales, translated from the Tibetan by J. 
Anton von Schictner and from the German into English by W. 
R. 5. Ralston. 5. 279 298 mit Angabe der Paral- 
lelgeschichten, ibid. S. LXI. Die uigurische Version ist zuerst 
von Cl. Huart herausgegeben und übersetzt, Le conte boud- 
dhique des deur frères en langue lurque et en caractères 
outgours, Journal asiatique Janv.-Fév. 1914. S5. 5-57 und 
nochmals yon P. Pellior hetausgegeben und übersetzt, La ver- 
sion ouigoure de Ühistoire des princes Kalyanamkara et 
Papambara, Toung Pao 1914, S. 225 - 272. M. Die 
Geschichte verläuft hier anders: Der Bodhisattva erhielt die 
Wunschperle von dem Schlangenkönig. Aher der Vleeresgott 
raubic sie ihm. Der Bodhisattva begann nun mit einer Schale 
das Wasser aus dem Ozcan auszuschöpfen. Durch seine Verdi- 
enstkraft nahm der Özean allmählich ab. Aus Angst galı ihm 
der Mceresgott die Wunschperle zurück. Zu dieser Gruppe 
gehören die Texte aus 1. SEHE (Satparamita-sannipäle- 
sutra, Nanjio Nr. 143, T. I. Nr. 152) Nr. 9, T. L Bd. 3, 
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S. 442. 13v.l. -8. Saz 11v 1.2. Jataka-nıdana (Nan- 
jio Nr. 669, T. 1. Nr. 154}, T. L Bd. 3, S. 75b Z. 10x. l. 
—S. 76a Z. (vr 3. FEW RACH (Mahäsangha (od. - 
sahghıka )-vinaya, Nanjio Nr. 1119, T. I. Nr. 1425) Dësen 
4, T. I. Bd. 22, S. 260a Z. iere Z. (Der d Wik 
KES ( Buddhabhas tta- mahamatisiitra ‚ Nanjio Nr, 527, 
T. L Nr. 177) T.1. Bd. 3, S. 446a Z. Lv. L-5. 44707. 
18v. r. 5. Demamiüka (-nidana-sutra ) (Nanjio 1322, T. I. 
Nr. 202) 40, T. L Bd. 45. 404b Z. 12v.1.~S. 409b. 6, 
Textauszüge aus Sütra und Vinaya (Nanjio Nr. 1473, T. 1. 
Nr. 2121) Diüan 9, T. I. Bd. 53, S. 47b Z. Ae |. — 5. 48a 
£. By, L; Diüan 9, 5. eZ, 6v.r. —Z.3 v.4; Djüan 42, S. 
220b Z. ll wr. -5. 221h. 7. KEHZ ( Maharatnaküta- 
stira, Nanjio Nr. 23. T. I. Nr. 310) I8, T. 1. Bd. 11, 8. 
46lcZ l4- 15 v, r. 8. H Agi z ( Abhiniskramana- 
sútra, Nanjo Nr. 680, T. I. Nr. 190) Djüan 31, Varga 34, 
T. L Bd. 3, S. 797a Z. I5v.r. -b Z. 11v. |. Das Blau Nr. 
43+ 52 in Tocharische Sprachreste (1. Bd), das Sirijataka 
im Mahavastu (||, 89, 16-94, 13) und Dsangfun Kap. 30 
gehören zu dieser Gruppe. Vgl. die Stellenangabe von Wald- 
schmidt in Buddhistische Spätantike in Mittelasien 6. Teil 
1928, 5. 10-11. 

(23 }Die ganze Geschichte ist von Chavannes übersetzt, Une version 
chinoise du conte bouddhique de Kalywinamkara et 
Papamkara , T’oung Pao, vol. 15 (1914), S. 469 - 500. 

(24)Chinesisch: ##£ (Guter Freund) und ` ZE (Böser Fre- 


und). Über die verschiedenen Namen der zwei Brüder vgl. Pel- 
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lot, La version ouigoure de Uhistoire des princes 
Kulyanamkara et Papamkara, T’oung Pao, 1914, 5, 226f. 
und Chavannes, T’oung Pao, 1914, S. 470. 

(25)Chinesisch: ` A2 ` Vgl. Chavannes, T’oung Pao, 1914, S. 
483 Anm. 1). 

(26]Chinesisch WAH. Skt: pravada. 

[27] Chinesisch: ` RE Vel. Chavannes, ibid. S. 483, Anm. 
2). 

[28 ]Chinesisch: 428 oder EHE, Skt. : musaragalva. von Cha- 
vannes nur phonetisch wiedergegeben. 

(29}Chinesisch: HÆ oder BH. Skt. : asmagarbha.. 

(30) Dieser Satz hängt höchstwahrscheinlich mit dem tocharischen 
Stwar wikna spe — säklumtsäyso sopis (1b 3-4) zusammen. 

(31)Chinesisch; M. Skt.: vaidurye . 

(32JChinesisch: MÆ oder BERA. Ski.: sphatika. 

133]Die übersetzte Stelle T. F. Bd. 3, S. 144a Z. 7 v. l. -8. 
45a Z. 13 v.r. 

(34, I. Im Chinesischen: 1. fi A PERE ( Buddhabhas ita- 
lokadhaiu (7)-stitra , Nanjio Nr. 551. T. I. Nr. 23). Varga 
13, T. 1. Bd. 1, S. 303bff. 2. MMS ( Feottaragama- 
sutra, Nanjio Nr. 543, T. IT. Nr. 125) Varga Wa, T. F. 
Bd. 2,5. 735 bff. 3. F H ZS SS (Madhyumagamasütra , 
Nanjio Nr. 542, T. |. Nr. 26) Satra 154, T. L Bd. 7, S. 
674 b Z. l4v. |. ff. 4. Dirghägama-sätra (Nanjio Nr. 545, 
T. I. Nr. 1) Sutra 5, T. I. Bd. 1,8. 37 bY. 3, wv LË. 
( übersetzt unten) ; Sütra 30, Varga 12, T. I. Bd. 1,5. 147c 
Z. Zv 1. ff. 5. Mahasangha- (oder-sanghika )-vinaya (Nan- 
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jo Nr, 1119, T. I. Nr. 1425) T. I. Bd. 22, 5. 239b Z. 12 
vi 8 240 a Z. 16 v.r. 6. Tertausziige aus Sūtra und 
Vinaya (Nanjo Nr. 1473, T. L Nr. 2121), Diüan 1 T. 1. 
Bd. 53,5. 5b Z. 1v. r. Gaz lOv. res Dyiian 24, 1. 
I. Bd. 53, 5. 128c 2. 2v.1.-S. [29a Z. 12. v. r. 7. Sit 
经 (Sutra on raising the world (7) (Nach Nanjio), Nanjio Nr, 
>50, T. I. Nr. 24) Varga 12a, T, 1. Bd. 1, 5. 358a 7. 2 v. 
L-e. Z 13v. r 8. 起 世 因 本 经 (Sutra on the orginal cause 
of raising the world (?} (Nach Nanjio}, Nanjio Nr. 549, T. 
L Nr. 25) Varga I2a, T. L Bd. 1,8 413aZ%. Lv. lL ez 
Iva GA ER SG | Abhidharma-koka t- 
‘uyakh ya”) -sastra, Nanjo Nr. [269, "TL Nr. 1559) 
(man 9. T. L Bd. 29, 5. 223b Z. 1 ver. -2v. 1. 10. DU 
JA BEA a AR OC Abhidharma-kosa-karika , Nanjo Nr. 
1270, T. 1. Nr. 1560) T. 1. Bd. 29,8. 3132 Z. 3-1 ¥. |. 
11. WG SM Gr | Abhidharma (-pitaka }- 
Prakaranasäsanasästru , Nanjio Nr. 1266, T. I. Nr. 1563) 
Dyjüan 17, T. I. Bd. 29, S. 859b. Z. Iv. r. -5v.1. 12. [d 
ZE RSM ie | Abhidharmakosa-sastra , Nanjio Nr. 1267, 
T. 1. Nr. 1558) Djüan [2, T. 1. Bd. 29, 5, 65b Z. 12v. |. 
"cé, lv L 13. WIER GE ( Abhidharmo- 
Hyayanusarasastra , Nanjio Nr, 1265, T. I. Nr. 1562) Djtien 
32, T. L Bd. 39,8 525¢ Z, 4. vl. -S. 526a Z. 3v 1 
14. 根本 说 DI ONE A AB ( Malasurcastivada - nikaywi- 
venaya, Nanjio Nr. 1118, T. L Nr. 1442) Djiian 2, T. L 
Bd. 23, $. 6354 Z. II vl -e Z. 1v 1 15. 


Miatlasarvastivada-nika-yavinaya-sanghubhedabavastu { Nanjio 
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Nr. 1123, T. L Nr. 1450) Djüan I, T. I. Rd. 24, 5. 99b 
Z. 14 vw. r.-S. WObZ. 12v, r. 16. BABI AK ( Perlenwald 
des Gesetzgartens , Nanjo Nr. 1482, T. I. Nr. 2122) Djüan 
1, T. I. Bd. 33, 8. 27606 Z. 7v.r. -S. 277hbZ. äer 17. 
Ai OKs ha — Ese Ae ( Buddhabhds ita-suklavastra- 
suvarnadhvajadvibrah mana-nidana-sitra, Nanjo Nr. 952, 
T. I. Nr. 19) T. I. Bd. I, S. 218b Z. 16 V. 1. -8. 222a. 
IS ERE W (Enzyklopädie des Buddhismus, T. 1. Nr. 
2127) 1. 1. Bd. 545, 258a Z. l0 v. I. -b/7. Lv. r. In 
einem Fragment (T II, Y 49) eines chinesischen medizinis- 
chen Werks (ia E 7 #8) ,das von Le Cog und Grünwedel in 
Zentralasien gefunden und von G. Kuroda (Œ$ AIW) in EHP 
学 Bd. 7, Nr. 4 herausgegeben ist, findet sich cliese 
Geschichte ebenfals. |}. Im Sanskrit: Mahdvastu | , 338, 
13 — 348, 7. M. Im Pali: Dighanikaya XXVII, Ae get. 
Sutta, Übersetzungen: K. FE. Neumann, Die Reden Gotamo 
Buddhos aus der längeren Sammlung Dighanikaya des Pati- 
Kanons, Bd. 3. 1918, 5, 80ff.; R. Otto Franke, 
Dighanikaya , Göttingen 1913, S. 273ff. IV. Im Singhalesis- 
chen: Spence Hardy, Manual of Buddhism S. 64ff. V. Im 
Tibetischen: A. Csoma de Körös, JASB. || (1833) 5. 385ff. 
VL. Im Mongolischen: Ssanang Ssetsen’s Geschichte der Ost- 
mongolen ed. I. J. Schmidt $. 4ff. Uber die Aufzählung der 
verschiedenen Literaturen s. MaAdvasie I. S. 615; E. 
Kuhn, Zu den urischen Anschauungen wm Königtun , 
Festschrift Wilhelm Thomsen zur Vollendung des sicbzigsteu 
Lebensjahres, Leipzig 1912, 8. 215: R. Otto Franke, 
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Dighanikaya , S. 273 Anm. 1). 

(35 lge übersetzte Stelle T. I. Bd. 1, 5. 3762. 3 v.l- S. 38a Z. 
“vl 

[36]Chinesisch: JSk. Pali rasa-pathavi. 

(37]Chinesisch: KAMB, Pali: Bhimi-pappat ako. 

[38] Tocharisch: sae wawlesu sne psäl Riu. Chinesisch: 自然 粳 
米 无 有 糠 精 色 味 和 惧 足 香 沪 可 食 (Dirghägama T., L Bd. 1, 
S. 38a Z. 1-2v.r.)}. Pal: akatthapåko sali pätur ahosi , 
akang athuso sugandho tandulapphalo ( Dighanikaya Ed. P. 
T. S. vol. 3,5. 882. 13-14); sewmjätasälim (Jataka ed. 
Fausböll Bd. ||, S. 129 Z. 11). Sanskrit: Salim 
(bhumjitva ) akanam atusam ( Mahävastu Il, 72, 19; 74, 
12; 85, 13). Es ist beachtenswert, dass in sämtlichen anderen 
Versionen nur von dem selbstwachsenden Reis die Rede ist, 
während die tocharische Version neben ihm noch die auf den 
Wunschbäumen fertigen Kleider erwähnt. Das besagt aber 
nicht, dass derartige Kleider den anderen Literaturen ganz 
fremd sind. Vielmehr findet man z. B. im chinesischen 
Tripitaka verschiedene Stellen, wo sie stets neben dem selbst- 
wachsenden Reis vorkommen. Allein, sie stehen nicht wie hier 
m der Geschichte des Weltanfangs, sondern fast immer im 
Zusammenhang mit dem  Cakravartin. Um eine 
Vergleichsmöglichkeit mit dem Tocharischen zu geben, 
übersetze ich im Folgenden cine Stelle aus Dirghagama (T. 1. 
Bd. 1, 8. 120c Z. 2v. 1.-S. 12la Z. 12 v.r. ): “Zur Zeit, 
wo ein Cakravartin dic Welt regiert) strömt aus dem Boden eine 


fliessende Quelle, rein und unaufhärlich. Es wachsen wieder 
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Gräser, die sowohl im Winter aber auch im Sommer stets grün 
sind. Die Bäume wachsen üppig, und dic Blüten und Früchte 
sind reichlich. Auf dem Boden wachsen weiche Gräser, deren 
Farbe wie die grüne Farbe (am Schweif) eines Pfauen ist, 
deren Wohlgeruch wie der des Varsika ist und die so weich wie 
himmlische Kleider sind. Wenn man mit den Füssen darauf 
tritt, sinkt der Boden vier Zoll ein. Wenn man die Füsse 
hochhebt, kehrt der ursprüngliche Zustand zurück. Es gibt 
keine Vertiefung. (Es wächst) natürlicher Reis, ohne Spreu 
und Hülsen, und mit allem Geschmack versehen. Zu dieser Zeit 
giht es wohlriechende Bäume, deren Blüten und Früchte üppig 
und reichlich sind. Wenn die Früchte reif sind, platzen sie von 
selbst auf. Daraus entstehen natürliche Wohlgerüche, deren 
Duft sehr wohlriechend ist. Ferner giht es Kleider-Bäume, 
deren Blüten und Früchte üppig und reichlich sind. Wenn die 
Früchte reif sind, platzen die Schalen von selbst auf. Daraus 
entstehen die verschiedenartigsten Kleider.” Es folgen in gle- 
icher Weise Beschreibungen von Bäumen der Schmucksachen, 
der Kränze, der Werkzeuge, der Früchte und der Musikinstru- 
mente. Weitere Stellen sind: l. Buddhabhasita-lokadhätu 
(?) -satra (Nanjio Nr. 551, T. I. Nr. 23) Djüen 2. T. E 
Bd. |, S5. 283a Z. 13 v. r. ff. 2. Damamuka (-nidana- 
sūtra ) Nanjio 1122, T. I. Nr. 202) Nr. 39, T. I. Bd. 4, S. 
403b Z. 8 v. r. — Z. 5v. 1. 3. Tertauszüge aus Sitra und 
Vinaya (Nanjio Nr. 1473, T. 1. Nr. 2121) Djüan 24, T. 1. 
Bd. 53, 8. 130a Z. ff.: S. 131b Z. 12-15 v. rt. 4, Ti- 
betan Tales, translated by W. R. S. Ralston, S. 15, 
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39) ae WE  (Samyuktavadäna-sutra , Nanjio Nr. 1366, T. 
I. Nr. 207) T. I. Bd. 4, $. 523c Z. lv. L-5. 52447. 11 
v. |. übersetzt von Chavannes in Cing Cents Contes ef Apo- 
fogues , Tome D, S. 12-13. M. Tertausziige aus Sūtra und 
Vinaya, Nanjio Nr, 1473, T. 1. Nr. 2121) T. 1. Bd. 53, 
S. 229a Z. 9v. r.- Z dv L M. Tibetisch bei Schiefner, 
Mel. Asiatiques A (1875), S. 521. Englische Übersetzung: 
Tibetan Tales, translated frum the German by W. R. S. 
Ralston, S. 361 - 362. 

[40 } Diesen Text hat Prof, Dr. Waldschmidt gefunden und 
übersetzt. Mit seiner Zustimmung veröffentliche ich ihn hier. 
Meinem Lehrer, Herrn Prof. Dr. Sieg, der von Anfang an die 
Anfertigung dieser Arbeit mit Interesse verfolgte und mir stets 
mit Rat und Tat zur Seite stand, möchte ich an dieser Stelle 
meinen herzlichen Dank aussprechen. Ebenso bin ich meinen 
Lehrer, Herrn Pro’. Dr. Waldschmidt, für die sorgfältige 
Durchsicht der Manuskripte und die Arregung zu verschieder ec 
Verbesserungen zu grossem Dank verpflichtet. 

(41) Tocharisch: pam ypam (5b 2, 6a 1) dürfte dieselbe Bedeu- 
tung haben. 
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Die Umwandlung der Endung -am in -o 


und - im Mittelindischen 


Vorgelegt von E. Sieg in der Sitzung 
ani 28. Juli 1944 


Die Umwandlung der Endung -am in -» und -u in gewissen 
Bereichen des Mittelindischen ist ebenso eigenartig wie interessant. 
Trotzdem schon wiederholt darauf aufmerksam gemacht wurde, 
fehlt bis jetzt eine eingehende Untersuchung über diese Erschein- 
ung. Die Entwicklung schreitet von -am im Sanskrit über mit- 
telindisches -am durch besondere lokale Aussprache und fortschreit- 
ende Schwächung zu -o und -u fort. Ich verfolge diesen Vorgang 
hier durch verschiedene Dialekte und Sprachen und versuche, ihn zu 
lokalisieren, um am Schluss die dabei gewonnenen Ergebnisse zum 
Verständnis sprachlicher Eigentümlichkeiten im fridibuddhistischen 


Schrifttum auszuwerien. 


-o fiir -am in den Asoka- 


Inschriften. 


In Mittelindischen kann man die Endung -o für -um bis auf 


die Asoka-Inschriften zurückverfolgen. Sic beschränkt sich aller- 
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dings auf die Shahbazgarhi-Felsen-Edikte, erscheint dort aber 
sowohl bei Substantiven und Gerundiven auf -tavya und a, als 
auch bei Pronomen und zwar neben den Endungen -am und -a , die 
zahlenmässig weit überlegen sind. Ich gebe zunächst die Formen 
samt ihren Entsprechungen in den anderen Edikten“!) ; 


1. Nom. Sing. Neut. 


FM Fix D FRÜH 
G (westlich) par (2) vedeta (uv) yam kata uya vata inven 
K (östlich) pat (GC)... VEE katari rete Les hiye 
Sh {nordwesıl. } Prativedetam 2 katavo vata 
M (nordwestl.) patiwedetuvive ka(tavive)} waitaviye 
Dh (éstlich) patil wideavlilyle) Rat (auy watak viy) 
J (östlich) pat roedetaviye kalatiye eee 
FRH FHD FÜD F K FAL 
G katawa vatevyan kaltav)wim)  valauyam kaku 
K kataviye vamvlilye Kataviye Cua aviv 
Sh kata (us }uaiaw Rat aio ata sako 
M kataviye vataviye kat aviye LAAT 
Dh.......- 
J katawviye 
2. Akk. Sing. Mask. 
FA i 
G dhammam 
K dham mam 
Sh dhramo™! 


M dhramam 


3. Pronomen. 
FXA FMD FD FX FFA 
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G idam Lae aim an 
K Lin inam s(e) Gen Gem 
Sh yo AA ID ayl") awn 
M yam Can iam EN? 
Dh EETA 
J 
4. Adverbium. 

FIF 
G anudivasam 
K anucipasam 
Sh anudi vasa 
M anudiun( sa} 
Dh ....... 
J anudraasarn 


Berm Nom. Sing. Neut. fällt auf, dass die Formen sämtlich 
Gerundiva auf -zawya oder -ya sind. Man kann nicht mit Sicherheit 
behaupten, dass das -o von Sh wirklich auf -arn zurückzuführen ist. 
Da nur das Girnar-Edikt die Formen auf -am oder -a (fiir -ara } hat 
und in den übrigen Edikten überall die Formen auf -e vorkommen. 
würde man zu der Annahme berechtigt sein, dass das -0 von Sh für 


BI 


das -e der Vorlage? steht, nicht für -am | Aber wir finden 


später auch im Niya-Prākrit (siche unten S. 217) die Gerundiva auf 


avo, neben -avye!?!, 


Fs ist daher doch möglich, dass das -n 
tatsächlich aus -am hervorgegangen ist! Nach Burrow soll die 
Umwandlung in den Gerundiven dem vorangehender v zu ver- 


(II Wie dem auch sei, es kann keinem Zweifel unter- 


danken sein 
liegen, dass das -0 von dhramo, von den Pronomen (nut Ausnahme 


von so) und von anuelivaso tatsächlich auf -am zurückzuführen ist. 
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Somit dürfen wir feststellen, dass die Umwandlung von -am in 
-0 im nordwestlichen Dialekt zuhause ‘st. Thre Enistehung wird sie 
einer eigenartigen lokalen Aussprache des -am im Nordwesten Indi- 
ens verdanken''?)], Wenn das Mansehra-Edikt darin eine Ausnahme 
macht, so ist das wahrscheinlich auf die Tatsache zurückzuführer. , 


dass cs sich der Grundvorlage genauer angeschlossen hat, als Sbl 181, 


-o für -am in den späteren 


Kharosthi-Inschriften. 


Die Tendenz der Ersetzung von -am durch -o ist auch in den 
späteren Kharosthi-Inschrifien erkennhar''*, die bekanntlich in 
Nordwestindien heimisch sind!) Auch hier erscheint dic Endung 
-0 neben den Endungen -am unc -a. In den von Sten Konow her- 
ausgegebenen Kharosth-Inschriften 《 Kheroshth: Inscriptions, 
Corpus Inscriptionum Indicarum, vol. ll, part IT, Cakutıa 
1929) finden sich folgende Beispiele, wobei ich den Lesungen des 
Herausgebers gleich dessen Übersetzungen beifiige: 

Fatehjang stone inscription of the year 68 (a. a. O. M. S. 
22): 

Vadhitirana sahayana danam ukho fl. 
“gift of the Vadhbitiralt companions. ” 
The Mathura lion capital (a. a. O. xv, S, 48): 
Sarira prat{r)ithavitl rio (A 11). 
“o. was established. .... the relie...” 


ksufrave Sudi (da se (2) ima padhraui (3) prat{r)-e 
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fr) BAR (1) Veyaiidirna kadhavaro Busapa (2) 一 
rp[20] kadha (3) wura'!-(4) vi ya u (J 1) rvaraparena 
pallichina (2) nisimg- karita niyat ritiro CH’) 
dhamadana (H) guhavihare (M-D. 
“by the kshatrapa Sudasa this piece of land, (wiz. ) the en- 
campment Veyalidirna, and also the encampment 
Busapara, limited by Urvarapera, was granted, alter hav- 
ing made it (appurtenance just) outside the limit—as a re- 
ligious gift in the cave-monastery. [22] 
Taxila gold-plate inseription (a. a. O. KAKI, S. 86): 

foo tasa stati yo 23] ha dehajate . 

“Might it become its place when a corporeal birth comes. ” 
Ara inscription of the year 41 (a. a. O. LXXXV, 5. 163): 

(mol calfi)khiya mle) (dhama)... 

“And, having written this (might there) for me...’ 
Wardak vase inscription of the year 51 (a. a. O. LXXXVI, 2; 
S. 170): 


yo ca me bhuya natig (r) amitrasambhatig Cr) ana 


H 


Puyae Ohauatu ， 
"and may it, generally, be for the honour of my relatives, 
friends and associates. ” 

Auch im Brahmi-Gebiet finden sich vereinzelte Formen auf -o 
für -am , die, wenn man sie nicht anders erklären kann, als Aus- 
nahmen betrachtet werden müssen: 

Jaina inscriptions from Mathura No. N (EI, I, 1894, 5, 

199): 
dano (für Sk. tanam V29l 
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Pallava grant of Sivaskandavarman Z. 29/30 (E 1., I, 1892, 
S Ai: 
sam padati0 28). 


-o und -u für -am im MS. Dutreuil de Rhins. 


An Stelle der somit erwiesenen Endung -o für -am erscheint in 
sprachlicher Weiterentwicklung auch die Endung -#; zunächst wohl 
neben -o. Allmählich aber gewinnt -a die Oberhand und verdrängt 
schliesslich das -o. Den Übergang glaube ich im MS. Dutreuil de 
Rhins'*”), das ebenfalls in einem nordwestlichen Dialckt abgefasst 
ist, Iden zu können. Hier findet man häufig die Endung -u für 
-am., Dagegen gibt es nur wenig Belege für -o#!, Auch die En- 
dung -a für -am ist, wie in den Asoka- und späteren Kharosthi- In- 
schriften, sehr häufig helegt. Die Endung -am ist jedoch ver- 
schwundent291. 


Mask. des Part. Pris. Parasm. oft auf o und -u (Sk. am, Pali 


Bemerkenswert ist, dass auch der Nom. Sing. 


-am ) ausgeht, was den älteren Inschriften ganz fremd ist. 
Für die Endung -0 anstelle des ursprünglichen -am finden sich 
folgende Beispiele: 
1. Substantiv. 
C° 7d (3. 284): bhaw = Pali bhayam dl 
2. Adjektive. 
C™ 24a (S. 272): suyisacho nach Senart= Sk. suciatyam . 
b (S. 272): dhamatho = Pali dhammattham . 
b (S. 272): sadhujivano = sädhujivanam . 
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c (5. 272): karako nach Senart = karakam DI. 
C= 3b (S. 282): prabhagune = Pali pabhamgunam . 
C’2dd (S. 291); paramo = Pali faramam ， 
weiterer Beleg: C25 d (5. 291). 
3. Pronnmen. 
B1 d (5. 228): aho=Pali aham. 
weitere Belege: B 2d (5. 228), C 31a 
(S. 276). 

4. Part. Präs. Parasın. 

B22b(S. 240): anuvicitao = Pali anuviciniayam 
weiterer Beleg: B 23 b (S. 240). 

B22 ¢(S. 240): anusmaro = Pali anusmaram 
weiterer Beleg: B23 C (5. 240) 

Die Endungen mit -u für -am sind zahlenmässig denen mit -6 
weit iiberlegen. Sie erscheinen nicht selten neben den Formen auf 
-o'2] und stehen gelegentlich auch neben solchen mit -a für 
amt?! Im Folgenden führe ich sämtliche Formen an: 

1. Substantive. 

a. Akk. Sing. Mask. 
A'2b(S. 201): ratisabhamu PY 
weiterer Beleg: A! 3 b (5. 202). 
A 3 c (S5. 207): fokw = Pali lokam 
weiterer Beleg: B 27 c (5. 242,139). 
A? Anhang (5. 211): chanu =Pali chandam'*), 
A’6h(S, 213); dhamu = Pali dhammanı 


weitere Belege: A3 10 d (S. 216), A’ 11 (S. 
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216), B23 b(S. 240), B23 c (S. 240), 
B 39 (S. 249997), C10 b (S. 271), C™ 
19 d (S. 271), C™ 30 a (5. 275). 
Bilc(S. 233) hat dharmu. 
A7 c (5. 214): divu = Pali dipara . 
B 20 a (5. 239): salabhu = Pali salabham 
weiterer Beleg: B21 b (S. 239). 
B22 b, c (5. 240): kamu = Pali kamar. 
B 43 a (S. 253): kodhu = Pali kodham [38]. 
C™ 24d (5. 272): priu = Pal piyam. 
C" 17 (5. 288): yokachemu = Pali yogakkhemam . 
weitere Belege: (18 (S. 289), C° 19 (5, 
289) (7), C° 20 (S. 289). 
b. Gen. Plur. Mask. 
B 13 d (S. 234): vianatu = Pali vijanatam "HI. 
c. Nom. Sing. Neut. 
B 13 d (S. 234): amutu = Pali amatam 0), 
C™3 c (S. 264): padumu = Pali pudumam . 
Cm 17 ¢ (8. 270): muhutu A, 
C21 d (5. 271} : Aotu = Pali hutam ， 
C3 a(S. 282): ruvu = Pali ripam. 
C™ 14d CS. 287): kadigaru = Pali kalingaram . 
(C 35 d (8. 295): kulu = Pali kulam. 
d. Akk. Sing. Neut. 
A!7 d (5, 205): sukhu = Pali sukham . 
B13 c ($. 234): pritipramoju = Pali pitipamoyarn ， 
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B25a {9S, 240): nekhamasukhu = Pali nekkhamımasukhem . 
CY’ 32 d (5. 299): kamusuhu — Pali kamasukhani al, 
C® 35 d (5. 205): suhul P? = Pali sukharn. 
weiterer Beleg: C’ 41 e (5. 298). 
2. Adjektive. 
a. Akk. Sing. Mask. 
A'2d4 (5S. 222); samedithipurejavu = Pali sammadit thi puré- 
javam | 
Ble (S$. 228): dudhu = Pali buddham . 
weilere Belege: B2 c (S. 228), B3c 
(5. 229), B4a (S. 30), Daa, GS. 
230). 
B4c(S. 230}: pruju nach Senart=Sk. pujyam ， 
B5b(S. 230): anasavu = Pali anäsavern. 
B5c($. 230): dasahbaluvetu = Sk. dasabalopetam . 
B6c(S. 231): utamu = Pali uttamam®) , 
weitere Belege: C" 19 b, d (S. 271). 
B21d (5. 239): sudhavivu = Pali suddhajteim 146 


TU} 


= 24 a (5. 272): silamatu nach Senart =Sk. stlamantam!"”). 
b. Nom. Sing. Neut. 

B1ld(S 233): masuru = Pali nach aura (48) 

CH 3 dis, 264): manorama — Pali manoraman . 
c. Akk. Sing. Neut. 

A'7d(S. 205): paramu, 

B29d (5. 244}: sagharawsamu = Pali samkharupasamam . 


C”32 b (S. 294): drupamuchu = Vali duppamuncam . 
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3. Adverbien. 
AP6c (S. 213): suhu = Pali sukham . 
weiterer Beleg: B19 b (5. 238). C° 43 ¢ (S. 
300) hat soku. 
Atda (5. 223): supraudhu = Pali suppabuddham . 
weitere Belege: AT 5 a (S. 224), A? 6 a (S, 
224), A'7a (S5. 224), A? 8 a (5. 224), 
At 9 a(S. 225). 
C27 d (5. 274): samu, 
C?8 c (5. 284): emu = Pali evam 1) . 
C™ 22 d (S. 290): punu =Pali punan. 
C° 43 b (5. 300): dukhu = Pali dukkhan: . 
4. Pronomen”, 
A?2c(S. 222); ahu = Pali aham . 
weitere Belege: B 3 d (S. 229), B4d (5S. 
230), BSd (S. 230), B6d (S. 231). 
5. Part. Pras. Parasm. 
B29 ¢ (5. 244): padivijhul™), 
C™ 18 b CS. 270): apase = Pali apassam . 
weiterer Beleg: CP? 19 b (S. 271). 
C°’5d (S. 283): gachu DH 
C™ 26 445. 291): sabasu = Pali sam passam . 
im Anschluss hieran möchte ich noch einige Formen auf -o und 
-u erwähnen, die zwar nicht auf -am zurückzuführen sind, jedoch 
von Interesse sein mögen, da sie zeigen, dass die Endung -u auf an- 


dere Formen, die ursprünglich nicht auf -am auslauten, 
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übergegriffen hat: 

l. -m>-iu Bla(S. 228): catiu = Pali CHÈ. 

2. -d > -0 B 40 a (S. 249): najakamo = Pali ndjjhagama!*!. 
3, A >-y B7 (5. 231): candrimu =Pali candima 61. 

d ca>tu N 3a(S. 207), A 10 c (S. 216). 


-0 und -u für -am in den Kharosthi- 


Dokumenten aus Chinesisch- Turkistan®”. 


T. Burrow unterscheidet zwei Dialekte in der Sprache dieser 
Dokumente! ”sl, Khotan-Prakrit und Niya-Prakrit “|, Im Niya- 
Prakrit, der Verwaltungssprache des Reiches von Krorain, sind die 
meisten Dokumente geschrieben, während Khotan-Präkrit nur aus 
einem einzelnen Dokument bekannt geworden ist. Burrow be- 
hauptet, meines Erachiens mit Recht, dass das Khotan-Präkrii 
altertümlicher sei als das Niya-Präkrit'®, Dass die Heimat beider 
Dialekie Nordwestindien war, unterliegt keinem Zweifel! Es ist 
daher nicht verwunderlich, dass die oben von mir festgestellte, dem 
nordwestindischen Prakrit eigentümliche Tendenz, -o und -a für 
-am zu schreiben, auch hier in Erscheinung tritt. Be- 
merkenswert ist, dass, ebenso wic im MS. Dutreuil de Rhins, -© 


und -u nebeneinander vorkommen. 
a. -0 und -u für -am im Khotan-Präkrit!®. 


Im Khotan-Prakrit gibt cs cincn Unterschied zwischen den En- 
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dungen des Nom. und Akk. Sing. Der Nom. Sing. wird auf -A 
oder -ah gebildet, und der Akk. Sing. auf a oder -w. Als Beispiele 
des Akk. Sing. [ihrt Burrow, BSOS., W, 5. 431 °. an: sw 
viel" ] vikrinami, Vagiti Vadhaga niravasiso mulyo masa dhi- 


tu, vivadu] uthaviyadi, dhadu H" dhinadi. 
b. -o und -u für -am im Niya-Prākrit. 


Das Niya-Prākril zeigt ın der nominalen Deklination einen 
jüngeren Entwicklungsstand als das Khotan-Prakrit: die Endingen 
für Nom. und Akk. Sing. im Niya-Präkrit sind für gewöhnlich in 
-a zusammengefallen. Nach Burrow, The Language, § 12, 53, 
nähme die Endung -a ihren Ausgang von dem -æm des Akk. 


Singl68] 


dë -am des Gen. Plur. auch -a werde {-ana ), währeud 
das -as (Sk. ) Nom. Sing. -e geworden zu sein scheine’™?!. Neben 
dem -a kommt mehrfach auch -o für Nom. Akk. Sing. vor ™. In 
diesen Fällen könnte die Endung ` o. wie das normale -«, 
ursprünglich dem Akk. Sing. angehört haben und von da in den 
Nom. Sing. eingedrungen sein. Jedenfalls stcht das -Oo soweit cs 
den Akk. Sing. betrifft, unzweifelhaft für -am A, wie durch die 
Pronomen bestätigt wird. Die Personalpronomen lauten nämlich fiir 
die 1. Person ahu neben aham / und für die 2. Person Zuel ©, 


Auch iyo und yiyo für ixam (A und w für yam sind belegt”. 
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-u für -am in den buddhistischen Schriften 
im Mischdialckt. 


In den metrischen Stücken vieler buddhistischer Schriften, 
mögen sic inhaltlich zum Hinayana oder Mahayana gehören, ist die 


, 
[7%] neben -a und -am, während 


Endung -a für -am häufig belegt 
-0 für -am fast verschwunden ist”! In einigen Werken ist das Er- 
scheinen der Endung -a für -am durch das Metrum bedingt. 
Wieder in anderen scheint cine Regellosigkeit zu herrschen. Da die 
Belege in cinigen Texten sehr zahlreich sind, kann ich sie nicht rest- 
los anführen und begniige mich mit einigen Beispielen: 
1. Substantive. 
a. Akk. Sing. der mask. a-Stänmme. 
naravaru (Lal.'7® 240, 18). 
auabhäsı (Sad. 12, 15). 
satkaru (Sad. 14, 8). 
b. Akk. Plur. 
kasaiu (Sad. 44, 11). 
c. Nom. und Akk. Sing. der neut. a-Stmme. 
yauvanu (Lal. 188, 22). 
arthu (Lal. 243, 12). 
tiru (Lal. 243, 12). 
papu (Bhad."®) Sir, 8). 
cabrul®!)(Bhad. Sur. 10). 
cittu (Bhad. Str. 19). 
pramänu (Bhad. Str. 45), 
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2. Adjektive. 
havacite (Lal. 240, 13). 
jvalatu (Lal. 241, 6). 
gualaniu (Lal. 241, 10). 
asdraku (Lal. 242, 15). 
vigatu (Akk. Sing. Fem. Lal. 240, 11; 241, 9). 
anutiaru (Bhad. Str. 10). 
samcitu (Bhad. Sir. 12, 61). 
agru (Bhad, Str. 48). 
3. Adverbien, 
pradaksinu (Lal. 243, 9). 
vispastu (Sad. 36, 9). 
nityu'® (Bhad. Str. 16, 23, 24). 
ksipru (Bhad. Str. 49, 51, 53). 
laghu (Bhad. Str. 13). 
4. Pronomen. 
ayu (Siksäs. 8) 103,5; 206,2; Lal. 240,16; 241,4: Sad. 10, 
2; 27,13). 
imu (Lal. 241,5; Sad. 9,2; 9,12; 12,2: 12,12; 47,7: 330, 
8; 330,10; Suvarna. $Y 52,7; Bhad. II Str, 42, 48, 49, 
51, 54, 55, 56). 
ahu (Lal. 241,20; 242,2; 243,3; Sad. 11,13; 12,1; 12,9; 
13,7; 14,7; 47,9; Suvarna. 52, 6; Bhad. °°) Str. 1,4,8, 
9,10,12,16,18,33,41,59,60). 
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-u für -am im Apabhramsa. 


Der Apabhramsa ist keine einheitliche Sprache. Er umfasst, 
wie das Präkrit, eine Reihe von Dialekten, deren Verbreitungsgebiet 
sich vom Osten Indiens bis nach dem Westen ausdehnt-®7!. Wenn 
also Formen auf -u für -am in ihm vorkommen, würden wir sic 
nach den obigen Ausführungen im sogenannten westlichen 
Apabhramsa zu erwarten haben. In der Tat liegt die Sache auch so. 

Das Vorhandensein der Formen auf -u für -am im Apabhramsa 
hat Pischel schon, Grammatik § 351, festgestellt, ohne dass er 
einen Unterschied zwischen dem westlichen und östlichen 
Apabhramsa machte. Erst Jacobi zicht eine Grenze zwischen bei- 
dent®®], Er stellt ferner fest, dass der westliche Apabhramsa im 
Nom. Akk. Sing. der @-Stämme fast durchgehend -u (bzw. -o) 
hat, während im östlichen Apahhramsa gewöhnlich der nackte 


Stamm dafür steht”. 


Exkurs 


Auch im Khotansakischen, Soghdischen und B-Dialekt des 
Tocharischen findet sich eine verblüffend ähnliche Umwandlung von 
am in -0 und -x. Im Khotansakischen endet nämlich der Akk. 
Sing. auf -o oder a (Alip. oan, Av. -n } und der Gen. Plur. 
auf -anu, -änu, -inu und -nu (Alip. -äram, Av. nam); siehe 
Konow, Khotansakische Grammatik, Leipzig 1941, $ 49, 51, 
52, 53, 54, 55, 58, 59, 60; H. Reichelt, Indogerm. Jahrb. l, 
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1914, 5. 31, 33; H. W. Bailey, Tiaugara , BSOS., II, S. 893. 
Anm. 2. Auch das auf gewissen Münzen Kaniskas erscheinende 
KOpANO erklärt A. von Sta@l-Holstein, KOpANO und Yüeh- 
shih, SBAW., 1914, S. 644f., als Gen. Plur. und das Wort 
kusanu wiedergebend. Bei den Pronomen, Zahlwörtern, Adverbien 
und Verben finden sich ähnliche Erscheinungen: siehe Konow a. a. 
O. $63, 64, 67, 69, 89: Reichelt a. a. ©. S. 33: ebenso im 
neuen Saka-Tialekt, siehe Konow, Ein neuer Saka-MDialekt, 
SBAW., phil. -hist. Ki. , 1935, XX, S. 14, 22, 23, 24. Im Bud- 
dhistisch-Soghdischen kommt als Endung des Akk. Sing. neben -y, 
-w vor; siche E. Benveniste, Essai de Grammaire Sogdienne , 
Deuxieme Partie, Paris 1929, 856. Weitere Beispiele dieser 
Umwandlung siehe Benveniste a. a. O. 860, 61; H. Reichelt, 
Indogerm. Jahrb. 1,5. 32. Im B-Dialekt des Tocharischen find- 
en sich ähnliche Beispiele: se =A sam, ceu=Acam, tu=A tam, 
sau = A sam usw.; siebe Sieg und Siegling, Tucharische 
Sprachreste, 1921, S. Vl, Anm. 2; W. Couvreur, La désinence - 
au ef fe morphème -ow , -i- du koutchéen, RPSL. XXXIX (1938), 
243fF. Auch E Schwentner, KZ. 68 (1944), 5. 188, macht da- 
rauf aufmerksam, dass der Übergang von m > w (1) sich in iranis- 
chen und indischen Dialekten belegen lässt und dass auch semitische 
und indog. Sprachen Kleinasiens einen Wechsel za : w zeigen. Er 
nennt Sakisch, Soghdisch, Singhalesisch und Apabhramsa. 
Sakısch, Soghdisch und Apabhramsa habe ich oben behandelt. Ich 
möchte nur bemerken, dass diese Umwandlung nicht iranisch ist; 
siehe H. W, Bailey, BSOS., I. S. 893, Anm. 2. Was das Sing- 


halesische betrifft,so zeigt es nur eine inlautende Umwandlung von 


Die Umwandlung der Endung -er 


in o-o amd -a im Mlittelindischen 221 


m > u; siehe Geiger, Literatur und Sprache der Singhalesen , 
Strassburg 1900, 8 25, 4. vel. dazu Pali nawam > nama, MS, 
Dutreuil de Rhins R35 a(S. 247); Pischel, Grammarik $ 261; 
H. Liders, Textilien im aiten Turkistan, Abb. BAW. 1936, 
Phil. -hist. Kl. 3, S. 22, Anm. 2. Die inlautende Umwandlung 
gehört meines Erachtens in eine andere Kategorie als dic auslautende 
(-am >-o oder -u ). 


Ergebnisse. 


Ich habe oben die merkwürdige Umwandlung der Endungen 
-aqn in -o und - in verschiedenen Dialekten und Sprachen verfolgt. 
Das älteste Denkmal dieser Umwandlung, die Shahbazgarht- Version 
der Asoka-Inschriften, und dic späteren Kharostht-Inschriften 
lassen daran keinen Zweifel, dass die Heimat dieser Erscheinung 
Nardwestindien, einschliesslich eines Teiles des heutigen 
Afghanistans, gewesen ist. Da das MS. Dutreuil de Rhins in cinem 
nordwestlichen Dialekt abgefasst ist und auch das Khotan-Prakrit 
und das Niya-Prakrıt ursprünglich in Nordwestindicn zuhause 
waren, darf es also nicht Wunder nehmen, dass wir diese Utmwand- 
lung auch in ihnen, wie im westlichen Apabhramsa, finden. 

Die buddtnstschen Schriften im Mischdialekt bieten der 
Erklärung einige Schwierigkeiten. In einer früheren Abhandlung‘! 
glaubte ich zeigen zu können, dass den älteren Bestandteilen des 
buddhistischen Kanons sowohl im Pali, als auch im Mischdialekt , 


und im Sanskrit ein Urkanon in einem östlichen Dialekt, der Alt- 
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Ardhamägadhi, zugrunde liegt. Dem widerspricht scheinbar, dass 
sich in zahlreicher Werken im Mischdialekt als auffallende 
Figentiimlichkeit die nicht seltene Umwandlung des -am in -u fin- 
det, die wir als Merkmal des nordwestlichen Dialcktes festgestellt 
haben. Wie ist das zu erklären”? 

Es ist bekannt, dess der Buddhismus im Gebiet von Nord- 
westindien bis zum heutigen Afghanistan schon in früher Zeiten eine 
grosse Rolle gespielt hat! Nach der Gründung des Maurya-Reich- 
es setzte cin lebhafter Verkehr nach dem Westen ein. Dabei bot sich 
auch dem Buddhismus die Möglichkeit zur Ausbreitung, die durch 
König Asoka noch wesentlich gefördert wurde. Nach deni Konzil 
von Pataliputra im Jahre 245 v. Chr. wurde Madhyäntika als bud- 
dhistischer Apostel nach Kaschmir und Gandhära gesandi 2), Auch 
die weitere Verbreitung des Buddhismus nach Zentralasien und dem 
Fernen Osten muss, mindestens in der ersten Periode”, üher 
Gandhära statigefunden haben. Unter diesen Umständen ist von 
vornherein zu erwarten, dass zahlreiche heilige Schriften der Bud- 
dhisten aus dem Urkanen in den nordwestlichen Dialekı* 
übertragen wurden. Leider ist davon jedoch kaum etwas auf uns 
gekommen. Eine Ausnahme bildet allein das MS. Dutreuil de 
Rhins?”) , doch heweist die Inschrift des Kurram-Schmuckkästchens 
aus dem Jahre 20 mit einem Zitat, der berühmten pratitya 
samutpada-Formel!®!, aus einem kanonischen Werke in Nordwest- 
dialekt! 1, dass es mehr derartige Texte gegeben haben ınuss. 

Kaschmir war bekanntlich der Hauptsitz der Sarvastivada- 
Schule. Von hier aus breiteren sich die Sarvästivädins bis nach Zen- 


tralasien und China aus, wie F-tsing in seiner Reisebeschreibung 
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berichtet hat'®). Dementsprechend ist auch eine Fülle von 
Schriften, die der Sarvastivada-Schule angehören, in Ostturkistan 
gefunden worden. Wenn auch die Sarvästiväda-Schule später, 
wahrscheinlich nach dem Konzil unter Kanıs kal?) das Sanskrit‘! 
als Kirchensprache angenommen hat, wird sie höchstwahrscheinlich 
zuerst, der geographischen Lage entsprechend, den alten nordwest- 
lichen Dialekt benutzt haben. In der oben erwähnten 
Schmuckkästchen-Inschrift erscheint der Name Sarvastivada, und 
das kanonische Werk, aus dem das Zitat stammt, gehört nach der 
Ansicht von Konow der Sarvästiväda-Schule an, dic vor der 
Einführung des Sanskrit vielleicht schon einen eigenen Kanon in dem 
alten nordwestlichen Dialekt besessen habe‘). Es erscheint mir 
aber nicht ausgeschlossen, dass neben den Sarvastivadins noch an- 
dere Schulen Schriften im demselben Dialekt verwendeten. 

Wenn wir nun zu den buddhistischen Schriften im Mischdialekt 
zurückkehren, in denen die Umwandlung der Endung -am in -u 
vorkommt, so liegt es nahe, anzunchmen, dass sie zu einer bud- 
dhistischen Schule, die kanonische Schriften in dem alten nord- 
westlichen Dialekt henutzte ‚in engeren Verhältnis stehen. Auf alle 
Fälle dürfen wir behaupten, dass die Abschnitte,die -u für -am en- 


thalten, aus Werken in einem nordwestlichen Dialekt übernommen 
ICH 


- 


wurden. In verschiedenen Werken im Mtschdialekı-1@ kommen die 
#-Formen verschieden häufig vor. In einigen erscheinen sie ziemlich 
gleichmässig durch das ganze Werk, in anderen nur in einigen Ab- 
schnitten. 

Reziighich des Lalitavistara habe ich früher festgestellt 1031. 


dass er keine einheitliche Dichtung ist, sondern aus verschiedenen 
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Qucllen schöpft, und dass das Heranziehen der Pali-Parallelen allein 
nicht genügt, einen sicheren Massstab zur Bestimmung des Alters 
des Textes zu gewinnen. Jetzi glaube ich klar zu sehen, wie das 
Werk zustande gekommen ist. Zugrunde licgt ihm, wie zahlreichen 
anderen älteren Werken, der Kanon in Alt-Ardhamagadin, der 
allmählich sanskritisiert wurde. Hier und da hat der Anordner aber 
noch Abschnitte aus anderen Quellen benutzt. Die Abschnitte, in 
denen sich die Umwandlung der Endung -am in -u findet, starnınen 
aus nordwestindischen Vorlagen und sind dann im Laufe der Zeit 
ebenfalls stark sanskritisiert worden!!! , 

Deutlich zeigt das Saddharmapundarikasitra diesen Prozess, 
denn wir sind hier in der glücklichen Lage, zwei Rezensionen dessc|- 
ben zu besitzen: eine ältere, die Kashgar-Rezension und eine 
jüngere, die nepalesische Rezension. Ich glaube früher 19° gezeigi 
zu haben, dass das Werk ursprünglich in der Alt-A:dhamagadhı 
abgefasst worden war, dass die Kashgar-Rezensior. dem Original viel 
näher steht als die nepalesische, und schliesslich, dass die Alı- 
Ardhamagadhi-Formen der Kashgar-Rezension in der nepalesischen 
Rezension mit der Sanskritisierung nach und nach beseitigt wurden. 
Parallel mit der Beseitigung der Alt-Ardhamägadhı-Formen er- 
scheinen die Endungen auf -u statt -aza in der nepalcsischen Rezen- 
sion. Da die an sich unvollständige Kashgar-Rezension roch nicht 
herausgegeben ist und nur von Kern (und Nanjio) in ihrer Ausgabe 
(Bibliotheca Buddhica X, St. Pétersbourgh 1912) benutzt wurde, 
vermag ich nicht festzustellen, wic oft derartige Formen in der 
Kashgar- Rezension belegt sind. Die Tatsache der Ersetzung der En 


dungen auf -am (bzw. auf -a für -am ) der Kashgar-Rezension 
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durch solche auf -u in der nepalesischen Rezension lässt sich jedoch 
an zahlreichen Beispielen feststellen. Ich führe an, was ich an Hand 
der Anmerkungen von Kern notiert habe; 
A. B. Ca. Ch. K. W. P: nepalesische Rezension. 
O. :Kashgar-Rezension. 
S.9,2 imul MA, Ca. Ch. K. W. iyu B. idam O. 
14,8 ; satkāru* satkära O. B. Ca. W. 
25,6 : yathähu” bhasisyi bhasisyaham O. 
26,8 :Sarira” vaistariku” sariru B. vaistarika B. O. 
33,1 :ima B. Ch. K. W. anu Ca. O, ji* A. O. 
47,4 : sametu A. mayeti B. samaiti Ca. sameti Ch. 
samatu K. mamesa 0, [08 
85,3 : bhairavu” K. W. bhairava A. B. Ch. O. 
85,4 : durbalam ituaram“ bhitvarı A. K. W. 


(109) nirgatu die MSS. ausser O, nirgata O. 


88,1 : nirgati 
90,9 : puträna hu nahu A. K. W. nahu Ca. "naha P. 
maha Ch. O, 
96,6 : visu!" dhasu K. W. väsam Q. NHW 
l0 : imu” pāpakam Ch. imam ıdrsam A. B. K. W. 
idam papakam O, 
98,7 : dharmu” K. dharma A. B. Ch. W. O. 
114,13: hiranyu" so mauktiku" Ca. hiranya mauktika die 
ührigen MSS. 
116,1 : asmäkam A. K. asmaku Ca. asmäka* Ch W. O. 
P. 
4 : märgam K. margu Ca. marga” A. B. Cb. W. O. 


10 : 


118,2 
125,13; 


150,7 
150,1 
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: märgu Ca. marga” A. B. Cb. K. W. O. P. 
: imu A. W. ima” Ca. Cb. K. P. O. 
: pranidhātu asmāka A. Ca. pranidhdta asmaka W. 


pranidhänam asmaku P. pranidhānam asmāka “ 
Ch. O. 
asmäkam K. asmaka” P. O. asmaku die übrigen 


MSS. 


: asmaka Cb. K. P. O. asmaku die ubrigen MSS. 


yathavisayu B. K. yathavisayam A. W. 


yathavisaya Cb. HH, 


: upayu” B. ubaya A. Cb. K. W. O. 
: pramanu” A. K. pramana B. Cb. W. O. 


saddharmu” A. saddharma B. Cb. K. W. 
saddharmam oO, 112) 


: wimsantarakal pa” B. Ch W. “kalbu A. K. 
: satkaru" satkara B. WII 
: saddharmu” saddharma B. Ch W. O. 


darsanam A. darsanu B. darsana” Ch. W. O. 
darsata K. 


: ekaika * ekaiku Cb. K. ekaiki O. 

: antu * B. anta A. Cb. K. W. antam O. 

: wiharu” B. vikāra A Cb. K. W. O. 

: adhikāra " adhikaru K. 

: ekaiku Ch. ekaika A. B. K. W. O. 

; abhyantaru Ch. abhyantara O. abhyantari* die 


übrigen MSS. 
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S.198,3 : upäyakausalyu Cb. "kausalya” A. B. K. W. O. 

203,10; paripaku paripaka B. K. W. O. 

204,6 : wpddu” A. D utpadur K. upadu W. utpada Ch. 
oa] i 

238,1 : pratibhanu A. Ca. Ch pratibhana B. K. 
pratibhana W. O. 

251,4 : imu” drastu ` drastum imam O. 

281,10: ayu K. ayam A. Ch. W. aya B. O. 

282,2 : ayu K. ayam A B. Cb. W. aya O. 

283,6 : dharmu” A. dharma B. Ch. W. K. O. 

293,8 : imu” mama Cb. ima O. 

308,9 : pianu” jnana B. Cb. W. O. 

365,4 : imu” ida O. 

368,8 : visistu " visuddha O. 

Die Übersicht zeigt, dass die Formen auf -u für -am der Kash- 
gar-Rezension (O) noch ziemlich fremd sindi SI, In dieser Hinsicht 
steht unter den nepalesischen MSS. W. der Kashgar-Rezension am 
nächsten. Wir haben hier ein interessantes Beispiel, wie ein Text in 
Alt-Ardhamägadhi!!#! allmählich das Gewand des nordwestlichen 
Dialektes anlegt. Der Prozess lässt sich in folgendem Schema veran- 
schaulichen; 

Alt-Ardhamägadhı ~ Nordwestlicher Diaickt Sanskritisierung 

A 
Dieses Schema gilt meh nur für Lelitawistara und- 
Saddharmapundartkasätra , sondern auch fir alle älteren buddhis- 


tischen Schriften, im denen die Endung -u für -am vorkommı. 
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Diese Feststellung ist meines Erachtens für die Untersuchung des 
buddhistischen Kanons von grosser Bedeutung, obgleich sie, wenn 
man die Verbreitimgsgeschichte des Buddhismus bedenkt, nicht 
überraschend kommt. Magadha war ja die Heimat und Gandhara 
“das zweite heilige Land des Buddhismus”!!! Zahlreiche ältere 
buddhistische Texte durchwanderten daher beide Lander und tragen 
davon auch die Spuren ın sich. 

Ich wende mich zu einigen Bernerkungen über den Chinesischen 
Dirghagama, dessen Indisches Original leider verloren gegangen ist. 
Watanabe hat ihn bereits als zur Schule der Dharmaguptas gehörig 
bestimmt? N8-, Przyłuski kommt zu dem gleichen Resuhtat- "9, Hin- 
sichtlich der Sprache ist F. Weller der Meinung, dass die Vorlage 
der chinesischen Übersetzung nicht im Sanskrit ahgefasst war, Als 
Quelle sei aber bisher kein bestimmter Prakritdialekt nachzuweisen 
und man habe auch kaum an den sogenannten Gathadialekt zu 
denken‘! schmidi hat sich eingehend imt dem Problem 
beschäftigt! 7", Er bezeichnet die Sprache als einen mittelindischen 
Dialekt von hoher Altertümlichkeit, welcher der Ursprache des 
Kanons ebenso nahe oder näher stcht als das Pati. Nach seiner An- 
sicht ist das auffallendste am Dirghäpame-Dialekt die Haufigkeit 
der Endung -x. Als Parallele dafür zieht er u. 2. die Sprache des 
MS. Dutreuil de Rhins heran und stellt auch ir. anderen Punkten 
Verwandtschaft zwischen den beiden Sprachen fest. Andererseits 
macht er auf gewisse Verschiedenheiten aufmerksam. Als erste 
erwähnt er die e-Endung, die im MS. Dutreuil de Rhins selten 
ist. 


Nach allem, was oben gesagt wurde, glaube ich, dass wir 
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heute einen Schritt weiter zur Bestimmung der Sprache des 
Dirghägama-Originals tum können!'**. Die Häufigkeit der Endung 
-u deutet alleın schon deuthch darauf hin, dass die Sprache ein alter 
nordwestlicher Dialekt sem muss. [Thies wird durch dic Paralleler- 
scheinungen mit dem MS. Dutreuil de Rhins und andere sprach- 
liche Eigentiimlichkeiten bestätigt, die Waldschmidt a. a. O. 5. 
231 I. festgestellt hat. Für die Zugehörigkeit der Dirghagama- 
Sprache zu dem alten nordwestlichen Dialekt sprechen z. B. die Er- 
haltung des r nach Dentalen‘'®! und das Erha.tenbleiben der drei 
Zischlaute, welches eines der aulfallendsten Merkniale des alten 
nordwestlichen Dialexts darstellt! H. Sk. ksa wird bekanntlich im 
westlichen und nordwestlichen Dialekt zu cha. Waldschmidt meint, 
ksa sei in der Sprache des Dirghdgama erhalten geblieben, doch 
kann man nicht wissen, ob die drei chincsischen Zeichen mit dersel- 
ben Aussprache Tscha (Rudenberg Nr. 60, 72, 162) für ksa ste- 
hen oder für cha. Ich würde mich für das l.ctziere entscheiden. 
Nach dem Verzeichnis von Waldschmidt a. a. O. 5. 236 gibt das 
Zeichen R. Nr. 72, das unter den drei Zeichen am meisten belegt 
ist, u. a. auch Sk. che wieder. Schliesslich sei hinzugefügt, dass 
die Sprache des Dirghagama-Originals auf der Stufe der von Lüders 
als Ali-Magadhi, Alt-Ardhamägadhı und Alt-Sauraseni bestimmten 
Sprachen steht, da Auslall der Dentale im allgemeinen nicht stat- 
tfinder!'2 | 

Konow unterscheidet im nordwestlichen Prakrit zwei Dialek- 
tel!) einen östlichen o-Dialekt und einen westlichen e-Dialekt. Er 
schreibt: “The o-area in the north extends to the Indus, including 


the Mahaban range beyond the river, and in the south it comprises 
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Mohenjo Daro and Tor Dherai. In Panjtar, Yakubi, and probably in 
Marguz we have o in the masculine and e in the neuter. The dis- 
tricts to the west of the Indus have, with the above exceptions, ¢ 
throughout. Only Wardak has o, another indication of an eastern 
origin.” Er betrachtet ferner die e-Endung als eine Zwischenstufe 
zwischen dem nordwestlichen Präkrit und den iranischen Endungen 
wie Sakisch d, 2. Die e-Endung in der Sprache des Dirghägama- 
Orginals deutet vielleicht darauf hin, dass die Sprache, wie das 
Niya-Präkrie 7) und die Mansehra-Edikte, zum e-Dialekt des 
nordwestlichen Präkrit gehört. Allein hier herrscht ein buntes 
Durcheinander unter den Endungen. Auch sind die belegten Formen 
zahlenmässig zu wenig. Es bedarf einer eingehenden Untersuchung 
unter Heranziehung weiterer Materialien, um über diesen Punkt 
etwas Endgültiges sagen zu können. 

Ich schliesse mit einigen Bemerkungen über das Mahävastıı. 
Das Werk, das der Lokottaravada-Schule. einer Unterabteilung der 
Mahasanghika-Schule, angehört, ist, wegen seiner cigenartigen 
grammatischen Formen, für die sprachgeschichtliche Untersuchung 
und, wegen seines umfangreichen Inhalts, für unsere Kenntnis der 
buddhistischen Legenden, von grosser Bedeutung. Obwohl wir 
darin auch vereinzelte Formen finden, wie z. B. Optative mit 
primären Endungen sphateyaii (UI, 26, 11) tyajeyamah XI, 
105, 13) parivarjeyamah (|, 79, 3), bhaneyatha (I, 105, 
4), die nordwestliche Formen sein könnten !28:, fehlen die Endun- 
gen auf -z für -am, die in den anderen Schriften im Mischdialekt 
vorkommen. Wir dürfen daraus den Schluss ziehen, dass das 


Mahavastu zu Nordwestindien nicht in Beziehung steht und dass es 
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das Zwischenstadium “Nordwestliches prakrit nicht durchgemacht 
hat. 


Auch im Pali ist die Umwandlung von -am in -u nicht zu find- 
nfl29] 


Anmerkungen 


[1}Nach der Ausgabe von E. Hultzsch: Inscriptions of Asoka , Cor- 
pus Inscriptionum Indicarum, vol. I, Oxford 1925, 

(2) prativedetavo erscheint zweimal, da E und F (ausser den drei 
Wörtern savatra savam kala{m) von F} aus Verschen wieder- 
holt wurden; siehe Hulizsch a. a. ©. S. 58, Anm. 8. 

[3]Vgl. F W S Sh; dhramam. 

(4}Vgl. F N Eu. J Sh: ima(m); FVU NSh, F K A Sh, EA 
D Sh: imam; F M F Sh; idam; F WDE Sh: Zum: F VN 
Sh: ayam. 

[5]Weitere Beispiele: F I G; EN B, I; FV Db, I; FA D,H 
usw. so steht meines Erachtens für se, se der Vorlage, mecht 
für tam (Sk. tad), wie R. O. Franke, Pali und Sanskrit, D 
105, angenommen hat. Der Akk. Sing Neut. von tad ist im K 
se, se (Hultzsch a. a. O. 5. LXXVLID, im Dh] tam, se, sa 
(a. a. O. S. CVI}, in den Säulen-Edikten tam , se (a. a. O. 
S. CXXVIII), in den kleineren Felsen-Inschriften tam, se (a. 
a O. 5. CXVII) und in den Mysore-Fdikten se (a. a. O. S. 
CXXX). Die entsprechende Form im G ist ża. 
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(6] So nach Bühler. Ebenso R. ©. Franke a. a. O. S. 105. 
Hultzsch a. a. O. 5. 67, 68, 70, 71 liest aye. 

[7JDer Nom. Sing. Nent. wird im östlichen Dialekt meistens auf -e 
gebilact: Huitzsch a. a. O. S. LXXVI, CIV usw. 

(SIR. O. Franke a. a. O. 5. 105. 

[9 ]Burrow, The Language of the Kharosthi Documents from Chi- 

nese Turkestan , Cambridge 1937, § 53. 

(10) Von der Regel, daß die Gerundiva itn Sh ihre Endung RE 
in -avo umzuwandeln geneigt sind, ausgenommen sind nur: F 
[ BSh: (p)rayuhotave und F WX Sh: vijetav (ie. 

[11 ]Burrow a. a. 0. § 33. 

(12) Uber die Ausnahme F Wl E G: Airamna-patroidhāno siehe 
Hultzsch a. a. ©. S. LAH, Bemerkenswert ist, dal} auch die 
Form eyi, neben ayu , fiir ayam nur in ShHV LO: HM; 
MIP, X; WA) und M (7 A, G; V O) belegt ist; vgl. 
Franke a. a. OS 124. Danach kann das u, wie das F, 
vielleicht nicht den gewöhnlichen Lautwert haben. Beide 
drücken vielmehr cine Schwächung des -am aus. Man vergle 
iche die tocharischen Wörter nakäm A = nabi B: wakäm A= 
waki B. 

(13)]Lüders, Philologica Indica, S. 276, 287, 308, Anm. 3. 

[14]R. O. Franke a. a. O. S. 122. 

[15]Konow a. a. O. 5. W. 

(16)R. O. Franke a. a. O. S. 105; Konow a. a. O. 5. CXIL. 
Weitere Belege Konow a. a. O. XIX, S. 57; XXXIH, S. 88; 
XXXVI, 7,5. 96; 8,5. 96; 10, S. 96; 12, 8. 97; LXII, 
5. 128; LXXXIH, 4, S. 160. danamuho: XXXIX 2-3, S. 
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106. 

[17] Uber dic Bedeutung siehe Konow a. a. O. S. 22. 

[18JR. ©. Franke a. a. O. 5. 105; Konow a. a, O. 5. CXIL. 

(19 ime padhraviprat (r Je (r)a entspricht nach Konow a. a. O. 
S. 42 entweder Sk. ayam prthivipradesah oder imam 
prihrvrpradessam. Siehe weiter R. O. Franke a. a. O. 5. 
105; Konow a. a. O. S. CXIH. 

(20 ]Siehe Konow a. a. O. S. CXIII. 

[21 )Siehe Konow a. a. O. S. CXII, 42 f.. 

[22] Vgl. die Bemerkungen von Lüders, Zu und aus den Karosthı- 
Urkunden, AO., XVIH, 1, 1939, 5. 15 f. 

[23] Konow a. a. O. S. 86 schreibt: “ Yo can be the nominative 
masculine or neuter of the relative pronoun, Skr. yah or yad , 
cf. yo cha me bhuya and yo citra amtara on the Wardak Vase. 
[identify it with Skr. yad, used as a conjunction in the sense 
of “when’”. Ich meinerseits möchte w zum Nom. Sing. 
Neut. yam vom Sh stellen (Fiulizsch, a. a. O. S. XCII}. 

[24] So nach Konow. Banerji liest Aima, Lüders ima, siehe 
Konow a. a. O. 5, 164. Vel. damu a. a. O. S. CIV: "Yo, 
imo seem to represent yam , imam , respcetivehy. ” 

(25]So nach Konow. Pargiter hat zuerst soca gelesen. Thomas ist 
geneigt, m So ca einen Fehler für soca, Sk. tac ca zu sehen: 
siehe Konow a. a. O. S. 167. 

[26]Siehe R. O. Franke a. a. O. 5. 105. 

[27] Le Manuscrit Kharosthi du Dhammapada, Les Fragments 
Dutreuil de Rhins, par Emile Senat. JA. Neuvième Série. 
Tome M, 1898, S. 193 É. 
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[28)-u wie -o stehen daneben, wie sonst im Mittelindischen üblich 
ist, auch für Sk. -as. Einige Beispiele mögen genügen: 

A! 4 b (5. 203) khano=Paäli khano. 

C° 31 a(S. 276) nako = Pali nāgo 

Ai 4d (8. 208) kunarı = Pali kunjara. 

A 2d (8. 212) magu = Pali mageo. 

Die entsprechende Endung in Pali ist o. während -u 
überhaupt nicht vorkommt. An einigen Stellen findet sich im 
MS. o, wo im Pali u steht: 

A? 10 b (5. 216) | 

Co 31 d (S. 276)/ 

A’ 15 b (S. 219) bahojagaru = Pali bahujaguro 

B 1d{5. 228) usw. : bromi = Pali brumi. 

Bezüglich der Präkrit-Sprachen siehe Pischel, Grammatik 
der Präkrit-Sprachen, $ 363. 

(29]Vor Vokalen erscheint an einigen Stellen -ar : 
B 34 d (S. 246): dukham ida = Pali dukkham idan. 
C 37 d (5. 296): nicam eva = Pali niccam eve. 
(30) Vgl. unten Anm. 51. 
(31 Jatmano karako sadhu. Im Pali (Dhammap. 217) steht atiano 
kamma kubbanam . 
(32 JB 23 (S. 240): 


dhamarumu dhamaruiu dhamu anuvicitao 


baho = Palt bahu 


dhamu anusmaro bhikhu sadharmu na parihayati. 
Dhammap. 364; 
dhammaramo dhammarato dhammam anuvicintayam 


dhammam anusmaram bhikkhu  saddhamma na 
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parthayati. 
【33]A 3 c (S. 207): ita loku = Pali imam lokam . 
A 6 b (S. 213): dhamu sucarita = Pali dhammam 
sucaritam. 
(34 Japramadi pramodia ma gami ratisabhamu 
ma jamädam anuyunjelha ma  kämartisanthavam 
(Dhammap. 27). Vgl. die Anm. von Senart a. a. O. 5. 202. 
(35]An der entsprechenden Stelle im Pali ( Dhammap. 267) steht 
ioke , Lok. Sing. Siche die Anm. von Senart a. a. 0. S. 243, 
(36) Senart liest Zoe athaiha dhiravenea dicha. Lüders, Be- 
merkungen zu dem Kharosthi Manuscript des Dhammapada , 
NGGW,, 1899, Heli 4, S. 476 liest loke athatha dhira ve- 
neatt chanu und identifiziert es mit dem Schluß von 
Samyuttanikaya, Sagathav. I, 4, 4, 3. 
(37) An der entsprechenden Stelle im Pali (Dhammap. 142) steht 
samam . 
(38 ]Liders a. a. ©. S. 481 identifiziert die Strophe mit Ur. |, 
[39!Im Kommentar ( The Commentary of the Dhammapada , vol. 
IV, ed. by Norman PTS. , 1914, S. 111) steht panditänam . 
(40)Siehe Anm. und Übers. von Senart a. a. O. $, 236. 
(41) An der entsprechenden Stelle im Pali (Dhammap. 112) steht 
ekäham. C° 18 ¢ (8S. 270) und C® 19 c (5. 271) haben 
muhuta. C™ 18 c liest R. O. Franke, Zum Manuskript 
Dutreuil de Rhins, ZDMG. , LX, 1906, 5. 510, muhutu. 
(42 ]C” 33 d (S. 295): kamasuha. 
(43C 34 d (S. 295): suha. 
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[44 loo? parakata budhu jitavi abatagati. Nach der von Lüders a. 
a. O. 5. 476 angeführten Parallele, Drammap. 414: tinno 
paragato jhayı anejo akatharıkathı kann hudhu auch Nom. 
Sing. Mask. scin. 

(45 ] utamu pravara wira. An der entsprechenden Stelle im Pah 
(Dhammap. 403) steht wttamattham anuppattam . 

[46 ]sadhayrvu entspricht genauer Pali suddha jivam . 

[47] Slamaiu suyisacho. An der entsprechenden Stelle im Pali 
(Dhammap. 217) steht sefacussanasan pannam . 

[48] Siche Lüders, Fhilologica Indica, S. 729; AQ. XVIl 
(1939), S. 21 ff.; Konow, Notes on the Centra’ Asian 
Kharosthi Documents, AO. , XIX (1941), S. 67; Note on 
the Ancient North Western Prebrit, BSOS, W, S. 607. 

[49] An der entsprechenden Stelle im Pali (Dhammap. 27) steht 
vipulam . 

[50] Liiders a. a. ©. S. 485 vervollständigt die zweite Hälfte von 
Zeile 27 durch Fragment CH 1 (S. 302) und übersetzt sie ins 
Pali: ma so wssasam apajji idam vidva samam care. Vet. 
Dhammap. 142: alamkato ce pi saman carevva und 
Uddnavarga If, 19 (N. P. Chakraverti, L Udanavarsc 
Sanskrit, Paris 1930): etaj jnatua saman caret . 

[5] JNach Lüders a. a. O. S. 489 gehört sa nica maranato bhaw 
von CP Fin C”8. Er vervollständigt die so gewonnene Strophe 
durch Fragment C XV 2 (5. 304). 

[52] Die Formen iyo usw. der Asoka-Inschriften und imu, ayu 
usw. der buddhistischen Schriften tm Mischdialekt sind dem 
MS. Dutreuil de Rhins fremd. Es finden sich hier vielmehr 
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ita =Pali imam (C° 1b, 5. 263), eta = Pali imar (CP 2b, 
S, 264), ya = Pali yam (CY 8 d, S$. 266; C° 9d, S. 267), 
na=Pali nam (CP 32d, S. 276), ida = Pali idam (C™b, S. 
278) usw. Vor Vokalen behalten die Pronomen das m: tam 
aho (B 1d, 5. 228, B2 d, S. 228 usw. }. 

[53 ]Senart schreibt: “La désinence seule surprend: je n'y puis voir 
en soume qu un participe present, pour padiuiphuan . ` 

[54]Lüders a, a. ©., S. 488 und Franke, ZDMG. , LX. 5. 487 
vervollständigen die zweite Hälfte der Stroplie durch Fragment 
CXVI 1 (S. 305), Lüders ferner durch Fragment C 
XXXVII (S. 308). Franke identifiziert mit Recht die ganze 
Strophe mit der 1. Csaiha des J. 510. 

(55]Senart a. a. O. S. 249 schreiht: “Nous avons déjà rencontré 
plusieurs preuves du penchant de ce dialecte a labialiser Pa en u 
apres mm.” 

(56)Sk. candramas, candrima. A7 3 d (S. 207) entspricht sariu 
dem Pali candima. Über die Form candima vel. Pischel, 
Grammatik der Prakrit-Sprachen $ 103. 

[57] Kharosthi Inscriptions discovered by Sir Aurel Stein in Chi- 
nese Turkestan, 1-11, 1920-1929. 

[58] The Dialectical Position of the Now Prakrit, BSOS.. MW, 
1935-1937, S. 430; The Language of the Kharosthr Docu- 
ments from Chinese Turkestan, S.M. 

(59 Burrow, The Language S. W schlägt vor, diesem Dialekt dic 
Bezeichnung “Krorainic” zu geben. 

[60 BSOS. , W, S. 433. 

Lél Burrow. BSOS., W, S. 419; The Language S. W; Konow, 
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AO. XVI, II, 1937, S. 154. 

[62 J Burrow findet augenscheinlich die Endungen -o und -4 
merkwürdig. Er schreibt BSOS., W, 5. 432: “The change - 
am >-u in the accusative singular is interesting.” und The 
Language § 78: “The explanation of the -u is difficult. ” 

(63 JEine ausführliche Behandlung lieferte Burrow, BSOS. , W. S. 
413047. 

[64JUber das A siehe Burrow, BSOS., Ml, 8. 4324. 

(65JSk. ustaram. ` 

(46)Sk. vicvddam. 

(67 )Sk. dandam ， 

(68 ]Siehe dazu Konow, AO., XVI, H. 1937, S. 154f. 

(69 Er schreibt a. a. ©. § 12: “Final -as seems to have become - 
e as in the Mansehra version of Asoka’s edicts.” 

[701373 findet sich -u: tosu = Sk. dosam. 

(71 }Ich halte allerdings für wahrscheinlicher, daß das -o des Nom. 
Sing. u. das -o des Akk. Sing. verschiedenen Ursprungs sind, 
Das -o des Nom. Sing. kommt von -as und das -o des Akk. 
Sing. von -am. Zahlreiche Beispiele für o-Endung im Nom. 
und Akk. sind von Burrow a. a. O. $ 53 angeführt. Auch die 
in den Kaufurkunden häufigste Form adhe erklärt Lüders, 
AO. ANIL, S$. 46 als Akk. des Partizips = Sk. buddham . 
Uber die Gerundiva auf -avo siehe oben S. 208 und Burrow a. 
a. O. § 19, 53, 116. 

(721399. ahum. 

(73}63: te. Nach Burrow a. a. O. § 79 “careless writing”. 

[74 ]Burrow a. a. O. § 82. 


Die Umwandlung der Endung -am 
in -o und -u im Mittelindischen 239 

(75 ]Burrow a. a. O. § 85. Er schreibt: “yo is probably out of 
yarm , rather than yah or yad, because the yam is preserved in 
the combination yan ca, where it was treated as in the interior 
of a word,” 

[76])Schon E. Müller, Der Dialekt der Gäthäs des Lalitavisiara , 
Leipziger Dissertation 1874, S. I0 hat darauf aufmerksam 
gemacht. Er vertritt die Ansicht, daß die Umwandlung von - 
am in - nur scheinbar geschehe, und daß die Formen auf -u 
särntlich Nom. scien, die die Funktion von Akk. Gbernehinen. 
Er schreibt weiter: “daher erklärt es sich auch, daß wir statt 
des acc. plur. auf ar und der gen. plur. auf anar zwar a und 
āna, aber nie x und aru finden. Die Themen auf an und 
ant, welche im nom. sing. 4 zeigen,..... sind sämmtlich als 
in die a-flexion ühergetreten anzusehen. Dem haben sich dann 
die pronominalformen ahu, ayu, wayı 477 und imu 
angeschlossen. ” Daß diese Ansicht sich jetzt nicht mehr halten 
läßt, ist klar. Vgl. Kern und Nanjio, Sadaharmapundarıka ， 
Bibliotheca Buddhica X, St. -Pétersbourgh 1912, S. X; F. 
Edgerton, Nouns of the a-Declension in Buddhist Hybrid San- 
skrit, Harvard Journal of Asiatic Studies, [ , 1936, S. 71. 

(77 ) Seddharma pundarika , XXIV, Str. 5: 

Seci agnikhadaya patayet ghatanärthäya pradustamanasah 
smarato avalokitesvarum abhisikto iva agni Sämwati || 

Vgl. weiter Str. 6. 7, 8, 9,10, 11,12, 13,14, 15, 16. Statt 
avalokitesuaram lesen einige MSS. "wre. 

(78 ]Lalitavistara , ed. Lefmann, Halle 1902, 1908. 

[79] Saddharmapundarika , Bibliotheca Buddhica X. 
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[80] Die Bhadracarı , untersucht und herausgegeben von Kaikioku 
, Watanabe, Straßburger Dissertation, Leipzig 1912. 

Lët lëtz, 53: cakram. 

(82]Str. 17, 25, 30, 33: nityanz. 

(83 ]Siksasamuccaye . cd. Bendall, Bibliotheca Buddhica I. Val. 
ebenda S. XV. 

[84] Suvarnabhäsottamasufra, herausg. von J. Nobel, Leipzig 
1937. 

[85]Str. 48: imam. 

[86]Str. 16, 24, 25, 31, 32, 35, 55, 56. 57, 58: aham. 

(87 ] Pischel, Grammatik der Präkrit-Sprachen $ 5; Grierson, 
Linguistic Survey of India, Vol. I , Caleutta 1927, S. 123 
f. 

[88 ] Jacobi, Sanatkumaracaritam , Abhandlungen der Bayer. 
Akad. d. Wiss. , Philos, -philol. und hist. Kl. , KAKI, Ed., 
2. Abhandlung, 1921, S. XXIV fF. 

[89]a. a. ©. S. XXVIII; vgl. Waldschmidt, Bruchstücke bud- 
dhistischer Sutras aus dem zentralasiatischen Sansbritkanon | 
(Kleinere Sanskrit-Texte, Heft WW}, Leipzig 1932, S. 231; 
Alsdorf, Der Kumara pala pratibodha , Hamburg 1928, S. 57; 
Alsdorf, Apabhramse-Studien, Leipzig 1937, S. 5 ff; 
Bloch, L Irdo-Aryen , Paris 1934, S. 143. 

(90 ]Die Verwendung des Aorists als Kriterium für Alter und Ur- 
sprung buddhistischer Texte, NAWG, Phil. Hir. Klasse, 
1949, 

(91 JÜber die Verbreitung des Buddhismus in West- und Nordindien 
in der Frühzeit siehe N. Dutt, Early History of the Spread of 
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Buddhism and the Buddhist Schools, London, S. 182. ; 
siche weiter Windisch, Über den sprachlichen Charakter des 
Pali, Actes du XIV” Congrés Intern. d. Orient. Alger 1905, 
1. Partie S. 257, 

[92 ] Siehe Waldschmidt, Gandhara /Kutscha/Turfan , Leipzig 
1925, 5. 11 #.: H. Kem, Der Buddhismus une seine 
Geschichte in Indien , übers. von H. Jacobi, I], Leipzig 1884, 
5. 340 ff. 

[93 Später wurde auch der Seeweg benutzt. 

(94) Nach Konow scheint dieser Dialckt die alte Kirchensprache 
Nordwestindiens gewesen zu sein: Kharoshthi-Inseriptions , 
S. LXXIX. 

[95]Konow a. a. O. S. 154; Note on the Ancient North-Western 
Prakrit, BSOS., W, 1935-1937, S. 603. 

(96 ]Die Form in der Inschrift ist praticasammupate. 

[97 Konow, Kharoshthi-Inscriptions, 5. LXXIX, 154. 

[98] Siehe J. Takakusu, On the Abhidharma Literature of the 
Sarvdstruadins, JPTS., 1905, 5. 70f. Vgl. auch die Berichte 
von Fa-hien und Hiuen-tsang fa. a. O. S. 70 f.). 

[99 ]Konow a. a. O. S. LXXIX, 154. 

[100] Wassijew, Der Buddhismus 5. 294; Nalinaksha Dutt a. a. 
O. 5. 274. Die Prakritismen und die falschen Sanskri- 
tisierungen im Sanskrit-Kanon der Sarvastivadins lassen die 
Präkritisch Vorlage noch erkennen: Waldschnudt, 
Bruchstücke des Bhiksunr- pratimoksa der Sartastivadins 
(Kleinere Sanskrit- [exte, Heft I) Leipzig 1926, S. 19, 
20, 43. 
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(101]Konow a. a. O. S. 154 schreibt: “We cannot say to which 
sect this Prakrit canon belonged. Our inscription mentions the 
Sarvästivädins, and it seems natural to infer that the 
Sarvastivadins had a Prakrit canon in the north-western lan- 
guage of, say Yaxıla, before Sanskrit was introduced, proba- 
bly in conmexion with Kanishka’s Council.” Vel. Takakusu 
a. a QO. 5. 71. 

(102 Das Folgende bezielıt sich nur auf die Strophen. In der Prosa 
kommen die o Formen nicht vor. 

(103) Die Verwendung des Aorists als Kriterium für Alter und 
Ursprung buddhistischer Texte, NAWG, Phil. -Hist. 
Klasse, 1949. 

[104JEs fehlt bis jetzt noch eine ausführliche Analyse des Lalitavis- 
tara. Oldenberg, Über den Lalita Vistara , Verhandlungen 
des 5. internationalen Oricntalisten-Congresses ( Berlin 
1881), 2. Teil, 2. Hälfte, Berlin 1882, S. 107 £. bat deu 
Anfang gemacht. In Studien zur Geschichte des buddhistis- 
chen Kanon, NGGW., Phil. -bist. Kl., 1912, Heft 2, S. 
155 ff. hat er sich nicht mehr damit beschaltigt, denn “eine 
eingehende Analyse des genannten Textes von andrer Seite 
steht in Aussicht” (a. a. O. S. 156). Soweit ich weiß, ist 
diese Analyse aber nicht erschienen. Da ich hier auch nicht 
näher darauf einzugehen vermag, möge das, was ich oben 
geschrieben habe, nur als Umriß betrachtet werden. 

(105] Die Verwendung des Aorists als Kriterium fir Alter und 
Ursprung buddhistischer Texte, NAWG, Phil. -Hist. 
Klasse, 1949. 
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(106)]Das Sternchen bedeutet die von Kern und Nanjio in ihre Aus- 
gabe aufgenommenen Lesarten. 

(107]Ca. zeigt an manchen Stellen eine besondere Vorliebe für die 
Endung -u. 

[108 Kern und Nanjio lesen mametu. 

[109] purusasca so nirgati drstua därakan gramasya madhye sthi- 
tu catvarasmin. Nach Kern und Nanjio steht aırgeti für 
nirgate, Sk. nirgatan. 

[110 ) tasyaksanesveva hi vāsu bhoti imam ksipitud mama 
buddhanetrim . vasu steht hier für vasas. In O. liegt vielle- 
icht ein Geschlechtswechsel vor. 

[111]Die Lesart von O. kennen wir nicht. 

(112) so dvadaso antarakalpa sthasyati saddharmu vimnsantara- 
kaipa sthasyati. Saddharmu steht hier für seddharmas. In 
Q. liegt vielleicht ein Geschlechtswechsel vor. 

(113) Wie ist die Lesart von O.? 

[114] Kern liest unmāda. Vgl. H. Kern, The Saddharma- 
Pundarika , SBE., AKI, Oxford 1884. 5. 196. 

(115]Auch für as des Nom. Sing. der mask. a-Stimme steht in 
der Kashgar-Rezension meist -a, während die nepalesische 
Rezension -# hat. Beispiele sind: 27, 1; 32, 15; 117, 9; 
117, 10; 119, 2; 152, 3; 155, 5; 208, 7; 284, 1; 287, 6. 

(116) Die Sprache der Kashgar-Rezension ist natürlich keine reinc 
Alt-Ardhamägadht, Vgl. oben 5, 225. 

(117)Waldschmidt, Gandhara, S. 12. 

(118) Vgl. Hoernle, Manuscript Remains of Buddhist Literature 
found in Eastern Turkestan, Vol. | , Oxford 1916, S. 18. 
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Nach der Angabe von I-Tsing bildet die Dharmagupta-Schule 
eine Unterabteilung der Sarvastivada-Schule. Literatu- 
rangaben siehe Winternitz, A History of Indian Literature 
I]. 5. 231, Anm. 2. Vgl. auch Dutt a. a. O. die Tabelle 
zwischen $. 224 und 225, Die Zusammenhänge unter den 
buddhistischen Schulen sind keineswegs einhellig überliefert; 
siehe H. Kern, a. a. O. S. 551 f.: Dutt a. a. O. 8. 
1974. ; Jiryo Masuda, Origin and Doctrines of Early Indi- 
an Buddhist Schools, Asia Major I, t, 1925, S. 1 ff. 
Lüders AP. XVII (1939), S. 20, bat gezeigt, daß die 
Dharmaguptas in den ersten Jahrhunderten n. Chr. auch im 
Nordwesten eine Stätte hatten. 

(119]Le Concile Rajagrha, 1928, S. 3546. 

(120) Asia Major V., 1928, S. 111 fF. 

(121) Bruchstücke buddhistischer Sütras aus dem zentralasiatischen 
Sanskritkanon l. 5. 229 ff. 

[122} Die Schwierigkeiten, die damit verbunden sind, hat Wald- 
schmidt a. a. O, S5. 230 auseinandergcsetzt. Meine 
Ausführungen stützen sich ausschließlich auf die von ihm mit 


außerordentliche Gründlichkeit und Genauigkeit aus dem Chi- 





nesischen rekonstruierten Formen. Es sei mir gestattet, 
auch an dieser Stelle meinen hochverehrten Lehrern, Herrn 
Prof. Dr. Sieg und Herrn Prof. Dr. Waldschmidt, meinen 
aufrichtigen Dank auszusprechen für ihre Mühe, das 
Manuskript einer sorgfältigen Durchsicht zu unterziehen. 

(123]A. Weber, Indische Stadien, Il, 1855, S. 180; Burrow, 


The Language § 36, b. 
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[124] Indische Studien, J|, S. 180; K. F. Johannson, Der Di- 
aiekt der sogenannten Shadbazparhi-redaktion der vierzehn 
edikte des Königs Acuka, Actes du bmueme congrès interna- 
tional des orientalistes (Stockholm und Christiania 1889} 3. 
Partie, Section I, Leiden 892, $ [4, 48; Truman 
Mienclson, Linguistic Notes on the Shabazgarhi and 
Mansehra Redaction: of Asoka s Fourteen-Edicts , The Amer- 
ican Journal of Philology, XXX, 1909, S. 287 F. ; Ltiders, 
Philologica Indica S. 217; Sten Konow, Kharoshthi In- 
scriptions S. CVIII. 

(125) Litders, Bruchstücke buddhistischer Dramen (Kleinere San- 
skrit- Texte, Heft L) Berlin 1911, 5. 36, 39, 48, 61. 
[126] Kharoshthi Inscriptions S. CXIIf. Vgl. Burrow, BSOS. WH, 

S. 4244. 

(127 ]Burrow, BSOS., W, S. 424 f. 

[128]Siche Asoka-Inschriften FEX J. F XIV D; Burrow, BSOS. , 
Ml, S. 420. 

[129] Sten Konow, Festschrift Windisch , S. 88 bemerkt richtig, 


daß das Pali nicht aus dem Nordwesten stammen kann. 
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Pali äsıyati 


Trenckner leiter Pali asryaé? von v Sya + ā eb und weist darauf 
hin, daß Childers wisrveti mit Recht zu derselben Wurzel gestellt 
hatt). Er hat jedoch nicht versucht, die Bedeutung festzustellen. 
E. Müller leitet ebenfalls aszyaz? und vistvet? von J hd + bzw. 
+ wi ab und gibt als Bedeutung “to cool oneself” bzw. “to warm 
oneself’ an'?!. Morris führt siyati auf eine andere Wurzel zurück 
und zwar auf ~ gra {srui, Sat oder $rr). Unter Bezugnahme auf 
die Stelle im Milindapanho 75, 18 übersetzt er asiyati mit “ be- 
comes ripe”, “comes to perfection or maturity”. Nyänatiloka 
scheint dsiyati auf Vv sa zurückführen zu wollen, da er das Wort mit 
“endet” wiedergegeben hat. 

Das Pali-English Dictionary der P. T. S. stellt asiyati einer- 
seits und siyati und viszyati (Kaus. visiveti, Kaus. H vistudpets ) 
andererseits zu zwei verschiedenen Wurzeln, siyati und vistyati 
leitet cs von 、 Za ab, wie Childers, Trenckner, E. Müller und 
Geiger!" es getan hahen. Diese Ahleitung scheint zutreffend zu sein, 
wenn wir die folgender Belege berücksichtigen: 

kāmam bhijjatu ‘yam kayo mamsupest visryarum 
ubhojannukasandhıhi janghayo papatantu me | Thera- 
Gatha 312). 


so ekadivasam vassanakale deve vussante säradärüuni jaletva 
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aggim vistvento phalakaithare nipajji (Jataka ||, 68, 15- 
17). 
yatha maharaja koci puris hemantike kale aggim jaletva 
wistuetud auijjhapetwa pakkameyya | Milindapanho 47, 1- 
2181 
Andererseits will das Pali-English Dictionary äsıyati von ~/ $7 
ta ableiten und führt als Bedeutungen “to have one’s home, one's 
abode or support in (lee. ), to live in, thrive by means of. to depend 
on Diese Erklärung trifit meines Erachtens nicht das Richtige. 
Wenn wir nur den Beleg aus Milindapenho 75 hätten: 
kaddame jäyati udake asiyati 7), 
würden wir daran keinen Anstoß nehmen dürfen. Aber wir haben 
jetzt dazu noch eine Stelle aus Mahduastu-avadana, wo Gw? 
ebenfalls belegt ist: 
hanto märsa na janasi lamghayante pi vaddhati | 
asiyaii Rhunante pi drdham tamramayam puram || (I, 
86, 2-3). 
Die entsprechenden Parallelstellen im Chinesischen ‘Tripitaka 
lauten: 
(Als) wir beabsichtigen, unten an der eisernen Stadt 
{mauer ) durchzubrechen und Lécher zu machen, um 
uns aus der Not zu befreien und zu vermeiden, gefesselt 
zu werden, da dehnt sich die Stadt { mauer) vielfach 
breiter aus. (Als) wir sie darauf übersteigen und (so) 
herauskommer. wollen, da wächst die Stadtmauer) im- 
mer höher‘ Al. 
(Als) wir den Gedanken fassen, (nach Jambudvipa ) 
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zurückzukehren, vervielfacht sich die eiserne Stadt 

(mauer) dann und ist nicht zerstörbar"”). 

Wir fassen diesen Gedanken: Wir sollen gemeinsam diese 
Mauer zerstören und durchgraben, um nach unserer 
Heimat zurückzukehren. Doch kaum haben wir diesen 
Gedanken gefaßt, da wird diese Mauer doppelt so hoch 
als gewöhnhcht!® , 

Wir wollen die Stadt{ mauer) üherschreiten, {da} wächst dic 
Stadt mauer ) höher; (wir} wollen (Löcher) durch den 
Boden graben, (da) schließen die Löcher sich wieder‘. 

Demnach könner. wir die Stelle aus Muhdvastu-avadana nur 
folgendermaßen übertragen: 

Wohlan, Lieber! Weißt du nicht: wenn man die feste eis- 
erne Stadi(mauer) übersteigen (will}, wächst sie (immer 
höher); wenn man sie durchgraben (will), dehnt sie sich 
aus? 

Schon Morris hat mit Recht festgestellt, daß asiyati etwa die 
gleiche Bedeutung haben muß wie puvaddhati oder sumwaddhati, 
Dabei berücksichtigt er die paralielstellen zu der ober. zitierten Stelle 
aus Milinda paviho 75: 

yatha maharaja padumam udake jatam udake 
samvaddham (Miindapanho 375); 

sutha pi udake jatam pundarikam pavaddhati (Vhera- 
Gatha V. 700). 

Aber sein Versuch, astyati von 、 ira (srar, Sai oder Śri } 
abzuleiten, ist sicher falsch, worauf schon das Pali-English Dictio- 


rary aufmerksam gemacht hat. Denn das Kausativun von „ira, 
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srapayatı bedeutet nach P. W. nur “kochen, braten, rösten, gar 
machen oder brennen”; asrta bedeutet “angekocht”. 

Ich glaube, daß wir Trenckner und Müller beipflichten 
müssen, asiyvati von V sya abzuleiten. Was Trenckner unter diesem 


(2), Die von Müller angegebene Be- 


Wort versteht, wissen wir nicht 
deutung “to cool oneself” ist bestimmt falsch. Nach P. W. (kürzere 
Fassung) bedeutet ~/ Zog “gefrieren-, gerinnen machen”: mit a 
“trocken werden”, asyana (Kädambar 33, 11 [58, 11}) bedeutet 
“dick geworden, geronnen”. Die Bedeutung “wachsen” oder, “sich 
ausdehnen” ist nicht angegeben. 

Wenn wir aber die Bedceutungsentwicklung emer sinnver- 
wandten Wurzel verfolgen, dürfen wir wohl annehmen, daß die gle- 
iche Entwicklung auch hicr eingetreten sein könnte. / mürch be- 
deutet ursprünglich ” gerinnen ， dann aber “ erstarren ”, 
“ohnmächtig werden”), auch “an Umfang gewinnen” {vegl, 
Monier-Williams, A Sanskrit-English Dictionary: “expand, in- 
crease, grow”). Demnach könnte ~ iya dieselbe Bedeutungsen- 
twicklung durchgemacht und in durchaus natürlicher Fortbildung die 
Bedeutung “an Umfang gewinnen” bekommen haben. Diese Bedeu- 


tung paßt überall in die oben zitierten Belege von siyati. 


Anmerkungen 


(1) The Milindapaniho , London 1880, S. 422. 
[2] Pali Grammar, London 1884, S. 40-41. 
(3) Journal of the Pali Text Society 1584, S. 72-73, übernommen 
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von T. W. Rhys Davids, SBE., XXXV $. 117. 

[4] Die Fragen des Milinds | , 5. 122. 

(5) Pali. Literatur und Sprache, Strassburg 1916, § $25, 1; 
38, 5; 126; 175. 

{6]Vgl. Dh Co. I. 225°, 261; I. 89; Ja. 68. 25; 69. 2; Vin. 
W. 115. 

(7) Das Pali-English Dictionary übersetzt: (The lotus) is born in 
the mud and is supported or thrives by means of the water. 
(SIREIR RK PF OS TE PLS COR wk HE Se KR AFT HR BY S 
IE a R BE TD EHRE CH E uk — WIK KENE HR 

Milasarvastivada-nikaya-vinava , Nanjio No. 1118, T. 1. 
No. 1442, Djüan 47, T. I. Bd. 23, S. 888c Z. 12-14v.r. ). 
VBJIRFERREHRBREK NER TUR (ZEN MH 
Textausziige aus Sutra and Vinaya, Nanjo No. 1473, T. 1, 
No. 2121, Diiian 43, T. I. Bd. 53, S. 222c Z. 9-10v.1.). 
[10] 我 作 是 念 我 等 当 共 破 省 此 培 还 归 本 所 适 发 心 已 此 堵 转 更 售 高 
于 第 (中 阿 会 经 Madhyamagama,， Nanjio No. 542, T. I. 
No. 26, Satra 136, T. I. Bd. 1, S. 643c Z. 7-9 v.1.). 
(11) FR Ak E hkk HD BS SE AKEH HTL E Aa RE IT E 
Abhiniskramanasätra, Nanjio No. 680, T. I. No. 190, 
Djüan 49, T. L Bd. 3, S, 88la Z. 4-5 v.l) 
(12]Fälschlich schreiht das Pali-English Dictionary: “but taken by 
him (Trenckner) in meaning to thaw, to warm oneself”. 
[13 ]Siehe Lüders, Philologica Indica, Göttingen 1940, S. 180. 
Anm. 1. Diesen Hinweis verdanke ich meinem Lehrer Herrn 


Prof. Waldschmidt. 
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Die Verwendung des Aorists als Kriterium 


für Alter und Ursprung buddhistischer Texte 1 


Vorgelegt von E. Waldschmidt?) in der Sitzung 
vom 29, Juli 1949 


Aoriste als Stilkriterium. 


Bekanntlich besteht eine Anzahl von nordbuddhistischen Tex- 
ten, insbesondere von solchen, die im Mischdialekt abgefaßt sind, 
aus zwei durcheinander gemengten Textschichten, einer älteren und 


3). Deutlich heben sich zwei [yper der Diktion 


einer jüngeren 
voneinander ab. Oldenberg nennt den Stil der jüngeren Schicht A 
und den der älteren B und vertritt mit Recht die Ansicht, daß die 
Anordner des Textes selbst im A-Stil schrieben. Die Abschnitte, die 
ältere Züge aufweisen, hätten sie aus älteren Quellen, sie hie und da 


(Al Auf Grand einer genauen Analyse 


überarbeitend, übernommen 
des Mahävastu zählt er einige Eigentümlichkeiten der beiden Stile 
auf. Im Spätstil CA) sei die nominale Konstruktion selir beliebt. 
Der Gebrauch des Verbum finitum trete bemerkbar zurück. Von den 
wenigen Verbis finitis werde das Präsens bevorzugt. Zur 
Satzanknüpfung sei sehr belicbt dam hinter einer Form des 


。 。 。 cl ` 
Pronomens za- oder einer adverbiellen Ableitung davon!™. Ganz an- 
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ders in den früheren Partien (B}. Die nominale Konstruktion sei 
sehr selten. Das Verbum finitum herrsche hier. Anstait dani trete 
als Satzanknüpfung haiu em. Charakteristisch seien Satzbauten 
wie adräksıt... drstva ca... praside und ekante asthasi, 
eRantasthitah , . . uwica 

Am auffaliendsten unter allen Unterscheidungsmerkmaten ist 
meines Erachtens das fast völlige Fehlen von Aoristen im Spatstil， 
die im Frühstil zahlreich und beinahe die einzige Präteritalbildung 
gi”) 


sind’. Diese Erscheinung tritt besonders deutlich im Mehaunstu 


hervor. 


Aoriste im Mahävastu am Beispiel 
ausgewählter Textstellen. 


1. Bekehrung Sariputras und Maudgalyäyanas 
(IT, 56, 6 ff.) 


a} Stücke im Spatstil (I, 56, 6-59, 19). 


Die Vorgeschichte ( II], 56. 6 - 59,19) ist unverkennbar im 
Spitsti] abgefaßt!". Es wird von der Heimat der beiden 
Hauptschüler des Buddha erzählt, von ihren Vätern, von den sechs 
Brüdern des Säriputra, von der Freundschaft der beiden und 
schließlich von dem Fest, das sie gemeinsam besuchen. “Nachdem 
Säriputra die Menschenmenge gesehen hat, entsteht (in ihm) die 
Erkenntnis der Unbeständigkeit: diese derartige Menschenmenge 


wird in hundert Jahren infolge der Unbeständigkeit in ihrer 
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Gesamtheit nicht (mehr) existieren.” Auch in Maudgalyäyana 
entsteht diese Erkenntnis der Unbestandigkeit. Sie entschließen 
sich, ins religiöse Leben einzutreten und begeben sich zunächst zu 
Samjayi Vairatiputra, dessen Lehre sie aber nicht befriedigen kann. 
/weifellos rührt diese Vorgeschichte von dem Anordner des 


(91 und sie muß, wie schon oben erwähnt, als eine 


Mahäzastu her 
Ergänzung oder vielmehr Verlängerung der alten Vorlage, die im 
Friihsul abgefaBt war, angesehen werden. In diesem ganzen Ab- 


schnitt findet sich kein einziger Aorist ™ 


b) Stücke im Frühstil (II. 60, 1-63, 2). 


Erst beim Zusammentreffen Säriputras und Maudgalyayanas 
mit dem Buddha setzt plötzlich der Frühstil cin. Gerade von diesem 
Punkt an haben wir eine an einigen Stellen beinahe wörtlich 
übereinstimmende Parallele im Pali (The Vinaya Pitaka, ed. Old- 
enberg, P. T. S., Vol. I, The Mahavagga , London 1929, I, 
23 f,) Es wird hier erzählt, wie Sariputra den ehrwürdigen Up- 
asena trifft, wie ihn dessen würdevolle Aussehen beeindruckt, und 
wie er nach einer kurzen Unterhaltung mit ihm die reinen Gesetze- 
(II Er rät dem Maudgalyäyana, sich mit ihm zum 


Buddha zu begeben, um Enthaltsamkeit zu üben. Maudgalyayana 
[13] 


saugen bekommt 


will zunächst zu Samjayi gehen 


In diesem Abschnitt finden wir auf Schritt und Tritt Aoriste. 
Sie seien nachstehend mit ihren Pali-Entsprechungen aufgeführt 141; 
“ Mahävastu Mahävagga 
| pavisi (1, 23,2: L, 39, 30908 


prakrame { IT. 60, 4} | patikkami (1.23, 3: 1.40, 8} 
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adräksıt (IH, 60, 4) addasa (1, 23,2: 1, 39, 32) 
praside (fl, 60, 8) 
asthasi (Ill, 60, 11-12) atthäsi (1, 23,3: 1,40, 11-12) 


woaca (I, 60, 12) awa Cl, 23,3: 1, 40, 13) 
uvica (TH, 60, 15} auxa (1. 33,4: [, 40, 23) 
woaca (il, 61, 3) abhdsi (1, 23,5: |, 40, 27) 


avocat (H, 61, 10) 

pravicure (HT, 61, 113 

upasamkrame (CU, 61, 12) upaamkami (I, 23,6: |, 40, 36) 
adraksit (I, 61, 12) addasa Cl, 23,6: 1, 40, 36} 
avat (M, 61, 15) ana (I, 23,6: 1, 41, 1 

aurat (Hl, 62, 5) 

avoat (Il, 62, 7) 

avoat CTT, 62, 14) 

aoxat (IT, 62, 16) 

ämantrenti (I, 63, Sé)  awcum (1, 24,2: 1, 42, 19) 

Aus der Zusammenstellung ersehen wir, daß sich die einander 
gegeniiberstehenden Formen ziemlich genau decken. Ausnahmen 
sind das Perfektum wwica und das Präsens amiantrent? im 
Mahavastu, die an drei bzw. an einer Stelle für Aonstbildungen im 
Mahavagga stehen. Ich glaube, daß man hier mit großer Bes- 
timmtheit behaupten darf, daß die Päli-Formen die ursprüng- 
licheren, d. h. die älteren sind, zumal die Form #vaca in den 
älteren Denkmälern des Mittelindischen, wie z. B. in den Asoka-In- 
schriften!!”), überbaupt nicht vorkommt. Ich würde in wwica eine 
Sanskritisierung seben, dic auf die Abneigung der späteren Texte 
gegen den Aorist hinweist. Die Formen adraks #8) und avo- 


cath) die nach den Regeln des klassischen Sanskrits richtig 
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gebildet sind, stellen meines Erachtens Sanskritisierungen dar". 


2. Geschichte von Yasoda (IT, 401, 19 ff. ). 
a) Stücke im Spätstil (HH, 401, 19-408, 6). 


Ebenso wie in der Geschichte von der Rekehrung Säriputras und 
Maudgalyayanas ist auch die Vorgeschichte in der Erzählung von 
Yasoda im Spätstil abgefaßt?"!. Ein kinderloses Ehepaar erlangt 
von der Gottheit eines Nyagrodha-Baumes das Versprechen, daß ih- 
nen em Sohn geboren werden soll. Auf Wunsch der Baum-Üottheit 
überredet Sakra eine Gottheit, für welche die Zeit zu einer 
Wiedergeburt auf Erden herangekommen ist, diese Wiedergeburt im 
Schoße der bisher kinderlosen Frau zu nehmen. Fs geschieht so, 
und der Neugeborene erhält den Namen Yasoda. Große Zeremonien 
werden vollzogen, Brahmanen und Asketen reichlich gespeist. 
Yasoda bekommt vier Ammen. Sein Vater läßt für ihn drei Paläste 
bauen und verschafft ihm einen Harem von 60000 Frauen. Eines 
Tages besucht ihn ein Verwandter zweiten Grades (dvitiyakulika) , 
der während der Unterhaltung dem Yasoda von Buddha erzählt. In 
Yasoda regt sich infolgedessen das Verlangen, den Buddha zu sehen. 
Um Mitternacht sieht er in seinem Harem die schlafenden Frauen, 
fühlt sich auf einen Leichenplatz versetzt, und entschließt sichy aus 
dem Haus zu fliehen und sich zum Buddha zu begeben. Sakra, 
umgeben von Tausenden von Göttern, kommt und läßt Blumen 
usw. aus dem Luftraum herabfallen 21, Bis zu diesem Punkt 
herrscht der Spätstil. Wir finden allerdings drei Aoriste: zihare 
(401, 19), abhäsi (406, 8) und udapasi (407, 1691231, die wir 


256 第 三 卷 : 印 度 古 代 语 言 


es 4. KN |. KEN | Imaal 





— 


mcht erwarten dürften. Es kommt aber häufig vor, daß einzelne 
stehende Wendungen des l“rühstils in ein Stück, das im großen und 
ganzen dem Spätstil angehört, hineingesetzt sind. Außerdem ist 
eine Nachbildung des Frühstils dort durchaus erklärlich, wo der 
Anordner, wenn er selbst auch im Spätstil schreibt, beständig einen 
Text des Frühstils als Vorlage vor sich hat. 


b) Stücke im Frühstil ( I|, 408, 6— 413, 15). 


Gleichzeitig mit dem Auftreten des Buddha setzt der Frühstil 
ein, und genau wie in der Geschichte von Säriputra und 
Maudgalyayana, haben wir von jetzt an eine teilweise wörtlich 
iibereinstimmende Entsprechung im Pali ( Mah@vagya I, TE). 
Yasoda kommt zum Buddha, der ihm die vier Wahrheiten predigt. 
Indessen finden die Eitern bei Tagesanbruch Yasoda nicht mehr im 
Hause und verlassen die Stadt, um ihn zu suchen. Am Ufer des 
Flusses Varana entdecken sie seine mit Juwelen geschmückten 
Schuhe ( manipddukani } und weinen bitterlich. Schließlich kom- 
men sie zum Buddha. Yasoda tritt nun in eine Versenkung 
(cetosamadki)'* ein, und seine Eltern vermögen ihn nicht zu sc- 
hen. Er zeigt verschiedene Wunder, über die alle staunen. Der Bud- 
dha predigt den Eltem Yasodas verschiedene Lehren, die sie sehr 
befradigen. Sie bitten den Buddha, Yasoda in die Gemeinde 
aufzunehmen. Darauf wird Yasoda Mönch. 

In diesem Abschnitt finden sich zahlreiche Aoriste, die ich 
nachstehend mit ihren Päli-Entsprechungen!} aufführe: 

Mahävastu Mahävagga 
upasamkrame (]]. 408, 7} 
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adräksıd (I, 408. 7) 
(a)dhyabhase (Ill, 408, 9) udanesi (| , 7,4: 7], 15, 28} 


aha (Ml, 408, 11) awea (L,7,4: 1, 15. 29) 
“nisannah (M, 408, 14) nisihi CT. 7, 5: T, 15, 35) 
kathe CIE, 408, 15) kathesi (1, 7,5, : 1, 15, 36) 
abhiprasadesi CI, 408, 16) 

prakdsayati (D, 408, 17) pakasesi {1, 7,5: 1, 16, 3) 


adraksit (M, 409, 7) 

paricumbensuh (BM Persh. M, 409, 9) 
rodensuh (BM “detsuh . M, 409, 9) 
krandensuh (BM “detsuh. M, 409, 9) 
socensuh (BM "cetsuh. M, 409, 9) 
paridevensuh (BM "weisuch. IL, 409, 9) 
adriksid (Ml, 409, 11) 

sama pocve CI, 409, 12) 

adrsensuh (BM setsuh . I, 409, 13) 
nisidensuh (Ml, 409. 16) 

adhyabhase (ll, 409, 17) 

abhünsuh (M, 412, 10) 

udanaye (Ml, 412, 14) 

katkaye (I, 413, 2 

avocat (MM, 413, 8) 

dbhase UI, 413, 10} 

antarahave CH, 413, 12) 
pradurbhavet (CH, 413, 12 - 137% 
samsthihe (M, 413, 13) 


Statt avoca im Mahavagga findet sich im Mahavasiu aha . statt 
nisiadi "nisannah LI und statt pakases? prakasayat?. Auch hier ist 


eine Abneigung gegen den Aorist seitens des späteren Textes deut- 
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lich zu merken, 


3. Geschichte von Sabhika (II. 389, 13 ff. ). 
a} Stücke im Spätstil CI], 389, 13 - 394, 12). 


Die Vorgeschichte beginnt mit dem Öroßvater Sabhikas 
miitterlicherseits. Da dieser seine Tochter für unglückbringend hält. 
läßt cr sie Bettelasketin ( parivrajika ) werden". Als solche er- 
langt sic so große Gelchrsamnkeit, dal niemand cs in Redekämpfen 
mit thr aufzunehmen vermag. Einst stellt sich ihr ein Brahmane aus 
dem Süden zum Wertkampf. Vor Beginn der Diskussion schen sich 
die beiden jedoch und verlicben sich ineinander. Die Diskussion be- 
ginnt und dauert sechs Tage lang. Schließlich läßt sie sich freiwillig 
besiegen und heiratet den Brahmanen. Ein Sohn wird geboren, der 
den Namen Sabhika erhält und es wie scine Mutter zu großer 
Gelehrsamkeit bringt. Sabhika vernimmt dann von Buddha und beg- 
ibt sich zum Gazellenhain bei Benares (rsivadana mrgadava), um 
den Erleuchteten zu sehen. 

Soweit ist dic Geschichte im Spätstil erzählt. Es erscheinen 
dabei einige wenige Auoriste-29] : prachsäsi Cll, 390, [0), ol, Gei 
(W, 391, 4,30] vadensuh Cll, 392, 11), paribhavensuh (N, 
393, 14} und utpadayensuh (M, 393, 1493". Vermutlich han- 


delt es sich um aus dem Frühsul übernomrnene oder diesem nachee- 
32] 


r 


bildete Wendungen’ 
b) Stücke im Friihstil (Il, 394, 13-401, 15). 


Beim Zusammentreffen des Buddha mit Sabhika beginnt der 
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Frühstil. Der ganze Abschnitt hat im Suttanipära | Mahävagga 6 : 
Subhivasutta 3 ) eine Parallele und besteht größtenteils aus 
Versen, die Sabhikas Fragen und die Antworten des Buddha enthal- 
ten. Da die direkte Rede Vorherrscht, ist die Zahl der Aoriste nicht 
groß. Ich gebe cine Aufstellung der Entsprechungen: 


Mahavastu Mahävagga 
nisanno (II, 394. 14) nindi (93, 1912 
preche (M, 394, 15) ajhabhasi (93, 17713) 
pratyabhasi CIT, 395, 5) puchi (94, 1638) 
proche Cll, 396, 9) apucché (95, 20) 
wie CIE, 397, 11) apucch? (97, 21) 


brochet D pracche, WI prechetsuh 
(I, 398, 155% 

wenca (M awcat Il, 399, 15) 

akası (B akasi NM. 400, 15) akasi (99, 21) 

abhistave CM, 400, 18) abhitthavi (100. 3) 

Die mehrfache Verdrängung der Aoriste des Suttanipata durch 

das Partizipium Präteriti Passivi und das Perfektunı im Mahävastu 
zeigt, dab in letzteren eine Abneigung gegen den Gebrauch der 


Acriste aufkommt. 


4. Der Ursprung der Königsgeschlechter der 
Sakyas und Koliyas (rajavamsa) I , (338, 13ff.). 


In diesem Textabschnitt erscheinen Früh- und Spätstil 
gegenüber den bisher besprochenen Beispielen in umgekehrter 


Folge. Die Vorgeschichte über die Entwicklung der Menschheit ist 
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im Frihstil erzählt und die Geschichte von Iksväku und den Sakyas 


im Spätstil7), 


a) Stücke im Frühstil (] , 338, 13-348, 7). 


Die Vorgeschichte beginnt mit den Wesen des Abhäsvära-Him- 
meis, die zur neuen Existenz auf der Erde gelangen, nachdem diese 
Welt sich aufs neue entfaltet. Sie strehlen in eigenem Lichte und 
haben Freude als Nahrung. Zu dieser Zeit gibt es weder Sonne noch 
Mond, weder Sterne noch Sternenbahnen, weder Tag noch Nacht, 
weder Monate noch Halbmonate, weder Jahreszeiten noch Jahre. 
Die Erde strömt aus wie Wasser und har guten Geschmack. Die We- 
sen nchmen sie und essen. Ihr eigenes Licht erlischt. Es gibt dann 
Sonne und Mond, Sterne und Sternenbahnen, Tag und Nacht, 
Monate und Halbmonate, Jahreszeiten und Jahre. Bei den Wesen, 
die viel Erde gegessen haben, verwandelt sich die Schönheit in 
Häßlichkeit. Diejenigen, welche wenig davon gegessen haben, 
bleiben noch schön. Die Rahm-Erde verschwindet. Es entsteht 
Erde-Borke. Die Wesen nehmen sie und essen. Auch diese ver- 
schwindet. Dann kommt eine Waidpflanze zum Vorschein, die sic 
nehmen und essen. Als diese endlich verschwindet, wächst Reis 
ohne Staub und Hülsen. Nach dessen Genuß erscheinen die Genital- 
ien des Weibes und des Mannes. Darob erwacht die Leidenschaft. 
Reisstaub und Hülsen schlicBen sich an das Reiskorn an. Dic Men- 
schen teilen jetzt die Fläche, wo Reis wächst, auf und setzen Gren- 
zen fest. Ein habgieriges Wesen schont seinen eigenen Reis und 
nimmt den eines anderen. Sie bestimmen dann ein Wesen, das 


regieren und dies verhindern soll. Dies Wesen fiihrt den Namen 
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Mahasammata. 

Für den Abschnitt im Frühsul gibt es im Pali ( The 
Dighanikaya, Ed. J. Estlin Carpenter, P. T. S., Vol. IT, Lon- 
don 1911, S. 84, 27 ff.) eine teilweise wörtlich übereinstimmende 


[38] 


Parallele Das Stück weist eine erstaunlich hohe Anzahl von 


Aoristen auf, die ich hier mit ihren Päli-Entsprechungen 


auffiihre[39] : 
Mahavastu Mahavagga 
Prajnayensuh (BC prasthayersun pannavane: (UI, 85, 6) 


I, 339, (ia 
brajnayensuh (BC “yersuh. L, 339, 2) pannayanti (ll, 85. 6) 
braphayensuh (1 , 339, 3) 
prajndyensuh (Tl, 339, 4) pannäyunti Cll, 85, 7) 
prajnäyensuh (1 , 339, 5)4L pannayanti {I , 85, 7) 
samudagacchet (B samudagacchet 

1, 339, 20 
abhät {1 , 339, 8) akosi (il, 85, 13) 
asuadesi (C atuadesi I , 339, 10) sayi CI, 85, 20) 
Camgulyt ) suidayensu | | 339,12) (angeln) NGISA 

(II, 85, 23) 


ähgresi (1, 339, 14) upakkarmimsu paribhunjitum 
CI, 85. 26) 

dharensuh {1 , 339, 15) 

äharensuh { I, 339, 16) upakkamimsu paribhunitum 
(H, 86, 2) 


aba (1 , 339, 17} 
antarahäye ( | , 339, 18) anteradhay (Il, 86, 3) 
prajüayensu (1 , 340, 2} palur ahamsa (N, 84, 4)-43 
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prajfäyensu (1, 340, 3) 


tur ahwmsu (I, 86, 5-6) 
brajnayensu (1 , 340, 3) pi ' 


prajidyante (1 , 340, 4) pannayonsu (Ill, 86, 7) 
prajnayante (1, 340, 5) hanndyiensu (|, 86, 8) 
praghayense (I , 340, 6) pannayimse (M, 86, 9) 
tisthensuh LI, 340, 8) atthams (lll, 86, 13) 


aharense (CT , 340, 8) 
abhiinse (| , 340, 8) 
dharensuh ||, 340. 9: 
abhinsuh (1 , 340, 9) 


avayganensuh (CT, 340, 103 utan hang CT. 86, 19} 
antarahaye (1, 340, 113 antaradhayw (M, 86, 21) 
pradurbhaveya € | . 340, 12), pater ahosi (TL, 87, 1) 

abkät (| , 340, 12-13) ahosi {M , 87, 2) 

(fehl) ahost Cll, 87. 6) 

udanuywnsu {| , 340, 14) anuithunimsu Cll, 86, 22 -23) 
wbhauavensu (1, 340, 17) djanant: (lll, 86, 26) 

tisthensu (T , 341, 2) althunse (I, 87, 11) 


ähärensu (1 , 341, 2) 
abhunsu ( [ , 341, 2) 
aharensu (1 , 341, 2-3) 
abhiinsa (1, 341, 3) 


ausjänensuh (1, 341, 3) atimurieani? (fl, 87, 15 - 16) 
pradurbhista (CT , 341, 5) patur ahosi Cll, 87, 19) 

abha (1 , 341, 6) ahosi (Ill. 87, 20) 

(fehlt) ahosi (II, 87. 24) 


anustanayensu (T , 341, 8) 


HAHAHA ORS (I , 241, 9) 
wibhavuvensuh (1, 341, 10) 
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anustanayensuh (1, 341, 11) 
tisthensu (I , 34, 14} 
@harensuh (1, 341, 14-15) 
abhiinsuh C1 , 341, 15) 
ahärensu Cl, 34t, 15) 
athausu € 1, 341, 15) 
awyanensu LI, 344, 16) 
antarahaw (1, 341, 17) 
pradurbhaveya (1 , 342, 1) 
anustanayensuh {| , 342, 4) 
anustuncayensu LI, 342. 5) 
wbhauawns ||, 342, 6) 
tisthensu { | , 342, 8) 
ahärensu {1 , 342, 9) 
pradurbhavensuk È I, 342, 9) | 
pradurbhavensuh {| , 342, 10) | 
upanidhvayus (] , 342, 10) 
samranjensu {I , 342, 11) 
düsayensuh (1 , 342, 12) 
Pasyensu LI, 342, 12) 
ksipensu UT, 342, 13) 

Asi pensu (I, 342, 13) 
kystpensu { | , 342, 13) 
wbhavuiwns ||, 342, 16) 
vipravasensa (1, 343, 1) 
vipravasensu (] , 343. 1) 
wiprauasensu (1 , 343, 1-2} 
wiprawasensa LI, 33, 2 


ınpraussensu (1, 343, 2) 





atthanse (ii, 87, 27) 


alimannanti (I), 88, 2- 3) 
antaradhay CI, 88, 5) 
patur akosi (IT, 88, 13) 
anutihinimsu (D, 88, 6) 
hamsa (Ill, 88, 9) 
djanant? Cll, 88, 11) 
afthamsu (DI, 88, 19) 


päfur ahosi Cll, 88, 24) 


vpanijjhävae (Il, 88, 25) 


passanti (II, 88, 29) 
Rhiponit CIT, 89, 1) 
khipanii (TE, 89, 1) 
khipantı CM, 88, 30)! 
ajanant? (U, 89, d 
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kärayensu (1, 343, 33 


abhavat (I , 343, 4) 

ähare (1 , 343, 6) 

utara (1 , 343, 8) 

dhare (Il, 343, 11) 

wuaca (1 . 343, 13) 

ähare {I , 343, 16) 
paribhumjensu (1,343, 18) 


prädurbhauati (1, 343, 19) 


samdhavensuh { | , 344, 1) 
mantrayensah (1, 344, I} 
(fehlt) 

prajnäyensu (I , 344, 4) 
prajidyensu (1, 344, 7) 
prajflayensu (1 , 344, 7) 
prajaayensu (1, 344, 8) 
abhüsi U], 344, 10) 
aharesi (1, 344, 14) 
dharema LI, 344, 15) 


aharema (1, 344, 16) 
abhäsi (1, 344, 17) 
antaradhay: (T , 344, 18) 
prayndyensuh U] , 344, 20) 


brajnayensuh € | , 345, t) | 
t 
prajhayensuh (I, 345, 1)| 


upukkamimsu (Ratum / 
CM, 89, 14) 

«hosi (M, 89, 16) 

aghast (IT. 89, 20) 

avwca LU, 89, 22) 

Ahası (Il, 89, 25) 

Goen (I, op. F) 

ahasi (M, 90, 4) 

upakkanimst barıbhunptien 
(D, 90, 12) 

fariyonandhi (M, 90, 1357); 
90, 13-14) 

sannipatimsu (1, 90, 16) 

anutthunimsu (Ml, 90, 17)! 


ahumha (H, 90, 1871 


ahasi (IL, 90, 22) 


upakkaminha äi Paribh uryit wr 
(M, 90, 24) 


antaragdhay X]. 90, 26) 
Patur ahamsu 2) 
(IT, 90, 27-28) 


patur ahamsu Cll, 91, 1} 
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prajndyensuh (1, 345, 2) 
prajfäyensuh (1, 345, 3} 
prajnayensuh (1, 345, 3) 
£isthema (I , 345, 5) 
prajnäyensuh (1, 345, 5) 
prainäyensuh U] , 345, 6) 
antarkäw (I , 345, 6) 
pradurbhave (I , 345, 7) 
abhisi (I, 345, 7) 
tisthema (I , 345, 9) 
prajnäyensu (I , 345, 10) 
antarahaye (1, 345, 10-17) 
pradurbhavet (1, 345, 11) 
abhisi (I , 345, 12) 
tisthema (I , 345, 14) 
prajnayensuh (1 , 345, 14-15) 
Prajfiäyersuh (1, 345, 15) 
antarahäye (1, 345, 16} 
pradurbhavesa (1,345, 16) 
tisthema (] , 346, 1) 
prajhayensu (1 , 346, 2) 
poryavanahe (1 , 346, 2) 
nayensuh (1, 346, 6) 
ädiyeya (1, 346. 11) 


adraksid (T , 346, 11} 
awrat (1, 346, 13) 
awat (1, 346, 14) 
adivet (J , 346, 18)09 


pannayinisu (WM, ot. 2) 
paniayimsu (Tl, 91, 3) 
pannayimsu (M, 91, 4) 
atthamhe (M, 91, 63% 
patu-bhava (Al, 91, DEY 


antaradhayi (ll, 91, 8) 
patur abosi CI, 91, 9) 
ahos (IT, 91. 9) 
attamha (Ml, #1, 13} 
patu-bhava Cll, 91, 14) 
antaradhay (Tl, 91, 14) 
patur abost CM], 91, 14) 
ahost CIT, 91. 15) 
atthamha (Il, 91, 19} 
pätu-bhava (il, 91, 20) 


antaradhay (M , 91, 203 
patur ahosi CU), 91, 213 
aithumha (H, 91, 27) 
patu-bhava (ll, 19, 28) 
partwonandhi (Ul, 91, 29) 


dediyi parken 
(ll, 92,6-7) 


avocum (ll, 92, 8) 
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adraksid (1 , 346, 18) 
cat (Il, 346, 20) 
awut (|, 347, 2) 


adiyati { |. 347, 6) ddivitee paribhun CI, 92. 15) 
adraksid {| . 347, 6) 
dha ( 1 , 347, 8} avum Cll, 92, 16} 


wikrande U] 347. 9} 

vierose CT, 347, 9-10) 

wikrande { | , 347, 12} 

whewe (1, 347, 12) 

samdhavensuh ( | , 347, 16} 

samntpatensuh € T , 347, 16) sannipatimsu (ll. 92, 23) 
sammantrensuh (|. 347, 17) anutthuniness (||, 92, 24) 
abhisi (1, 348, 1) 

sammanyensuh {1,348, 13 

udapasi (| , 348, 4) 

udepasi (1 , 348, 5) 

udapasi CL, 348, 5-6) 

udapas: UL, 348, 7) 

In cbiger Aufzählung erscheinen in neunzchn Fällen im 
Dighanikaya Nicht-Aoriste an Stelle von Aoristen des Mahdvastu , 
während in neun Fällen das beiderseitige Verhältnis umgekehrt 
ist], Offenbar ist hier die nördliche Überlieferung dem Urtext ge- 
treuer geblieben als die südliche, im Gegensatz zu den anderen 
Beispielen, wo im allgemeinen die südliche Version den 
ursprünglichen Eindruck machte'”®-. Auch andere Erscheinungen in 
dem Abschnitt Rajavamsa sprechen für die größere Treue des 


Mahdvastu dem Urtext gegeniiber "91. 
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b) Stücke im Spatstil. ( [ , 348, 8-355, 14). 


Per Spatstil) beginnt mit König Sanimata. Finer seiner 
Nachkommen namens Sujata wird König von Iksvaku in der Stadt 
Saketa. Er hat fünf Söhne und fünf Töchter, außerdem noch einen 
Sohn namerıs Jenta von seiner Nebenfrau Jenti. Auf Wunsch Jenti’s 
verhannt der König die fünf Prinzen und bestimmt Jenta als Thron- 
folger. Die Prinzen zichen mit Tausenden von Leuten, die sich ihnen 
anschließen wollen, aus der Stadt Säketa und wandern durch Kasi 
und Kosala zum Himälaya. Sie lassen sich in dem Wald Säkota 
nieder, wo der Rsı Kapila wohnt. Um das Blut rein zu halten, 
heiraten die Prinzen ihre Schwestern. Der König Sujata erfährt das 
von den Ministern und fragt, ob es (gesetzlich) möglich (sakya ) 
ist. Der Purohita, die Brahmanen und dic Panditas bejahen es. Da- 
her entsteht der Name Säkya. Die Prinzen lassen mit Erlaubnis des 
Rsi Kapıla eine Stadt bauen, die den Namen Kapilavastu trägt. Der 
älteste Prinz Opura wird zum König gemacht. Einer seiner 
Nachkommen ist Suddhodana. 

Ein Oherhaupt der Sakyas hat eine hübsche "Tochter, die an 
Aussatz leidet. Ihre Brüder führen sie zu einer Stelle am Himalaya, 
graben eine Höhle und lassen sie darin zurück. Sie erholt sich 
allmählich. Ein Tiger wittert Menschen und nweht sich daran, dic 
Erde über der Höhle wegzuscharren. Ein Rsi natnens Kola bemerkt 
es und holt das Mädchen heraus. Sie leben dann zusammen. Sohne 
werden ihnen geboren. Als diese herangewachsen sind, schickt ihre 
Mutter sie nach Kapilavastu. Da sie Söhne Kolas sind, führen sie 


den Namen Koliya. 
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In diesem Abschnitt sind folgende Aoriste belegte" : abhüsı 
(1,348, 11 zweimal}, abhisimcensuh, (BC "cerseh, 1, 350, 
12), udapasi (J , 351. 14; 352, 5) und abhänsu (C abh ittsuh 
I , 354, 20). abhüsi steht 348, 11 an der zweiten Stelle in dem 
Satz sujatasya khalu iksuakurdino pamca putra abhüsi opuro 
nipuro karekandako ulkämukho hastikasırso (7, 348, 11-12). 
Die Satzanknüpfung mit dem Wort khalu deutet nach dem Seite 253 
Gesagten darauf hin, daß dieser Satz und damit das Wort abhusi 
aus einem Stück im Frühstil stammt. Daneben ist beachtenswert, 
daß abhisi*) und udapasi™!, obgleich sie Formen des Frühstils 
sind, oft in der Abschnitten des Spätstils vorkommen und sich dort 


eingebürgert zu haben scheinen. 


5. Die Geschichte vom Karawanenführer 
Dharmalabdha (II. 286, 16 #F.}. 


Während der Früh- und der Spätstil in den bisher besprochenen 
Fällen in geschlossenen Text- und Legendenabschnitren hintereinan- 
der vorkommen, haben wir in diesem Beispiel zwei Versionen ein 
und derselben Geschichte mit einigen Abweichungen, eine in Prosa 
im Spätstil und eine metrische im Friihstilt™! durcheinander gemengt 
sind. Die Prosa-Version im Spätstil findet sich: M , 286, 16-288, 
15; 289, 15-292, 3; 295, 13-299, 6°, die metrische Version 
im Frühstil: II, 288, 16 - 289, 14; 292, 4-295, 12; 299, 7 - 
300, 8. 


Der Inhalt ist etwa folgender: Ein Karawanenführer aus der 
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Stadt Varanasi namens Dharmalabdha macht oft Reisen über das 
große Meer hinaus. Fünfhundert Kaufleute schließen sich ihm an, 
obwohl er sie davor gewarnt hat. Die Kaufleute lassen sich von 
Räksasis verführen, wollen nicht mehr zurückfahren und werden 
schließlich von ihnen gefressen. Dharmalabdha fährt allein mit sein- 
er Begleitung zurück. Eine Räksası nimmt eine schöne Gestalt an, 
zaubert einen Knaben hervor und verfolgt ihn. Er aber will von ihr 
nichts wissen. Der König Brahmadatta wird von ibrer Schönheit 
verwirrt und nimmt sie, ungeachtet einer Warnung Dharmalabdhas, 
zur Frau. In der Nacht ruft sie die anderen Räksasis herbei. Sie 
fressen die ganze königliche Familie samt den Tieren. Am nächsten 
Morgen stehen die Minister vor verschlossenem Palasttor. Auch 
Dharmalabdha kommt herbei. Die Minister lassen Leitern herbei- 
holen und Leute in den Palast einsteigen. Das Tor wird schließlich 
aufgernacht. Der Palast sieht wie ein Leichenplatz zus. Die Minister 
erkennen jetzt, daß Dharmalabdha klug ist, und setzen ihn auf den 
Thron. 

In dem Prosa-Abschnitt sind nur zwei Aoriste belegt'®. 
abhisi (E, 286, 17) und pratibhayensuh (MB °yetsuh Il, 
290, 12). Dagegen gibt es zahlreiche Aoriste in der metrischen Ver- 
sion: Prasthihensuh ( BM brarthayetsuh |, 288, 17), 
pratipadyensuh (289, 11), abha (M abhūt 289, 11), 
upalabhensuh (289, 12), upalabhensu (289. 14), pratitisthe 
(M patisthe 294, 10), kurvansu (M kürversu 294, 11) avaca 
(294, 16) 658) asrosit (299, 7), anapesi (299, 9), khavi (299, 
ll}, parukramensu (BM ‘kramesu 299, 15), ākhyasi (299, 17) 


4 
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und viyākaret (B waharet, M vyahare 300, 1). 


6. Verhaltnis der Aoriste in den Mahävastu-Abschnitten 
im Frühstil zu den Pali-Entsprechungen. 


Oben habe ich fünf Beispiele besprochen, um daran den Früh- 
und Spätstil und damit die Häufigkeit des Worhandenseins der 
Aoriste im Frühstil und ihr Zurücktreten im Spätstil auseinan- 
derzusetzen. Nebenbei wurden die Abschnitte im Frühstil des 
Mahavastu auch mit den Pali-Parallelen verglichen und das gegen- 
seiuge Verhältnis der Maha@vastu- und der Pali-Texte in Hinsicht 
auf die Aoriste festgestellt. Um dies Verhältnis an Hand noch um- 
fangreicherer Texte beleuchten zu können, habe ich einige Stücke 
aus dem Mahavagga im Vinaya-Pitaka (Ed. Oldenberg, P. T. 
S., vol, 1, 1929S. 3 fF.) mit den Parallelen im Maehavastu (M, 
301 fF. ) verglichen‘°” und dabei folgende Formen notiert: 


Mahävastu Mahavagea 
( phanend ) cehadesi ([] ,301,3) ( phanam karitwä)} attha (1.3.2; 
l ,3,18 一 19) 
upasamkranta (If ,304,5) upesemkarmimsue (1 ,4,3: 1 4.9) 
pratibhayensuh (M, 314. 8) patibheansu U] 5,3, 1.5,7) 
udapadi (Ml, 314, 15) udapad: { | ,5,2: 1 .4,33) 
pratyabhasat (Il, 317, 14) aumwa (1 ,5,7: T ,5,28) 
abhivilokayanto (DM, 318, 1) woke? U] ,3,10: 7 .6,25) 
adraksit (TM, 318, 1) addasa (1 .5,10: T ‚6.25) 
udrakszt | Ill ,318,9) klasa || 5,12: 1,6,37) 
abhäsı (B abhas?, M,319,6) na bhasi (1 ,5,12: T ,7,6) 
ucirayensuh (M ,319,9) antaradhayi CT ,5.13:1,7,10) 


A 
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abhäsı (II ,322,8) 
abhäsz (I ,322,20) 
adrakstt (H ,325,12) 


uracat (M awxat, M ,325,15) 


adhyabhase ([] ,326,4) 
drsto (M ,329,2))) 
amantres: (M ämantrayası . 
331,1) 

udapasi (IJ .332,14) 

uda past (1,332,14) 
udapast (1 ,332,14) 
udapasi (TI 332,14) 
udapasi (M ,332, 14): 
udapasi {M ,332,14- 15) 
präcdurabhäsi (1,332 ,15) 
udapasi (1,332, 16) usw. 7) 
udapāsi (Tl ,332.19) usw. 21 
udapäsı (Il ,333,2)usw. 77) 
udapasi (1,333, usw. U 
udapasi (Tl ,333,6)usw. 72 
uda pasi (1,333 ,8) usw. UH 
udapisi (11,333, 10 )usw. 2) 
ahh yajnäsisam (1.333,12) 


udapasi (M ,333,13) 
udapasi (1 333,16) 
arocad (11.333,18) 
kampe (M ,334,2) 

sam pravedhe (M ,334,2) 


I, 


ahosi (1,6,1: I, 
ahasi CT ,6,5: 1, 


7,12) 
8,2) 


addasa CT ,5,7:1 ,8,10) 
ava (1 ,6,7: 1,8,13) 
ajhabhasi (| ‚6,8: T ,8,16) 


addasamsu (1,6, 


10: 1 ,8,3 9" 


umante (| ‚6,17: 1 10,10) 


uda padi (| ,6,23 


udapadi (| ‚6,23: 
uda pad? (| ‚6,23: 


udapadi { | ,6,23: 
udapadi (1 .6,23: 


udapadi (I ,6,24 
udapadi (| ‚6,25 
udapadi (T ‚6,26 
sier pact (1 ,6,23 


udapadi (1 „6,24: 


uda padi { 1] ‚6,25 
udapadi (I 6,26 


:| ,11,2) 
I ,11,2) 
T ,11,3) 


I ,11,3) 
I .11,3) 
:T 11,8) usw. 7?) 
: 1 11,12 usw. 17 
:[ ,11,16)usw. U 


: | ,11,6 Yusw. [73] 


:J ,11 .141usw 113 
-T ‚11,18 usw, 03 


( survrsecdedham ) abhaasi U] .6,28: 1, 


11,26) 


tide pect ( | ‚5.29 
auxg €] ‚6,29: ] 


:| ,1.30) 


11,31) 


sem kam Pi (1,6.31: T .12,13 ~14} 
sampawedhi (1 6,31: 1 12,14) 
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abhüsı (I ‚334,6) patur ahosi (1 6,31: I ,12,15) 
anurdavayensuh {1 ‚334,13 - 14) anussavesum (UT ,6,30: ] 11,38) 
anufräwayensuh {1 ,335,1- 2) anusausum (] ‚6,30: 1 ,12.4) 
āmantrayasi (| ,335,12) amantesi (1 ‚6,38: I ,13,18) 
(ma )bhauatu (1,335, 15) (ma lahusi (1 6,38: 1 ,13,21) 
(ma \ohavatu (Tl ,335, 16} (ma jahosi ( I ,6,38: ] , 13,24) 
avocat (OI ,338,18) avwa (1 ,6,47:1 ,14,33) 
wimubtani {I .339,1) wmuccoasu (1 6,47: 1 14,36) 
dmeantrayati Cll .415,8) amantesi (1 ,11,t: I ,20,36) 
(a) dhyabhase (1,416, 1} ajhabhas: (1 ,11,2:1 ,21, 12} 
amarahayi (M ,417,6) antaradhay: (I ,11,2: | ,21,22) 
abhäsı (Ill ,425,9) l akosi { ] „19,4: I ,28,19) 
abhisi (M ,428,5) akosi (1 ,20,12: 1 ,31.8) 
abhasi (Il ,428,7) ahosi (| ,20,12: I .31.13) 

dha (ll .428,11) awa (1 15,2: 7 24,20) 
anysar? {M 441, 14) amsart UT ,22,1: ] ,33,19) 


adhyabhase (BM fratwbhäse, M, ajihabhāsi {| ‚22,4: ] 36,124) 
444,7) 
abhisi (Ml ,446,7) ahasi ( | ,22,6: I 36,35) 

In den meisten Fallen decken sich die Aoriste beider Texte 
genau, mit folgenden Ausnahmen, wo wir Aoriste des Pali durch 
anderweitige Bildungen des Mahavastu ersetzt finden: 
upasamkräntä, pratyabhäsat, abhivilokayanto. uvacat, drsta, 
bhavatu (zweimal), vimuktani, ämantrayati und aha. Das 
Mahavastu erweist sich in diesen Fällen als der sprachlich jüngere 
Text. 
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Acrıste im Divyavadana am Beispiel 
ausgewählter Textstellen. 


Wie im Mahzvastu lassen sich auch im Drowitadana (Ed. E. 
B. Cowell and R. A. Neil, Cambridge 1886) Partien in älterem von 
solchen im jüngeren Stil unterscheiden. Die Stilunterschiede sind 
allerdings nicht so auffallend wie im Mahävasıu; denn im großen 
und ganzen ist das Divyauadana bereits in ziemlich richtigem San- 
skrit abgefaßt. Immerhin weisen einige Abschnitte mehr 
Präkritismen auf als andere. Vor allem zeigen viele Verse noch deut- 
lich die Spur der Sanskritisierung. “| An einigen Stellen vermögen 
wir mit Sicherheit jüngere und ältere Abschnitte voneinander 


abzuheben. 


1. Geschichte von Pürna (Divyäv. 1). 
a) Stücke im Spätstil (24 - 36,14). 


Liest man z. B. die Geschichte von Pirna, so fällt eine starke 
Ungleichmäßigkeit im Stil auf.) Die Geschichte beginnt im 
Spätstil. In der Stadt Sürparaka wohnt ein Grhapati namens Bhava, 
der verheiratet ist und einige Söhne besitzt. Bei einer Erkrankung 
Bhavas kümmert sich die Familie jedoch nicht um ihn, während eine 
Dienerin ( presyadarikd } einen Arzt aufsucht, Arznei besorgt und 
den Hausherm pflegt. Nach seiner Genesung will Bhava der Diener- 
in einen Gefallen tun. Sie wünscht, sich mit thm in Liebe zu vere- 


inigen. tato bhavena grhapatina taya sardham paricdritam (25, 2 


274 第 三 卷 ;印度 古代 语言 


一 一 _—. —_ —— 
— 一 _ [0 _ 一 _ 一 _ LL OC 





-3 v.u, ). Als Folge davon wird ihr ein Sohn geboren, der den Na- 
men Puma erhält. Die weitere Erzählung berichtet vom Tode des 
Vaters und von den kaufmännischen Erfolgen Pürnas, bis dieser sich 
schließlich zum Buddha begibt. In diesem langen Abschnitt im 


Spätstil findet sich kein einziger Aorist. 
b} Stücke im Frühstil (36, 14-39 gegen Ende). 


Mit der Schilderung des Augenblicks, wo Parna den Buddha 
sieht, erfolgt, wie mehrfach euch im Mahavastz bei gleicher Gele- 
genbeit, ein Stilwechsel. Der Frühstil seizi ein, und damit kommen 
auch die Aoriste. Für diesen Abschnitt haben wir eine Parallele im 
Pali { Majikima-Nikaya 145, ed. Robert Chalmers, P. T. S., 
Vol. Hl, Part IT, London 1902). Das gegenseitige Verhältnis der 
Aortst-Bildungen zeigt folgende Tabelle: 

Divyavadana May jhima-Nikaya 
adraksit (36,18) 
avat (36.24) 


brania(h } (37,6) upasamkami (267.4) 
‘sthat (37,7) nisi? (267,5) 
avocat (37,8) auwa (267,6) 
avocat (37,17) 

prakrantuh (39,17) pakkami (269,22) 


praviksat (39,19) 

praviksat (39,25) 
Unten auf S. 39 beginnt wieder der Spätstil und herrscht im 
großen und ganzen bis gegen Ende der Geschichte (S. 55) vor. Es 
mischen sich jedoch hier und da Stücke ein, die Reminiszenzen an 


den Frühstil aufweisen. In solchen Stücken finden wir wieder 
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Aoriste, nämlich: bhut (41,2), adraksid (41,4), awat (41, 
7), auwat (42,6), bhur (44,9), adraksus (46,27), green 
(47,19), awean (48,16), adraksit (49,3), avocat (49,14), 
avocat (52,8), adraksit (52,16) und avocat (55,13). 


2. Geschichte von Syamavati 
(Pali Samawati, 528, 20 ff.) 


a) Stücke im Spatstil (528, 20- 533,9). 


Der religiöse Bettler Mäkandika begibt sich mit seiner Tochter 
Anupama nach Kausambi. Der dortige König verliebt sich in die 
schöne Anupama, nimmt sie zur Frau und ernennt Makandika zum 
1. Minister (agramatyı ). Anupama kann Syanıavati, die Haupt- 
gemahlin des Königs, die cine Upasika des Buddha ist, nicht leiden 
und versucht wiederholt, sie vor dem König zu verleumden. Fines 
Tages zettelt ein Bezirksvorstcher | karvat ika JU einen Aufstand 
an. Ein Truppenkontingent ( dandasthana ) wird hingeschickt, 
aber geschlagen. Die Minister überreden den König, selbst gegen 
den Rebellen auszuzichen. Mäkandika wird vom König daheim 
zurückgelassen. Auf Anstiften Anupamas siunt er auf ein Miel, 
Syämävatı zu töten. Als er von dieser beauftragt wird, Birkenrinde, 
Ssesamöl, Tinte, Schreibrohre (kalame „in und Lampendochte zu 
beschaffen, da ihre Mädchen bei Nacht die Reden des Buddha lernen 
wollen, bringt er ganze Haufen davon in die Vorratskammer am 
(Palast tor (dvārakost haka J, wirft dann Feuer in die Birkenrinde, 


und die ganze Vorratskammer gerät in Brand. Löschversuche weiß 
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Makandika zu verhindern, so daß Syämavati mit fünfhundert 
Frauen verbrennt. Die Leichen schafft der Minister auf die 


Leichenstätte. 
b) Stücke im Frühstil (533, 10-3534, 26), 


Mit der Schilderung des Erscheinens der Mönche, die dem 
Buddha das Ereignis mittcilten, beginnt der Frühstil. Für diesen 
Abschnitt haben wir cine Parallele im Pali ( Udana, VI, 10, Ed. 
Steinthal, P. T. 5. London 1885, S. 79), Die game 
Vorgeschichte, die im Divyzvadana sehr ausführlich erzählt wird, 
ist zu Änfang in einen Satz zusammengefaßt: “Zu der Zeit ging der 
Harem des Königs Udena, während er in den Park gegangen war, 
in Flammen auf; fünfhundert Frauen mit Sämävaı an der Spitze 
fanden (dabei) den Tod. !78)” Die beiden Versionen weisen folgende 
Aoriste auf: 


Divyavadana Udäna 
prawksan (533,11) pàvisimsu (79,12) 
airausuh (533,11) 
upasamkramia (533,15) ufasankamimsy (79,14) 
nisidimsu (79,15) 
ätuh (533,15) atocum (79,16) 


alrausma (533,16) 
fratyasrausuh (534, 140”) 
bhasate (534, 20) nadnes (79,231 


3. Verhältnis der Aoristen in den Divyavadäna- Abschnitten 
im Frühstil zu den Päli-Entsprechungen. 
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Zum Schluß se ein Abschnitt aus dem Dirvyivedana mit Paral- 
ielstellen im Udana und Mahäperinibbänasuttanta hinsichtlich der 


Aoriste verglichen ®®™ 


DLivyavadana 
braviksat (200,2,¥.u. ) 


upasamkrantah (201,2) 


nisanno (201,3) 


dmantrayate (201,4) 
Saknoti (201,23) 


@mantrayate (201,25) 
nisanno (202.2) 


upesamkräntah (202,3) 
avoat (207,4) 


utsrastum drabdhah (203,8) 
bai (203,9) 

bhinandanti (203, 10) 
bhésate (203,15) 

apotsrjan (203,16) 

abhinat (203,18) 


epasamkräntah (204,5) 
‘sthad (204,6) 


Lcana 
pawisi (62.4) 
amantesi (62,5) 
anubandht (62,9) 
upasankami (62,10) 
vast: (62,11) 


amantes (62,12) 
uakhhe (62,23} 
yarı (62,24) 
anten (63,2) 
amantes (63,5) 
manten (63,9) 
maki (63,12) 
ubaserbar: (63,14) 
atthasi (63,15) 
aveca (63,16) 
omg (64,21) 
oats (64,25) 
ahan (64,26 } 
#halimsu (64,27) 
udanest (64,28) 
awassajjı (64,20) 
abhindi (64,30) 


. Die Entsprechungen sind: 


Wahäpannibbanasuttantal®! 
tavisi (102,2) 

amuntesi (102,4) 
anubandhz 102,9} 
vpasamkarnt (102,10 — 11} 
nisih (102,113 

nistar (002,13) 

aveca (102.141 

asaktht (103,10) 

sack (1013,11) 

arrantes (103,17) 


amantes (104,6) 
nisidi (104,11) 
„pesarnkami (104,13) 
atthasi (204,14) 
auoca (104,15) 

dvra (106,17) 

asset (106,22) 

ahos (106,23) 
Phalimsu (106,24) 
udanesi 107,2} 
avassazi (107,4) 
abhida (107,539) 
ahosi (107,7) 
Bhalimsu (107,10) 
upasambkam: (107,12- 13) 
nisidi (107,14) 
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awon (107,15) 
phalimsu (107,18 - 19) 
(Der Abschnitt 109, 6 一 
114,3} hat keine Parallele 
im Divyavadana) . 


zuxat (204,7) 


auut 1206,24) 

avwa (115,2) 

asıkkhı (115,28) 

wei (115,28) 
(Der Abschnitt 115,31 一 
118,26 hat keine Parallede 


saknosi (207 ,6) 


im Divyar. 
paccassas: (119,7) 
iv sm ba? (119,9) 
amantes: (119,10) 


upasarnkräntah (207,15) 
sthäd (207,16) 

awat (207,17) 
upasambkrantah (207,20) 
nyasidat (207,21) 


dmantrayate sma (207,22) 


upasamkami (119,17) 
atthasi (119,18) 
avoca (119,19) 
zpenerkarn: (119,23) 
nisidi (119,23) 


amantesi (119,24) 


(Der Schluß des II. Ab- 
schnit:s hat keine Enispre 

chung im Divyavadana). 
Die Zusammenstellung zeigt, dal} im Sanskrit-Text an die 
Stelle der Aoriste des Pali meist andere Bildungen getreten sind, 
teilweise Part. Prät. und teilweise Imperfekta. Nur wenige Aoriste 
sind erhalten geblieben und diese erscheinen in richtigen Sanskritfor- 
men. Das Zurücktreten der Aoriste geht also viel weiter als in den 
älteren Abschnitten des Mahävastu. Das Divyavadana 


repräsentiert eine sprachgeschichtlich viel jüngere Stufe als das 
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Mahavastu ; die Sanskritisierung ist durchgeführt. 


(84) 


Aoriste im Lalitavistara*”’’ am Beispiel 


ausgewählter Textstellen 


Verhältnis der Aoriste des Lalitavistara zu den 
Pāli- und Mahavastu-Entsprechungen. 


Der Lalitavistara besteht, wie viele andere nordbuddhistische 
Werke aus zwei Bestandteilen; Prosa und Strophen (gatha), Die 
Prosa ist, wie sie hente vorliegt, in nahezu richtigem Sanskrit 
abgefaßt, doch bleiben die Verstöße gegen die klassische Grammatik 
zahlreich und eigenartig. Es liegt nahe anzunehmen, daß der Text 
ursprünglich nicht in Sanskrit, sondern in einem Volksdialekt 
abgefaDt war und mit mehr oder weniger großer Vollkommenheit 
sanskritisiert worden ist, “5) Die Gathas ihrerseits sind sprachlich 
durchaus nicht einheitlich. Dic frühere Ansicht, daß alle Verspar- 
tien im Mischdialekt, dem früher so genannten Gathä-Dialekt, 
abgefaßt seien, entspricht nicht den Tatsachen. Die meisten Gathas 
zeigen zwar die Eigentümlichkeiten des Mischdialektes, doch gibt es 
andere, die fast völlig sanskritisiert sind. Vor allem sind es solche, 
für die wir Paralfelen im Pali haben. Die Frage, ob die prosaischen 
oder poetischen Teile alter seien, ist umstritten. Einige Gelehrte 
entschieden sich für die Prosa, ndere für die Gäthäsl® | Oldenberg 
hat mit Recht darauf hingewiesen, daß wir die Pali-Parallelen her- 


anziehen müssen, um einen sicheren Maßstab für die Beurteilung zu 
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(87). In einer Abhandlung über die mittclindische Kasus- 


[58] 


gewinnen 
Endung -u glaube ich nachgewiesen zu haben, daß die 
Textgeschichte des Lafitavistara komplizierter als die des 
Mahävasta ist. Teile des Laditavistara und andere buddhistische 
Werke, in denen die Endung - für -am vorkommt, haben im 
Nordwesten Indiens sprachliche Eigentümlichkeiten dieses Gebietes 
angenommen und sind erst dann sanskritisiert worden. 

Ich habe daher einige ausgewählte Abschnitte des Laditavistara 
mit ihren Päli-Paralielen (den letzten Abschnitt zußerdem noch mit 
der Mahāvastu-Paralele ) verglichen und gebe nachstehend eine 
Tabelle der Aoriste. Daß die Abschnitte des Lalitavistara nicht di- 
rekt vom Pali-Kanon abhängig sind, sondern aus einer älteren Vor- 
lage übersetzt sind, hat schon Windisch betontt89]. 


Lalitavistara’™) 
I. Anfang des Nairafjanz- 
parivatta (Strophen). 
upigamar (261,6) 
amavi! {261,15} 
‘bravit (261,16) 
antaradhat (263.5) 


2. Der minlere Tal des 
Trapusabhallikaparivarta 
(Strophen und Prosa} 
upasamkramad (377,9) 
avocat (377,10) 

avoat (377,17) 


adhyabhasanta (378,5) 


Sutta-Nipata 


ufäpgamı (426,74, EA 
artha (429:75,5) 
abren (43075 6318) 
antaradhayatha 
(449: 78,2—3) 
Mahapenru- 
bhanasuttantal””} 


upasamkarn? (112,24) 
awa (112,25) 
atam (112,29) 
Miarasamn yulta 
aphabhāssnsu (124,17) 


(94) 


Ihe Verwendung des Aotists als Kriterium für 





Alter und Ursprung buddhistischer Texte 281 
upasmbranta {378,15} Hu gka rah Na (124,25) 
akärsuh (378,15 - 16) 
karoti sma (378, 167125] akäsi (124,27) 
ahuh (378,17) aveum (125,32) 
adhyabhasata (379,9) aphathas: (127,13) 
3. Duskaracaryäparivata Mahavastu I Majj hirna-Nikaya #8) 


und cin Teil des Nairan- 
janapanvarta {nur die 
prosaischen Ahsehritte. } 


pratibhanti sma (246,9) ` pratibhayensuk (121,1) patibhamsy (240,29) 
pratibhati sma (247,4)  pratibhati (121,13) patibhasi (241,12) 
abhut (247,5) abhus? (121,15) 


pat ihhası (241,14 - 15} 
pratibhat sma (247,14)  pratithaye (122,11) pat ibhasi (241,35) 
abhits? (122,13) 
patibhast (241,37) 


pratibhati sma (247,22)  pratibhaye (123,8) patibhasi (242,20) 
pratibhavensuh (123,9) putibharsu (242,21) 

abhat (248, 1) abhus: (123,11) 

anusrias (248,8) auasarun (123,16) avaari (166,37) 

abhut (248 ,8} 

adraksin (zt) (248,8) adraksti (123,87) addasam (167,1) 

atest (242,23) 
Prasruwarti sma mukta {124,3} muccanti (242,39 |” 
(251,7:8) 

usmayanto (251,8) asmiayensuh (124,4) 

baspayantah (231,8-9) wis fayensu (124,4) 

usmayenta (251,12) asmayensu (124,5) 

bas payaniah (231,12—-13) uss pdyensuh (124,5) 

abhar (251,14) abhust (124,9) obs (243,18 8+ 

ufontruddha- 


udbhutint (251,16) uperundhi (124,10) uparundhim (243,6) 
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Ma etre MiG 
(251,17) 
narat {251,18} 
FESR TEL! are 
{251,19 - 20) 
up ut (251,21) 
wBarudehän ,ahh uw 
(251.22 - 252,1} 


ufanthant: sma (252,1) 


aponigyhnanii sma 
(252,4) 

abhar (254,1) 

adhat (254,5) 


ahu: (254,7) 
ahhh (254,8) 
wrajante 1254,11) 


tyauathdasenie (254,11) 
Teräpinte sma (254,12) 


zi ba nie Seet 
(254,12) 

abhut (254,14) 

abhar (254,15 -16} 

Scum prakasya nie 

(254,17) 


sarn prakasvate saa 
(254,18) 
aspraksam (254,20) 


SHR a 


wdicamearensuh (124.121 


boot? (124,3) 


FETRAU TEMS | 124,14 - 15) 


uabhusi (124,15) 
upurundhe (125,1) 


| praharemuh (125,3) 


| SAHWI IA KEN 5 tk (125,33 


| pruharense (123,6) 


surmahensuh (125,6 7) 


abhust (125,7) 


ahare (125,10) 
abhayı (125,11) 
ubhunsuk (125,12) 
Laien (125, 14) 


viregen (125,14 15) 
winokemuh (125,15) 


takisone (125, 15-16} 


abhasi (126,1) 
abhusi (126,5) 
proakusenti (176,23 


212 和 3 
Prukasensuh (126,3) 


abhinzerkne (126,6) 


Balz (243, 9) 


bot? (243,103: 
hort (243,12) 


ahus (243,18) 
uparundhire (243,21) 


parikantant: (244,14) 


parkanfın : (243,17 } 


holi (245,26) 
dhawanii (245,28) 

[ cikat na geg? } 

Ha anti 1245,32 — 33) 


(ofuggowl ] 
Bi anti (245,33 34) 


Jar (245,31) 
bo? (246,2) 
daami (245, 3571100 


amt (244,37) 


parigenham: (246,4) 
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$eryante sma (255, 2,40 Sirversun (126,91 Papan (246,12) 
abhat (255,17) ahi rasi (129,4) 
abhar (263,6) abkusi (130,7) ahas (246,20) 
weda yanti (263,8) neda yanti (120,8) vedawimsu (246,22) 
abhavat (263,15) ahosi (246,31) 
uytharsam (263,17) wiharim (130,16) nharıra (246,34 — 35) 
wyiharsam (263,18) 
abhür (263,19) udapāsi (130,18) ahosi (246,36 102] 


Vergleicht man die drei Versionen, so ist sofort festzustellen, 
daB Lalttavistara und Mahavastu auf eine gemeinsame Quelle 


zurückgehen und das Pali auf eine andere!” 


. Der Lafitavistara 
zeigt dem Mahavastu gegenüber jedoch eine deutliche Abneigung 
gegen den Aorist, die gleiche Abneigung, die ich oben dem Pah 
gegenüber schon beim Mahazasiu festgestellt habe, nur in viel 
stärkerem Grade. Die verglichenen Abschnitte des Ladttavistara 
sind fast völlig sanskritisiert und befinden sich sprachlich auf einer 


recht jungen Stufe, ähnlich dem Divyavadana ， 


Aoriste in sonstigen buddhistischen Werken, die 
dem Hinayana oder dem Ubergangsgebiet 


zwischen Hinayana und Mahayana angehören. 


Es würde zu weit führen, noch weitere buddhistische Texte zur 
eingehenden Besprechung heranzuziehen. Da viele Werke in fast 
richtigem Sanskrit abgefaßt sind, lassen sich sprachliche 
Ungleichmäßigkeiten nicht mehr so deutlich gegeneinander absetzen 


wie im Mahavastu und Divyavadana . Vereinzelt kann man in den 
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Texten!) mit Hilfe der Pali-Parallelen noch ältere und jüngere 
Teile voneinander trennen. Wo das nicht welch ist. finden sich hie 
und da noch Spuren von zugrundeliegenden älteren Texten im Mi- 
schdialekt. 

Das Verhältnis der Acrıstbildungen in den Sanskrit- und Pāli- 


Texten veranschaulichen folgende Enispoechungen 1084, 


Avadänasataka. II 
bhäsate (198,8) 
bhasate (198,11) 
bhasate (199,3) 
abhavat (199, 6) 
abhai (199,6) 
akarot (199,7) 
adhivasayan (199,8) 
Bruchstücke buddhistischer 
Sütras aus dem zentral- 
asiatischen Kanon‘ II 
dmantrayati (47) 
avocat (51) 


abhanat (79) 

prat( yabh )asat (85) 
utpannam (111) 
babhase (159) 


Irghanikäya || 
abhast (137,7) 


abhast (157,11) 

nt (157,18) 

si (157,18) 

akarı (157.13) 

ajhavasawi (157,14) 
Samyuttanikaya | 


ämantesı (218,27) 
awka (220,20) 
Dighanikaya || 
ahos (269,3) 
ayhabhäss (274,18) 
udapadi (288,2.w.u) 
abhasi (254,10) 
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Bestimmungen des den buddhistischen Werken 


zugrundeliegenden Dialektes. 


Oben, bei Besprechung der Frühstil-Abschnitte der buddhistis- 
chen Werke im Mischdialekt und Sanskrit, die dem Hinayana oder 
dem Übergangsgebiet zwischen Hinayana und Mahayana angehören, 
konnten fast überall Pali-Paraliclen zum Vergieich herangezogen 
werden. Es zeigtc sich, daß diese Absehnitte zwar teilweise mit 
ihren Pali-Parallelen fast wörtlich übereinstimmen, daß die Abwe- 
chungen von: den letzteren jedoch noch groß und deutlich genug 
sind. um daraus lolgern zu lassen, daß der Pali-Kanon, der sprach- 
lich unbedingt älter ist, nicht die Quelle der buddhistischen Werke 
im Mischdialekt und Sanskrit sein kann. (III Es liegt daher nahe, 
die Existenz eines Urkanons anzunehmen, auf den beide Texigrup- 
pen zurückgehen! t 

In den jüngeren Texten ließ sich eine fortschreitende Abnei- 
gung gegen den Gebrauch des Aorists feststellen. Demnach können 
wir erwarten, daß im Lirkanon mehr Aoriste vorhanden waren als 
sowohl in den süd- wie in den nordbuddhistischen Texten. So ist es 
in der Tat. Am 4. Beispiel des Mahävastu ersehen wir, daß auch 
der Päli-Kanon, die sprachlich älteste Überlieferungsform der bud- 
dhistischen Texte, nicht ale Aoriste des Urkanons aulgenanmen 
hat. Die Häufigkeit des Vorkommens der Aoriste, namentlich der 
mittelindischen, selbst in den Werken, die in ziemlich richtigem 
Sanskrit abgelaßt sind, deutet andererseits darauf hin, daß die 


Aoriste im Urkanon cine sehr wichtige Rolle gespielt haben. Sie 


———____ 一 an — 





= aan 
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bleiben trotz einer mut der sprachlichen Weiterentwicklung immer 


deutlicher werdenden Abneigung gegen sie nicht selten erhalten!!! . 


Allgemein gesehen, ergibt sich aus unseren Betrachtungen: 

1. Bei den buddhistischen Werken im Mischdialekt und im Sanskrit 
ist der Aorist ein sehr auflallendes Kennzeichen der älteren 
Textabschnitte, die eine mehr oder weniger unvellkommene ` 
Übertragung aus dem Urkanon in einen bestimmten Dialekt 
darstellen. 

2. In diesen älteren Textabschnitten macht sich, wie cin Vergleich 
mit dem Pali zeigt, eine Abneigung gegen den Gebrauch der 
Aoriste bemerkbar. 

3. Die jüngeren Texte und Textabschnitte ersetzen den Aorist 
häufig durch andere Verbalformen, doch bleibt cine Gruppe vor 
Aoristen auch in den Abschnitten im Spätstil und den spätererı 


Werken erhalten. 


Fragt man, in welcher Sprache der Urkanon abgefaßt gewesen 
ist, so geht die allgemeine Ansicht dahin, daB mit einem östlichen 
Dialekt zu rechnen ist. Dies ist wiederholt betont worden, ohne daß 


7 _ 
SICH Das Meahdtasiu 


man jedoch sprachlich genauer darauf einging 
und einige andere buddhistische Werke geben m. E. eine 
Bestätigung dafür. 

Für die älteren Teile des Mahavastu muß man eine dialektische 
Vorlage voraussetzen, deren Heimat nach folgenden Kriterien zu 
bestimmen isti 13, 


I. Wir finden eine Anzahl von Vok. Plur. der Mask. o -Stämme 
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auf -dho!!"4). 


Vasisthäho (1 ,38,4; 257, 13; 257,15; 257,19; 271, 12; 
271,18; 271,19; 283,9; 286, 13; 286,22; 288,1; 288,11; 
288,13; 289,14; 289,16; 290,1; 300,1; 300,6: 300, 1311151; 
1.108,79. 

yo amatyaho imam kunmro nidhanam janati utkhanapen 
anaciksito tam rajyenabhisimcatha (Il, 436, 12- 14). 
humaraho ma vivadatha (11, 436, 18). 

amätyaho evam tu yathasmakam pitari samdeso dinno 
akhyasatha CI ,437,2—-3). 

kumäräaho imam vo pitarena iksvakuna samdeso dinnah (||, 
437,8). 

dhavatha antahpurikaho vanapisacena khajjami ( H ,452,11). 
bhavantaho esah süpo viswustam antahpuram  prawisatu 
antah purtkanam kridapanake bhavatu (I ‚479,15 - 16). 

ha ambe ha tata ha patra ha bhrata ha bhagint hä 
citrajambudvrpikaho udyinavaraho (| ,69,7-8). 

ha ambeti krandanti ha tata ti krandanti hā putreti krandanti 
ha bhrateti krandanti ha svaseti krandanti tjambudvipakdho 
udyanavaräho ti krandanti {ll ,71,11- 13). 

hā amba hā tata ha putra hā suadesa ramaniye | 

ha jambudvipakaho udyanaveraho ramyaho || (1,79, 10—- 
11). 

ha ambe ha tata ha putra ha suadesa ramaniya | 

ha gambuderpakäaho wdyinavaraho... || (i ,83,2-3}. 

na khalu smrtir va asti viparyastäho marisa (HH .292,10). 
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faim khalu vo na smaratha viparyastaho marisa (ll ‚293,12. 


tam khu na smrtir ve asti viparyastaho marisa (Ml ,294,4). 


Dieselbe Form findet sich im Lafitavistara 16]: 


Ap 


hanta Srnotha vacanam amareśvarāho asmin vidhānamali 
yadrsaiattvabhata (47,5— 6). 
2. Meistens ist vor eta em y eingeschoben: 
asrstd yevdjñā narapatind sayam eva ca sarca U | ,201,20). 
athu khalı ucchaditasnapitaviiadagatram yewa bodhisativeni 
janeti (| .217,14- 15). 
acchinna yeva tvam bhadre mama bharya bhavisyast (|, 15, 
3). 
late so pratyekahuddho tasya purusasya akusaları cittotpadam 
pratea anugrahartham tato yeva grhäto hamsardjä wv 
vaihäyasam kranto Cll ,27,10 — 12). 
anye pi me jati team harya bhauesiti anyarästram pr gala 
nanyusya vaše vartesi nanwisya mama ewr tt Cll, 27, 14 - 
15), 
sa khalv aham Ayusmann nanda bhagavatu imina ovddena 
ouzdito astähaın evabhust Saikso sakaraniw nawıme yerajnam 
drägaye {ll .53,7- 9). 
maharaja ayam tava dandaka sa yewa bhapavamı 
kumarabhittasya  upasthayako etena surdham kuncara 
abhiniskränto (1 ,91,7-8). 
Weitere Belege: M ,50,3; 51,6; 7: 10; 115 97,11: 115,11; 133, 
4; 216,12. 
3. Die Endungen der 1. Sing. und 3. Sing. Opt. Präs. Par. lauten 
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zwar gewöhnlich -eyaz bzw. -exu ; die Formen -eham und -eña 
sind jedoch auch belegt: 
yam nunaham kalpanam Satasahasram tistheham (| ‚51,7 - 
8). 
tasmim kale tasmim samaye aham anuttaram samyaksa mbad- 
him abhisambudhyeham (| ,61,5). 
yo rüpam naradamyasarathim srutui na rüpam na upadirn 
gaccheham upadeham ca || ‚243,15 - 16). 
na iam bhave yam na dadeha danam (If Ap, 14). 
ye loke arahamto tesäm uddhisya anupravrajeham (1 ,50,15 
-16). 
nagarasya daksinena tam panthalikam upanayeham (IL, 82, 
14). 
. Einzelne Beispiele sind belegt, wo y zu v wirdL 
catuaro dhätavah tisthamandaw tisthanti (M ,65,11). 


(118) rsin alobhenti tapato 


putra na te rsikumdra striyas tavo 
varayantı {M ,149, 11 — 12). 
rsibhis tavo II darato parivarjayitavye antaurdyakardw 


brahmacarinäm (IM, 149, 12 — 13). 


[119] 


må tehi sardham samam karohi aiivisasama tag! D 


120; omgarakarsiipama tavo ™ (1,149, 


usapatrasama tavo 
13-14). 

pasyati ca tãvo antah purikavo rsim agrato krtva nisanna (H, 
357,17 -18)}. 

. Es finden sich die Formen Aoti CT ‚208,2; || ,12,11; 377,9) 


und kosi (I ,249,19) 2E. 
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Was zunächst die Formen auf -@ho betrifft, so gestatten 
Kramadisvara und Markandeyal 122 sie für den Vok. Plur. der 
Mask. a-Stämme in Mägadht!®!. Die Form yew: nach langem 
Vokal ist auch der Magadhi egentimlichl (Hl. Die Endung 
-eham ID mit A für y und die Vertretung von y durch v“ 
beschränken sich auf den nordöstlichen Dialekt der Asoka-In- 
schriften. Endlich ist die Form koti auch Magadhismust!27), 
Danach dürfen wir wohl mit großer Bestimmtheit behaupten, dab 
die Vorlage der älteren Teile des Mahavastu in einem östlichen Di- 
alekt abgefaßt gewesen ist. Ich folge Lüders, der diesen Dialekt als 
Alt-Ardhamagadhi bezeichnet" 124), 

Lüders hat uns gezeigt, daß in der Alt-Ardhamägadhi der 
Nommativ Pluralis der a-Stamme auf - und der Akkusativ Pluralis 
der maskulinen vokalischen Stämme auf -ni mit Verlängerung des 


a 
129) Wenn die oben gezoger.e 


Stammauslautes gebildet wurde 
SchluBfoigerung also richtig ist, müssen wir auch in den besproch- 
enen buddhistischen Werken dieselben Bildungen erwarten. In der 
Tat sind sie in großer Menge belegt. Beim Nominativ Pluralis 
können wir an mancben Stellen nicht mit Bestimmtheit sagen, ob 
das -& wirklich die Endung ist, oder ob es durch die Sandhiregeln 
bedingt ist und für -dh steht. Daß es sich jedoch in den meisten 
Fällen wirklich um eine Endung des Nominativ Pluralis auf -a han- 
delt, scheint mir klar. Es ist unmöglich, alle Belege anzuführen. 
Die folgenden Beispiele mögen genügen, 

Das-& steht vor Vokal: 

tatra päpasamäcarä avrta janata bahu (1 15,9). 
te dani mdnavaka etam ahansuh (Il ,173,18). 
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vor Tenues: 

tatha esa ato mukham parivarteti mama ca griva yena ete 

winara tena parturita (TE .32,12- 13). 

na pandita prasamsanti dänam vigarhitam sada (fll ,45,7}. 

vor Mediae: 

atha vānijā bhananti ta sarva räksasiganam etam (Ill, 87, 

18). 

vor Nasal: 

Sruyanti sabda madhura manojia (ll ,58,5). 

vor Halbvokal: 

rodanti ca krandanti ca duhkhita iya viprayogena (MM,79, 

9). 

vor Zischlaut; 
arthänarthaniyamtäro durlabha santi te nara CI ,87,6). 

am Satzende: 
na ca guhyam prasamsanti prakasiyantam pandita | 

matia pramattä lapensuh katha ca anutapika || (NM ,87,2 - 

3) 

In den sonstigen Texten im Misehdialekt sind die Formen auf 
Schritt und Tritt zu finden. 430 

Die Akkusative Pluralis der maskulinen und femininen vokalis- 
chen Stämme auf -ni sind viel weniger zahlreich. Trotzdem würde 
es zu weit führen, alle Belege anzuführen. Ich gebe daher nur die 
folgenden Akkusative auf -ni von Maskulinen und Femininen aus 
dem dritten Band des Mahavastu'3?! , 
antah purika >] : wamkalam ca prajata tato prechämi tani 


antah purikani kim me jatam ti (1,164, 17 - 
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AAN! 


avakaša * 


agua: 


FYH! 


rsi: 


karaka: 


karamka : 


küarmänfa + 


kalpa.: 


“kama : 


kuti: 


AEE ANE ni 


18). 
so dani kuto mataram adha amatyant Lä). ca (l, 
8,34). 
yat kimci prasnam manasäbhikamksatha 
kriävakäsani vadetha yayam (II, 368,9 — 
10}. 
so dani tatra yane asvanı ayuktani drstra aha 
CH ,147,19- 20). 
yarnadatte pi mandalagrena tani SHRI 
kumarasatena ksipiyamtani asampraptäani 
Sarıre sarvanı cchindati CI ‚362,9 - 10). 
prathamam rsini bhojeti (Hl 142,14), 
panivakarakani addya udakahära gamisyame fi 
na ca tani karakani 136) addasensuh (Tl ,427,8 
-9). 
aparant Raramkani viksiptani dän wikirnäanı 
Pasyto so drumagato rudho nisanno wa 
sanähtlo 11 ,83,16- 17). 
yad apy asya pita karmantanı abhisambhunuti 
CI ,206,7). 
naua kil pant 
(M ,249, 14) 
apahawa saruakamani! © pratibuddho vu 
pasyati CI ,190,6). 


tutra gato tatra vanasande usramam mupetvä 


[137] sthäyesi virvena Purusofta mak 


trnakutiparnakutini krtva vasam kalpesi (I, 
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42,11 -- 12). 
kuthara : krtahard kasthani patayisyarno H utksipilani 
kutharani 129: na saknonti niksipitum (| ,428, 
3-4), 
Resa : so dant muiare bhagavato upandmito ayam bha- 
gavato ketang 140. otäresyatı (11,179,8-9). 


Rasa : kosa ni “N virarya Revalani (M ,399,3}. 


krama: yatra vatra ca kramani Y! niksipati latra tatra 
padmani  prādur  bhavanti ` to Org adi HF 
sucarsanıyanı CI] ,157,3-4). 

Rridamana : tatra nalini rajakumarı sakhthi särdham kridati 


hasati tani ca kridamanāni drstvud tari 


mryapaksigananı sanirasantt disodisam 
paridhavantr CT ,146,16- 18). 
gana: rsikumaro pt tani mirgapaksıganam 


santrasantani drstva tam pradesan satah 
C{l,150,7~-8), 
grämanara : uritin wo demi dhanam va dhanyam vā 


gramavarani 3) ve € (1.3.12). 


catlakse pa : cailaksepani™* rensu antarikse sthita mart (Ill, 
96,17). 
gata: anyidria sukani jatani anyadriani nalinıze 


anyadriam rupam pasvati anwadrsäam nalinive 
CI ,148,3-4). 
jana pada : vam nundham bhiksacdram caram janapadani 


ca rajadhaniye ca anvants (M,168,16- 17). 


ddrika : 


ditasa : 


dipa: 


nattadhara : 


nala: 


naval), 


SS AR ARIS 


atha raja brahmadatin tant darakani drstwa 
padurnavatiye ca bahunt punaganani samanus- 
maranio murchitua bhimyam patito ham 
striratnato bhrasto (Il,167,5-7). 
ta rāksasīyo tasya kesisya astarajasıa 
hiısanasabdam Srutw svakasvakdni daraka 
darikdnt ädaya agata (Ill ,76,12- 14). 
yasya däsehi artho tasya dasani deti (M ,42,1). 
ascaryam idam masya hastipotasya yata 
matrjño ca dharmiko ca djdneyo ca yasya ad ya 
ettakäni divasan! bhojanam apratichantasya 
panıyam apibantasya mäfrsokena (1.131,15 
一 上 7)， 
yatra nama dipavurksasahasräin ekena dipena 
änam avisuddhani dipani samjanati (ID, 177. 
10-11). 
natanartakarliamallaka pan isvar yasobh ikad- 
vistvalakavelambakanattadharänı 
upasthapetha (IE ,161,3 -4). 
yam velam udakapaw gacchantı tato 
svakasvakanı nalany adaya ofarantı tatah 
dürato bhonta tena nalena udakam pibaniti 
(1 ,30,8-9). 
tena dani tasya asramapadasya samipe nāvani 
sthapetva sa nalini rajakanyd ekasrmgasya 


rsikumäarasya sakasam visarjita gaccha tuam 
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rsikumaram änehi 《了 ,150,2-4). 

nairayika : raja tani natrayikani prechati (Ill 43,5). 

pat taka : so dani Sanani ca pattahani ca raktani vasirani 
drumatuacdnt | dhäresi tam ca ajugupsamano 
(M ,119,13-15). 

paritwagea : bhagavatā atmaparitwigant kriva 
putraparityagani krtva dardparityagani krtva 
arthaparityagant hriva räjya parityagani ca 
kria anuttaram samyaksambodh!m 
abhisambuddhitua ayusmän ajndtakaundinyah 


mahata arthena sam yositah (11 ,349,4-7). 


paryamka ı te dant vanıjakä teyu raksasibhawanesu pasyanti 
paryamkani (I ,69,19- 70,1). 
parvata : atha khalu ràjño himbisärasya rajagrham 


nagaram abhivilokayantasıa rajayrheyakani ca 


parvatani 1146) 


puskirinta ca pauranam 
caryakam mriam pretam samanusmarantasva 
kamesu juguisuna utpadye yoniso manasikara 
( M .437,19—438,3), 

pada : tatra otarantanam ullaranlanam padani 47) 
pratyaveksati atarantanam wardhanti 
uftarantianam parthiyanti (fl .30,1-?2)}. 

putra : asmehi saha pramadghi dryaputra vasatha ma 
wisidetha | priyabandhavam ud iyajttud mitram 
pitaram ca putrani | €1,79,2-3). 


[148], 


paurdna nisidet prähmukho raja paurandni anusmaran 
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CI .438, 10). 


prasha : wasistha prasnani > ykRarofi vdcanti Zon 
rsayo sadhurapa (Ill ,368,4- 5). 
prahina : wearva ubhavyanı pralunani adhyatma vahirdha 


ca Suklamulam LCM ,399,7 - CAR 

mani paduka SU radraksit yasodessa Sresthiputrassa malapılaran 
nadiye varanane lire yasodaswe mer paduka ni 
drstva ca Punah yasodasya mani padukani grh ya 
miukhena paricumbensuh rodensuh krandensuh 
socensuh paridevensuh (M ,409,7-9). 

Masa : ahan te mānava duve MASEHI dasyamı ma ca 


usnena pacyaute gacchah? {| ‚187,14 - 15). 


masa 192), wen nunaham calvari wärs ikan: masin LES 
pratisamfınah karunam  dhyanam  dhyayewan 
(Il ‚210,6 - 7). 

ratha: dadāmi te grämavarani sodaia yukläani 
Ajänsarathani ca dasa | (M ,441,9 10). 

vanikä: navasu asokavanikani roperod (Ill, 149,15}. 

weni: tayo ca raksasiyo vanijanı updyasateh! lobhenti 
( M .287,3). 

vandarı ` tena dani ajagarena yena te vanara yitha bating 
upadarsıla tatahmukham se griva parivartitā 
tani vanarani HH drastum (IIl,32,6—7). 

vikri: nändprakäränı mulavikrtini anet patravikrtini 


nanaprakarani anel pus pauikrtint 


nanaprakäränı aneli phalawikrtinmi 
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nänaprakarani aneti (WI, 156,46). 
erla: lenapt Pius ca desam  brahmananam 


vedaparaganam purato tasya bhratuh sakasato 


vedäni-"®) srutea anuyoge dinno ( ,383,3— 
5). 

salaka*© | Salakani caretha katham wobhävena Saryaganasıa 
utpadvatu pravrajitum Sakvakumara (Tl ,176,9 
— 10): 

sana [157], Siehe unter pat laka. 

Sala : Siehe unter paryanıka. 

šivikā : na ca tani sivikani addasensuh (ll ,427.4— 3). 

samidh 18: , kastham va samidhani ve aneti (lll, 56,7). 

sarsa pu : sarsapani ca agnau praksipanti (Tl, 165,4 


5). 
Diese Bildungswcise des Akk. Plur. des Maskulinums und 
Femininums ist, wie in den Agoka-Inschrifien, richt auf das Nomen 
beschränkt, sie findet sich cbenso be: den Pronomen und sogar bei 
den Zahlwértern: 
1. Pronomen: 
tad: tato räksasıw ye yusmakam bhavanti daraka va 
darika va tant adava agamis yanti li, 76, 2-3), 
sa dam mamjäsd amatyehi mupia pasyanti ca tani 
padumavatiye duve daraka präsädika darsanıya 
(Il ,167,1- 2). 

idam ; so EMAN catvari mahädunpa 09 sagaragiripearyanta 


akhilanakantakäm  adandenasastrena  anutpıdena 


— E 
— ll. 
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dharmena vabhinirjitva {DM ,107,7-8). 
2. Zahlwörter: 


tri: so thagatua trni 160) waram manusikaya uacaya 
sabdam karoti ( M ,72,20). 
catur: Ka catvari 10") warsıkam māsām  pratisamlıno 


karunam dhyanam dhyayati (I ,210,4 - 5,1162], 


Als Nom. Plur. aul -az eines Maskulinums oder Femininums 


erweisen sich dagegen folgende Formen''®!; 

kuti : trnakutiparnakutini visirnani abhimsuh (Ill, 168, 
14). 

kosa : so dani atidanam dadati kusani ksiyantıti (CW, 42, 
9). 

gana : Siehe oben unter krifamana . 


prama:  grämäni ca bhogani ca paripdlayitavyani (M ,178,1 
— 2). 

jata : Sobhana khalu ime rsikumdra udaräni tasam ajinani 
jatani ca ajinamekhalani ca (Tl ,147,1-3). 

jan : naänaprakaranı dhänyajähn  ropayitavyani 


nivestitavyani pratyaveksitavyani ca (1,178, 


3-4), 
pada : otarantasya dréyanti padani uttaramtasya na (I, 
30,11}. 
putra: maharaja imahim mamjisayam duve daraka 


prasadika darsanıya Padumävatie putrani 
mahäräjasya sadrsani ( [| ,167,2- 4). 
matlika:  vwarsakadhätuh kari navamälikamallikäni priyamgu 


Ike Verwendung des Aorists als Kriterium für 
Alter und Ursprung buddhistischer "Texte 299 


va (M,80,4). 

maska : na tatra Stan usnam va ame va masakdni wa | 
carıkam caramanasya carante lokanayake IC, 
101,10- 11). 

winara : so dani vanaradhipatih yani vdnarani tatrodakahrade 
okaddhitani tant na pasyate (lh ,29,16— 17). 


kahim te vänaräani ma anyahim gata bhavensu ti (M, 


29,18}. 
wrksa: tasya astamite aditye sahasram dipavrksani nisi 
pradipyant: (MN ,177,6- 7). 
Sada: nanadrumam  asokatimuktacam paku privamguse - 
tani" (TIT 79,20). 


sukhasalila usw: vapixo ca puskariniyo ca sukhasalilani hamsa- 
karandavarutani ut palapadmakumuda pundari- 
kasamchannam (Tl ,69,14-15). 
Nom. Plur. auf -ni vom Mask. oder Fem. vom Pronomen 


oder Pronominaladjektiven finden sich ap nachstehenden 


Stellen''™? . 
etad : dew etāni vat raya masa tam caturtham 
bhavisyati (M ,188,9). 
sarva + sarväni cas tadasa Zeen: niryansuh. ( [I , 161.14). 
suaka : roditua  Socitua  paridevitwi ` parasparasya 
samasvasetua suakasvakdni striyo allına CH. pp. 
8-9). 


Es ist natürlich nicht ausgeschlossen. daß in einigen Nomina 
das Geschlecht gewechselt hat, wie z, B. hei prasna, da auch der 
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Nom. Sing. neutrale Endung hat (nalekaprasnam samaptam ||, 
389,12). Aber daß dies für die meislen Fälle nicht zutreffen kann, 
erscheint mir unbestreitbar, zumal ein (Geschlechtswechsel bei 
Wörtern wie asva, rsi, däraka, dārikā, dasa, putra, wine, 
vandra usw. schwer denkbar ist. Ferner, wenn es sich wirklich um 
Geschlechtswechsel handelte, soliten wir ebenfalls Nom. Plur. auf 
-ni von den oben (5. 292ff. } angelührten Wörtern und neutralen 
Endungen auch in den übrigen Kasus erwarten, Solche Formen find- 
en sich aber höchst selten und dürften als Forneniibertragung zu 
erklären sein‘!°”°, Die Nom. Plur. werden fast überall auf -äh oder 


a m. und aul -āo oder a f. und die übrigen Kasus auf 


168] Th 


entsprechende mask., bzw. fem., Endungen gebildet! 
kann hier nur einige Beispiele anführen: 
antahpurika antah purika: I ,165,13; 165,16 — 17; 165,6;191, 
7; 192,1; 193,6; 193,10 - 11; 357,55, 
antah purikāyo: M ,162,13; 165,7: 166,1: 166,2. 
antah purikäaw: JE. H., 357, 18; antah purikahr : 
1 ,163,9; 163,12; 164,13; 164,16; 164,19; 262, 
19; 357,6; 357,10. 


isu: isum T, Il , 362,9. 
keša : kešā: MI}, 180, 15; 181,7. 
gana : mrgapaksigana : Il , 150,6; 154,5. mrgapaksi- 


ganah ` || ,146,19. 

daraka + daraka : |, 163, 15; 164,9; 166,2; 166,5: 167,2; 
167 ,3. 

nav + navaya: M1,150,17. neudh?» II], 149,18. navisu: 
ill ,149,15. 


Prasne: 


TIANG FA : 


nd: 


Srutha : 
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putro: tl, 1,2; 7,12; 7,18; 291,17; putra; M, 
69,8; 71,12. patra: Il, 79, 10 (Wok, 3 83, 2 
(Vok.); 166,9. 

prasna: [H ,384,1, 

zänaro: M , 29,9; 29,12; 31.6; 31.14. wunara: 
Il 29,15; 30,5; 32,6; 32,11; 32,12. 

vanijo: WI, 286,17; 289, 9. vantia: Ill, 288, 16; 
289,5: 289,15; 289, 16; 289,17; 289,18; 292,4; 
292,15; 293,1; 293,6; 293,17; 294,15. 

Sivikahi: ||, 216, 17; 227,6. 


Die Annahme des Geschlechtswechsels bei den oben (S, 292) 


angeführten Wörtern wird weiterhin völlig entkraftet durch die Tat- 


sachen, dab der Akk. Plur. gewöhnlich auf än (am) gebildet 


171] 


wird. Ich gcbe nur einige Beispiele: 


karamkan : 


karmantam : 


därakän : 
Par atam : 


padan : 


pufrän: 
pauranam : 
prasnam ; 
masam 
masam 


TI + 


[172]. 


[173], 


H ,411,2. 

Il ‚206 ,8. 

i ‚164,17. 

lil ‚438,9. 

MW ‚115,15: 117,10; 282,5; 282,11; 283,1; 283,6 
7. padam: [[,31,4; 282,11. 

M ‚84,9. 

Ht „438,2. 

Il ‚384,1. 

II ,188,6; 7. 

Ml ,210,5; 210,10; 220,1; 220,2; 220,3. 
II .289 , 12:289, 14. 
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vedam : IE ,77,15. 
sivikam : I ‚96,17. 

Es unterliegt daher m. E. keinen Zweilel, daß die Akk. Plur. 
der maskulinen und femininen vokalischen Stämme auf -ni mit 
Verlängerung des Stammauslautes im Mahavastu als Übernahme 
aus einer älteren Sprache, der Alt-Ardhamagadhi, angesehen wer- 
den müssen. 

In den übrigen behandelten Werken [indet man entsprechende 
Formen, jedoch in weit geringerer Zahl als im Mahdvastu . Nach- 
stehend seien einige Beispiele aufgeführı"*. 

1. Akk. Plur. der maskulinen o -Stämme auf -äni : 
Lalitavistaral!®} , satra devamanus yasatasahasruni hihikärakilaki- 

läpramukhaıh praksveditasatasahasräni 
prärmuncams cailaviksepani 5) cãkārsuh (120,3 
-5). 
anekany api jatikotisahasrany api anekany api 
jatikot tsatasahasrany apt anekany ap 
jatikot nayutasatasahasrani yāvat samvartakal- 
pam api vivartakal pam api samvartavivartakal- 
pam api anekany api samvartavivartakal pany 
anusmarati sma. (345,9-12), 
tha tan mayanubuddham yaswarthe 
kalpukotinayutani iyakta SAMAH SANG YANA 
ratnänı bahäny amrtahetoh (375,7-8), 
2. Nom. Plur. der mask. und fem. a- Stämme auf -ani 


Lalitavistara: deva stavimsü tathapi hi capsarani 1178. (233,19). 


[177], 
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Wenn wir die genannten Merkmale wie die Endung -aho usw. 
insgesamt bedenken, so besteht kaum noch Zweifel daran, daß dic 
allgemeine Ansicht über die Sprache des Urkanons eine Bestätigung 
findet. 


Aoriste in den Asoka-Inschriften und dem MS. 
Dutreuil de Rhins. 


1. Aoriste in den Asoka-Inschriften. 


Unsere Untersuchung hat bisher ergeben: |. Vorliebe für den 
Aorist ist ein auffallendes Merkmal der Sprache des buddhistischen 
Urkanens, 2. nach dialektischen Indizien war dieser Urkanon in 
Alt-Ardhamagadhi abgcfabt. Es drängt sich nun die Frage auf: sind 
die Aoriste auf die Alt-Ardhamagadhi beschränkt oder auch in an- 
deren Dialekten geläufig? Zu ihrer Beantwortung müssen wir uns an 
die Inschriften wenden, die allein Auskunft darüber zu erteilen 
vermögen. Da bekanntlich die östlichen Asoka-Inschriften, die 
durch die Felsen-Edikte von Dhauli, Jaugada und Kalst, die Säulen- 
Edikte und die kleineren Fdikte bis auf die von Siddäpura 
repräsentiert werden, in Alt-Ardhamägadhi abgefaßt sind 1811, 
dürfen wir erwarten, daß auch hier derartige Aoriste zu finden sind. 


Tatsächlich sind darin Aoristel 821 belegt, die mit denen der bud- 
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dhistischen Werke im Mischdialekt formverwandt sind, Da die 

Säulen-Edikte und die kleineren Edikte keine-Vergleichsmöglich- 

keiten mit anderen Dialekten bieten, gehe ich nicht näher darauf ou 

und führe nachstehend nur die Formen auf: Autha Top. W, 15, 

20; wadhitha Top MI, 14,17; Ausu Top. W$, 12; Rup. 2; Mas. 

4; ichisu Top. W, 12,15; husami Brah. 2; Sidd. 5. Auch ist der 

Dialekt der östlichen Felsen-Edikte nicht einheitlich. -'!. [ch be- 

ginne mit dem Dialekt von Kalst. 

Ihe in Betracht kommencen Stellen sind die folgenden: 
FIKF (pute mahänasası SH ‚Deväanampıyasa Pryadasisa 
lajinte)  anudivasam  bahuni  pata-sahasāni 
alambhiyisu supathay (e) “Früher wurden in der 
Küche des Götterlieblings {= seiner Majestät} des 
Königs Priyadarsin täglich viele Tausende von Tieren 
zur (Zubereitung von) Fleischtunke geschlachter. ” 
FV KI etane (a ) thayet 185) ivan likhite masha) aCthads(a) 
vadh; 196) yujam bu hini WA efa) ma alocayisit. 
“Zu folgendem Zweck ist dies geschrieben: dal man sich 
um die Förderung dieser Sache (d. h. fromumen, 
pflichtgernaBben Handelns) müht und nicht an (ihrer ) 
Vernachlässigung Gefallen hat. ” 

FIKA atikamtam daf m) talam Devanam fia? (vihata- 


[189] Naina) nibhamisy . 


viiam 
“In der Vergangenheit zogen die Götterlieblinge 
(Könige) wohl auf Vergnügungslahrt hinaus. ” 


FKB hida migaviyā PH amnanı\ H ca hedisana 


Sei 
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abhilaman (3 192 Aust. 
“Dabei fanden jJagden und andere ähnliche 
Vergnügungen statt.” 

FIIKC Devanam piye Piyadast laja das\a)-wasahhisite 


193) pikhamitha sambodhi . 


samtamı 
“Als der Götterliebling (seine Majestät ) König 
Priyadarsin zchn Jahre geweiht war, zog er hinaus 


zur (Stätte der) Erleuchtung! Bil " 


FÜKX  etaye ca athäw ivam dha (m ) ma-lipi likhita kiti 
puta pa pota 19° me al su yon Here Cm ) vaya) 
ma vijayatanıya MANISH. 

“Und zu folgendem Zweck ist dieser Erlaß geschrieben, 
nämlich, daß Söhne (und) Enkel, die mir scin sollten, 
nicht denken, es sei cine neue Eroberung zu machen.” 
Es sind insgesamt sechs Aoriste belegt. Unter diesen sind 
nikhamithä (af kram + nis (et nikhamisu WW und husu 

(< bhu yb200] Indikative, manisu Cf man „N ist Injunkuv. ga- 

cayisu (/ ruc) Konjunktiv und alambhiyisu (~ rabh + a jla. 

Passiv. Die Endungen zeigen deutlich einen Zusammenhang mit den 

mittelindischen Aoristen in den buddhistischen Schriften im Mis- 

chdialekt und Sanskrit, nur dali dort die im Prakrit assimilierten 

Konsoriantengruppen des Stammes meistens wieder sanskritisiert 

sind. 

Den Acristen der Kalsı-Version entsprechen in Dhauli und 

Jaugada folgende Bildungen, die ich der ` erstgenannten 

gegenüberstelle: , 
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FIF K alambhiyısu Dh) alabhiyisu 
FW] alovayist alocayisa 2) 
FA - nıkhamisu nikhamisu 204) 
B hust huvamti nam (205) 
C nikhamithā nikhami 06 
FIX MANISH [207] 


An Stelle von husu in K haben wir als einzige Abweichung in 
Dh und J den Ind. Praes. huuamti, woraus man vielleicht 
schließen darf, daß die Aoriste im Dialekt von Dh und J nicht ganz 
so geläufig sind, wie im Dialekt von K. 

Für den westlichen Dialekt, der durch das Edikt von Girnär 
repräsentiert wird und den nordwestlichen Dialekt in den Edikten 
von Shahbäzgarhi und Mänsehrä wird die Beurteilung der Abwe- 
ichungen dadurch erschwert, daß diese Versionen nicht den reinen 
Lokaldialekt darsteilen, sondern mehr oder weniger unvollkommene 
Übertragungen aus den in Alt-Ardhamagadhi abgefaßten Original 
sind[208] 

In Girnar, dem westlichen Dialekt, finden die Aoriste von K 


folgende Entsprechungen: 


FIF K alambhiyisu G drabhisu 
FJ alocayisu lacetuuya 
FWA nikhamisu | DATE (208) 
B husu ahumsu (210) 
C mikhamithä own P 
F MX manisu mam nd 


An Stelle von alocayisu steht das Gerundivum Jocetavya , an 
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Stelle von nikhamitha das Perfektum von 、 i oder das Imperfectum 
von ~v wë und an Stelle von manisu der Konjunktiv des 
Präsens. 212] Nur die Hälfte der Aoriste ist übernommen worden. 
Wir dürfen daraus mit großer Bestimmtheit den Schluß ziehen, daß 
die Aoriste im westlichen Dialekt ungebräuchlicher waren. 

In den Versionen von Sh und M, Repräsentanten des nordwest - 
lichen Dialekts, sind alle sechs Aoriste?!® erhalten geblieben. Die 
Entsprechungen lauten folgendermaßen; 

FIF K alambhiyisu Sh arabhiyisu M arabhisu 


FW J alocayısu loces tt alocayısu 
FW A nikhamisu nikramisu nikramisu 
B hust abhuvasu Ausu 

C nikhamithā nikrami nikrami 
FMX manisu manisu manigu 


Danach steht es aul den ersten Blick so aus, als ob derartige 
Aorist-Bildungen auch im nordwestlichen Indien wohlbekannt seien. 
Bedenklich ist nur, daß Sh und M sprachlich unselbständig sind und 
eine größere Anzahl von Formen nicht übertragen, sondern einfach 
aus der Vorlage übernommen haben. Besonders genau hat sich M 一 
das veranschaulicht schon obige Aufstellung der Aoriste — der Vor- 


214) Beide Versionen, die an sıch als westlich 


lage angeschlossen 
einem r-Dialekt angehören, zeigen die östlichen /-Formen z. B., in 
Sh locesu, M alocayisu, welche die Übersetzer einfach beibehalten 
haben. Eine Entschuldigung ist in diesem Falle, daß auch der 
Übersetzer der Girnär-Version die / ruc nicht erkannt und auch die 


/-Form stehen gelassen hat. 
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Um die Bedeutung der Aoriste in den nordwestlichen Dialekten 
sicherer beurteilen zu können, möchte ich, zur Überprüfung der 
Verhältnisse in den Asoka-Inschriften, noch einige spätere Doku- 
mente in nordwestlichen Dialekten heranziehen. Die von Konow 
herausgegebenen jüngeren Kharosthi-Inschriften weisen sehr wenig 
Verbaliormen auf; darunter nur eine Präteritalbildung: abhu, deren 
Lesung zudem sehr unsicher ist und die daher für unseren Zweck 
keine Bedeutung har. P5! Dagegen sind die Kharos ı hi- 
Manuskripte des Dhamma pada 216 , die, wie allgemein angenom- 
men, in einem nordwestlichen Dialekt abgefaßı sind, von 
Wichtigkeit; denn es liegt darin eine Anzahl von Aoristen 
(hauptsächlich Injunktiven) vor, deren Pali-Parallelen uns gute 
Vergleichsmöglichkeiten geben. 218 
Ich führe die in Betracht kommenden Stellen an und stelle sie 


den Päli-Parallelen gegeniiher!?!%). 


(1)A' 2 (5. 201) Dhermnap. , 27 
apramadi pramodi’ a ma pamadam ameyunyzetha 
ma gami radisabhamu | ma kamaratisanthauum 
apramato hi jayadu appameaito hi jhayanio 
wisesa adhikachadi | pappoti vipulam sukham | 


(2)A' 3 (5, 202) 
apramadı pramedi' a 
ma pami radisabhamu | 
pramato hi Sachs 
ksaya dukhasa pramuni ` 
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(3) Al4 (S. 205) 
(aprama )dlarada bhadha 
khana yu ma waca’ i., 
Rhanaditda hi Strack! 
mira’ esu samapi (de ) | 

(4) B3 CS. 229) 
ao cfu pune ca pace ca 
uhu saga wun ii 
(asagu Tiraw budhi 
tam uhu drum bramana ) | 

(5) B34 {S. 246) 
ja'i bhikhu ma yi pramadi =" 
ma de hama-guna bhunetiu 
vita 
ma ioha-guda gilt pramata 
kana 22. dukham ida di 
dajamano | 

(6) CE 27 (5. 274) 
( saratu sukati watt 
drugati wati asanatu ) | 


[223] 


ma sa via pasa dräi 


224] | 


= 


tda udu samu cart’ 
(7)C" 38 (5. 297) 
(— iasagatucariu 
drigham adirvana seyis iu!" | 
dukha balehi ALT SUNG 


amitrehi ua saurası | 


An Stellen, die auf der einen oder anderen Sene Aoriste 


[221] 


Dhammap. , 315 

(euam gopetha atidnam ) 

khanna w md upatiagā 

此 ENET hi soani 

AAG sama ppita 

Dkammap., 412 

w dha Punan cu papani ca 

“bho sangen upaicagd | 

asakan TU Suckdheans 

tam ahami Artin brähmenam 
Dhammap. , 371 


ghai bhibbA md ca punado! 22) 


= = 1 ER < 
ma ie karmagune bhanasıu | leittarn 


ma lohaguları guli Donat: 
kangg l 2 4 ; ， 
ma hearted durkhanı idan Ip 


chee Whar ne | 


ee SO TSS sep Abe yi 

idan due samanı care N | 
Daammep. . 207 

fudesmatacarz hi 

dad ug addhana swati | 

dukkho deeledil scare väso 


Oil feier ei sabbade ， 


aufweisen, ergeben sich folgende Entsprechungen: 


310 Boe: AR A AAA 


MS. Dutreuil de Rhins Pali-Dhammiap. 
(1) gami anwyurzetha 
(2) gami 
(3)  uvarai u paccaga 
(4)  uvacai u Paccagä 
(5} a. pamadi pamado 

b. bhamensu bhavassı 

ç. gili gili 

d. kana kandi 
(6) avaja apajji 
(7)  śoyisu socati 


Für kandi des Pali-Dhammap. steht im MS. Dutreuil de 
Rhins das Partizipium des Präsens Rana und für apanji der Imp. 
Pris. avaja. Umgekebrt steht für gam: des MS. Dutreuil de 
Rhins im Pali-Dhammap. der Opt. Pris. anuwunjetha fur 
bhamensu, der Imp. Pras. Atm. bhawissu und für soyisu, der 
Ind. Präs. socati. Dal die beiden Dhammapada-Versionen 
Übertragungen aus einem Urtext ( einem östlichen Dialekt, 
höchstwahrscheinlich der Alt-Ardhamagadhi) sind, wird kaum noch 


(28) In vielen Punkten steht die Päli- Version dem 


2 


bestritten werden 
Urtext näher als die nordwestliche Version H? Letztere zeigt cine 
Jüngere Stufe der sprachlichen Entwicklung. Trotzdem gcht aus o- 
biger Aufstellung hervor, daß das Pali weniger Aoriste des Urtextes 
behalten hat als der Nordwestdialckt. Diese Tatsache bestätigt das 
Ergebnis, das wir bei Betrachtung der Ascka-Inschriften erlangt 
haben. Wir müssen ferner annchmen, daß an den Stellen, wo im 


Pali oder im MS. Dutreuti de Rhins order in beiden cin Aorist 
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belegt ist, auch im Urtext ein solcher gestanden hat. Demnach hat 
das MS. Dutreuil de Rhins an zwei Stellen (5) d und (6) die 


(2320) und somit nicht alle Aoriste des Urtextes 


Aoriste beseitigt 
aufgenommen. Fhe Beseitigung der Aoriste im MS. Dutreuil de 
Rhins könnte natürlich auch zeitlich bedingt sein, da das MS. 
Dutreuil de Rhins sprachlich jünger ist als der Urtext, Das vorhan- 
dene Material erlaubt uns jedoch nicht, darüber erwas Endgültiges 
zu sagen. Ihe Frage, ob die Aorisie auch im nordwestlichen Dialekt 
geläufig sind, muß daher vorläufig dahingestellt bleiben. 

Fassen wir nunmehr alle Ergebnisse, die wir an Hand des 
Mahavastu , der buddhistischen Schriften im Mischdialekt und Sarı- 
skrit, der Asoka-Inschriften und des MS. -Dutreuii de Rhins 
gewonnen haben, zusammen, so ergibt sich folgendes Bild: Der 
Aorist Let unverkennbar in dem östlichen Dialekt, der Alt- 
Ardhamagadht, besonders beliebt. Im Dialekt von Dh und J scheint 
er jedoch nicht ganz so geläufig zu sein, wie im Dialekt von K. An- 


dererseits erstreckt er sich bis ins nordwestliche Gebiet. 
Aoriste im Pali 


Oben habe ich gezeigt, daß die Aoriste in der Alt- 
Ardhamagadhi, dem östlichen Dialekı, verbreitet, aber dem west- 
lichen fremd sind. Es ergibt sich nun weiter die Frage, warum sic 
im Päli, das bekanntlich eine westliche Sprache ist und in besonders 
enger Beziehung zum Girnär-Dialekt steht, dic wichtigsten 
Präteritalbildungen darstellen. “2: Schon Sylvain Lévi-3) hat den 


Nachweis versucht, daß der Pali-Kanon aus einem präkanonischen 


312 ae: FIRE aA 
Dialekt übersetzi sei. Er führt cine Anzahl buddhistischer Termini 
auf und kommt zu der Schlußfolgerung, daß die intervokalischen 
Tenues in dem prikanomschen Dialekt zur Media erweicht gewesen 


(234) Geiger tritt gegen diese Ansicht auf. 235) Er greift wieder 


selen 
auf die alte Tradition zurück, daß das Pali eine Form der Magadhı 
sei und betont ausdrücklich, daß er Windisch’?! beizupflichten 
geneigt set. Er nennt cs fingua franca und sieht in ihm eine Art 
Ardhamagadhı. Er fügt hinzu: “Ich halte es also für ratsam, dic 
Überlieferung nichi vorschnell preiszugeben, sondern sie dahin zu 
verstehen, dal} das Pali zwar keine reine Magadht war, woll aber 
eine Form der Verkchrssprache, deren Grundlage die Magadh 
bildete und deren der Buddha sich selber bediente. Damit würde sich 
ergeben, daß der Pai-Kanon einen Versuch darstellt, das 
buddhavacanam ın seiner ursprünglichen Form wiederzugeben! 
Seine Theorie vermag höchstens einen Teil des Sprachcharakters des 
Pali zu erklären, aber nicht die Tatsache, daß das Pali troiz des 
großen Anklang: an den östlichen Dialekt dach grundsätzlich ein 
westlicher THalckt ist. Außerdem glaube ich, oben S. 286 ff. , die 
Existenz eines Urkanons im Alt-Ardhamagadhi bestätigt zu haber. 
Der Pali-Kanon kann nur, wie Teile der buddhistischen Schriften im 
Mischdialeki und Sanskrit, eine, wenn auch ältere, mehr oder 
weniger unvollkommene Ubertragung aus dem Alt-Ardhamagedlu- 
Kanon sein. 8! Die Übertragung mub man hier ebenso verstehen 
wie bei den Asoka-Inschriften. =! Die Übersetzer halten sich 
grundsätzlich werigetreu an das Original, das sie in ungelähr dersel- 
ben Form wiedergeben. Normalerweise ersetzen sıe östliche Formen 


durch westliche. Nicht selten behalten ste aber auch die östlichen 
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Formen. (9 [ie Aoriste, die sich jetzt im Pali-Kanon befinden, 
gehören zu dieser Gruppe. Vor der Übertragung hat keine Pali- 
Sprache, wie sie heute im Pali-Kanon vorliegt, existiert. Erst durch 
die Übertragung erhielt sie ihre Gestalt. Seitdem ist sie eine 
selbständige Sprache geworden, die durch die zahlreichen Deppel for- 
men immer noch deu Charakter eines Mischdialektes trapi. Lä) 
Nach Ceylon ist das Pali als Sprache der buddhistischen kanonischen 
Schriften verpllanzt und dann dort als Kirchensprache weiter 
gepflegt worden. Die späteren Autoren, wie z. B. der Verfasser des 
Milindapanha und Buddhaghosa , bedienen sich des Pali als einer 
erlernten, in der Form erstarrten Literatursprache. Daraus ist zu 


verstehen, daß Aorisie auch in den späteren Schriften gebräuchlich 


hleiben. 


Aoriste in mahäyänistischen Texten. 


Ohen, bei der Besprechung der buddhistischen Texte im San- 
skrit oder Mischdialekt, wurden nur solche Texte order Textab- 
schnitte, welche im Pali unmitte'hare Parallelen haben und dem 
Hinayana oder dem Ubergangsgebiet zwischen Hinayana und 
Mahayana angehören, herangezogen. LIZ Sie gehen aller 
Wahrscheinlichkeit nach auf einen Urkanon in Alt-Ardhamagadhi 
zurück. Bei den mahäyänistischen Texten, die teilweise auch einen 
unverkennbaren SansknitisierungsprozeB durchgemacht haben, ist 
die analoge Zurückführung auf einen Urkanon unmöglich, da Pali- 
Parallelen fehlen. Wir können bestenfalls den Dialekt der Vorlage 


erschließen. 
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Die späteren mahäyänıstischen Texte sind von den bekannten 
mahäyänistischen Meistern in mehr oder weniger richtigem Sanskrit 
abgefaßt. Bei den älteren schimmert die prakritische Vorlage noch 
hier und da durch, besonders deutlich beim Suddharmapundari- 
kasätra,, das ich genauer verglichen bhabe. Ich suche zunächst den 
Dialekt der Vorlage dieses Textes zu ermitteln und gebe dann einige 


Beobachtungen zu den Aoristen des Sütras. 


a) Der dem Saddharmapundarikasiitra 
zugrundeliegende Dialekt. 


Vom Saddharmapundarıkasutra haben wir zwei Rezensionen: 


[243] Die letztere, die zwar 


eine nepalesische und eine aus Kashgar. 
auch einen fortschreitenden Sanskritisierungsprozeß erkennen läßt, 
weist viel mehr Präkritismen auf als dic erstere, in der die Sanskri 

tisierung erheblich weiter durchgeführt worden ist. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Kashgar-Version die ältere ist?" Die 
Vorlage beider Rezensionen ist nach der Ansicht von Lüders'?#° in 
einem reinen Präkrit-Dialekt abgefaßt gewesen. 

Es kann sich dabei nur um die Alt-Ardhamagadhi handeln, da 
die folgenden dialektischen Eigentümlichkeiten (vgl. S. 291 ff.) 
trotz der mehr ( Nepalesisch ) oder weniger ( Kashgar ) 
durchgeführten Sanskritisierung erhalten geblieben sind. [246] 

l. Nom Plur. der «-Stämme auf -4. Zahlreiche Formen sind 

belegt. Nachstehend seien nur einige Beispiele aus der Kash- 


gar-Rezension aufgeführt, die in den nepalesischen MSS. 
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beseitigt wurden: 
Sarira vaistariku tasya cäbhut stupäna kotinayuta 
anantaka 241 (326 ,8). 
buddhosita 229 kamagunesu saktäs irsnäaya 
sammurechita mohacittah . (48,2). 
sa tan avocac chrnutha Rumaraka nanavidha yanaka ya 
mamästi | mrgair ajair gonavarais ca yukta ucca 


mahanta C samalamkria'®" ca || (87,78). 
[251] 


2. Nom. Plur. der mask. und fem. a-Stämme auf -ani 
vgl. die von Kem a. a. O. S. Ml f. angeführten Beispiele: 
Kashgar Nepalesisch 
mahadvipani (maha) dvipah 
stupant stu pah 
3. Akk. Plur. der mask. a- und pronominalen Stämme auf 
a, 


stapana paiyami suhasrakot yo anal pakāni P5 wathari- 


va gangavalikah (14,9). 


L 
sütrāni ©} bhasami tathaitva gatha itiurttakam 
jatakam adbhutam ca (45,7). 

NGANG aham sarvanimani 2) Rumarakd rye - 


kapindayitvotsangenadayasmad grhän nirgamayeyam 
(73,2—3). 

desesu desesu ca niksipanti te potakdny dlayanani kriya 
(84,3). 


te capi Svanan pariprhya badar uttānakāni 259 


| krtud 


tatharua bhumau (84,9). 
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一 > r - — _ Baty 
sa tādrśo durmati mahya putrah paricasa varsäani‘” 


sada paläyitah. (112,1). 
evam avidyindhas tisthanti satitah samsäre tathagaias 
iu Rarundm yjanayitva iraidhatukdn mihsrtah piteva 


priya ekaputrake karındm janayiiva  traidhätuke 


_ . - — +[ 25h" 
viran sattuan samsäracakre paribhramamanani 8. 


sampasyali na ca samsaran niksaranam prajdnanti 
(136,3—5). 

ojasphutani 259 yatha adya eta adhimätra bhrajanti 
kim atra käranam (175,6). 

adraksit khalu punar bhagavams te dve iravakasahasre 
sarksasarksanam Sravakanam Mega vaniam 


(2601 GIN 


avaiokayamandant ‘bhimukham prasannacittant 


mrducittani (261) plarawuacittany L261) (221, 1—?), 
[262] 


gandhena w jänati tani saruad unarghandmanm 


dyutisamsthitam ca (364,6) 
4.Vok. Flur. der a-Stamme auf -gho : 


L263] 


agacchatha bhagavaniah kumarakaho perpacchata 


(73,6}. 
cintetha kulaputraho 94 sarvasattvänukampava (253, 


1) 


bhasadhvam kulaputräho‘?®- sammukham vas 
tathdgath (255,11). 
katham vayam kulaputraho™™ karisyāmo (270,12). 


naham yus mākam avusaho 257) paribhavami (378,1) 
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b) Aoriste im Saddarmapundarikasütra: 


Auch dieser Text zeigt, dali die Aoriste mit der fortschreiten- 
den Sanskritisterung nach und nach beseitigt wurden. Nachste- 
hend seien nach Kern a. a. ©. 5. MIN einige Aoriste aus der 


Kashgar Rezension samt den Entsprechungen in der ncpalesischen 


Rezension aufgeführt. Lac) 
Kashgar Nepalesisch 
adäsit (Perf. } 
arılokayimsü au lokayamasa 
UK un arocan 
Se {sihat oder Perf. ) 
karapayi (m ) su (paraya masuh } 
parahanimsu pardhananti sma 20) 
babh awa ZY abhät 
bhasayinsu bhasanie sma 


AuBerdem habe ich noch folgende Formen gefunden: 


prakasayı (7 25,8) prabhäsate 
harapayinsu (51,1) RAFA PAYIS U 
alıkhinsu (51,6) kriäsi 
samadapinsu (51,8) samdda penta 
asi (58,13) Ger 

udgrhnisu (181,9) uderhnita 
dharayisu (181,9) dhartlawante 
Parvipunisu (181,9) paryaptavaniah 


adhimucyisuh (181,13) adhimuktavantas 
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bhramsinsu (196,6) bhrasyanı 272) 
abhasimsu (270,2) abhdsanta 
adhyabhasimsu (271,6) adhyabhāsanta 


Ein Vergleich der von F. W. Thomas und Lüders heraus- 
gegehenen Bruchstücke des Textes, die in Zentralasien gefunden 
wurden, mit den entsprechenden Stellen in der Ausgabe von Kern 


und Bunyiu Nanjio ergibt folgende Unterschiede: 


Kashgar Nepalesisch 
abhiisi (133,3) Phut (327,2) 
avocat (133,4) ämantrayate sma (327,2) 
abhustt (133,6) Bhut (327,5) 
abhüuse (134,7) hat (327,7) 
prravarttayinsu (134,9) pravartayamasuh (327,11) 
abhiisit (134,10) abhavann (328,1) 
abhasit (135,1) abhaveann (328,3) 
(a)bhusit (135,2) abhavann (328,5) 
abhiprravarsi (7 136,6)? abhipruvrstam (328,13) 
prrädurbhavinsu (136,9) pranedur (329,2) 
prrapatinsu (136,10) prapatant! sma (329,3) 
awat (144, Fol. 253 Obv. 4) avocat (262,3) 
‘shat (147, Fol. 253 Rev. 5) ‘shat (263,15) 


avocat (147, Fol. 254 Obv. 2) avocat (264,7) 
avocat (148, Fol. 254 Rev. 4) auocat (264,17) 
avocar (149, Fol. 259 Obv. 1) auocat (269,8) 
abhid (150, Fol. 259 Rev. 3) 
abhüs? (150, Fol. 259 Rev. 6) 
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bhasimsu (151. Fol, 259 Rev. 7) abhdsania (270,2) 
avocn (151, Fel. 260 Obv. 2) acuh (270,5) 


upasamkrraminsu 
(152, Fol. 260 Rev. 1) 
sam prakam payisu 
(152, Fol. 260 Rev. 3) sam prakampitah (270,12) 


nadinsu (152, Fol. 260 Rev. 7) nadante sma (271,2) 

An zahlreichen Stellen läßt sich somit der gleiche Vorgang fest- 
stellen: Aoriste der Kashgar-Rezension sind in der jüngeren ncpalc- 
sischen Rezension durch andere Bildungen verdrängt worden}. 
Die Abneigung gegen den Gebrauch der Aoriste nimmi in der 
nepalesischen Version zu, doch scheint auch die Kashgar-Rezension 
nicht alle Aoriste der Vorlage aufgenommen zu haben; denn in vere- 
inzelten Fällen erscheinen in der nepalesischen Rezension Aoriste, 
wo die Kashgar-Rezension andere Formen hat, wie z. B. : 

Kashgar Nepalesisch 
habhtiva abhät Coben 5.319) 
karonti (208,3) karımsu B. karıtsu K. 

An diesen Stellen haben im Urext, auf den die beiden 
zurückgehen, höchstwahrscheinlich Aoriste gestanden. Die Kash- 
gar-Rezension hat danach auch nicht alle Aoriste der Vorlage 
aufgenommen. Die Vorlage wird daher noch mehr Aoriste erhalten 
haben als diese beiden. 

Die Feststellung, daß die Vorlage des Saddharma pundari- 
kasätras in Alt-Ardhamägadhı abgefaßt gewesen ist, — vielleicht 
gilt dasselbe auch für einige andere ältere mahäyänistische Texte 一 


ist entwicklungsgeschichtlich von Bedeutung. Sie laßt vermutca, 
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dab die Ursprünge des Mahayana im gleichen Gebiet wie die des 
Hinayāna, d. h. in Magadha, im östlichen Indien zu suchen sind, 
und nicht ausschließlich im Nordwesten, wo das Mahäyana nach 
Ansicht einiger Gelehrter später besonders geblüht ka 7791. 

Im Mehävastu hat Oldenberg außer einem älteren Stil (B) und 
einem jüngere Stil (A) (siche oben 5.252) noch einen dritten Sul, 
den älteren B-Stil in jüngerer Handhabung (HI 3 festgestellt 277. Die 
Abschnitte in diesem Stil, deren Diktion zwar in die Sphäre des 
älteren Stils (B) fällı, haben keine Parallele im Päli-Kancn. Aul 
Grund einer Analyse des Avalokitusdtre ( I, 257, 6-293, 15) 
zählt er cinige Eigentiimlichkeiten des älteren Stils in jüngeren 
Handhabung (B!} auf. Man begegnet hier, wie bei B, der 
Satzanknüpfung atha khafy. Nirgends findet sich dani. Der aul $. 
252 aulgeführte, dem B-Stil gclaufige Satzbau kommt vor, Anderer- 
seits sind für B' eine stilistische Weitschweifigrkeit und “die Neigung 
zu überlangen Reihen von Epithetis, zu übergroßen Zahlen, 
überschwänglicher Entfaltung von Herrlichkeit, Freude, Triumph” 
kennzeichnend (a. a. ©. S. 145). Diese Eigentünilichkeiten finden 
sich teilweise auch im Saddharmapundarikasutra.. Der Urtext des 
Saddharma pundartkasutra kann von der Vorlage der Abschnitte 
im älteren Stil in jüngerer Handhabung (B!) des Mahdvastu stilis- 
isch nicht sehr verschieden und daher zeitlich nicht sehr entfernt 
gewesen sein. Leider ist das Alter des Mahavastu-™! ebenso wic 
das des Seddharmapundartkasutra?™) noch nicht mit Sicherheit 
festzustellen. Sonst wurde auf die Zeit der Entstehung des 


Mahayana mehr Licht lallen. 
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Aoriste in der Ardhamagadhi der Jainas. 


Die Jainas sehen in der Ardhamägadhi, dem Arsa der Gram- 
matiker, die Grundsprache, wie die Buddhisten in der Magadh., 
und behaupten, Mahavira habe in dieser Sprache gepredigt, und die 


20) Liders weist mit Recht darauf 


alten Suttas seien in ihr verfaßt! 
hin, daß man unter Ardhamagadht Alt-Ardhamagadhi verstehen 
muß, da es ausgeschlossen ist, daß zu Zeiten des Mahavira dic 
spätere Ardhamägadhi schon bestanden hat Zä! Die Sprache des 
buddhistischen Dramas, die er als Alt-Ardhamagadh bestimmt hat, 
ist später als die Zeit des Mahavira und die Entstehung des Jaina- 
Kanons. Der Jaina-Kanon nwB also ursprünglich in Ah- 
Ardhamagadhi abgefaßt gewesen sein, und die Jainas, wie die Bud- 
dhisten, müssen später eine Übertragung ihrer heiligen Schriften aus 
der Alt-Ardhamagadht in die Mittel-Ardhamägadhi durchgeführt 
haben!?®), Ohwohl die Mittel-Ardhamagadhi, die Sprache des 
Jaina-Kanons, wie sie jetzt uns vorliegt, deutlich die Tendenz zeigt, 


283] ; legen immer noch 


sich den westlichen Dialekten anzugleichen! 
Formen des östlichen Dialekts vor, wie z. B. die Akk. Plur. der 
mask. a-Stämme auf af. Wir dürfen demnach erwarten, daß 
darin noch dieselben Aoriste wie in den Asoka-Inschriften, im Pali 
und in dem nordbuddhistischen Mischdialekt zu finden sind. Und 
tatsächlich ist die Ardhamagadhi die einzige Sprache unter den 
Mittelpräkrit-Sprachen, die noch solche hildungen besitzt‘ ?®-, 
Schon die Betrachtung der Endungen; -ittha, -ittha, -Gsi, -i, -7, 


“E, düt, -UMSU , ën, -PIMSU, -ESH usw 286) läßt ihren gemein- 
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samen Ursprung mit dem der Asoka-Inschriften, des Pali und des 
nordbuddhistischen Mischdialekts erkennen. 


Angang 1. 


Uber die Endung -ittha . 

Über den Ursprung der Endung der 3. Sing. Atm. des 
Aorists: -ittha (Pali und Präkrit) oder -itiha (Asoka- Inschriften} 
sind die Ansichten geteilt. Johansson schreibt; “Daß im ig -aor. 
trotz der entstehung aus st immer tth (nicht £th ) als assimilation- 
sresultat vorkommt. Dies könnte zur not aus den impf. -formen auf 
-attha (atha) erklärt werden. Dies ist an sich unwahrscheinlich, 
weil eben das impf. dic fraglichen endungen vom aor. bekommen 
hatte und selbst im aussterben begriffen ist. Man hätte dann in 
-attha : ittha zwei contaminationsproducte, ersteres mit gemination 
vom aor., letzteres ohne lingualisierung durch impf. -at (A) a. 
Wahrscheinlicher ist mir jedoch, daß der grund anderswo zu suchen 
ist. -ttho, -ttho sind vom einfachen oder s-aor, , wo in den meisten 
fällen kein st vorhanden war, heeinflaßı 2874.” Pischel zweifelt, ob 
man die Form auf -ittha (-ittha) mit Recht zum s- Aorist zieht? . 
Geiger ist der Meinung, daß -ttha statt -ttha zu erwarten ists, 
Bloch schreibt: “La dentale est inattenduel?”!.” Gray führt aus: 
“We should, however, expect -tfh-, not -tth- < -ist- Just as we 
should in the Pali second plural aorist active @uatthittha , second 
singular aorist middle avazthittho , and third singular avarthittha , 
Prakrit awit thittha | Asokan madhitha . The presence in Pali of the 
types of avattattha beside avattittha , with -1th- < -st-, suggests 
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that in the forms with -itth- either we have a contamination of the 
-is-aorist with the “thematic” aorist . . ., or that, as suggested by 
Mr. Smith... ., the termination has been influenced by the second 
plural of the copula . . .. li is quite possible that both factors were 
operative simultaneously”. " 

So verschieden die Erklarungen dieser Gelehrten auch sind, so 
sind sie doch darin cinig, daß sie AnstoB an dem Dental nehmen, 

Auf die richtige Spur führt m. E. die Form nithamitha , 
neben zikhamitha in den Asoka-Inschriften. In diesen Inschriften 


sind nämlich th und th (< st, sth, st und sth) gleichwertig, wie 


sich an der Vertretung verschiedener Ligaturen mit s zcigt!2%!, 

K Sh M Dh] Saulen- Rüpnäth Mysore 
Edikte 

st >th,th th th, th, dh th, th the 

sih >h, th th, th th, th ih 

st > th si th th th th th, th 

sth > th, th th th ih th, th th th 


Man kann danach mit Bestimmthcit [eststellen, daß 
-itha, -itha der Asoka-Inschriften, -ittha, ittha des Pali und 
Prakrits doch aus Sk. -ista Cis-Aorist) entstanden sind und daß 
die Kontaminationstheorie hier nicht am Platz ist.@%) Die 
gebräuchlichere Schreibung der 3. Sing. Atm. des 7s- Aorists 
scheint -itha zu sein, da wir zwei Formen auf -7tha ( mikhamithä 
und vedhitha. vgl. dazu huiha ), dagegen nur eine auf -itha 
haben, 

Daß auch für das Pali und die Mittel-Ardhamägadhi‘** , wo 
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man fth und tik soust klar scheidet, die Endung der 3. Sing. 
Atm. des :s- Aorist immer -ittha (-ittha), niemals -i tha lautet, 
scheint beim ersten Blick gewisse Schwierigkeiten zu bereiten. 
Nachdem wir aber oben fesıgestellt baben, daß die Aoriste im Pali 
und in der Ardhamagadhı aus der Alt-Ardhamagadhı übernommen 
sind, ist verständlich, daß die Endungen auch erhaiten hleiben. 


7 = . — à: . . . ` 
>35] an Stelle von -iha ist sicher cine spätere En- 


-ittha (-ittha }' 
twicklung. Der Mischdialekt der Nordbuddhisten kennt fast nur 
-itha oder ithé . 

In den Asoka-Inschriften hat der Optativ in der 3. Sing. Atm. 
die Endung -etha , gegen Sk. -eta. Ich glaube aber micht, daß sie 
mit dem Aorist gemeinsamen Ursprungs ist. 256] Dafür liefert das 
Pali einen klaren Beweis. Die Endung der 3. Sing. Atm. des Aor. 
lauter nämlich -ttha, die des Opt. aber -tha. Bestätigung [indet 
man auch im Präkrit. Die Endung der 3. Sing. Atm. des Aor. ist, 
wie im Pali, -ttha. Die 3. Sing, Opt. Atm. komnu nicht vor. Da 
aber die 2. Plur. Par. im Pali mit der 3. Sing. Atm. gleichauslaut- 
end sind (-etha ), ist anzunehmen, daß cs auch ini Prakrit so ist. 
Die 2. Plur. Par. des Opt. wird im Präkrit auf -ha gebildet. Eben- 
so würde auch die 3. Sing. Atm. gebildet sein, wenn sie 


vorkäme. '#7] Wir haben dann folgende Entwicklungsreihen: 


Sk. Ascka Mischdialekt Pali Prakrit 

Aor. -ista -ithä -itha , -ittha -ittha ， 
-itha -ittha P 

Opt. ? -etha -eia -etha (-aha ) 


Etwas anders als beim ?s- Aorist ist dic Sachlage heim Wurzel- 


und thematischen Aorist. Sie sind im Pali verhältnismäßig häufig 
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belegt. [he Endungen lauten: 


Wurzei-Aorist Vhematischer Aorist 
2. Plur. Far. -ttha -attha , -athu 
3. Sing. Atm. -tha. -tthe -atha,  -attha , 

( Ašoka -tha ) (Mischdialckt -arka ) 


Die Endungen -itha und -attha sind, so gleube ich sicher, 


sowohl in der 2. Plur. Par, als auch in der 3. Sing. Atm. dem is- 


Aorist entnommen? 


310) 


. Da die 1s -Aonste bet weiten die zahlreich- 
sten sind’), ist das Kennzeichen (7) 5 auch auf den Wurzel- und 
thematischen Aorist übertragen worden’, Johansson a. a. O. S. 
451 ist der Meinung, daß das -atiha 2 der 3. Sing. Atm. “deut- 
lich durch einfluß von -ittha entstanden ist.” Ebenso die 2, Plur. 
(a. a. ©. S. 450). vgl. oben Anm. 293. Uber das asiha der 2. 
Plur. schreibt Bloch a. a. O., 8. 232: “En ce qui concerne la 2° p. 
du pluriel on trouve encore une analogie plausible: -mha représente 
également bien -sma ct sana; des lors des formes primaires ont pu 
agir, en particulier le verbe “être” qu'on rencontre groupé avec des 
participes passés, p. ex. agat’ attha “vous Etes arrivés”, * amat’ 
(303) "vgl. dazu Grav a. a. O. 5. 572, 
Wie soll man aber -ittha erklären? Ich glaube nicht, daß das -ttha 


amha “nous sommes arr'väs 


des is -Aorists einerseits und des thematischen Aorists andererseits 
verschiedenen Ursprungs ist. 

Die Endungen -tha und -atkamachen Schwierigkeiten. Sie 
kommen im Präkrit nicht vor. Im Pali erscheinen sie, wie aus der 
Tabelle oben ersichtlich ist, neben -trha und -attha. Bloch a. a. 
O. 5. 232 fragt, ob -tha der 3. Sing. Aim. als unter dem Einfluß 
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der 2. sing. Am. stehend hetrachtet werden darf. Von der 2. 
Plur. Par. nimmt er an, daß die Primärendung an die Stelle der 
Sekundärendung getreten ist. Mit dieser Annahme stimmi Gray a. 
a. ©. S, 572 überein. Bezüglich -atha der 2. Sing. Aum. , schreibt 
era. a. O. S. 573: “The only suggestion that I can offer is that we 
have here a contamination of the “thematic with the -is- aorist, i. 
e. auatiatha < avariata ~ * avaitattha < * avattasta ~ * 
avattittha < * durtista. Diese Erklärungen befricdigen nicht. 
Man könnte denken, daß -tha und -atha die älteren Formen für 
-ttha und -attha sein können, wie in den Asoka-Inschriften und 
dem Mischdialekt. Da sie aber im is-Aorist richi vorkommen, 
scheint mir diese Annahme nicht sehr wahrscheinlich zu sein. Etwas 


Bestimmtes vermag ich darüber noch richt zu sagen. 


Anhang 2 


zu Hemacandra W , 289—290 
Hemacandra behandelt in seiner Grammatik , 287—302 

die Magadhi. Neben den bekannten Merkmalen der Magadhi wie 
Nom. Sing. auf -e (V, 287), r>: CIV, 288) und s>s (Ñ, 
288) gibt er noch die folgenden zwei Regeln: 

sasoh sumyoge so 'grisme 

“s und s werden zu s, wenn sie in einer Konsonantengruppe 

vorkommen, ausgenommen in grısma.” (N, 289) 

ttasthaych stah 

“tt und stha werden zu sta.” (IV, 290) 


Da entsprechende Kegeln bei anderen Grammatikem 
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fehlen , 9) sind sie höchst auffallend und benötigen nähere Prüfung. 


Um einen sicheren Vergleich zu ermöglichen, führe ich die in Betra- 


cht kommenden Konsonanten der Asoka-Inschriften an; 4°! 
G K sp) Dh J Säulen- Rupnath Mysore 
Edikte USW. 
sk >k k k k 
skr > Bh Bh kr bh 
st tÅ th th th, th, dh th.th th 
gir > st th th 
sth > st ihah oth,th th, th th 
sp> ph f 
spr > $ 
sm > ph ph 
sk -> kh & A È 
st > st , si th st th ih th th, th 
sir > th th sir th 
sth >th,st,st th,th th th th th de th 
sa > sin S271 sin 
sm > mA s, ph Spys zm, Ps 5 SHUI 45 5 


Kein Dialekt stimmt mit den beiden Regeln vollständig überein. 
Hinsichtlich der Konsonantengruppen s oder s + tonlosem Cerebral 
oder tonlosem Dental, steht allein der Girnär-Dialekt damit in Fin- 
klang'#’. Das ist höchst erstaunlich und von uns am wenigsien er- 
wartel, da die Mägadhi bekanntlich ein östlicher Dialekt und der 
Girnar-Dialekt ein westlicher ist. Wir stehen nun vor der Alterna- 
tive, entweder die Autorität des Grammatikers anzuerkennen oder 


uns auf die Inschriften zu verlassen. Da im allgemeinen die lIn- 
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schriften als sicherste Quelle gelten, neigen wir zu der Ansicht, daß 
die beiden Regeln Hemacandras den Tatsachen nicht entsprechen. 
Die Konsonantengruppen s oder s + tonlosem Cerebral oder ton- 
losem Dental in der Magadhı müssen also mit dem östlichen Dialek 
der Asoka-Inschriften zu th oder if später tth, fth, werden! 3"! | 
Eine Bestätigung glaube ich in  Drarnenhandschriften finden zu 
können. Dort ist nämlich meist t tha an Stelle von sta oder sta ge- 


(310) Jeh vermag nicht zu erklären, wie Hernacendra zu seinen 


treten. 
Regeln gekommen ist. Fs hängt wahrscheinlich damit zusammen, 
daß Hemacandra zu der westlichen Schule der Präkritgrammatiker 
gehört, FI} 

Die anscheinend unbedeutende Feststellung ist m. E. von 
Wichtigkeit, denn sie lehrt erstens, daß wir mit Vorsicht an die 


“317 ， 。 
312) und zweitens, daß die 


Präkritgrammatiker herantreten müssen 
Ansicht von Pischel, bei Textausgaben seien die Regeln der Grein: 


matiker gegen die Handschrilten durchzuführen, kaum noch halıbar 
ist. (313 


Anmerkungen 


[1 ] Für cine sorgfältige Durchsicht des Manuskripts schulde ich 
meinen hochverehrten Lehrern, Herrn Prof. Sieg und Herrn 
Prof. Waldschmidt, besonderen Dank. 

(2]{Dr. Uecht, seit 1947 Professor fur Indologie und Leiter des Pe- 
partment of Oriental T.anguages and Literature an der National 


Peking University in Peiping, vorher { 19361945) zuerst 
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Student, später Lektor für Chinesisch an der Universitat 
Göttingen, hinterlich mir, als er Ende 1945 aus Deutschland 
nach China zurückkehrie, die vorliegende Arbeit, die cr Zu den 
mittelindischen Aoristen betitelt hatte. Erst jetzi ist es möglich 
geworden, sie zum Druck zu bringen, doch mulite, da seit dem 
Sturz der Nationalregierung keine Verhindung mchr mit dern 
Verfasser besteht, die Korrektur chne seine Mitwirkung unter 
Verantwortung des Vorlegenden gelesen werden. Frl. stud. 
phil. Valentina Rosen hat sich der Mühc unterzogen, die Zitate 
sorgfältig zu überprüfen, wofür ich ihr meinen besten Dank 
sage. Um klar hervortreten zu lassen, daß die Problemstellung 
eme vollkommen andere ist, als in emem die Morphologie be- 
handelnden Aufsatz von Franklin Edgerton. The Aorist in 
Buddhist Hybrid Sanskrit, JAOS Vol. 57 (1937), S5. 16— 
34, habe ich dem Titel der Abhandlung die obige neue Fassung 
gegeben. An cinigen Stellen sind in den Anmerkungen in runde 
Klammer gesetzte Hinweise auf literatur, die die Prof. Dschi 
aus kriegsbedingten Gründen zur Zeit der Abfasseng nicht 
benützen konnte, aufgenommen. Verf. hatte auf seine hier 
vorliegende Abhandlung bereits in seinem Artike. Die 
Umwandlung der Endung -am in -o und -u im Mittelindis- 
chen (NGAW, Phil. Hist. Klasse 1944, 5, 122—144, 5. 136 
und 139) Bezug genommen. Zu den Problemen des buddhistis- 
chen Urkanons und sciner Sprache sind jetzt die Ausführungen 
von Lin Li-Kouang im 2. Bande seines L uide Mémoire de la 
Vraie Lor (Saddharmasmrtyupasthanasutra), Paris 1949, zu 


vergleichen. 4 
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(3] Windisch, Mara und Buddha, ASGW., Philol. -hist. Kl. 
Bd. XV, Nr. IV, Leipzig 1895, 8. 3 ff., 5. 41 ff., S. 43 
ff. usw. ; Windisch, Buddha’s Geburt und die Lehre won der 
Seelenwanderung, ASGW,, Philol. -hist. Kl. Bd. XXVI, 
Nr. I], Leipzig 1908, S. 144ff. ; Windisch, Die Komposition 
des Mahavastu, ASGW., Philol. -hist. Ki. Bd. XX VII, Nr. 
XIV, Leipzig 1909, S. 476ff.; Oldenberg, Studien zum 
Mahavastu, NGGW., Philol. -hist. Kl., 1912, Heft 2, 5. 
124ff. ; Oldenberg, Studien zur Geschichte des huddhistischen 
Kanon, ebenda S. 156ff. 

(4)Oldenberg, Studien zum Mahdvastu, S. 150, 

(5JAuch im Laufe der Sprachentwicklung vom Vedischen zum klas- 
sischen Sanskrit hin ist das Zurücktreten des Verbum finitum 
zugunsten des nominalen Ausdrucks deutlich bemerkbar: Paul 
Thieme, Das Plusquamperfektum im Veda, Göttingen 1929, 
S. 1, vgl. dazu J. Wackernagel, Altindische Grammatik |, 
Göttingen 1896, S. XLVII; W. Wüst, Indisch (GISA), 
1929, 5. 40. 

(6 }Oldenberg, Studien zum Mahduastu, S. 124. 

(7 JC Hingewiesen sei hier auf eine Feststellung Edgerton’s a. a. O. 
S. 18 “The aorist is extinct in most Prakrits and in Ap. ; of all 
the dialects treated by Pischel it is really alive only in AMg. It 
is however also fully alive in Pali. In general our language 
shows great resemblance in grammar to AMg., and, almost 
none to Pali. In its aorist forms this is less strikingly true; there 
are pomts on which it resembles Pali more than Aha. ” 

(Ardhamägadht. } Vgl. die Bemerkungen Dschi’s unten S. 
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313ff. ) 

(8 }Band-, Sciten- und Zeilenzahl nach der Ausgabe von Senart, 
Pans 1882 — 1897, 

[9] (Daß die Vorgeschichte jedoch nicht reine Erfindung des 
Mahavastu-Anordners ist, sondern weitverbreitetes Tradition- 
sgut über die Jugend Säriputras und Maudgalyayanas enthält, 
wird erwiesen durch das Vorkommen ciner entsprechenden 
Geschichte im Dhammapada-Kommentar (Bd. 1, S. 73 [f.}, 
Ältere Tradition steckt nach Ausweis des Mahavagea auch in 
Mahévastu I, 63,367, 6 und 90, 11—17. W.) 

[10] Ghansuh (59, 14; 63, 9) wird von vielen Grammatikern 

(Geiger, Pali, Literatur und Sprache. Straßburg 1916, $ 
171; Pischel, Grammatik der Prakrit-Sprachen , Straßburg 
1900, § 518 und The Pali Text Society’s Pafi-English Dic- 
tionary, 1925} als Perfectum erklärt. Die Form ist m. E. 
vielmehr eine Analogie-Bildung aus der 3. Sing Perf. Par. 
aha der Wurzel ah mit der üblichen Aoristendung. Vel. 
Kuhn, Beiträge zur Pali-Grammatik „ Berlin 1875, S. I14; 
E. Müller, A Simplified Grammar of the Pali Language , 
London 1884, 5. 116; Seidenstücker, Elernentargrammatik 
der Pali-Sprache, Leipzig 1916, $ 184. 

(11}Darauf, daß unser Text nicht direkt aus dem Pali , sondern aus 
einem älteren Pialckt stammt, werde ich ` utten 
zurückkommen. 

[12} Atha khalu Säriputrasya parror@jgakasya tatrarva 
prihrvipradese sthitasya virajam vigatamalam dharmesu 
dharmacaksur visuddham (61,4—6). 
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(13)Damit hört der Frühstil auf, und es erscheint cine Mischung 
von Früh- und Spätstil, auf die ich, da für unsere Unter- 
suchung nicht von Bedeutung, nicht weiter emgehe, ` 

[14 ) Wenn gelegentlich auf der einen order der anderen Seile cer 
entsprechende Aorist fehlt, führe ich die Form an, die an 
dessen Stelle steht. Die Aoriste im Mahavastu nehme ich 
sämtlich auf. Dagegen führe ich nur die Formen im lah an, 
die Entsprechungen im Mahavastu haben. 

(15 ]Band-, Paragraphen- und Seitenzahl nach der Ausgabe von Old- 
enberg. 

(16]Von I, 63, 2 an erscheinen der Früh-und Spätsil durcheinan- 
der. Ich führe nur noch ein Beispiel an. 

[17 ]In den ASoka-Inschrifter: ist dha beinahe der einzige Rest des 
Perfektums; Hultzseh, Inscriptions of Asoka , Corpus Inserip- 
uonum Indicarum, Vol. I, New Edition, Oxford 1925, S. 
LXVIII, 5. LXXXII, SG XCVI, 5. CX, S. SANI, S. 
CXXVIII und 5, CXXXI. Ebenso im Pali und in den Präkrit- 
Sprachen; Geiger a. a. O. $ 171; Pischel a. a. O. $ 318. 

(18 ]In älteren Abschuitten oft belegt; siehe unten 5, 258, 271. 

[19] In älteren Abschnitten ofi belegt; siehe unten S. 258, 266, 
272. 

[20] Auch in den metrischen Abschnitten, die im allgemeinen der 
Senskritisierung mehr Widerstand kasten, sind solche Formen 
belegt: adraksit CTL, 186, 6: 195, 6; 320, 5) avrat Il. 
145, 18; 223, 15; 225, 10; 226, 2; 306, 4; I, 26, 10; 
28, 11; 29, 5; 38, 2; 38, 17: 40, 17; 401, 2; Ill, 232, 
12; 233, 10; 234, 14; 235, 14; 365, 4}. Die mittelindis- 
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chen Formen sird jedoch an Zahl weit in Überlegenheit. 

(21 JOldenberg, Studien zum Mahawustu, S. 127 ff. 

(22 ] [he Geschichte von Yasoda ist bis hierher cin deutlicher 
Abklatsch der Buddhzlegende. 

[23 ] tasya dani bhagavato darsanakamata udapasi (407, 15— 
16). Die Form adapasi (Colt belegt: [ , 348, 4; 348, 5; 
348, 5—6, 348, 7: 351, 14; 352. 5 usw. } ist merkwürdig. 
DaB es sich hier um die 3. Sing. Aor. vons pad + ud (Sk. 
udapatsit } handelt, ist ganz klar. Das Pertizipium Präterit 
Passivi von dersclhen Wurzel ist oft in ähnlicher Verbindung 
gebraucht:  sSärrputrasa tam janakayam  drstwa 
anttyasamjnd utpanna Cll, 57, 16—17). Die entsprechende 
Form im Pali ist udapadi (Dighanikaya | , 110, 11 usw.) 
lic Formen udapasi und udapadi kommen im Mahdvastu 
manchmal nebeneinander vor: 

cırasya caksum udapasi loke 
crrasya utpade tathagatanam (1, 237, 16—1?). 
statt utpado liest B udupéd? und C udapādi. Ein weiteres 


Beispiel: 
eRaniasamsthitasyva ekantasthitasya 
nandasa bhiksavo 
deva putrasya nandasa 
uyam evarüpu dewaputrasa ayam 
cetaso partortarke euaru po cetaso parivitarko 
uda padi ucla pasi 


(Il, 257, 12—13) (1,258, 10—11) 
(24 Ebenso im Pali. Sk. cerassamädhi . 
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[25]s. oben, Anm. 14. 

[26] Der Form nach ist pradurbhawt 3. Sing. Opt. Praes. Par. 
Die Optative stehen im Mahavastu oft im Sinne von Aor. 
Beispiele sind: upasamkrameyuh LI, 36, 8}, abhijualayet 
(1.250,6), prakäsayet (7 , 250, 15}, parinirvayet (1, 
267, 18), niskramet (1, 303, 11), prawmset (1, 307, 
16), presayet ( | ‚329, 12), samudāgacchet (1 , 339, 7), 
pradurbhaveya (1, 340, 12), pradurbhaveya (1, 342, 
1; 345, 16), aharema (7, 344, 15), tivthemea CT 345, 
5; 9; 14; 346, 1), pradurbhavet (1 , 345, 11; 1, 221, 6 
mit C Zu lesen), ädiyeya (1, 346, 11), adiyer (1,346, 
18), vahet ( ||, 194, 2), udvikseyam (CU, 194, 6), 
prajnapayet (Il, 53, 16) pravrajet (TM, 192, 12; 19. 
Vel. IT, 191, 6; 192, 6), viyakarer (Ill, 300, 1} prechet 
(I, 398, 15). Vgl. Hemacandra IM. 177; Pischel a. a. O. 
S 466; Senart, Le Maharvastu, Tome Premier, Paris 1882, 
S. 401. Über Aoriste, die im Sinne von Opt. gebraucht wer- 
den, siehe unten, Anm. 201. 

(27) Oldenberg, Studien zum Mahavastu, 5. 128, Anm. 2 
meint, daß das nominale xisannah nach Einfluß der jüngeren 
Diktion aussieht. 

[281 sa dani amamgalä ti krtva parivrajikaye dinna (fll, 389, 
18). 

(29) Uber ähansuh (M, 393, 8; 11) siehe oben, Anm. 10. 

[30 )Siehe oben S. 256. 

(31) wadensuh , poribhavensuh und utpadaxensuh sind Optative; 
siehe Oldenberg , Studien zum Mahavastu, 5. 129, Anm. 
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4. Darauf werde ich unten, Anm. 201 zurückkommen. 

(32 ]Siebe oben 5. 256. 

(33)Ed. Fausböll P. "T.S, London 1884, S. 904f.; Ed. Dines 
Andersen und Helnier Smith P. T. S., London 1913, S. 
DI. 

(34 ] Seiten- und Zeilenzahl nach der Ausgabe von Andersen und 
Smith. 

{35 ]Die Reihenfolge ist gerade umgekehrt. 

(36 ]Siche oben, Aum. 26. 

(37]Über den Grund siehe Oldenberg, Studien zum Mahazastu , 
5, 131£. 

(38) Vet. Hiän-lin Dschi, ZDMG. 97 (1943), S. 317#.: H. 
Günther, ZDMG, 98 (1944), 5. 444F. 

[39 ]Siehe oben, Anm. 14. 

(40) Fast für jede Form auf-nsuh oder-nsugibt Senart in den Anm. 
die Lesarten-tsuh bzw. Asa, die ich unten der Einfachheit 
hather nicht mehr aufführe. 

[41] prainäyente (1 , 339, 6) entspricht pariiaventi (M, 85, 8) 
im Dighanikaya. Vel. pramäayante (L, 340, 4; 340, 5; 
344, 5; 344, 6) usw. Im Mahauastu wie im Dighanikaya 
gehen Prasens und Aorist durcheinander. 

(42 )Siehe chen, Anm. 26. 

[43 Is Sum-B" K ahesum . 

[44] bBhümiparpatakam (1, 340. 12) ist in ° parpatako zu 
verbessern, da es auch nach dem grammatischen Zusammen- 
hang maskulin sein muß (bhiamiparbatakam pradurbhaveya 


sayyathapi nama cchatrakam evam varnapratibhaso | so ca 
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ubhid varnasampanno ca gandhasampanno ca sayyathapı 
nama ksudro madhu anedako evam aswädı (I, 340, 12— 
137), 

[45]Der entsprechende Abschnitt fehlt im Pali. 

[46] Die Dinge, die sie werfen, entsprechen sich nicht genau: Ze 
tatra dandam pi ksipensu lestum pi ksipensu pamsu pi 
ksipensu (1, 342, 12—13) 
anne pamsum khipanti oe settthim khipanti anne 
gomayam khipanti (ll, 88, 30 89). 

Vel. Dighanikava IT, 92, 19—20: anrie pāninā paharimsu 
anne ledduna paharımsu afine dandena paharımsu. 

[47])K parivonaddhi ， 

[48 )]B" anutthiinimsiu; K anutthanıınsu. 

(49]K ahumaa . 

[50] Der entsprechende Abschnitt fehlı im Pali. 

[51JK upakkamimha . 

[52]B™ ahesum . 

[53]K atthamha. 

(54)B havaya. 

[55] Vel. I, 343, 19 Coben S. 265) wo anstatt parvaranahe 
prädurbhavati belegt ist. 

[56] Auch im Pali ist das zweite Mal der Wortlaut wieder ganz 
aufgeführt. In der F.T.S. -Ausgabe ist der Text gekürzt. 

(57] Dic Formen, die der Form nach Optative sem könnten, sind 
nicht mitgezählt. In drei Fallen CT. 340, 13; 341, 7: 344, 
2) läßt das Mahävastu die Aoriste weg. 

(58]Gelegentliche größere Treue der nördlichen Überlieferung stellt 
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für Abschnitte in anderen Texten schon Wincisch, Mara und 
Buddha , S. 179-180, fest. 

[59] Oldenberg, Studien zum Mahavastu, S. 131, Anm. |, 
schreibt: “Unserm Text dieses Sutta (Aggannasutta) bringt 
das Mahävastu eine wesentliche Verbesserung. ” 

[60] Am. Anfang erscheint noch kein reiner Spätstil. Man findet 
abhusi (CT. 348, LI, zweimal) und haiu UL. 348, II). 

(61 Über ahansuh (1, 350, 19; 351, 2; 351, 5; 351, 7; 351, 
11; 351, 18; 352, 1) siehe oben, Anm. 10. 

(62 Siehe oben S. 256, 258. 

【63jSiehe oben, Anm. 23. 

[64]Wir können hier den Früh- und Spätstil nur nach stilistischen 
und inhaltlichen Kriterien unterscheiden, da eine Parallele im 
Pali fehlt. In der Version in Prosa ist dan zw 
Satzanknüplung sehr beliebt: so dani (lll, 287, 5; 291, 15; 
296, 7; 296, 11), te dani (M, 287, 6; 290, 9; 297, 16; 
298, IL), sa dani Cll, 295, 18). An cirigen Stellen (z. B. 
Ill , 296} ist substantivisches Prädixat ohne Kopula, Ersetzung 
des Verbum finitunı durch das Verbaladjestiv al to häufig. 
In der metrischen Version dagegen findet sich kein dën", son: 
dern nur Zhalu (abgekürzt: khu): wo ca khu (289, 9) na 
khalu (292, 10), apare khu (293, 1; 293, 6; 293, 17), 
tam khalu (293, 12), tam khu (294, 4), khadu (299, 7) 
und khu (299, 13). Ihe eiserne Stadt, die in den meisten 
Rezensionen dieser Legende vorkommt und daher als älterer 
Bestandteil derselben angesehen werden dürfte, erscheint nur 


in der metrischen Version: 
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tato ca vänıjaka sarvam räksasıyo bhayanika | 
dn: nagare ghore pratitisthe tadanantaram | 
(294, 9—10) 
“Und die schrecklichen Räksasis führten dann alle Kaufleute 
sofort in eine grausige eiserne Stadt.” Bei dem Frühstil handelt 
es sich hier um einen Stil, den Oldenberg, Studien zum 
Mahävastu S. 143, als B! bezeichnet. 

(65 Ein Vers ist dazwischen eingeschoben (M, 296, 13—14), der 
nicht in die metrische Version gehört. 

[66] Uber ähansuh (ll, 287, 7; 289, 19; 290, 15) siehe oben, 
Anm. LO. 

(67 Siehe oben S. 256, 258 und 269. 

(68]Geiger a. a. O. § 162, 4. 

[69] Vgl. Windisch, Die Komposition des Mahavastu, S. 478 FF. 

(70)3. Sing. Perf. Par. mit Präteritalendung. 

(71 ] pamcakehi bhadravargiyehi bhagavan drsto (fil, 329, 2). 
addasamsu kho pancwvaggiva bhikkha bhagavantam (1, 6, 
10: I, 8, 34—35). Vel. Laditavistare (Ed. Lefmann, 
Halle, 1902 ): adraksuh khalu punah pancaka 
bhadravargiyas tathagatam (407, 17). 

(72) Wiederholung von TI, 332, 14'—332, 15. 

(73 ]Wiederholung von I, 11, 27—It, 3°. 

(74) Speyer, Critical Remarks on the Text of the Divwivadana , 
WZKM. XVI, 1902, 5. 104. Vgl. Wackernagel, Altindis- 
che Grammatik ] , 5. XLI. 

[75 JOldenberg, Studien zur Geschichte des buddhistischen Kanon , 
S. 1564. 
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[76] The Dityavaddna, S. 678: “chief of a village”. Vgl. ibid. 
445, 23. 

(77, Nach P. W. kalama m. Siehe Lüders, Philologica Indica. 
S. 357. 

[78] tena kho pana samayena ranno udenassa uyyānagatassa 
antepuram daddham hoti parca itthisatāni kalankatāni honti 
samaatipamukhani (79,8—10). 

(79]Oldenberg, Studien zur Geschichte des buddhistischen Kanon 
S. 157, betrachtet atha khalu (534, 15} auch als Merkmal 
des Frühstils im Divyvivaddna, aber mit Unrecht. Dies 
Charakteristikum gilt wohl für das Mahavastu , aber nicht für 
andere Werke. Wir finden z. B. auch im Abschnitt des 
Spätstils im Divyav. halu (529, 4). Im Lalitavistare , 
Vajracchedika , Dusabhümikasätra u, a. ist atha khalu 
überall belegt. 

(80]Die Texte sind von Windisch, Māra und Buddha, S. 43 F., 
zusammengestellt. 

[81] The Digha Nikaya, vol. I. 

(82)A abhinda; D abhidhi. 

(83]B" abhinda . 

(84]Vgl. unten, Anm. 242. 

(oa It Weller, zum Lalita Vistara, 1. Über die Prosa des Lal. 
Vist. Leipzig 1915, $. 53. 

[86] Oldenberg, Uber den Lalita Vistara, Verhandlungen des 
fünften internationalen Ortentalisten-Congresses ( Berlin 
1881), 2. Teil, 2. Hälfte, Berlin 1882, S. 1i4ff; Weber, 
Indische Studien Il, 140; E Kuhn, Beiträge zur Pali- 
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Grammatik, 5. 5. vel. E. J. Thomas, Gandhayukti in the 
Latitavistara , BSOS. VL, 1930—32, 5. 515. 

(87)JOldenberg, Über den Lalita Vistara, S. 115 ff. 

[88] Die Umwandlung der Endung am im -0 und -u im Mit- 
telindischen, NGAW. Phil. Har Kl. 1944, Nr. 6, 5, 138. 

[89]Windisch, Mara und Buddha, S. 19ff. 66 0. 

[90] lm Lalitavistara sind zahlreiche Aorisie, sowohl in mii- 
telindischen wie Sanskrit-Formen, belegt. Ich gebe nur einige 
Beispiele: pati (194, 10), addasi (194, 12; 194,22), 
adr $i (194, 13; 194, 14; 194, 16; 195, 1; 197, 5), adrsi 
(194, 15; 197, 15; 197, 17), adrsati (mit primärer En- 
dung. 194, 20; 197, 9), adrsast (2. Sing.: 195, 11; 195, 
13; 195, 19. 3. Sing.: 196, 12; 196, 15; 196, 19), 
antaradhayisuh (397, 21—22). Vel. Ed. Müller, Der Di- 
alekt der Gathds des Lalitavistara S. 26—28; F. Weller, 
Zum Lalita Vistara , |. Uber die Prosa des Lal. Vist. S. 52. 

(913 Seiten- und Zeilenzahl nach der Ausgabe von Andersen und 
Smith. 

[92 abrazat ist im Sanskrit Imperfcktum; Geiger, Pali, Literatur 
und Sprache, $ 159, nimmt abravi in den N. Typus des 
Aoristes auf. 

[93] The Digha Nikaya, Vol. ||, London 1903, S. 72 4. 

[94] The Sam yutta-Nikdya of the Sutta-Pitaka, ed. by Léon Feer, 
P.T.S. Part ] , Sagatha-Vagea, London 1884, 5. 1034. 

{95]Siehe unten, Anm. 270. 

[96) The Majjhima-Nikaya , ed. by V. ‘Trenckner, P.T. S. Vol. 
I, London 1888. Die Parallelen sind von Dutoit zusam- 
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mengestellt in: Die duskaracarya des Bodhisattva , Straßburg 
1905, 5. 20 (ett, 

(97 ]Um einen Verleich zu ermöglichen, habe ich ausnahmsweise die 
Prasensbildung aufgenommen. 

[98] Die Entsprechungen des Pali «hosi in den buddhistischen 
Schniten im Mischdialekt und Sanskrit sind fast überall en- 
tweder abhiis? (in mittelindischer Gestalt) oder abhur (völlig 
sanskritisiert, mit der Variante abhi; siehe oben S. 262ff, 
272 

(99]Siehe oben Anm. 97. 

[100 JSiehe oben, Anrn. 97. 

(101 }255, HF. - Wiederholung. 

(102) 1 , 126, 13ff. < Wiederholung. 

(103 ] Die Formen dhansuh und Ghamsu habe ich in die Tabelle 


nicht aufgenommen. Ich führe sie bier an: 


Lalitavistara Mahavastu Majjhima-Nikaya 
ahuh (252,5) ahamsu (254, 1) 
ahuh (252, 6) ahamsu (245, 2) 
sam janante sma Ghansun ahamsu 

(255, 4) (11,126, 10) (246, 13) 


Siehe darüber oben, Anm. 10. 

(104 ]]. Dutoit, Die dusharacarya des Bodhisattva , S. 32. 

[105 JWie z. B, 1. Jatakamälä. Literatur bei Winternitz, A Histo- 
ry of Indian Literature, ||, S. 274. R. O. Franke IF. 
V., 1895, Anzeiger, S. 31 ff. findet darin eine Anzahl von 

W 


[77 + + _ + a D . 
Palismen.” 2. Avadänasataka. Literatur bei Winiernitz a 


a. O. S. 279. Uber den allmählichen Aufbau des buddhistis- 
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chen Kanons siehe Oldenberg, Studien zur Geschichte des 
buddhistischen Kanan, ba, 209 F. 

(106 ] Vel. oben, Anm. 14. 

(107 ] Avadanagataka, ed. by Speyer, Bibliotheca Buddhica IT, 
St. Petersbourg Vol. I, 1906, Vol. H, 1909. 

(108 ] Kleinere Sanskrit-Texte, Heft W, herausg. von E. Wald- 
schmidt, Leipzig 1932. 

[109] Uber Lalitavistara siehe chen S. 280ff. . Vel. Oldenberg, 
Studien zum Mahd@uastu S. LO. ` Studien zur Geschichte 
des buddhistischen Kanon , 5. 161. Windisch ist gegenteiliger 
Ansicht. Er schreibt, die Komposition des Mahduastu, S. 
476: “Der Hauptbeweis aber dafür, daß das Mahävastu aus 
dem Mahavagga erwachsen ist, beruht darauf, daß die ersten 
vierundzwanzig Kapitel des Mahäwwgga zu einem großen 
Teile wörtlich im Mahavastu erhalten sind” und a. a. O. S. 
505: "Daß das Makāvastu in seinem letzten Teile auf dem 
Mahävagga beruht, ist erwiesen”. Nach allem Gesagten ist 
die Ansicht nicht mehr haltbar. 

[110] Vel. unten, Anm. 112; E J. Thomas, Tathagata und 
Tahagaya , BSOS. WE, 1935—1937, S. 786. 

(111) In den Moden sind die Aoriste die geläuligsten 
Präteritalbildungen (A. A. Macdonell, Vedic Grammar, 
Straßburg 1910, § 497). In sprachlicher Weiterentwicklung 
setzt, ebenso wie in den buddhistischen Schriften, eine Abaci- 
gung gegen den Aorist ein. Im klassischen Sanskrit ist das 
Aoristsystem eine selten vorkommende Bildung (W. D. 
Whitney, A Sanskrit Grammar, Leipzig 1896, $ 826; A. 
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Thumb, Handbuch des Sanskrit, 2. Auflage von H. Hirt, 
Heidelberg 1930, 8534 ff.; J. 5. Speijer, Sanskrit Syn- 
tax, Leyden 1886, 5. 254 macht darauf aufmerksam, daß die 
Aoriste in den Werken von Dandin, Bana und Somadeva öfter 
belegt sind}. 

(112]Pischel, Bruchstücke des Sunskritkanons der Buddhisten aus 
idybutsari, Chinesisch-Turkestan , SBAW. 1904, S. 8071. ; 
The Vinaya Pitaka, vol. I, Mahāvagga, ed. Oldenberg, 
P.T.S., London 1879, S. ALM; Oldenberg, Die Lehre der 
Upanishaden und die Anfänge des Buddhismus, Göttingen 
1913, 5. 283; Oldenberg, Studien zur Geschichte des bud- 
dhistischen Kanon, 5. 161; Sylvain Levi, Observations sur 
une langue préecanonique du bouddhisme, JA; dixième serie, 
tome XX, 1912, 5. 495, F.: Lüders, Bruchstiche bucidhts- 
fischer Dramen, S. 41; Lüders, Philologica Indica 5. 288, 
553; Lüders, Über die literarischen Funde von Ostturkistan , 
SBAW. 1914, 5. 102; Lüders, SBAW. 1927, 5. 123; Win- 
termtz, Geschichte der Indischen Literatur, IJ, 1. Leipzig 
1913, 5. 10f (Englische Ausgabe; A History of Indian Lit- 
erature, vol. ||, Calcutta 1933, S. 12£.); E. J. Thomas, 
Pre-Pali terms in the Patunokkha, Festschrift Moriz Winter- 
nitz, Leipzig 1933, 5. 161; Edgerton, The Prakrit under!y- 
ing Buddhistic Hybrid Sanskrit, BOOS., R, 1935—37, 5. 
302, 509; H. von Glasenapr, Der Buddhismus, Berlin’ 
Zürich, 1936, S. 25: Winternitz, Kann uns der Palikanon 
etwas über den älteren Buddhismus und seine Geschichte 
lehren?, Studia Indo-Iranica, Ehrengabe für Wilhelm 
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Geiger, Leipzig 1931, 5. 65; F. Weller, Die Überlieferung 
des ältesten buddhistischen Schrifttums, Asia Major V, 
1930, S. 166. 

(113 ]Stellenengaben ohne Benennung des Werkes beziehen sich auf 
das Mahävestu. Vie gewöhnliche Methode, hauptsächlich 
mit Konsonanten oder Konsonantengruppen zu operieren, 
wende ich nicht an, da die Konsonantengruppen nn 
Mahavastu meistens sauskritisierl sind. Auch die Formen. 
die in den Frühstil-Abschnitten in jüngerer Handhabung (H? 
und in Spätsub-Abschnitten (A) erscheinen, sind angeführt. 
Sie könnten unter dem Einiluß des Frühstiles entstanden sein. 
Darauf gedenke ich später einzugehen. 

[114] Siehe Mahavastu I, S. 403. Bemerkenswert ist, daß der 
Vok. Plur. der 1-Stämme auf -iho gebildet wird: devihn 
agacchatha vapisu padumani prhnisyamah (Il, 449, 16— 
17). 

[115 )Ingwischen auch wasistha ( | , 283, 13; 286, 14—15). 

[116]Nach der Ausgabe von Lefmann. 

(117]Die Endung -dv ist merkwürdig. Es unterliegt aber keinem 
Zweifel, daß sic fur -ayw (-ayah ) steht. Siehe unten, Anm. 
126. 

(118)So nach B. Senart hat die Lesart tayo aufgenommen. 

[119] So nach BM. Senart hat die Lesarten tay und " karaw 

aulgenommen. Er schreibt in seinen Kommentar dazu: “Je 

regrette de n'avoir pas conservé dans le texte les désinences 
tavo, "karäın pour tayo, “karayo, dont nous trouvons dans 


notre dialecte des cas assez nombreax pour les protéger, et tout 
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d'abord dans ia phrase même qui suit.” 

[120]So nach BM. Senari hat die Lesart tayo aulgenommen. 

(121) Es würde zu weit führen, die Zahl der Eigentümlichkeiten 
noch zu vermehren. Ich bin z. Zt. mit der grammatischen 
Durchforschung des Mahävastu beschäftigt und gedenkc, in 
einer späteren Arbeit genauer darauf einzugehen. 

[122] Kramadısvara und Markandeya gehörten selbst zu der 
Ostschule der Prakritgrammatiker; Jacobi, 
Sanaikumaracaritam , Abh. d. Bayer. Akad. d. Wiss , 
Philos. -philol. und hist. Kl., XXXI. Band, 2. Abhand- 
lung, München 1921, S. XXIV. 

(123JPischel, Grammatik der Prakrit-Spruchen, 8372; vgl. je- 
docha. a. O. $24. Im Apabhramsa sind Formen auf -aho 
und -ahu belegt; Pischcl, a. a. O. 8363, § 372; Jacobi, 
Bhavisatta Kaha von Dhanavala, Abh. d. Kénigl. Bayer. 
Akad. d. Wiss., Philos. -philol. und hist. Kl., XXIX. 
Band, 4. Abhandlung, München 1918, S. 33; Jacobi, 
Sanatkumaracaritam , S. 2, Alsdorf, [ker 
Kumärapalapratiiodha, Alt- und Nen-Indische Studien, 
Bd. 2, Hamburg 1928, $, 57; Alsdorf, Harivamsapurana 
ihid. Bd. 5, Hamburg, 1936, S. 162. Uber die Form 
kulaputrahe im Saddharmapundarikasätra schreibt Lüders, 
( Hoernle, Manuscript Remains of Buddhist Literature 
found in Eastern Turkestan, Oxford 1916, 5. 162): “ Voca- 
tives in -ho from bases in a are found only in Magadhi. ” 
Vgl. dazu die Meinung Edgcrions, The Prakrit underlying 
Buddhistic Hybrid Sanskrit, BSOS. 8, 1935—37, S. 509, 
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512; Nouns of the a-Declenston in Buddhist Hybrid San- 
skrit, Harvard Journal of Asiatic Studies, ] , 1936, S. 78. 
[124)Pischel a a. ©. $ 336; Lüders, Bruchstücke buddhistischer 
Dramen , Kleinere Sanskrit-Texte, Heft |, Berlin 1911, S. 
39. Die Asoka-Inschriften 《 Inscriptions of Asoka, Ed. 
Hultzsch, Oxford 1925} gewähren uns einen klaren 


Überblick: 
FIG FIVE FIVF FAIVA 

G eva Cent ern 
K MET CENG ( ctevla) Wud 
sh ve OO Ap (yo) TO 
M leg ) yem yo 
Dh ceud yeva 
J era nn (vel wa) 


Weitere Belege von yeva oder yewa: Top. V, 13; W, 29: 
Mir. V, 7. Vgl. Geiger, Pali, Literatur und Sprache, § 
66, 1. 

{125]R. Otto Franke, Pali und Sanskrit, Straßburg, 1902, S. 
114; Michelson, Linguistic Notes on the Shahbazgarhi and 
Mansehra Redactions of Asoka s Fourteen-Edicts, The Amer- 
ican Journal of Philology, XXX, 1909, S. 285; In den 
östlichen Asoka-Inschriften sind folgende Formen belegt: 
yeham K VI, L; M VI, L (übernommen); Dh VI, L; J V, 
L; alabheham , Dh Sep. I, B; Il, B; J Sep. 1, C; I, 
C; patipädayeham Dh Sep. T,B; patiparaveham , J Sep. 
I, C; Il. Cs abhyumnamayeham,, Top. W, 19. 
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[126]Ein Beispiel aus den Felsen-Edikten Asokas: 


F MA 


G Deudnam pio Pryadast raja sarvate ichali 
Ks Dendnam pie Piyadasi laja (sevat a (i) chati 
Sh Devana priyo Priyası raja sawatra whati 
RM  Deamaprıya Priyacdrasi raja sauratra ichati 


Dh (D)eudnam ( p)iye Piya dest laja savata ichat (i ) 

i dals) laju sauata whati 

G Save pasamdd uaseyu 

K  sam-(päsa)mda vase) vu 

Sb savra-(p) rasamda vasem 

Ms saura-pasada wiseyu 

Dh ` sava-pasam (da) Cua) seviiti 

J sava-p(ä)samda walsje (ei? 

“Der Götterliebling, der König Priyadarsin, wünscht, 
(daß) alle Sekten überall wohnen mechten. ” 

Es unterliegt also keinem Zweifel, daß vasevā (< uaseyu ) 
eine östliche Form ist. Nicht jeder östliche Dialekt kennt den 
Übergang y > v. Formen mit v für y beschränken sich 
hauptsächlich auf den Dhauli-Phalekt und die Saulen-Edikte. 
Im Dhauli-Dialekt sind außer dem oben angeführten Beispiel 
noch belegt: desavutike (Sep. I, J): J (augada) desä-ay 
Cut hike (H, K), asvasevu (Sep. IT, G): J. (a) suaseyu 
(Il, H), aladhayevu (Sep. I, G): |}. dladhayey(a) CH, 
H), calevi (Sep. I, G): J. caleyv(a#)¢ I, H}, {pjalp) 
unevi (Sep. H. G): J. papuneyu (T,H),... une) va 
(Sep. I. ©: J. päpuneyu (11,H) papuneva (Sep. H. 
J): J. päpuneya (W.J), yuva (Sep. I. FE): J. yu (je) 
ya (IL, F), y(ajer)a (Sep. L, FLY): J. yl ljeya C1, 
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G, Zi: yulpdeyla), Zahevu (Sep. II, G):J. Taheyl u) 
(1, H), Auvevi (Sep. F. N, II, G): J huya (1,0, 
I, H), sikhamava (F. DM, C. Die Form ist ausnahmsweise 
m J erhalten geblieben) und in Säulen-Kdikren: dwati (Top. 
IV, 15) visavesu (Sar. 10), soave (Top. VM, 28), papora 
(Ar. VI, 2), papovd (Top. V, 3), yawu (Sar. 7), anu- 
gahinevu (Tap. I. 6), alädhayevu (Ar. I, 4; All. N, 
4). aladhayevu (Top. N, 8, 19) wpaduheva (Ar. N, 3), 
upadahevu (Top. IV, 5), pavatayevu (Top. W., 5, 13). 
In den kleineren Felsen-Inschriften ist di {eh ) dvuse (Brah. 
12; Sidd. 19; Jat. 19) belcgt. Siehe Hultzsch a. a. D.S.C 
L, CXI, CXXIX und R. O. Franke, Pali und Sanskrit, 
S. 126. Der Dh-Dialekt stimmt sonst mit dem J. Dialekt 
genau überein. Die Abweichung ist bemerkenswert. Im K ist 
auber dem oben angeführten vasevu noch wasawısi (F W R. 
SK. wisaya ) belegt. In Sh und M ist an der entsprechenden 
Stelle (F HI R) die Form visava- (Sh visavaspi , M wisawı 
(s2}) vom östlichen Dialekt übernommen, während wir in G 
die Form wi (sa) yamhi haben. FVGM licst Hultzsch sw- 
padarave (Bühler liest suzadare vla) K Dh J: supadalare , 
Sh: sukaram ), und er schreibt a. a. ©. S. XCVIIL:*In su- 
padarave {V , 21) we seem to have r for / and v for y”, a. 
a. 0. 5. 33, Anm. 3: “perhaps padalaye is formed from 
pada, "a step’, as mahälaka (1.16) = Präkrit makalaya 
from mahat” unda. a. ©. S. LVIT, Anm. 2; “I my expla- 
nation of supadalaye at Kälsı, Dhauli and Jaugada (Text, p. 
33, n, 3) is right, supadarave at Mansehra would be another 
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wrong translation from the Magadha dialcet.” Der Übergang 
von y in v ist wahrschcinheh durch das nachfolgende x oder 
a hervorgerufen, da ya, wi und wi im Dhauli-Dialckt crhal- 
ten geblieben sind. Im MS Dutrewl de Rhins wird v gele- 
gentlich durch y vertreten, wie z, B, wh > ye, Senart, Le 
Manuscrit! Rharosth: du Dhammapada. Les Fragments 
Datrenil de Rhins, A'4, JA. VII, 1898, S. 203. Der Aus- 
tausch zwischen y und w ist dem Sanskrit, dem PA und deu 
Prakrit-Sprachen bekannt: Wackernagel, Altindische Gram- 
matik, I, § 188, C; Geiger, Pali 8 46; Pischel, Gram- 
matik der Prakrit-Sprachen, 9 254. Wie Endung -an für 
Nom. Akk. Plur. der @-Stamme in den Prakrit-Sprachen 
(Pischa a. a. O. $ 376) und die Form tay für Akk. Plur. 
Fem. des Pronomen ta-, die sich auf dic AMg beschränkt 
(Pischel a. a. ©. $ 425) können sowohl auf -ayuh , bzw. 
tayah , wie auf -avah , bzw. fävah , zurückgehen. 

[127 ]Michelson a. a. O. S. 287. Vel. Hultzsch, Inscriptions of 
Asoka, 5, 258 (Index). 

(128 )]T.üders, Bruchstücke buddhistischer Dramen, S$. 41. Olden- 
berg, Studien zur Geschichte des huddhistischen Kanon, 5. 
206, Anm. 2, scheint die Bezeichnung Magadhi vorzuzieher.. 
Dal die Sprache des buddhistischen Urkanons nicht reine 
Magadhi sein kann, bat Lüders a. a. O. auseinandergesetzi. 
Vgl. Windisch, Actes du XIV.‘ Congrès intern. des Orien- 
talistes, Paris 1906, Bd. I, S. 283; Edgerton a. a. O. S. 
509. 

(129 ]Lüders, Philologica Indica, S. 2804. Diese Tildungsweise 
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des Akk. Plur. des Maskulinums ist nicht auf das Nomen 
beschränkt. Sie findet sich cbenso bei dem Pronominalstamm 
ka; a. a O.S. 282. Sie erstreckt sich vielleicht sogar aul die 
Feminina; a. a. OÖ. 5. 285. 

(130) Vgl. Hultzsch, Inscriptions of Asoka, S. LXXVI: Nom. 
Plur. der mask. a- Srimme, puta usw. 

(131) Vel. F. Weller, Zum Lalita Vistara |, Leipzig 1915, 5. 
44, 

[132 ) Die Liste macht auf Vollständigkeit keinen Anspruch. Viele 
Formen befinden sich in den Abschnitten, die im allgemeinen 
den Spatsti! aufweisen. Im Band T und I des Mahāvastu 
finden sich ebenfalls zahlreiche Belege, wie z. B.: yeh? iha 
Jivantaka pranaka Saktihi TREE bhavanti va gadasihi 
badhyante vā yehi sam prajualitehi sajreani pranakani 
vyapadya udükhale musalehi samklista bhavanti (1, 22, 
5—7) udakam äneti kasthani anteti trnakutiparnakutini 
samsthapeti (U, 211, 1516 ): Sämakäsirise 
matapitarau tani bhutani Srutva mrgapaksiravani srutve 
cintäm äpanna (Il, 215, 13—14). 

[133] Pali antepurika . 

(134 Weiterer Beleg: M, 15, 4. 

[135 Vgl. sentarpayitva rsayo pascad bhumjati ätmana N, 
45, 4). 

(136 }Weitere Belege: Il, 427, 11; 427, 13; 427, 15. 

[137] Pali kappani; Lüders a. a. O. S. 289. Weitere Belege: |||, 
249, 12; 396, 4. 

(138) Weiterer Beleg: I, 216, 17. 
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(139 Weiterer Beleg: M, 428, 6. 

[140] Weitere Belege: Mi, 179, 10; 11; 123 14; 15; 18; 19, 

(141)Surtta-Nipäta, 325: kosäni viceyya kevaläni. 

[142] Weitere Belege: I, 157, 6; 161, 18. 

(143) Pali gämavaranı ; Lüders a. a. O. S. 289. Weiterer Beleg: 
M, 441, 9. (Siche unter ratha.) 

[144 Weiterer Beleg: M, 100, 18. cefaksepani (I, 312, 13). 

(145)Sk. nau und rava, Pali nawi. 

(146) Pali pabbatāni: Lüders, a. a. O. S. 289—290. 

(147) Ebenso im Pali; Lüders a. a. O. S. 290. Weitere Belege: 
ll, 9, 15; 380, 10, 

(148) Sk. paurana, nur Adj. Im Pali ist außer porand (Adj. ) 
noch porana (Plur.) belegt, das nach The Pali Terz 
Society's Pali-English Dictionary “The ancients, ancient au- 
thorities or writers” bedeutet. 

(149) Pali parhani : Lüders a. a. O. S. 289. Weiterer Beleg: M, 
368, 11. 

(150)Sutta-Nipata, 526: duhhayäni viceyya pandaranı 
ahattam bahıddha ca suddhi panne. 

(151)Sk. paduka (metrisch) und paduka f. Pali paduka 

[152] masa kann nach Siddhänta-Kaumudi auch neut. sein: siehe 
Monier-Williams, A Sanskrit-English Dictionary, Oxford 
1899. 

(153) Weiterer Beleg: I, 219, 11. 

{154 ] Weiterer Beleg: I, 29, 14. 

[155] Ebenso im Pali; Lüders a. a. O. S. 290. Weiterer Beleg: 
Il, 397, 17, Vgl. dazu Sutta-Nipäta, 529; vedan? viceyw 
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keualanı . 

[156]Sk. saiake Causnetunsweise) und salaka ; Pali salaka. 

[157]Nach dem PW. m. ; nach Monier-Wiliams, A Sanskrit-Eng- 
fish Dictionary m. oder n. Pali sana, nach The Pali Text 
Society's Pabr-English Dictionary n. 

[158]Sk. samidh {.; Pali samidha $. 

(159) Zu erwarten wäre iman (mi) caturo mahdedu pan. Abnlicne 
Beispiele (Nom. Plur. Fem.) führt Geiger, Padi. Literatur 
und Sprache, 3 76 an; sakhivo tini janiyo "Wir drei Fre- 
undinnen” (Therigatha, 518), tri sicht statt sso. Den 
Grund sieht er darin, “daß der Sinn für die Unterscheidung 
des grammatischen Geschlechts im Schwinden begriffen ist.” 
Vgl. Ed. Müller, Der Dialekt der Gäthas des Lalitavistara ， 
$ 13. M. E. handelt es sich im Pali, wie auch im 
Mahavastu , um eine unvollkommenc Palisierung, bzw. San 
skritisierung aus dem Urtext in Alt-Ardhamagadhi. Vel. oben 
> 291 f. und unten S. 313f. Im Mahemstu an den 
angeführten Stellen würden im Urtext imani caftanı 
mahädıpan! gestanden haben. Ein Beispiel aus dem 
Saddharmapundartkasutra veranschaulicht deurlich diesen 
Prozeß: yanto uham sarvanimäani ` kumidrakauy 
ekapindayitvotsangenadayasindd grian nirgamuyeyam (73, 
2—3). So nach der Kashgar-Rezension. Die nepalesischen 
MSS. haben saruan imam kumarakant (von Kern und Nan- 
jio zu kumärakan verbessert}. 

(160) Vel. oben Anm. 159, Weiterer Beleg: 220, 3. 

(161]Weitere Belege: 210, 10; 220, 2. Siche oben unter dam . 
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[162] 219, 7: Yam nundaham catuari warsikäni masani 
pratisamiinah karınam cdhyanam dhyayeyanı. 

(163)Vom Akk. Plur. in den Nom. Plur. eingedrängt: Lüders, a. 
a. O. 5. 284. 

[164] Es gibt Dvandva-Komposita, die die von ihren einzelnen 
Ghedern bezeichneten Personen oder Dinge zu einer Einheit 
zusammenfassen und ncutrale Endung erhalten. Sie können je- 
doch nur im Singular stehen: Wackernagel, Altindische 
Grammatik ||, 1, Götingen, 1905, § 68. 

[165] Über Zahlwörter vel. die zentralasiatischen Sanskrittexic 
( Zentralasiatische Sanskritterte in Brähmisch rift aus 
Idikutsahri, Chinesisch-Turkistan. T von H. Stönner 
SBAW. 1904. S. 1285). 

(166 ]Schreibfehler fü ca? B und M hahen ca. Vel. 188, 1: ete ca 
due wärd tam ca trtıyam bhawis yati. 

(167 ]Siche oben, Anm. 158, 

(168 )JÜber Akk. Plur. siche unten 5. 302. 

(169 }Siehe oben S. 292. 

[170] kumärasatam yajfadattasya isum ksipamti (||, 362, B— 
9). Die Endung des Akk. Sing, der neutralen u-Stämme ist 
im Sk. au, im Pali -um und in den Präkrit Sprachen - 14191 
und a: Geiger, Pali, Literatur und Sprache, § 85; Pis- 
chel, Grammatik der Prakrit-Sprachen , § 378. 

(171 lantah purikam (ll, 163, 12; 164, 9—10; 165, 15; 193, 4 
(an)). Der Form nach kann es nur Akk. Sing. scin. Ich 
möchte es jedoch als Akk. Plur, anschen, da antehpurika 


sonst immer im Plur. vorkommt. Auch der Zusammenhang 
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erweist es als Akk. Plur. 

[172] masa : I, 187, 16; 188, 1; 3; 9; 11. sace te artho masehi 
duwe masa dadamı te (E, 187, 16). Der Akk, Plur. ist im 
Mischdialekt oft auf-@ gebildet, wie z. B. munda usw. (M, 
102, 13), skya Cll, 108, 7), peda (Mi. 154, 17) und 
krama (Ill, 155, 4). 

[173 ]atha khalu bhavanto mahagavinde catvarı varsikam masäm 
pratisamlinah karunam dhyanam dhydye (M, 210, 10 
11). Vel. oben 5. 297. masa: 219, 15 (BM lesen THA SAM . 
Vgl. Anm. 172. 

(174) Die folgende Liste soll nur einige Beispiele geben. Vel. F. 
Weller, Zum Lalita Vistara S. 42; E. Müller, Der Dialekt 
der Gäthäs des Lafitavistara, Weimar 1874, S. 16. 

(175]Es kommt sogar vor, daß die neutralen a-Stämme den Akk, 
Plor. auf-da bilden: tran (48, 9) padan (93, 11; 14. 
Vgl. fadäni: 84, 16). 

(176) Vel. oben S. 294. 

(1771Vgl. oben, Anm. 158. 

(178]Sk. apsaras f. und apsara Í. Pali archara . 

(179) H. Stönner, Zentralasiatische Sanskritiexte in 
Brahmischrift aus Idikutsahri, Chinesisch-Turkistän. |. 
SBAW. , 1904, 5. 1283. Vel. ibid. S. 1285. 

(180) Vgl. Dharmasamgraha. (ed. F. Max Müller u. Wenzel, 
Anecdota Oxoniensia, Aryan Series, vol. I, Part V, Ox- 
ford 1885 ): XVI maitr: karuna muditopeksa ceti; 
Mahavyutpatti (ed. Mironov, Bibliotheca Buddhica KIH, 
Sanktpeterburg 1911}: 73 maitrt karuna mudita upeksa: 
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Pali: metta karuna muditä upekka. 

(181)Lüders, Bruchstücke buddhistischer Dramen, S. 40; Philo- 
logica Indica, 5. 275, 280. 

(182] Das Aorist-System ist fast die einzige Vergangenheitsform in 
den Asoka-Inschriften. Vom Perfektum. das dem Mittelindis- 
chen überhaupt fremd ist ( Wackernagel, Altindische Gram- 
malik | , Göttingen, 1896, S. XXXI), bleibt nur noch aha 
(mit den Varianten dhá, aha und aha. Sk. Pali dha), vom 
Imperfektum ako (Sk. abhavat) erhalten. Uber die Form 
ayaya (FW GA) siehe unten Anm. 211, 

[183] Truman Michelson, Linguistic Notes on the Shähbüzgarhi 
and Munsehra Redartions of Asoka’s Fourteen Ediets. The 
American Journal of Philology, XXX, 1909, S. 284, 

(184)Sk. mahänasa, Pali mahänas und mahänası . 

[185] Sk. artha, Pali attha, attha, Asoka-Inschriften atha, 
atha, athra. 

(186)Sk. urddhi, Pali vaddhi. 

[187]Sk. und Pali kina. 

[188 ]Sk. atikrdnta , Pali arikkanta.. 

(189 ]Sk, und Pali yatra. 

[190 ]Sk. mrgaya, Pali migawā. 

[191]Sk. anya, Pali anne. 

[192 JSk. abhiramana , Pali abhiramana. 

[193] samtam ist hier absolute Konstruktion; Liiders, Philologica 
Indica, 5. 295. ff. 

(194)L. de la Vallée Poussin, L Inde au temps des Mauryes et des 
Barbares, Grecs, Scythes, Parthes et Yue-tchi, Paris 1930, 
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S. 104{f; Lüders, Bhärhut und die buddhistische Literatur , 
Leipzig 1941, 5. 26. 

(195 ]kiti = kimiti. 

{196]Sk. praputra, Pali paputta . 

[197 Jase = Pali assu, Sk. * asyuh, Hultzsch a. a. 0. S. LAM. 

(198] Das Bombay-Sopara-Fragment hat nithamtha (Hultzsch a. 
a. O. S. 118). Pali vikkhamittha. Die Aspiration in $A und 
kkh erweist das geschwundene s; Weber, Über ein Frag- 
ment der Bhagavatı, |, Teil, Abhandlungen der Königl. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1865, S. 404; 
Geiger, Pali, Literatur und Sprache, $ 52,2. Uber die 
Endung -ittha s. Anhang 1. 

[199] Vel. Pali pakkamimsu, Geiger a. a. O. § 166, 

[200] Vel. Pali ahesum , Geigera. a. O. $ 163, 3; 167. 

(201} Vel. Pali amannisum , Geiger a. a. O. § 168, 3, das nur 
als Indikativ gebraucht wird, da das Pali, sowie das klassische 
Sanskrit, keinen Subjunktiv des Aorists kennt. Derartige Bil- 
dungen sind im Mehavastu zahlreich belegt, wie z. B. 
manyensu (1, 330, 7} sammilayvensuh (IL, 178,8), 
ghätenseh (|, 20,7) usw, Oldenberg {siche oben Amm. 
31) betrachtet sie als Op. | vel. dazu Senari, Le 
Mahavastu, I, S. 401). Er hat insofern recht, als sie 
tatsächlich im opt. (nicht selten fut.) Sinn gebraucht wer- 
den. Sie sind meines Erachtens Reste des Injunktivs des 
Aorists. Ich gedenke, in einer späteren Abhandlung näher da- 
raul einzugehen. 


[202] Bemerkenswert ist, dal die Aorist-Endung -isu einfach an 


Die Verwendung des Aorists als Kriterium fur 


Alter und Ursprung buddhistischer Texte 357 














den Passivstamm aul vwe gehängt worden ist. Ebenso im Pali; 
Geiger a. a. O § 159, V. Typus, 8 168, 3: § 177. Ein 
Aorist des Passiv-Sianimes findet sich unter den Präkrit-Di- 
alekten nur in AMg.; Pischel a. a. O. § 549; Geiger a. a. 
O. 8177, Anm. 1. ya dient im Vedischen urd klassischen 
Sanskrit nur zur Bildung des Passivstamtnes des Präsens und 
Imperfektum. Uber-ivwe vgl. Geiger a. a. O. $ 176, Pischel 
a a OD § 543, yi nach Kons, wird im Kalsi-Dialekt hitung 
zu iva: Hultzsch a. a. O. S$. LXXV unter dy, ny. iv, 
dhy, bhy, ry, oy. Zur S. LXXVI unter sy. Uber die 
Einlührung cines Nasals siehe Hultzsch a. a. ©. S. LXXX 
Il, Anm. 2. 

(203 FIVJJ finder sich eine Lücke, die wir jedoch mit Sicherheit zu 
si ergänzen dürlen, also w/ncayfsı. 

(204) FVILIJA fehlt der ganze Satz. Da aber nikhamisu in der 
entsprechenden Stelle in Dbauli steht, dürfen wir auch in J 
dasselbe erwarten. 

(205) = Sk, bhavanti nanu in der Bedeutung von Aor. nach Panini 
ll, 2, 120; siche Bühler ZDMG. XXXVII, 422°, und K. 
F. Johanssen, Der Dialekt der sogenannten Shahbazgarhi- 
redaktion der vierzehn Edikte des Königs Acoka, 1, Teil, 
Lpsala, 1893, 5, 87, Anm. 2. 

(206)Siehe oben Anm. 204, 

[207]Das XIII. Edikt [ehlt in Db und J. 

(208) Lüders, Philologica Indica, S. 286: " Ubercinstimmengen 
zwischen den Dialekten dieser Versionen und der Alt- 


Ardhamagadhi können daher nur dann als beweiskräfug für 
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die Gleichheit der Sprache angesehen werden, wenn sie aus- 
nahmslos sind; jede Abweichung dagegen spricht für Ver- 
schiedenheit in der Sprache. ” 
(2091 Die Wurzel kram + nis wird im westlichen Dialekt üherall 
durch, / ya ersetzt. Ich führe ein weiteres Beispiel an: 
FIG C (ndiyite 


K nibhar ( am ) te 
Sh nik Cr Jamatu 
M nıkramatu 

Dh nikhama vil 

J nikhamavı 


(210) Für die 3. Plur. Paras. des Aor. kennen die Asoka ln- 
schriften sonst die Endungen -su, isu, -isz und -isu ohne 
den eingeschobenen Nasal. msu im Girnär-Dialekt ist einc 
Ausnahme. Das Pali kennt die Endungen -us -u, -umn 
(Wurzel-und thematischer Aorist), men -isum, -um (i 
Aor.), -sum, men, -simsu, -sisum (Sibilant-Aor.). Der 
Mischdialekt besitzt folgende Endungen: -u , -u €thematisch- 
er Aor. ), -ensuh (reduplizierter Aor.), aen, -imsa , -ISH , 
-imsuh, -isu , -isuh, -ınsu (i-Aor.}, -ensa , -ensuh, -an- 
su, -Gsu, -nsu, -nsuh, -esu (Sibilant-Aor. ) (Siehe Hiän-lin 
Dschi, Die Konjugation des finiten Verbums in den Gathas 
des Makdvasta , Göttinger Dissertation 1941, $ 63, 66, 67, 
70). In der Ardhamagadhi finden sich die Endungen -u , 
Oman, -emsu, -esu, -tmsu und Zen. Pischel a. a. O. 8 
>16 setzt -msu gleich -isah. L. H. Gray, Observations ou 
Middie Indian Morphology, BSOS., WIJI, 1935—37, 5, 
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572—573, schreibt: “but it seems, rather, to be a contami- 
nation of * avattum and * auattisum (cl. Skt. durtan: 
dvartisur), i. ©. of the -a-aorist and the -is- aorist. Ob- 
wohl ich den Anusvära-Einschub nicht zu erklären weiß, halte 
ich die Kontaminations- Theorie für durchaus unwahrschein- 
lich, 

(211) Über ayayı Schreibt Hultzsch a. a. ©. S. LXVIII; “The 
form ayaya (VII, 2) has been generally explained as an im- 
perfect of root wi. It may be as well as perfect of root 了 一 
Skt. Zä, but with modified reduplication.” Da aber ~ 
kram + nis überall durch 、 xw ersetzt ist ( ñayasu erklärt 
Hultzsch als von / ya), scheint es mir, daß dic allgemeine 
Frklärung doch richug ist. Ich möchte nebenbei bemerken, 
daß die Wurzel Eram sonst dem westlichen Dialekt nicht un- 
bekannt ist. 

(212 }Hultzsch a. a. O. 5. LXVIL 

[ 213) Bühler liest FIV] Sh stan nipistam (so nach Hultzsch) und F 
VO; VIM; XII W Sh statt nzpista (so nach Hultzsch ) 
dipista. K. F. Johansson. Der Dialekt der sogenannten 
Shähbäzgarki-redaktion der vierzehn Kdikte des Königs 
Agoka, ||. Teil, Upsala 1893, S. 86 stelit die Form dipista 
zu den Pali-Aoristen abhavittha usw. und Jainapräkrit-Aoris- 
ten samuppajjitha usw. Vel. dazu Bühler, ZDMG. XLII, 
143. Da m den östlichen Vorlagen an den beireffenden Stellen 
likhite, bzw. likhita (F V OK; dekhita) also Part. prär. , 
steht, ist die Lesart von Hultzsch sicherlich richtig. Er hat 


mit Recht auf das altpersische nipis und das russische 
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THCaTD hingewiesen (descriptions af Asuka. 5. XLIB S. 54, 
Anm. 9} 

[214 }Liiders, Philologica Indica, 5. 276. 287, 308. Anm. 3. 
[215 ]Konow, Kharoshthi Inseriptions , Corpus Iuseriptionum Indi- 
canwn, vol. TP. part. I; Calcutta 1929, 5. CXV. I7. 
[216 } Herausgegeben von Senart: Le Manuscrit Kharosthr dn 
Dhammapada, Les Fragments Dutreurl de Jos, JA.. 
Neuvieme Série. Tome XIE, 1898, S. 193—308, mit 5 Pho 
tokopien zwischen S. 360. u. 361, Ergänzung: 545—548. 
Diese Arbeit bildet die Grundlage für die neue Ausgabe von 
Benimadhab Barua und Sailendranath Mitra, Caleutta 1921. 
Vgl. Lüders, Bemerkungen zu dem Kharosthi-Manuseript 
des Dhammapada { MS. Dutreul de Rhins }. NGGW. 
Philclogisch-historische Klasse, 1899, Heft 4, 5. 47344. : 
Rhys Davids, JRAS. 1899, S. 426-428; R. O., Franke, 
Zum Manuskript Dutreuil de Rhins, ZDMG. LX, 1906, 5. 
ATTH. Weitere Literatur; Winternitz, A. Thistory of Indian 
Literature, vol. JE, Calcutta 1933, 5. 238, Aum. 1. Ein 
Teil des MS. Petroffisky ist herausgegeben von S$. F. Olden 
burg, Sanktpeterburg 1897. Siehe Sten Konow, The Olden 
burg folio of the Kharosthi Dhammapada. Acta Orientalia, 

XIX, I, 1941. S. 720. 

[217] J. Bloch, Le dialecte des fragments Dutreuil de Rhins. |. 
A. Xe Serie, Tome XIX, 1912, 5. 331 fF.; Sten Konow, 
Bemerkungen über die Kharosthi-Handschri fr des Dhamma- 
Pace, Festschrift für Ernst Windisch, Leipzig 1914, S. 85 
ft. ; Note on the Ancient North- Western Fraßrit, BSOS. 
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W, 1935—37, 5. 603A .; T. Burrow, The Dialectical Posi- 
tion of the Nisa Prakrit, BSOS. WM 1935—37. S. 419 F. 

(218JDen Kharost hi-Inscarilten, die von Sir Aurel Stein in Chine- 
sisch-Turkistan gefunden sind ( Kharosthr Inscriptions dis- 
covered by Sir Aurel Stein in Chinese Turkestan, Part l, 
transcribed and edited by Buyer, Rapson and Senart, Oxford 
1927; Part H, transeribed and edited by Bayer, Rapscn and 
Senart, Oxford 1927; Part Ill, transcribed and edited by 
Rapson and Noble, Oxford 1929) und sprachlich auch zum 
nordwestlichen Präkrit gehören, (T. Burrow a. a. O. S. 
419} ist der Aorist gleichfalls nicht frerd. 

[219]{Text revidiert nach H. W. Bailey, The Khotan Dharn pi- 
da, in BSOAS Vol. XI, Part 3 (1945), p. 488fF. W.) 
(220 ]Senart a. a. O. S. 246—247 schreibt: “La construction ch 
nominatif Pamadi n'est pas heureuse, et le verbe fini sesa 
plus en situation; mais if me parait difficile de prendre pru- 
madi, comme pourrait èlre pramijz, pour le potentiel, et 
j incline a n'y voir gue la contrepartie exacte du pali avee un 
mägadhisme dans la désinence 7 =r.” Lüdersa. a. O. S. 479 
dagegen meint mit Recht, daß pramnad? sicherlich der im Pak 
belegte s-Aorist pamadi ist. Auch pamada ist keine Nomi- 
naHorm, sondern Aorist: E. Kuhn, Beiträge zu Padi-Grau- 
matik, Berlin 1875, S$, 109; E. Müller, A Simplified 
Grammar of the Pali Language, London 1884, 5. 112; 

Geiger a. a. O. $ E61. 
[221]Scnart a. a. O. 5. 247 behauptet mit Recht, daß das MS. 


Dutreuil de Rhins dem Pali-Text gegenüber eine Verbesserung 
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bringt. Im Urtext würde bhavemsu gestanden haben. (v 
wird im nordwestlichen Dialekt manchmal zu m, wie z. B. 
nama, B 35= Pali navam. Dhammap. 369, Vgl. dazu Sten 
Konow, Bemerkungen über die Kharosthi-Handschrift der 
Dhamma pada , Festschrift Ernst Windisch, S. 93f: T. Bur- 
row, BSOS., Ml, S. 427). Der Pāli- Übersetzer verwandelt 
die 3. Plur. Aor. Par. Bhavemsu zu 2. Sing. Imp. Arm. 
bhavassu. Damit gerät die Konstruktion in Unordnung. lhe 
späteren MSS. sind augenscheinlich in großer Verlegenheit. 
Es finden sich nämlich verschiedene Lesarten; keine von ihnen 
jedoch befriedigt, Die siamesische gedruckte Ausgabe best 
bhavassu. Ebenso Fausböll in seiner ersten Ausgabe. 
Suriyago da Sumangala Thera hat in die PTS. -Ausgabe 
(1914) bhamassu aufgenommen. Norman bringt in seiner 
Ausgabe des Dhammapada-Kommentars, PTS., Vol IV 
(1914), S. 109 ebenfalls Ahamass® und notiert folgende 
Lesarten: K. “ssa; P. ramassı. Auch der Konımentar weiß 
mit bhamassunichts anzufangen und verbessert zu bhamatu : 
ma bhamassi fi pancavidhe ca te kämagune cittam ma 
bhamatu (B. ramassu }. 

[222] Auch hier glaube ich, daß das MS. Dutreuil de Rhins den 
Päli-Text gegenüber eine Verbesserung bringt. Der Pali-Text 
lauter in Übersetzung: Schlucke nicht leichtsinnig eine 
( glühende)} eiserne Kugel! Schreie nicht: “C(O welche} Pein 
ist das!” , wenn du dich (an ihr) verbrennst | 
Einen besseren Sinn gibt die Lesart des MS. Dutreur de 
Rains: Schlucke nicht leichtsinnig eine (gliihende) eiserne 
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Kugel, indem du schreist: “"( weiche) Pein ist das!”, wenn 
du dich (an ihr) verbrennst | 

kana nach Senart = kunda, Sk. krandan. In dem Urtext 
würde kandam gestanden haben. Der Pali-Ubersetzer macht 
kandam nach deni Muster von gilt zu kandi und setzt cin 
ma davor. Ein Vergleich mit dem Sanskrit-Text: 


md lohagudam gileh pramatiah 


krandan tai narakesu pacyamänah 

(Udanavarga XXX], 31) bestätigt diese Annahme. In den 
kutschischen Pruchstücken des Udanavarga (Sylvain Levi, 
Fragments de Textes Koutchcens, Paris 1933, S. 52) ist von 
dem Sanskrit-Text nur noch brandal n ) erhalten geblieben. 
Der kutschische Text ist verloren gegangen. Vgl. auch die ti- 
betische Rezension: Delight not thy mind in seeking what is 
dazzling; keep thy mind diligent and pure, that thou 
mayest not for thy wicked deeds, being burn in heil, have to 
weep on swallowing the iron ball. (Nach der Ubersetzung 
von Rockhill, Udanavarga, London 1892, S. 168). 

(223 }Fragment de € Iert sg 301). 

(224) Lüders a. a. ©. S. 485, vervollständigt diese Verse durch 
Fragment de C Wis 302). 

[225 ]Nach dem von Lüders a. a. ©. S, 485 rekonstruierten Text. 
Vgl. Dhammap., 272: bhikkhu wissésam apadi und 142: 
alamkato ce pi saman careyya und Udanavarga, ||. 
Kämavarga 19 (N. P. Chakravarti, L’Udanavarga Sanskrit, 
Pars, 1930, S$. 29): etaj jäātvä samar caret. 


(226 Vgl. die Anm. von Senat a. a. 0, 5. 297. 
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[227 Ergänzt durch Fragment de C XVT”, 3 (5. 305). 

(228) T. Burrow, The Dialectical Position of the Niya Praßrit, 
BSOS. Ml, S, 426, schreibt: “Obviously the original text 
from which this was adapted cannot have been Pali, but, if 
not Ardha Magadhi, at any rate something connected with or 
influenced by it.” Franke, Pali und Sanskrit, S. 116. Uber 
den Charakter der MS.-Anthologie vel Franke, Zum 
Manuskript Dutreutl de Rhim, ZDMG, IX, 1906, 5. 5001. 

[229] Darauf kann ich kier nicht näher eingehen. Ich möchte nur 
auf cine Bildung aufmerksam machen, die den Laurstand an- 
gibt. Das Es von iksu wird im östlichen Dialckı zu AeA, im 
westlichen und nordwestlichen zu ech (Franke, Pali und Sarn- 
skrit, $. 66, 86, 98, 118119; Hans Reichelt, Indisch. 
Stand und Aufgaben der Sprachwissenschaft . Festschrift für 
Wilhelm Streitberg, Heidelberg 1924, S. 243f.; Lüders, 
Bharhut und die buddhistische Literatur, 5. 173—174). 
Während im Palt-Dhammap. nur die Fonn bhikkhu belegt 
ist, finden sich neben zahlreichen bhikhu im MS. Dutreuil 
de Rhins die Former bhichaw (S. 260) und Bkichati (S. 
242). 

(230 }Ich muß allerdings bemerken, daß der Fall 5 (d) unsicher ist. 
Vgl. oben, Anm. 222. 

[231] Literatur bei Geiger, Pali, literatur und Sprache, S. 3; 
K. F. Johansson, Der Dialekt der sogenannien Shähbzzgarhı 
redaktion der vierzehn Edikte ces Königs Acoka, Actes du 
huititme congrès international des orientalistes, 1889, Stock- 


holm und Christiania, troiséme partie, section ||, Leiden, 
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1893, 8. 119, Anm. 3; Hans Reichelt, Indisch , Stand und 
Aufgaben der Sprachwissenschaft , Festschrift für Wilhelm 
Streitherg, Heidelberg 1924, 5. 245; Liders, Philologica fn- 
dica, 5. 276, 288, betont auch die nahe Verwandtschaft des 
westlichen Dialekts mit dem Pali. Vel. Lörlers, Bharhut und 
die buddhistische Literatur, S$. (73. Er behauptet weiter, 
Philologica Indica, S. 508, dab die Übereinstimmung les 
Pali mit den Dialckten der nördlichen Inschriften in dem Wort 
für Tochter für die Ansetzung des Pali nördlich der Narmada 
entscheidend ist. Sten Konow, Die Kharosthihandschrift des 
Dhammapada, Festschrift Ernst Windisch, Leipzig [9 14. 
S. 88, schließt cas Pali aus dem Nordwesten aus, T. Bur 
row, The Dialectical Position of the Niya Prakrit, BSOS, 
WW. S. 420, schreibt auch, daß der westliche Dialekt dem 
Pali mutmaßlich zugrunde liegt. Öldenberg, Die Lehre der U- 
panishaden und die Anfänge des Buddhismus, Göttingen 
1915, 5. 283, bezeichnet (allerdings mit einem Frageze- 


= D É no 
chen ) das Pali als “Vorstufe der Maratai”. 


【232]Das Impf. ist wenig gebräuchlich. Es berührt sich aufs Engsıc 


mil dem thematischen Aorist; in mancher Fällen ist cine 
scharfe Grenze nicht mehr zu ziehen: Seidensticker, Elenen- 
fargrammatik der Pali-Sprache. 8163; Geiger stellt die 
Formen, die auf Impf. zurückgehen, unter Aorıst, Geiger a. 
a. O. § 158, 159, ||, N. Das Perfektum ist bis aul wenige 
Reste verschwunden, Geigera. a. ©. § 171. Siehe auch K. 
F. Johansson, Eine analoge Neubildung der Verballlexion im 
aind. und balt. -slavischen, KZ. XXXII, 1893, 5. 451. 
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(233 ) Observations sur une langue précanonique du bouddhisme, 
JA., ser. 10, t. XX, 1912, 5. 495 ff. Vgl. E. J. Thomas, 
Pre-Pali terms in the Patimokkha , Festschrift Moriz Winter- 
nitz, Leipzig 1933, S. 161 F. 

(234 |Mag sein, daß seine Etymologien nicht alle überzeugend sind. 
Das Ergebnis ist richtig; vgl. Lüders, SBAW. 1927, S. 123. 

[235]A. a. O. S. 41. 

(236 ] Über den sprachlichen Charakter des Pali, Actes du XIV" 
Congres International des Orientalistes, Alger 1905, prei. 
Partie, Paris 1906, S. 252 ff. 

(237 JA. a. ©. S. 4. weitere Literatur s. W. Wüst, GrundriB 
der indogermanischen Sprach- und Altertumskunde, Al. In- 
disch, S. 44i. und Winternitz, A History of Indian Litera- 
ture, vol. IT, 5. 601—605. 

"238 | Vgl. oben, Anm. 127; E. J. Thomas, Tathagata and 
Tahagava , BSOS. WS. 786. In einer seiner letzten Arbeiten 
{Bhärhut und die buddhistische Literatur, S. 173) schreibt 
Lüders; “Ich gedenke sie bei anderer Gelegenheit zu liefern 
und hoffe zeigen zu können, daß die Texte des Pali-Kanans 
aus einem in der Volkssprache des östlichen Indiens 
abgefaßten Kanon übersetzt sind. Bei dieser Übertragung in 
die westliche Sprache, die wir als Pali zu bezeichen gewohnt 
sind, sind nicht nur zahlreiche Fehler unterlaufen, sondern 
auch vielfach die östlichen Formen beibehalten worden.” 
Weiter stellt cr a. a. O. S. 174 fest, "daß im 2. Jahrhundert 
v. Chr. der Text des Päli-Kanons noch mehr östliche Formen 


aufwies als heute. " 
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[239 ) Oldenberg, Siudien zur Geschichte des Buddhistischen 
Kanon, S5. 161, Anm. 1. 

[240 Ich brauche wohl hier keine Beispiele anzuführen, da es allge- 
mein bekannt ist, dass im Pali eine grosse Menge von 
östlichen Formen zu finden ist. Vgl. Geiger a. a. O. $ 66, 
2a; 80; 82,5: 98,3; 105,2; 110,2; Lüders a. a 0. S. 
174, Anm. 1. 

[241 ]Geiger a. a. O. 8. 1. 

[242] Der Lalitavistara bezeichnet sich selbst zwar ak ein 
Vaipulyasitra (Winternitz, A History of Indian Literature , 
I. 1933, 5. 248). Er weist jedoch soviel auffallende Paral- 
lelstellen mit dem Päi auf, daß man ibn unbedingt zum 
Übergangsgebiet zwischen Hinayana und Mahayana rechnen 
muß. Auch dic Tatsache, daß er nach der chinesischen 
Überlieferung ursprünglich die Lebensbeschreibung des Bud- 
dha für die zum Hinayana gehörigen Sarvastivadins enthielt, 
ist bemerkenswert. (Winternitz, a. a. O. S, 248). 

[243 ]Die Ausgabe von H. Kern und Bunyiu Nanjic in der Bibliotke- 
ca Buddhica stützt sich hauptsächlich auf die nepalesischen 
MSS., da das Kashgar-Manuskript, das Kern durchgesehen 
hat, unvollständig ist. Gelegentlich sind Lesarten daraus 
aufgenommen. Bruchstücke der Kashgar-Rezension sind her- 
ausgegeben von: a} A. F. Rudolf Hoernle, An Karly Text af 
the Saddharmpundarika, JRAS. 1916, 5. 269 ff.; b) F. 
W Thomas in A. F. Rudolf Hoernle, Manuscript Remains of 
Buddhisi-Literature found in Eastern Turkestan, S. 132— 
138 und e) von Lüders a. a. O. S. 139-166. Dic neue Aus- 
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gabe des Textes von U. Wogihara und C. Tsuchida (Tokyo 
1934—1935) war mir nicht zugänglich, (Thm Verf. entging: 
W. Baruch, Beiträge zum Saddharmapundarıkasütra , Lei- 
den 1938, mit Wiedergabe von Textteilen nach einer Gilgit- 
Handschrift. W.) 

(244]Kern a. a. O. S. V. Auch einige scheinbar unbedeutende 
Erscheinungen erweisen die Kashgar-Rezension als älter: z, 
B. statt vigaianivarano (75, 2) liest die Kashgar-Rezension 
"niverano, das in Pali und Mahävastu belegt ist. 

(245 ]Liiders, a. a. O. S. I6l, schreibt: “From these facts we 
may safely conclude that the text of the 
Saddharmapundarıka to which both the CentralAsian and 
the Nepalese MSS. go back, was written in a language that 
had far more präkritisms than either of the two versions. I am 
even inclined to believe that the original was written in a pure 
Prakrit dialect which was afterwards gradually put into San- 
skrit.” Vgl. darüber Edgerton, The Prabrit underlying 
Buddhistic Hybrid Sanskrit, BSOS., 8, 1935—37, S. 
508i. und Nouns of the a-Declension in Buddhist Hybrid 
Sanskrit, Harvard Journal of Asiatic Studies, ] , 1936, S. 
78. Edgerton, KSOS. 8, 5. 508, schreiht: “U cannot, how- 
ever, agree with Professor Liiders when he goes on to say that 
he is “inclined to believe that the orginal was written in a 
pure Prakrit dialect which was afterwards gradually put into 
Sanskrit.’ This hypothesis makes it difficult to explain the 
many correct Sanskrit forms, often quite forcign to all known 


Prakrits, which occur side by side with Prakrit or semi- 
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Prakrit forms, in all manuscripts and frequenily guaranteed by 
the metre.” Er führt oann das Perfektum als Beispiel an und 
memt, ausgenommen du und dhurtse set es den Prakrit- 
Sprachen und dem Pali (außer der Kunstsprache) fremd. 
Aber dem Saddharmapundarika scien die Perfektbildungen 
“quite familiar. ” Fr zicht daraus die Schlußfolgerung: “I can- 
not doubt, that they belong to the onginal language of our 
work, which was not a pure Prakrit but a hybrid dialect, 
based on a Prakrit, but partially sanskrıtized from the start, ” 
Es leuchtet mir durchaus nicht ein, warum die Perfekilhil- 
dungen der “original language” angehören müßten. Wir haben 
oben oft gesehen, daß die Aoriste der Elteren Texte ( Pali} in 
den jüngeren durch Perfekta ersetzt worden sind, wie aua 
durch soea (S. 255, 265, 272), awu durch dha (5. 
258, 273) apucchi durch vuāca (S. 260), avocum durch 
aha (5. 267) und avocwm durch ahuh (S. 282). Im 
Saddharmapundarika finden wir dieselbe Erscheinung: die 
Aoriste der Kashgar-Rezension sind nämlich durch Perf. der 
nepalesischen Rezension ersetzt worden, wie adasit durch 
Perf. (5. 318) aualokayimsu durch avalokayamasa (S. 
318) asthasit durch asthat oder Perf. CS. 318), 
Rarapayimsu dutch kärayimasuh (S. 318), aru durch 
ficuh (5. 319) prravarttavinsu durch pravartayasuh ($. 
319) und prradurbhavinsu durch pranedur (5. 319). Le 
einzige Ausnahme ist babhiive der Kashgar-Rezension. Was 
das Saddharmapundurika betrilfi, so gibt Edgerton selbst zu 
(a. a. O. 5. 508), daß das Manuskript, das mehr 
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Prakritismen aufweist, älter sein muß als dasjenige mit richti- 
gen Sanskritformen. Die Kashgar-Rezension hat mehr 
Prakritformen und muß also älter scin. Demnach gehören 
solche Formen wie adasit, avalokayimsu, asthäsıt, 
kärapayimsu , AUCH , prravartiayinsı , und 
prrädurbhavinsu eher zu der “original language” als die 
entsprechenden Perfekta. Man findet auch Fälle, wo 
Präsensbildungen der Kashgar-Rezension durch Perf. in der 


nepalesischen Rezension ersetzt worden sind: 


amanfrayale MAA AMANETIN 
(ed. Kern und Nanjio 5. 39,3) 

avalokayali sma GU ORA Wise 
(151, Fel. 260 Obv. 6—7) (270,9) 

CIE WIEN Cinta yasun 
(132, Fol. 260 Rev. 2) (270, I1)) 


Man darf wohl annehmen, daß im Urtext Aoriste gestanden 


haben. 


[246 Lüders, Manuscript Remains of Buddhist Literature 5. 


162, schreibt: “We may therefore assert thet the original texi 
of the Saddharmapundarika was written, if not in pure 
Magadhi, in a “mixed Sanskrit” which was based on that di- 


H 


alect. 


[247 We nepalesischen MSS: ananiakah . 
(248 ]Die nepalesischen MSS: adhyesitah. 
[249 ]Die nepalesischen MSS: mahantah . 
[250 ]Die Anmerkung der Herausgeber ist nicht kiar: “ yubta tasca 


the rest.” Man weiß nicht, ob ° eas sich auf yukta bezieht 
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oder auf samaiamérta , 

[251] Siehe oben S. 298f, Einige Beispiele aus Suvarnabhāsotta 
masutra (herausgegeben von J. Nobel, Leipzig 1939): 
buddhagunani anantam atulya (51, 11). nasyantite 
dhatubhujamgamani (58, 10). 

(252 ]Derartige Formen sind auch in anderen mahäyänistischen Tex- 
ten zu finden. Einige Beispiele aus Sunarnabhasortama : 
ettakani ca kalpäni kalpakotisatani ca | ettaka stheyuh 
sambuddhah samkhya tu na hi labhyate || (11, 78). 
Weitere Belege kal pani : 36, 11; 37, ll usw. Auch die Form 
kalpan ist belegt (44,6). jihuasatair api buddhagunani 
kal pasahasra na sakya hi vaktum | (50,3—4). Weiterer Be 
leg von buddhagunanı: 36, 12. warmitani ca purusäni 
catuari tatra sthäpayet (106, 1). 

[253] So nach der Kashgar-Rezension. "kam A. W. ‘ka B. Ca. 
Ch, 

(254 ]So nach der Kashgar-Rezension. sutramsca Ch. sütränta die 
übrigen nepalesischen MSS. Das Wort sūtra ist gewöhnlich 
neutral, kann aher nach PW, auch mask. sein. 

[255] So nach der Kashgar-Rezension. Die nepalesischen MSS. 
sarvan imam. Vgl. oben Anm. 159. 

[256 ]So nach der Kaslıgar- Rezension. "kam A. Cb. K. W. "kam 
B. 

[257 ] So nach der Kashgar-Rezension. Lie nepalesischen MSS. 
varsa pi tada palayakah . 

(258 ] So nach der Kashgar-Rezension. Paribhramamti A. W. 


372 So eka 
bhramatah B. Cb. K. 
[259 ] So nach der Kasngar-Rezension. Die nepalesischen MSS. 
Zhi. 
[260] So nach der Kashgar-Rezension. “samio A. Ca. Ch. W. 
yamane P. “ yamiyabhimukhamn K. Die Lesart von A. Ca 
Cb. W. und P. ist beachtenswert, da der Akk. Plur, der 
mask. a- Stämme bekanntlich im westlichen Dialekt auf -e 
ausgeht; Hultzsch, Insceriptions of Asoka, S. LXIL; Lüders, 
Phrlologica Indica, 5. 287; Geiger, Pali, Literatur und 
Sprache, SS 78, 96. 
(261 ]So nach der Kashgar-Rezension. cittam A. W. citte B. K. 
cittat Ca, Cb. Uber die Lesart citte Vgl. Anm. 260. 
[262] So nach der Kashgar-Rezension. Die nepatesischen MSS. 
tams ca sarvan ， 
(263 ] So nach der Kashgar-Rezension. Die nepalesischen MSS: 
ägacchata bhavantah kumaraka nirgacchata . 
(264 ] So nach der Kashgar-Rezension. Die nepalesischen MSS. : 
cintetha kulaputräh sarwasattvanukampayd . 
(265 ]Diese Form bleibt ausnahmsweise in den nepalesischen MSS. 
erhalten, allerdings mit verschiedenen Lesarten; "he A., "ho 
B. Ch. K., “ham W. Das deutet m. F. deutlich darauf hin, 
daß die Schreiber nicht wissen, was sie mit der ihnen fremden 
Form anfangen sollen. 
(266 ] So nach der Kashgar-Rezension. Die uepalesischen MSS. : 
katham vayam kulaputräh karisyime. 
(267 ] So nach der Kashgar-Rezension. Die nepalesischen MSS. : 
naham Ayusmanto yusmakam paribhavami. Die Herausge- 
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ber bemerken dazu, daß die Lesart der Kashgar-Rezension 
“certainly more original” sei. 

(268) Vel. Hidn-lin Dschi, Die Umwandlung der Endung ain in N 
und -a im Mittelindischen. NGAW., Phil. -Hist. Kl. 1944, 
Nr. 6, 5. 139 ff. 

(269) Auch in einigen anderen mahäyanistischen Texten, die sonst 
in ziemlich richtigem Sanskrit abgefaßt sind, sind vereinzelte 
mittelindische Aoriste belegt. Nachstehend seien einige 
Beispiele angeführt; 

Siksdsamucchaye : ed. by Cecil Bendall, Bibliotheca Buddhica 
I, St. Pétersbourg (1897—1092): krıdisu (92, 12); 
abhäsi (92, 13; 93, 10; 93, 14), irnūsu (Srunatsu (7) 
W. 94, 12). Suvuarnabhäsottamasuftra : prävarsu (E 
prävarsuh; F pravarseyu. 8, 8), prdvadavimsu (A C F 
pravädayatsu. 8, 8), nucvisu (39, 4), samyupyisu (39, 
5}, abhüsı (49, 7), u pasamkrami (148,43, Gell Crit 
CAC F os: BDE vayr. 149, 11) abh vicikirsu {G 
anyäkectkirsu. 150, 10). antarahayise (158, 1), 
avacimsuh (AG avachasu: BDE "suh ; C avact (vi? u?) 
msu; F avacimsu. 233, 7). abhistaviinsuh (AC FE 'virsuh ; 
BD E "wnsuch 241, 6—7). Daneben findet man zahlreiche 
Aonste in korrektetn Sanskrit: avocat (1, Fl; 45. 3; 79, 9; 
85, 10; 98, 5; 102, 15; 112, 7; 121, 2; 126, 12; 127, 7; 
IZ28, 7; 132, 5 usw. ), abhauan (7, 7), atocan (9, 15; 
64,5; 69, 14; 77,4: 83, 8; 91, 5; 102, 6 usw. ), abhut 
(12, 13; 19,8 usw. ), adraksit (20, 3; 20, 5; 20, 8 
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usw.), asrausız (20, 9), abhyastavir (45, 6 LIQ, 2 
usw. ), adat (68, 7; 72, 16 usw. ). 

(270 ‚Präsens mit sma ist in einigen Texten (sehr häufig im Loft. 
favistara , siehe oben 5, 282f. ) ein typischer Weg zur Beseiti- 
gung der Aoristc. Im Mehawaste nicht üblich. 

(271 Ausnahme zu Ungunsten der Kashgar-Rezension. Siehe unten 
5. 319%. 

(272 ]vasamti H 

[273] samte sma A. B. K. "samte Cb. “sate sma W., 

[274] Nach F. W. Thomas a. a. O,S. 136, Anm. 8 soll man 
abhiprravarsitam lesen. 

[275] Außer den zeitlichen Verhältnissen spielt hier auch die 
Lokalität eine Rolle. Siehe oben S. 305 ff. 

[276] Vel. R. Garbe, Indien und das Christentum, Tübingen 
1904, 5. 159. Er scheint der Meinung zu sein, daß das 
Mahayana erst im Nordwesten Indiens entstand; J. 
Dahlmann, Indische Fahrten , Freiburg 1927, S. 65. ff. 

(277 Studien zum Mahäwastu , S. 143. 

(278 ] Siehe Winternitz, A History of Indian Literature, | 
(1933), 5. 246f.; A. B. Keith, A Note on the Mahavasty 
in Bimala Churn Law's A Study of the Mahdvastu. Calcutta 
and Simla 1930, 5. V, ff.; R. Garbe a. a. O. 5. 179. 

(279 }Kern, SBE. XXI, 1884, 5. X]. schreibt: “Further it can be 
shown that the Mahduaipulya Sutras are partially made up of 
such materials as must be referred to the oldest period of bud- 
dhism.” Andererseits behauptet Wintemitz a. a. O. 8. 
303f., daß das Suddharmapundarika im großen und ganzen 
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einen späteren Eindruck macht. Er ist dazu geneigt, den Kern 
nur bis auf das 1. Jahrhundert n. Chr. zurückzuführen. 
Beachtenswert ist, daß er früher in seiner Geschichte der In- 
dischen Literatur, 1'1(1913}, S. 237, die Entstehungszeit 
des Saddharmapundarikasutras um 200 n. Chr. angesctzt 
hat. 

(280 JPischel, Grammatik der Prdkrit-Sprachen, $ 16. 

(281 ] Lüders, Bruchstücke Buddhistischer Dramen, S. 40f. ; 
Philologica Indica , S. 291—292; W. Schubring, Die Lehre 
der Jainas , GrundriB der indoarischen Philologie und Alter- 
tums-kunde, Il. Bd., 7. Heft, Berlin und Leipzig, 1935, 
Ss. 15. 

(282 JLüders, Philologica Indica, S. 292. 

(283 ]Lüders, a. a. O. S. 292. Ferner möchte ich bemerken, daß 
die Ardhamagadhi von der Maharasir stark beeinflußt ist: 
Liiders a. a. Ü. 5. 507, 

(284 ]l.üders a. a. O. 3. 292. G. A. Grierson, Linguistic Survey 
of India. Vol. [| , Part 1, Caleutia 1927, S. 123, beira- 
chtet die Ardhamagacdhi als einen Dialekt, die zwischen dem 
östlichen und westlichen Präkrit in der Mitte steht. 

(285 Alsdorf, The Vasudevahindi ‚a Specimen af Archaic Jarna- 
Mähärästri, BSOS., Wi, 1935-37, S. 323, ff. , entdeckt 
in der Jaina-Mähärästri Aoriste, Tr schreibt a. a. O. 5, 
323, Anm. 3: “It might be argued thai such forms are to be 
regarded as mere “Ardhamagadhisms”, which do noi prove 
anyihing for JM. Vhis argument would perhaps hold good if 


we had to do with legendary dogmatical or disciplinarian 


376 ge EUR ET 


texts. Where the contents are so cosely akin to those of the 
canonical scriptures it is nol surprising if the language betrays 
a strong AMg influence (el. Mah. Nis., P. 86). Burt, cx- 
cept for some inserted leger dary tales, the contents of the Vh 
are as secular and noncanonical as possible, and there can be 
no doubt its language is JM throughout.” Nachdem wir oben 
geschen haben, daß die Aoriste auch in die jüngere 
Texischicht der nordbuddistischen Schriften übernommen sind 
und sich sogar in den späteren Pali-Texten erhalten haben, 
sind wir wohl berechtigt, sie hier im JM als Alt 
Ardhamägadhismen anzusehen. Vgl. Pischel a. a. O. $ 20. 
Aueh in der Sprache des Mahanisiha-sutta (s. W. Schubring, 
ABAW., 1918, Phil ha Kl. Nr. 5) hat Sehubring 
Aoriste entdeckt. Dic Sprache hal er als JM festgestellt mit 
einem bald schwächeren, bald stärkeren Einschlag von AMg. 

(286)A. Weber, Über ein Fragment der Bhagavat?, |. Teil, Ab- 
handlungen der Konigl. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1865, 
Berlin 1866, 5. 430-431; Pischel a. a. O. $ 516, 517. 

(287)K. F. Johansson, Eine analoge neubtiduny der verbal Ze zo 
im amd, und bali. -slavischen, KZ XXX, 1893, S. 452. 

[288 ] Grammatik der Präkrit-S prachen, 8 517. 

(289 ] Pati, Literatur und Sprache, $ 159. M, N. 

[290 ]L Indo-Aryen , S. 232. 

(291 JL. H. Gray, Observations on Middle Indian Morphology , 
BSOS., WI, 1935—37, 5. 572. 

(292 JNach den Zusammenstellungen von Hultzsch. Zum Cirnär-Di- 
aleki siehe Anhang 2. 
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{293} Dies gilt auch für 2. Plor. Par. und 2. Sing. Atm. Uber 
-ittho siehe Johansson a. a. O. S. 451—452: Geiger a. a. 
©. § 159, Ws; Bloch a. a. O. S. 2331; Gray a. a. 0.5. 
S73. Johansson a. a. QO. S. 451 führt -ittha der 2. Plur. auf 
Sk. dsia zurück, ist aber auch geneigt in -ittha die 
Primärendung zu schen. Sie ist -tAa, aber nicht bo. Mal 
unten D. 326, 

(294 } sta und stha werden sonst ttha; Pischel a. a. ©. § 303; 
Seidenstücker, Elemeniargrammaetik der Pali-Sprache, $ 
40. Start des dentalen -ttha findet sich fiir -sta. -stha 
zuweilen zerebrales -ttha; Pischel a. a. O, $ 308. 

[295 )Uber das -a ve!. Gray a. a. O. S. 572. 

[296]Vgl. die Meinung von Gray a. a. D. 5. 573. 

(297) Das Suffix -zha wird sonst auch -ha; Pischel a. a. O. 5 
207. 

(298]Im Prakrit hat das Futurum in der I. und 2. Plur. die En- 
dungen -Aittha und -ihittha, in der 2. Plur. neben -ihihe , 
-hiha, -thiha und hiha sind sicher aus Sk. -switha, Asoka 
-satha , Mischdialekt -syatha, satha, Pali -ssatha entwick- 
elt. Vgl. dazu Geiger a. a. ©. § 150, Über das i hinter A 
vgl. ebenda § 19, 1. -Aittha und fhittha hängt wahrschein- 
lich mit der Aor. -Endung -it#hd zusammen. Val. Pischel a. 
a.0. 9 520, Gray a. a, O. 5. 571—572. 

(299 ]Geiger a. a. O. § 159. 

(300 ]Geigera. a. O. § 166. 

(301) A. Weber, Über ein Fragment der Bhagavat:, I. Teil. 5. 
430, schreibt: “Bei ihnen ist vor allem die 3. Sg. in ihrer 
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dem Pali entsprechenden Atmanepadam-Form "tha, die wohl 
nur aus “sta erklärt werden kann, höchst bemerkenswert.” Er 
führt als Beispiel u. a. Aottha an. 

[302]Er betrachtet die Formen auf -attha als Impf. 

[303 1 Ich möchte nebenbei bemerken, daß ähnliche Bildungen 
tatsächlich vorkommen, z. B. im Dialekt von Khotan und 
NiyaPrakrit; T. Burrow, The Dialectical Position of the 
Niya Prakrit, BSOS, WM, 1935—37, S. 432. Burrow führt 
die Beispiele an: ditemi, detesi, dita, ditama, ditetha, 
ditamti “Ich gab” usw. Auch im Singhalesischen und an- 
deren modernen indo-arischen Volkssprachen finden sich 
dieselben Bildungen; Geiger, Literatur und Sprache der 
Singhalesen , Straßburg 1900, $ 60; Beiträge cur singhale- 
sischen Sprachgeschichte 5 Bay. AW., Philos. -hist. Abt. 
1942, Heft 11, $ 100; Bloch, L’Inde-Aryen 5. 276. 
Beames, Compar. Grammar of the Modern Arian Lan- 
guages of India. W, S. 121 F., 147 F. 

(304) Hemacandra’s Grammatik der Präkritsprachen , herausge- 
geben von Pischel. Teil [. Il, Halle, 1877, 1880. 

(305) Pischel, Grammatik der Prakrit-Sprachen, $ 302 f. 

(306] Nach den Zusammenstellungen von Hultzsch in seiner Aus- 
gabe. 

(307]M ist fast mit Sh identisch. Die Ausnahmen sind st = 2h und 
sth = th. 

(308 }Schon Cowell, The Prakrita-Prakdsa: or the Prakrit Gram- 
mar of Vararuchi, Hertford, 1854, S. 181, Anm. 1, und 
Hultzsch a. a. ©. 5. LXIL, haben darauf aufmerksam 
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gemacht. Vgl. auch R. Otto Franke, Pall und Sanskrit , 5. 
115. 

( 309 ]Hemacandra lehrt IT, 34. daß sta zu tha (tiha) wird. Das 
gilt aber nicht für die Mägadhı; Fischel a. a. O. § 36. 

[310 ]JPischel a. a. O. § 303. 

[311 Jacobi, Saxatkumarucaritam , S. XXIV. 

[312] Ähnliche Ansicht vertritt schon Theodor Bloch, Vararuci 
und Hemacandra , Gütersloh [893, 5. 48. 

(313]JPischel a. a. O. 8 23. Vel. dazu Pischel a. a. O. § 42; 
Hans Reichelt, Indisch, Stand und Aufgaben der Sprach- 
wissenschaft, Festschrift für Wilhelm Streitberg, Heidelberg 
1924, S. 244, 





The Language Problem of 
Primitive Buddhism 


What language was used by primitive Buddhism? This is a problem 


yet unsolved among the learned circles. Based upon some new mate- 


nals I wish to propose my personal views concerning this problem. 


In the Cullavagga , V. 33. |, there is narrated ihe following sto- 


ry: 


Now there were two Bhikkhus surnamed Yamelutekula, who 
were brothers born in a Brahman family. They had good voice 
and were expert in conversation. They came to the presence of 
the Blessed One, to whom they paid their homage and sat z- 
side. After having taken their seat, the two Bhikkhus said to 
the Biessed One, “Bhante, now the Bhikkhus with different 
family names and personal names, of different social ranks and 
families, have come to join the Order. With their own vernacu- 
lars they have merred the Buddha's words. Please permit us to 
express the Buddha's words in Sanskrit.” The Buddha re- 
proached them, saying, “You fools, how dare you say, “Please 
permit us to express the Buddha’s words in Sanskrit!’ Fools, 


by doing so you could neither induce those who did not have 
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faith in the Buddha to have faith in him, nor could you enhance 
the faith of these who already had it in the Buddha. You could 
only help those who did not believe in the Buddha and change 
the mind of those who already believed in him.” After having 
reprimanded them, he preached the Dhamma for them, and 
ther said to the Bhikkhus, “Bhikkhus, vou are not allowed to 
express the Buddha’s words in Sanskrit. Those who act con- 
trarily will be considered as having committed the offence of 

Dukkata. "H 
And finally the Buddha said, 

Anujanami bhikkhave sakası niruttiya buddhavacanam 
partyapunitum . 

A comparatively important problem of primitive Buddhism, the 
problem of language, is involved in this story. Buddhism during the 
period of its initiation may be considered, in many respects, as a sort 
of resistance or revolution against Brahmanism. the principal religion 
that occupied the position of predomination at the time. lt was but 
natural ihat it should have opposed with determination the use of 
Sanskrit, the language of Brahmanism. In spite of the faet that dur- 
ing the 3th and 6th centuries B.C. , the developmei of the Sanskrit 
language had reached its zenith, and if used, it would bring many 
advantages for the propagation of the Buddhist doctrines, but for the 
sake of carrying out his own ideas, the Buddlia would not consicer 
the use of that language and scolded the two Bhikkhus zs “fools”. 
Probably because they were the descendants of a Brahman family, 
these two Bhikkhus still had sone old conceptions in their brains. 


That was why they made the proposal to the Buddha for the adop- 
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tion of Sanskrit and incurred his rebuke. 

If Sanskrit was not used, then what language did they use” For 
the propagation of religion, the “policy of language” was a compara- 
tively important problem, which must be settled. The Buddha’s last 
sentence in the above story was for the solution of this problem. 

But the point is that this sentence itself is rather ambiguous, 
and when literarily translated it reads: 

“I permit you, O Monks, to leam the word of the Buddha ‘n 
his own language. ” 

In the translation the meaning is comparatively clear, but the 
ambiguity lies in the original Pali words sakaya niruttiva (onc's 
own language), which might be interpreted either as the “Buddha's 
own language” or as the “monk’s own languages”. For many years 
in the past this has been the point of contention among Sanskrit 
scholars and Buddhist research workers. 

T.W. Rhys Davids and H. Oldenberg interpreted this term as 
the “monk’s own language” ,上 while W. Geiger was of the opinion 
that it meant the “Buddha’s own language”. ” Since they raised this 
dispute, many Sanskrit scholars and Ruddhist research workers have 
joined in the discussion and a hot debate has been carried on. Gener- 
ally speaking, they may be divided into three groups. One group ol 
scholars agreed with Rhys Davids and Oldenberg, another group ac- 
cepted the opinion of Geiger, while the third one proposed a new in- 
terpretätion of their own. Those who denied Geiger’s opinion iu- 
cluded F. Weller. DI A.B. Keith’?! and M. Winternitz. Lë) 

E. J. Thomas proposed a new interpretation of the term and 


rendered the word nirutti as “grammar”, thus translating the sen- 
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tence as "I order you, Monks, to master the word of the Buddha 
( Buddhavacanam ) in ils own grammar. N 

But this is hardly justifiable, because the word riratti can by 
no means be interpreted as “grammar” . 5 

P.C. Bagchi had anotaer new theory. He said that it was not a 
question of using one’s own dialcet for reciting the Buddhavacanam, 
but using one’s natural intonation for the recitation. His theory, 
however, does not have sufficient ground, because nirufti cannot be 
interpreted as “intonation”. 

It seems that W. Geiger was in a rather isclated position, but 
he had a powerful basis for his argument. He quoted the commen- 
tary of Buddhaghosa, the authoritative commentator of Pali texts, 
as the basis of his theory. He said, “Here the words saka niruiti 
refers to the dialect of Magadha spoken by the Samyak-sambud- 
dha. "[9] 

Then how is that so? To explain these questions and to scttle 
these disputes, we must make a study of the dialect spoken by the 
Buddha himself and the process of the compilation of the Buddhist 
scriptures. 

As we all know that Sakyamuni was Ivan in the frontier regions 
of North India in the territory of present Nepal. But he spent most 
of his time travelling in thc then kingdom of Magadha ( approxi- 
mately in the present province of Bihar} for the propagation of his 
doctrines. Thus the language he spoke rnight probably be the dialect 
of Magadha. Conjectured from different respects, no written record 
of the Buddhist texts in whatever language existed during his life- 


ume. 
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According to Buddhist tradition, not long after the Buddha's 
Nirvana, his disciple Mahakasyapa assembled five hundred Arhants 
at Kajagrha to recite the Buddhist scriptures. That assemblage was 
known as the "Council of Five Hundred Arhants” , because five hun- 
dred persons took part in the meeting. One hundred years after the 
Buddha's Nirvana, tne Buddhists again held another council at 
Vaisall, in which seven hundred persons were present, and so it was 
known as the “Council of seven Hundred Persons”. According to 
earlier tradition, the chiel purpose of this council was lo wipe out 
the ten points of erroneous views concerning the Vinaya. J0 Bar ac- 
cording to later tradition it is said that this council lasted eight 
months, in which the participants recited and collated the Buddha's 
teachings. '!!! This supposition is apparently a bit exaggerated. It is 
possibic, however, that one hundred years alter the Buddhe < 
demise, some of the Buddhist scriptures which were taught only 
orally, had been committed to writing at that time. Thus this tradi- 
tion might have implied some historical [acts. 

According to the opinions of scholars in general, il was proba- 
bly at the third Buddhist council that the possibility of compiling the 
Tipitaka on a large scale presented itself. 1? That was the time 
when Asoka, a great protector of Buddhism {whose ascension oc- 
curred in about 273 B.C. ), was on the throne. The eminent monk 
Tissa Moggaliputta assembled the monks at Pataliputra (present 
Patna) 10 compile the Buddhist texts. We have mentioned above 
that the language spoken by the Bnddha for the propagation of his 
doctrines might have been the dialect ol Magadha. If that was the 
ease, when the Buddhists compiled the buddhist texts, after the 
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demise of the Buddha, out of the fregmentary scriptures orally 
taught to them, the language they used niust also be the dialect of 
Magadha. But it cannot be pure Magadhi, for it is unimaginable 
that the purity of the language could be retained after the duration of 
a long time when Buddhism had been spread to more and more re- 
gions. Therctore, the German scholar H. Liiders called this lan- 
guage used in primitive Buddhist texts as ancient serru-Magadhi. As 
Tissa Moggaliputta belonged to the School of Sthaviraväda €or 
Theravada in Pali), the scriptures compiled under his supervision al- 
so belonged to this school. He also despetched monks to various 
places to propagate the teachings of Buddhism. The one who was 
sent to Ceylon was Agoka’s younger hrother Mahinda (also said to be 
his son}. [13] According to the tradition of the Buddhists of Ceylon, 
the existent Pali Tipitaka was brought to Ceylon by Mahinda. And 
Pali means the language of Magadha ( Magadha nirutti or 
Magadhika bhasa ), or in other words, Pali is the language spoken 
hy the Buddha and the Pali Tipitaka is the only orthodox Canon of 
the Buddhists. 

Now let us go back to the point about the explanation of the 
two words saka nirutti given by Buddhaghosa, and we may under- 
stand that it was his standpoint that made hirn to interpret them in 
such a way. As he was an authorilative commentator on Pali texts 
and stood for them, he would surely tiry with utmost effort to pro- 
eure an orthodox position for the Pali texts. And here lies the reason 
why his interpretation is unreliable and subjective. 

From linguistic characteristics we may also elucidate that the 


Pali language was not the language of Magadha. There have been 


386 第 三 将; 印度 古代 语 言 


eo 一 一 一 一 -一 一 一 








various opinions concerning the problem of the region in which the 
Pali language was prevalent. Westergaard!“ and E. Kuhn!) çon- 
sidered that Pali was the local dialect of Ujjayini. From a research of 
this problem in the field of inscriptions, R.O. Franke came to the 
conclusion that Pali was the dialect of the regions in the central and 
western part of the Vindhya Ranges. 11%) Sten Konow was also of the 
opinion that the zone of the Vindhya Ranges was the home of the 
Pali language, 17) because he discovered many similarities between 
the Pali and the Paisäci languages, and he fixed the home of Paisaci 
at Ujiayint "®! At first, H. Oldenberg advocated that Pali was the 
dialect of Kalinga," and E. Muller followed his opinion. 8) But 
afterwards H. Oldenberg gave up his view and established a new 
theory, saying that Pali was the predecessor of the Magadhi lan- 
guage. PU Meanwhile E. Windisch'’2! and W. Geiger] returned 
to the old theory, considering Pali as the dialect of Magadha. 4 

Although the above-mentioned views vary from oue anotlıer, 
there is a comparatively concordant point, that is, most of the schol- 
ars advocated that the Pali language was a Western dialect, and such 
was truly the fact. The deelensions of the Pali words are similar to 
those of the langage used in the Gimar Inscriptions of the Agokan 
Pillars, such as the locative case ending in-amAz and e, the ac- 
cusative case in -ne, etc. But on the other hand, the Magadha lan- 
guage was an eastern dialect, in which r had become as |, and s as 
§, while the nominative case of words ending in -a, ended in e, 
etc. There is a vast difference between the two languages and they 
should by no means be confused with each other. 


Based upon the above evidences, I feel we can safely come to 
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the conclusion that saka nirutti neither means the “Buddha 5 own 
language’, nor implies “grammar” or “intonation”, but it indicates 
the “monks’ own language”. The Buddha permitted the monks to 
learn his word with their own dialects and vernaculars. 

If the above evidences are considered as insufficient, then some 
more new testimonies can be produced. The story from the 
Cullavagga as quoted above, has many variant versions in the Chi- 
nese translations of the Tipitaka. Some of them are enumerated as 
follows: 
in the Vinaya-mdirkd-sitra : 

There were two Brahman Bhikkhus, named Usaha and Samad- 

ha, who went to the Buddha and said to him, “The disciples of 

the Buddha come from different castes of different places in dif- 
ferent countries. Their language is not the same and their pro- 
nuncialion is incorrect, and thus they distorted the right teach- 
ings of the Buddha. May the Blessed One allow us to carry oul 
debates and compile the scriptures according to the Chandas 
way (referring to Sanskrit), so that the sentences may be ar- 
ranged in order and the pronunciations corrected, in order to 
unveil the teachings of the Buddha.” The Buddha told the 

Bhikkhus, saying, “In my teachmgs emphasis is not faid on 

rhetoric. What I mean is that the doctrines should not be mis- 

understood. They should be taught in any language which is 
understood by the people, according to their suitability.” 

Therefore, his teachings were taught accordirg to tbe circum- 

stances of the land. ”125- 


In the Dharmagupta-vinaya Vol. LIT: 
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There was a Bhikkhu named Bravery, who was the descendant 
of a Brahman family. He came to the presence of the Buddha, 
and after having worshipped him, he sat aside and said to the 
Blessed One, “Venerahle Sir, the Bhikkhus come from differ- 
ent castes and have different names. They misinterpreted the 
teachings of the Buddha. May the Blessed One permit us to re- 
arrange the Buddhist scriptures in Sanskrit.” The Buddha said, 
“You are fools! That would be a defacement to mix the Bud- 
dhist scriptures with a heretical language.” He further said, 
“Recite the scriptures in the language of the country according 
to the custom of the people. "1251 

In the Mahisasaka-vinayi, Vol. XXVI: 

There were two Brahman brothers who were versed in the 
Chandas-veda and later became monks in the Buddhist Order. 
They heard that the Bhikkhus were reciting the scriptures in an 
improper way, and said to them scornfully, “You vencrable sirs 
have become monks for a long time, and vet you den’t know 
the masculine and feminine genders, the singular and plural 
numbers, the present, past and future tenses. the long and 
short vowels, anc the heavy and wight accents. In such a way 
you are reciting the scriptures!” The Bhikkhus were ashamed 
to hear this remark, and the brothers went to the Buddha and 
reported the case to him. The Buddha said, “They are allowed! 
to recite the scriptures in their own native tongue, only that 
they should not misunderstand the Buddha's meaning. No one 
is allowed to mix the Buddha's word with a heretical language. 


One who acted contrarily would be considered as having com- 
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mitted the offence sthülätyaya. <"! 


In the Saruastivdda-vinava, Vol. XXXVIII: 

Onee the Buddha was in Sravasti. There were two Brahmans, 
one being named Gopa and the other one, Yapa, who had a de- 
voul faith in Buddhism and become Buddhist monks, They had 
formerly learned the heretical four Vedas, and alter having he- 
come monks they recite the Buddhist scriptures with Vedic in- 
tonalions. Then one of them died, and the one who was alive 
forgot some passages of the scriptures and could not recie them 
fluently. He could not find a companion and was unhappy of it. 
Thus he told it to the Buddha, who said to the monks. “From 
now onwards anyone who recites the Buddist scriptures with a 
heretical intonation will be considered as having committed the 
offence of Dukkata. "178. 

In the Mélasarwistivadu-nikaya-vinaya-sumyuktavasiu, Vol. V: 
Once the Buddha was in Sravasii. At that time the Ven. 
Sariputra ordained two Brahmans into the Order. One of them 
was called Ox-given and the other one, Oxborn. Beth of them 
studied the recitation of Buddhist scriptures. Afterwards they 
travelled about and came to a village, where they obtained 
many offerings and took up their lodgings there. Now these 
two persons had formerly learned the grammarical method of 
Brahmanic hymns. So when they recited the Buddhist serip- 
tures, they habitually followed their old method. Then one of 
them suddenly died of illness. The onc who was living was 
grieved by the death of his friend, and forget mosi of the serip- 


tures through negligence. Thus he returned to Sravasti and 
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came to the Jetavana Greve. After having laken rest, he went 
to see the Ven. Kaundinya, to whom he paid his respect and 
said, “Venerable Sir, let us review the scriptures together. ” 
“Very well, I shall recite them for you,” was the reply. After 
the elder had recited some passages of the scriptures, the monk 
said to him, “Venerable Sir, your reciattion of the scriptures is 
mistaken. The vowcls are not pronounced as long ones, and so 
there is something missing.” The elder said in reply, "I have 
always recite the scriptures in this way.” Thus the monk took 
his leave and went to see Asvajit, Bhadra, Mahanama, Vāsas, 
Yasas, Porna, Gavampati, Vimala, Subahu and Rahula, to 
each of whom he said, “Venerable Sir, let us review the scrip- 
tures together.” “Very well, I shall recited the scriptures for 
you, was the reply. After the elder had recited some passage, 
etc. etc., the monk took his leave and went to see the Ven. 
Sariputra, to whom he paid his respect and said, “Upadhyaya, 
let us review the scriptures together.” While they were reciting 
the scriptures together the monk elongated the vowels, and 
Süriputra pronounced them with double length. The monk 
said, “Venerable teacher, all the other elders are mistaken in 
their recitation. Only you, Venerable teacher, are correct in 
pronunciation and grammar.” Säriputra said to him, “You are 
a fool. You are mistaken yourself, and yel you slander those 
wise men, saying that they do not know how to recite the 
scriptures. None of the elders is mistaken in the recitation. ` 
Having been rebuked, the monk remained silent. Then the 
monks reported this to the Buddha, who thought in his mind, 
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“AN this trouble is caused by the elongation of vowels in the 
way of singing hymns when the monks recite the scriptures. 
Therefore the monks should not elongate the vowels in the way 
of singing hymns when they recite the senputres. Any monk 
who recites the scriptures in the Chandas (Sanskrit) way shall 
he considered as committing a transgression. But onc is not 
considered so, if the vowels are elongated according to his own 
dialect," 

The above are quoted five different versions of the story. It is 
not unusual to find different versions of one passage, one version Or 
one story in the Buddhist scriptures. There are similarities and dis- 
similanties in the above quoted different versions of the story. The 
similarities indicate that they were derived from tbe same origin, 
and the dissimilarities denote that they have been developed along 
different lines. In spite of the fact that some of them are in detail 
and some are brief, the [undamental contents are the same. Com- 
paring with the story contained in the Cullavagga , the fundamental 
contents are also the same. Therefore, we may also say that these 
variant Chinese versions are derived from the same source as the Pali 
version. lt is necessary to make this point clear, because it is on this 
basis that we can ascertain the interpretation of the Pali version of 
the story in accordance with the Chinese versions. 

In these Chinese versions the same thought is expressed con- 
cerning the “policy of language”, namely, the use of Sanskrit was 
absolutely disallowed, while the use of dialects and vernaculars was 
quite permissible. With this point in view, the meaning of the last 
senience spoken by the Buddha as mentioned in the story in the 
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Cullavagga is perfectly clear and has left no room for doubt. This 
sentence which has caused contention for many years without a geci- 
sion should thus be rendered only as: 

“| permit you, O monks, to use (your) own language to study 
the word of the Buddha. ` 

This conclusion seems to be qinte plam and simple, anc yet it 
factually solved the problem of comparative importance in the history 
of Buddhism—the problem of language of primitive Buddhism. As 
we have mentioned above that Buddhism, curing Hs first period of 
propagation, was a sort of resistance against Brahrnanism. Therefore 
it attracted many followers among the oppressed masses. “These peu- 
ple were of different social ranks, speaking different languages and 
coming from various castes of various places. If Senskrit was adopt- 
ed, or the language of Magadha was used as the medium of study, it 
would certainly cause many difficulties and would have an un- 
favourable influence upon the spread of Buddhism arnorg the mass- 
es. Therefore, pnmitive Buddhism adopted a liberal policy of lan- 
guage, disallowing, on the one hand, the use of Sanskrit which was 
the language of Rrahmanism, and on the other hand, not sanctifying 
the Magadhi dialect spoken by the Buddha so as to raise it to the po- 
sition of the only scriptural language. It permitted the monks to use 
their own dialects and vernaculars for the study and propagation of 
the Buddhist teachings. This had a great advantage for approaching 
the masses and going deep into them. According to my personal 
view, the fact that Buddnism during its first period of propagation 
had such a great force among the masses, and that it could spread so 


fast, was inseparable with its policy of language. On the other 
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hand, at later times Buddhist scriptures had many variaut versions iu 
quite a number of variegated languages, unlike Brahmanism which 
could basically preserve the unity and purity of its canons, and this 
was also due to the liberal policy of language adopted by primitive 
Buddhism. 
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记 根 本 说 一 切 有 部 律 楚 文 原本 的 发 现 


1931 年 在 印度 迎 湿 浆 罗 Gilgit 地 方 AR rr: 
Ne CRE Cite, ASCO bh, THER E 
IEE, 5 Rower 3k E PAK, LEE a se Ac IN HUH EE HY AE RIRE 
AR, AAD a, bel EE fle RUE ost 
有 一 部 分 流散 S o MARSRA EMANA E. TA HA APRA 
E-FAF, MENAH ee. PEER L IERI EENE NG 
者 Nalinaksha Duft。 他 在 许多 专家 学 者 的 帮助 下 到 现在 一 共 校 订 
出 版 了 起 册 ， 

这 个 发 现 对 学 术 的 研究 有 什么 意 六 呢 ”或 们 可 以 说 ， 意 多 号 
非常 大 的 。 以 前 有 许多 佛 盟 原文 你 佚 ， PM] KA H KE PE 
Ro JAH KERANG RE RR HT FAR. UE 
RENTEN RAGT BER AN: (Ie CH St 
Ze Gm Fo AUTEM BR ABSIT SERB, ti 
BRAIN EHER AT AHLI o ERO RE AN 
RERE 了 这 个 发 现 有 天 的 芹 种 问题 帮 -和 组 讨论 - 我 上 预备 就 
这 些 苦 文 刀 本 的 一 部 欠 和 一 个 简单 的 介绍 ， 

我 要 介绍 的 就 是 棚 本 说 HEHE HAW Ait 
(Milasarvéstivadavinayavastu) FEY ALE x Ta PRA. Pw 
译本 是 出 日 义 兆 之 手 CAE RPA 1442—1459). Det 
也 没有 有 想到， 棺 文 斋 下 还 有 这 样 和 多 留任 存 天壤 间 - Æ Gigi 发 现 
AEP, MAR DAME TARA HR: 虽然 也 还 不 全 ， 


Ont (UG IERE CEA 397 











ID Duu Wk TK “Pa ee AB. 在 亮 尝 界 和 货 教 中 的 研究 
FE PA HE AA KEN MR REE Ha PA | KEH Ka A 
HA MEA A PEALE AST OH, TERN ACH. 日 前 
St Ärm Rud, Ru mu ES, 

第 一 ， 关 于 原文 语言 的 问题 

FR LR, BETRAG FH EM, 切 
BJ et EE et, (A W. Wassiljew. Der Buddhismus, seine 
Dogmen, Geschichte und Literatur. 51. Petersburg 1860, p. 
294f.). AFMI AE A E RA. SEITEN, MERK 
PRL ERE 2, A Pet AD GF AS Pain EHE, er) 
A, F ERREX (SE Dun, Gilgit Manuscripts, vol M, 
pt, 2, 1942 Srinagar-Kashmir, p. iv) ik RIPAH, Ae ey 
TAY AR CA AS RE TE) PE CT. JES BR AB 
{prakrit) OATH CK 上 这 个 问题 参看 机 8 "Die Verwen- 
dung des Aorists als Kriterium lür Alier und Ursprung buddhistisch- 
er Texte”, PEHEA EET], 1949), 

BI, TV KmTn 

Mite eRe LAT Be KO. eee Ek TLR 
NEHM, TIER A ACE RE CH E A, (HAH, b Ié 
LEE, RAR CEEE EBENE (OST ct A Te E TIH 
AREN? REIR zu EY AL DEZ OM oc REITER 
Läpp. RRA, OFA Rt a ea, In 
这 只 限 十 教 文 部 分 ， RECT ap, DIE (Gatha), IHR 
就 有 点 不 本， PRADESH ES a ete 
KN PBI (A TEKEN MER 43 TL. SE SC D Duu, Goalien 
Manuscripts, vol. M. p. 1, p. 9-14). “ie Bh oe fap ze 
Bin]. TES ët RRR LEE. 
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26: JAMAK jak AR KAI AK 
) 大 功德 海 EN 
CH 


pranidhäya manah sahendriyair vidhivad vak ca Sariram eva cal 
gunabhüta mahagunodaches tava vaksyami gunaikadesatam || 
我 们 的 译文 是 : 
PMRW SE, a, DH. RAHA, 
钙 功 德 的 大 呵 ! FRE In 110 
中 译本 第 三 首 是 : 


BARS -- bal AA ALL 
能 知 第 X di HAS BE Bh 
EXE: 


paramapravaro ei vadinam anavadyah susarnāhitendriyah | 
paramärthavid aprakampitah prayataih sarvaparapravadibhih | 
EI LE PRAHA, KRÄALR, KENAR KA At 
T, 
你 坚持 第 一 之 ， 不 为 其 他 提出 来 的 议 沦 所 动 - 
中 译 村 第 四 首 是 ; 


明 行 得 圆满 GE 
胜 定 如 山王 HES EE 
RSR 


caranam susamäptanı eva te susamaptavrata sadhitavratah | 

balavams ca samadhiravya yas tava näräyanasailaräjavat | 
我 们 的 译文 是 ， 

你 的 央行 圆满 耻 ， 你 的 禁 式 都 已 达到 ， 孝 已 完 成 ， 

PEZES ENIE- EEA NMA 
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BAR PRAT, RER CAA. Lina 
WO.” 得 东 文本 的 详 一 育 到 四 PR ase. LAP E EE —- A 
jé: ityevam adibhih pancabhih stotrasatair bhagavan abhistutah. 
ME HAM, GAN AMEH TEN AK, Ditz 
FEARLESS IESE? FEA PRA RERI 
AEH ED, RADAR bea, PATE, RIIT 
NEW AN Mrih, A OPEL BS APR CRB. e 
文部 分 就 不 然 。 
至 于 别 的 问题 希望 以 后 有 机 会 十 谈 到 . 


1950 秆 国庆 口 
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原始 佛教 的 语言 问题 


BLE Ep FE TE A i Ae ATZE FAR EEE 
2500 AF- FTAA, RAE PED he aR ACHE 
用 ， 对 中 国文 化 的 许多 方面 都 有 过 影响 ， 因 此 ， 有 很 区 人 关心 这 
次 的 纪念 ， 这 是 完全 可 以 理解 的 FERA E Tiel -4I 
外 村 文学 者 和 佛教 大 帘 者 多 少年 来 争 击 林 决 的 问题 ， 提 出 我 的 看 
E, GRASS, 

BAL bin: (Cullavagga) V. 33. LEHRT -个 故事 ， 


SHARE, I Pe, Suzie RRE 
KEINER, PRA, SPR. AMAA AME, 
EHRT, LI SI LEME, BP teats 
P: “AW! DAG, FAH, PAS, TANA, £ 
AAS, BAHR. 他 们 用 自己 的 方言 众 语 毁坏 了 佛 所 说 的 
话 。 请 允许 我 们 用 楚 文 表达 佛 语 。” 佛 志和 等 呵 责 他 们 说 :“ 称 
PIERA, BAT: “SATAN RRA,” 
SI 这 样 既 不 能 请 导 不 信 佛 的 人 信 佛 ， 也 不 能 司 信 佛 的 
人 增强 信 伸 ， 而 只 能 助长 不 全 司 的 人 ， 人 司 已 经 信 了 的 人 了 改变 
ER. 呵 再 完了 以 后 ， 又 给 他 们 说 法 ， 然 后 告诉 比丘 说 ; 
“ 比 在 呀 ， 不 许 用 楚 文 表达 佛 语 ! EHE 

Je Æ 说; anujanami bhikkhave sakāva nirulliya 
buddhavacanam pariyäpunitun tie 
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Fait Te BE eb HAN tr H ke ENTE, oe 
Nr, AER Ma, SEI STI, HCE KAT H 
统治 地 位 的 宗教 婆罗 门 教 的 一 种 反抗 ， 一 种 单 命 。 它 坚决 反对 使 
HP JAMAK, AHORN. 尽管 齐全 无 前 五 六 世 
4, AXAR REEERE, UREA. TUNER 
KERLE, AMA TRMBCHER, WRAAE 
E, FATE A RR”. GRA RAB 
ee RNA, IBA SAR SR, Winde 
WKH. PNS] THM, 

KKK EECH EFAS IH, “BAR 
党 ”还 起 一 个 比较 重大 的 问题 ， 对 这 个 问题 必须 有 一 个 决定 。 佛 
最 后 的 -- 句 话 ， 就 是 回答 这 个 问题 的 。 

然而 问题 了 电 就 出 在 这 里 。 这 -人 句 话 本 身 比 较 含 混 ， 直 洋 出 来 
就 是 : 


RAR, Het, AA USS AAG. 


WIRE BRE, RUDRA. ARSE AS 
原文 米 看 ， “日 OI (sakaya niruttiyä) 这 个 词 就 可 能 有 网 
PRE: 一 种 是 “ 佛 折 己 的 语言 "， 另 一 种 是 “化 丘 自己 的 庄 
言 "。 多 少年 来 ， 国 外 栖 文 学 者 和 借 教 研究 省 争 沦 之 点 ， 就 在 这 
里 。 

RAFA T. W. Rhys Davids MES H. Oldenberg 把 这 
个 词 解释 为 “比丘 自己 的 语言 "31。 德 国学 痢 W. Geiger EER 
释 为 “ 佛 自己 的 语言 "G1。 自 从 他 们 引起 争端 以 后 ， 国 外 的 标 文 
学 者 和 佛教 钱 究 者 纷纷 人 参加， 展开 了 热烈 的 争论 。 大 体 王 可 以 分 
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A=: 一 敢 同 意 前 者 ， 一派 问 意 后 者 ， 一 主 异 和 军 突 起 ， 男 并 新 
Pio TIA W. Geiger MIKA A Be F. Weller’), Hey 
者 A.B. Keith), SE M. Wintemu 2, 

ESR E. J. Thomas 提出 了 -个 新 的 解释 。 他 把 nirutti 
解释 为 “文法 ”， 把 佛 最 所 说 的 那 - 句 话 译 为 ， 





BAHN, LES, 根据 它 的 文法 去 了 解 佛 所 说 的 话 [7]， 


这 当然 是 讲 不 通 的 ， 因 为 nirutti 决 不 能 解释 为 “文法 ”08; 

W. Geiger 看 起 来 很 孤立 。 便 是 他 有 -个 很 有 力量 的 靠山 . 
他 引用 了 巴 利 文 佛 典 注释 的 权威 佛 音 【Huddhaghosa) 的 注释 作 
为 日 已 的 依据 : 

此 处 所 请 saka nirutti KR A — HARE OTe hg E a le h BO, 
这 又 是 怎么 一 回 事 呢 ? 要 想 说 明 这 些 问 题 ， 解 次 这些 纠纷 ， 必 须 
研究 -下 佛 在 志 时 所 说 的 方言 和 佛 典 编纂 的 过 程 。 

我 们 知道 ， 释 名 件 尼 生 在 当时 印度 的 北部 边 隧 二 区， 在 规 在 
的 尼泊尔 境 肉 。 但 是 他 一 生 游 行 传 教 却 多 半 是 在 当时 的 摩 揭 陀 图 
(Magadha， 约 当 现 在 的 比 哈 尔 邦 )、 因 而 他 利川 的 话语 ， 很 可 能 
就 是 摩 揭 陀 语 .to 、 从 各 方面 来 推测 ， 他 活着 的 时 候 ， 还 不 会 有 
FEHER, PENHARS Fo 

根据 佛教 的 传说 ， 他 涅 忒 后 不久 ， 他 的 弟 了 大 迦 叶 就 在 王 舍 
城 召集 560 罗汉 ， 结 集 佛 经 。 因 为 有 500 A Sin. kä “HES 
Se”, Bsp 100 年 ， 佛 教徒 又 在 毗 合 离 集 会 。 因 为 有 700 人 
参加 这 次 大 会 ， 故 名 “七 百 结 集 ”"。 据 早期 的 传说 ， 这 次 集会 的 
主要 目的 是 铲除 教 律 方面 的 ET), 但 是 较 后 的 做 说 则 
说 ， 这 次 集会 延续 了 8 PHA, Ue wa), Ge 
说 法 显然 有 点 太 过 火 了 .和 伍 是 ， 佛 死 了 已 经 100 4, skeen 
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Zen AT RA HEARSE PR. Bade E n AE 
GK — He BSc, 

据 学 者 们 一 最 的 意见 ， 大 慨 在 第 三 次 结集 的 时 候 ， 大 规模 地 
eR RRA A GE RARE PK RE EC 
fi BZA A CBW 273 年 ) 在 位 的 期 间 。 高 异 Tissa Moggaliputta 
Zen HIR Cpataliputra, 现存 的 巴特 那 ) SER, Kae BA 
划 。 我 们 王 面 已 经 说 过 ， 佛 硅 世 时 宣扬 教义 所 用 的 语言 ， 可 能 是 
EREE. ABA, AWG., PETES F RBS 
雁 经 典 而 编纂 佛 和 典 的 时 候 ， 编 定时 所 用 的 语言 也 就 会 是 摩 揭 陀 
二 。 但 又 不 会 是 纯粹 的 摩 损 陀 请 ， 因 为 时 间 渐 久 ， 佛 教 传 布 的 区 
域 渐 广 ， 想 保持 一 种 纯粹 的 语言 ， 是 不 能 够 想象 的 。 所 以 德国 学 
#H. Lüders 就 把 这 原始 佛 典 所 用 的 语言 称 为 古代 半 亲 揭 陀 话 。 
Tissa Moggaliputta TIER (EX Æ sthaviravada, E F) X E 
theravada) ， 所 以 他 带头 编纂 的 也 就 是 这 一 派 的 经 典 。 他 还 派 遗 
和 沿 四 出 宣传 佛教 。 被 派 到 锡 兰 去 的 就 是 阿育 王 的 弟弟 {一 说 是 
阿育 王 的 儿子 ) EAE 《Mahinda)"141。 据 锡 兰 佛 教徒 的 传 涪 ， 
现存 的 巴 利 文 《大藏 经 》 就 是 摩 旺 陀 带 到 锡 兰 去 的 ， 而 巴 利 文 也 
就 是 摩 揭 陀 语 (Mägadha nirutti, Mägadhika bhasa)， 换 :- 句 话 
说 ， 巴 利文 就 是 佛 所 谤 的话， 而 巴 利文 《大 藏 经 》 也 就 是 佛教 的 
唯一 正统 的 经 由 。 

写 到 这 里 ， 我 们 再 凹 状 看 上 面 说 过 的 佛 育 对 saka nirutti 这 
网 个 字 的 和 解释， 我 们 就 可 以 明白 ， 他 之 所 以 这 样 解释 ， 基 他 的 立 
场 决定 的 。 他 是 巴 利文 佛经 注释 的 权威 ， 他 拥护 巴 利文 经 虹 ， 他 
当然 会 不 中 余力 地 为 巴 利 文 经 典 争 一 个 正统 的 地 位 。 他 的 解释 之 
AROSE, ZEW, RABKAME, 

我 们 还 可 以 从 语言 特征 小 来 重 明 巴 利 文 不 是 摩 揭 陀 请 。 关 于 
巴 利 文 的 流行 地 区 问题 ， 学 者 们 有 各 种 不 同意 见 。Wester- 
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gaard OS ei. Kuhnt WE A cB Re (Ujayint) 地 方 的 
HA. R. O. Franke MAA In] RE TR PAM, Ae Ab: 
EA XE ERE (Vindva) 中 部 至 西部 一 带 的 方言 471。Sten 
Konow 也 以 为 宴 陀 山地 带 就 是 巴 利文 的 故乡 !， 因 为 他 发 现 巴 
利 交 与 时 舍 让 语 之 站 相同 的 地 方 很 多 ， 而 紫 省 刘 的 故乡 他 就 定 为 
PEO), H. Oldenberg 最 初 主张 巴 利文 是 羯 饶 迎 【Kaliaga) 
FeO, AULA A E. Miller?!) {A H. Oldenberg N X 

义 放弃 了 前 说 ， 另 立新 说 ， 说 巴 利 文 是 马 拉 提 语 的 前 身 21。 下 
Windisch’ W. Geiger?) WSS IBGE, ih Aak EBEN BE 
Ha, 

bjs HEGRE A Se, JH REIN, RUE, 
多 数学 者 都 主张 巴 利 文 是 一 个 西部 方言 。 事 实 上 也 止 是 这 样 tr, 
巴 各 区 的 形态 变化 与 阿育 土 右 刻 的 吉尔 于 尔 (Gimar) SIM 
(H. a “T° MiB amb, --, “lk” SAMS Bere 
FF, (AAA, BMPS rtl, 
RSs, D-a EEN “OR” Meee e-e 等 等 ， 两 者 的 区 别 
是 非常 大 的 ， 无 论 如 何 也 不 能 混为一谈 。 

根据 上面 的 论证， 我 党 得 ， 我 们 已 经 有 把 据 来 下 :个 结论 
T: saka nirutti 不 是 指 “ 佛 自己 的 语言 ， 岂 不 是 指 什 么 “ 文 
法 ， 而 是 措 “ 比 乒 们 自己 的 请 言 ”。 独 允许 比丘 们 几 自 己 的 方言 
BEREITETE, 

QFE A AGA AORN RA RIE, BRA RTA U FRE 
D Hear Ee. EASA Chih) 四 前 那 一 个 故事 ， 在 
中 译 《 大 藏 经 》 里 有 椒 少 的 异 本 现在 条 列 如 下 : 


(MEZ) 着 四 : 
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一 -一 一 . — 


ORS Te, —~FHEY, FREI, ali 
所 , 白 志 尊 言 ; “ 佛 弟 子 中 ， 有 种 种 姓 ， 种 种 国王 人 ， 种 科 
MRA, ZETE, gtt PEL, BREITER 
FRAMES (BEI) HR, BRS, ALD, ESS 
YT, MGR.” äu, "Sëtz Je 
KIHTR, ABB, MEAFESTERN ER, BA 
HL” AUS Hw HO) | 


《四 分 律 》 卷 五 | 二 : 


Hee PRR, EINER, BHR, daag, 
Ben, HEFE: “AR, RARER, BE 
A, sei Babs AS yA eg sie (samskrta, & 
文 ) së rer, "Si MAEM, Ohr 
KTRFHRE ME: “HAREE AAA, HD 
经 [5271 ” 


(Hae) BOTA: 


ARPT LPIA, Are (Chandas-veda) #, 
后 村 正法 出 家 。 闻 诸 比 丘 诵 经 不 正 ， 读 呵 言 : “ARAL 
家 ， 而 不 知 男女 语 、 一 语 多 语 、 现 在 过 去 未 来 语 、 长 短 音 、 
轻重 音 ， 胡 作 加 此 诵读 佛经 ,” 上 比 正 闻 盖 耻 。 ah eH oe 
m, Are, hE: "TER, 但 不 得 违 失 佛 意 ， 
FE, te" 


Ha) BETA: 
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BASLE, AOR, AER, AZAR, TH 
PEt E, Ahi n A e (Veda) #. REL, YA 
是 音声 诵 佛经 。 时 一 人 死 ， 一 人 独 在 ， 所 育 佛 经 ， 忘 不 通 
Al, RRR, Ste AFFE. HE: "AS 
Bf PRBS, RHE 


《 恨 本 说 A ABER BARS) ER: 


Bee, HESSAFS ABP NF MALRK, — 6 
FR, =~ SPE, TARR En AA SA 
Wl, £-RB, SHAR, REA, PRATAP REN 
RRP KR, HTK, SHARRA PRAM, 
BRR, BABA PN a, BSR, PRS FH 
R, AM SR, RHR, PRS HR. FLEE, 
ae: HH, PHBA,” BE, “BR! RAK,” Eih 
YS, HS: DAGA, EIER, PHARE, HA 
FA. 25: CO PAM RAR WAD IL” BPEL, BRE 
WAR RIES. AL, RAR, zm WER, +E., a 
SS. Sg PF, MARE, BS: “FH, RAB 
经 。 Zo, "AR RAIA.” Bay, CA. 7% 
ZH, RGRASA TA. MILK, GS: “SRS, 
YES SA; “BA! RAGA.” 同 诵 之 时 ， 长 引 声 
9, KOMP REBE., HE: “AM, EFE, HIS 
Zë. EURE, TORE, ME: “RRA, BABE, 
Be ee, TEE. MAU, RARER” Mt, 
RRAS. KI HH, WEES: “SHB, K 
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ETH, RRS, Ara, HERS KARR FR 
Ei, Fade TE (Chandas, EX) Pin AE, TH 
RE ABER, MBS, Mare, 


以 上 基 引 了 五 个 异 本 。 mr Tribe, wt. 
ERRE A) BENEH, GR 一 件 常 购 的 事情 。 上 面 引 用 的 
异 本 里 有 相同 的 屿 方 ， 也 有 相 异 的 地 方 。 相 间 的 地 方 说 明 ， 它 们 
出 自 一 源 ; RMT, CHA TARR RIE, CRRA 
里 ， 心 管 详 略 不 同 ， 但 是 基本 内 容 是 一 化 的 ， 同 巴 利文 《小品 
里 的 那个 故事 比较 ， 共 本 内 容 也 是 一 至 的 。 因 此 ， 我 们 可 以 说 ， 
这 些 中 文 异 本 同 巴 利文 本 也 是 来 白 同 源 。 说 明 这 一 -点 是 有 必要 
的 。 只 有 下 这 个 基础 上 上 上， 我们 才能 根据 中 文 异 本 确定 对 巴 利文 本 
的 解释 。 

这 五 个 中 文 寞 本 在 “ 语 寺 政 策 ” 方 面 都 表达 了 同 个 思想 ; 
郴 文 绝对 不 充 话 用， 但 是 方言 俊 语 的 利用 是 完全 可 以 的 。 根 据 这 
"RES (ban) BI TARRAT Ai, È 
HIYA IE TRE, SAH UP EM RAT DR :名 多 少年 来 争 
论 未 决 的 辣 我 们 只 能 译 为 ; 


A AIP, rose, BANN) 自己 的 语言 来 学 习 人 局 
所 说 的 话 。 


这 个 结论 看 起 来 平淡 盛 奇 ， 但 足 它 实际 上 却 解 烘 了 一 个 佛教 
史上 上 比较 重要 的 问题 ， 请 言 问题 。 我 们 上面 已 经 说 到 过 ， 佛 教 世 
兴起 的 时 候 。 是 对 装 罗 门 教 的 一 种 反抗 。 因 此 它 在 被 不 迫 的 人 民 
大 众 中 间 找 到 不 少 的 信徒 。 这些 人 流 品 很 杂 ， 语 言 不 同 ， 出 身 
Sun, RAR, Mute, daier: 


408 第 二 卷 ; 印 度 占 代 语言 
作 学 习 媒 介 ， 就 一 定 会 有 不 少 困 难 ， 就 一 让 会 缘 响 佛教 在 人 民 大 
PRE. Wok, Re RR TKE të 
ASSO RABE ST Terro aR; 另 -方面 ， 也 不 把 佛 所 利用 的 
隔 襄 摩 揭 陀 话 神 莽 化， 使 它 升 为 经 党 请 而 定 于 一 尊 。 它 允许 比 斤 
NARA CAA GBR. TRAM. ENTE 
BR, TRAPPER A MATAH, GER, BITTEN Z ATLA EA 
民 群 其 中 有 那样 天 的 妃 量 ， 能 传播 得 那样 快 ， 足 与 它 的 请 言 政 策 
分 不 开 的 ; A-AM, Kascht mm TREP 
门 教 那样 能 基本 上 保 糙 圣 拱 的 统 -和 纯洁 ， 这 也 是 与 放任 的 请 所 
政策 分 不 开 的 。 
1956 4-12 H I7 H 
[ 附 记 ] EXTRA, SEAH OR) HE. MAE 
fai: “FREE LTE DAD, RE IA OBB a E Ar PEA TE N . 
PEA RANE I, RET AAR ASE. GLACE aR oA Be 
佛 以 一 音 演说 法 ,众生 随 类 各 得 解 。 AREIEMER, TR 
AGHA, RAISER BTU RoR SB. AGE 
APRA BRE, MAPA A Sh, WES AT 
THA, Mit ee AE Seay ku] ei T. TR REGS SAY GER 
REIT. BAR TEAM 22, Pe aE, 
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冉 伦 原始 佛教 的 语言 问题 
一 一 兼 评 美 国 楚 文 学 者 弗 兰 
克 林 RENT 


在 《北京 大 党 人 文科 学 学 报 》1957 年 第 一 期 上 ,我 写 过 一 
REX: (原始 佛教 的 语言 问题 》。 在 这 一 篇 论文 里 ， 我 主要 研究 
的 是 原始 佛教 的 语言 政策 : 它 是 否 规定 了 一 种 语言 做 为 标准 语 
Fr 它 是 否 允 许 比 丘 们 使 用 压轴 门 教 的 圣 语 林 文 来 学 习 佛 教 教 
X? 我 的 结论 是 : 原始 佛教 不 允许 比丘 们 使 用 町 文 来 学 习 亿 教 教 
X, CREAR ARAB As 它 多 许 比 丘 们 用 自 
已 的 方言 来 学 习 佛 所 说 的 话 。'11 

在 现在 这 一 篇 论文 里 ， 我 想 再 进一步 毅 明 :原始 佛教 经 典 是 
香 是 用 一 种 语言 写成 的 ” 换 名 话说， 就 是 : 佛教 是 否 有 一 种 用 所 
H mieg BEHAR? 这 个 问题 同上 面谈 到 的 那个 问题 不 
相 冲 罕 。 上 上 面谈 的 是 原始 佛教 不 曾 规定 一 种 语言 敌 为 标准 语 ; BB 
是 一 个 规定 不 规定 的 问题 。 现 在 谈 的 是 最 原始 的 佛教 经 典 是 否 是 
用 一 种 统一 的 语言 写成 的 ; 这 是 一 个 有 改 有 的 问题 。 没 有 ， 当 然 
就 不 能 规定 ; 但 是 即使 是 有 ， 也 不 一 定 就 规定 。 这 是 截然 不 同 的 
两 个 问题 ， 不 能 混 请 。 

写 这 一 篇 论文 ， 还 有 另外 一 个 上 月 的。 我 最 近 看 到 了 美国 已 页 
AE Ee OB EK + Serië (Franklin Edgerton) SH CRIS 
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CR SOE AD (Buddhist Hybrid Sanskrit Grammar and Dit- 
tionary, Yale University Press, 1953), W- -38 RAWLS, 
AIHE, KIX 239 0, PARE 627 页 。 我 在 很 长 的 时 期 
内 ， 也 曾 从 事 于 饥 教 混合 焚 文 的 研究 ， 理 到 爱 藻 顿 先 生 的 著作 ， 
心里 当然 很 局 兴 。 我 觉得 他 的 确 是 花费 了 极 大 的 劳动 ， 用 了 相当 
长 的 时 间 . 做 了 一 - 些 有 刊 的 工作 。 这 十 值得 我 们 向 恺 表示 敬意 
的 ,但 是 ， 据 我 看 ， 我 们 的 敬意 也 就 只 能 表 具 到 这 个 程度 为 目 ; 
超过 了 这 个 程度 ， 那 就 是 陪 高 实际 ， 与 事实 不 相符 了 、 我 最 近 接 
触 到 的 - (虽然 还 不 算 太 多 ) CT an. KEN 
脱离 实际 ， 已 事实 椒 相 等 的 。 有 一 些 评论 者 筷 先 甘 的 调子 唱 得 过 
AT, ERFAHRT, BAT gp, Du. ëmm, 
要 在 这 方面 说 几何 证 ， 特 别 是 对 全 的 方法 论 ， 我 必须 表示 我 的 音 
IW. 

但 是 。 要 想 给 这 -部 巨著 一 个 实事 求 是 、 人 恰如其分 的 评价 ， 
不 是 一 件 很 简单 的 事情 。 逐 字 逐 句法 推 求 ， 没 有 必要 ， 也 不 一 定 
FUER Rl, WRH “PL” IERE, BAG Aw 
该 解决 的 问题 就 正 是 上 面 提 出 的 那个 问题 : ES he A za 
Di GG RE? 佛教 是 否 有 种 用 所 请 “原始 语言 ”写成 的 
经 典 ? 这 是 一 个 根本 性 的 问题 ; HR RARO, Ue 
如 不 了 这 个 和 问题， 对 于 这 个 问题 的 肯定 的 或 个 定 的 答复 ， 次 定 了 
两 种 研究 方法 ， 则 时 也 决定 了 两 种 研究 结论 。 正确 的 答复 块 定 了 
正确 的 方法 ， 也 就 能 导向 正确 的 结论 。 反 之 就 不 能 ， 在 混合 项 文 
的 研究 方面 ， 这 是 一 个 关键 问题 。 

遗属 的 是 ， 也 可 以 说 伐 柱 的 是 ， 正 是 在 这 个 关键 问题 上 ， 我 
A BUCA A SRR AS BK, BTR, PTE: 
费 了 那么 大 的 劳力 ， 他 的 理论 却 是 建筑 在 一 堆 沙 上 :所谓 做 幸 ， 
我 只 青 要 抓 什 这 个 关键 问题 把 我 们 不 同 的 看 法 曾 述 一 番 ， 对 这 样 
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-部 巨著 的 司 价 也 就 页 其 中 了 ， 我 的 在 法 ， 我 兽 禁 以 前 的 两 篇 论 
HIER Ret), EHE WELT TRIEB 
EI, 第 3 一 4 页 } wee. RURMSE, Ur 
RU THM ae. 因此， 我 觉得 ， 我 和 这 颗 记 有 责任 对 他 的 孝 
- 些 批评 一 一 子 以 兰 复 - 

FRI PR SOE AT ER ME, FR Ee: 
MAH (Heinrich Liders》 的 意见 ， 也 主张 原始 佛教 有 一 种 川 
BA “NAR” SAAD, ARS et ED PE RR AB 
HAI, rb (Ardhamagadhi); whi pi E 
则 不 末 认 有 这 样 一 部 佛 典 ， 妆 然 更 不 承认 这 部 庶 始 佛 由 是 用 东部 
方言 写成 的 。 这 就 是 基本 的 分 歧 。 

我 为 什么 主张 佛教 育 一 种 用 印度 古代 东部 方言 写成 的 原始 佛 
BLO? SE 个 比较 复杂 的 问题 ， 应 该 从 很 多 方面 米 加 以 论 让 、 
我 完 从 佛教 各 派 的 经 邮 谈 起 ， 

FEA, CAMERON RoR TSU, URE 
RSA ACMA, BERR PHM AK LA: 第 
一 、 用 巴 利 文 瑟 成 的 ; Bo. RAPHE Ree my, SI, 
ASRS Bx SM: BU. ip, 这些 经 典 ， 
所 属 的 宗派 不 同 ， CEPA SO, SRK RA, 保留 下 来 
的 数量 和 不同 ， 流 行 的 地 区 不 同 ; 不 同 之 点 是 很 多 的 ， 代 足 有 一 点 
却 是 相同 的 ， 其 中 有 很 多 篇 章 是 逐 字 逐 句 完全 相同 的 ， 不 同 的 地 
方 只 表现 在 语言 的 特点 上 ， 

这 样 的 例子 是 不 胜 枚 从 的 。 过 去 有 很 多 栖 交 巴 利 文学 省 三 这 
方面 做 SARS LE. TUNER, "rm 
Bil FR 
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anumattena "ot purinena attho mayhatn na vijjati| 


yesañ ca attho pufinänam te māro vattum arahati | 
Lalttavistara 261, 18: 


anumätram hi me punyair artho mara na vidyate | 


artho yesam tu punyena tan evam vaktum arhasi | 
Mahavastu II, 238, 17: 


anumatraih punyaih artho mahyam na vidyati| 


yesam tu artho punyehi katham tam mara vedyasi | 


第 一 首 诗 是 用 巴 利 文 写成 的 ; 第 二 首 和 第 三 首部 居 RAH 
文 的 范围 。 这 是 语 THAN Ti, BM AN RE 
(Theravada) 的 经 典 语 育 ，Lalitavistara (ARSTER N 
CHEE RA) M CHOKES WY) ZIEHE) A 
(vaipulyasütra} 2—, M Mahavastn M) Æ Æ F E jal oh 
(Mahasanghika) FAUST ES CLokottaravadin) ME. 这 是 宗派 方 
面 的 不 同 。 尽 管 有 这 些 不 同 ， 但 是 这 三 首 诗 却 是 如 此 世相 似 ; 除 
了 个 别 的 便 外 以 外 ,简直 是 逐 名 逐 字 相当 。 我 们 只 能 承认 ,它们 
是 从 一 个 共同 的 米 源 里 衍 完 出 来 的 。 没 有 其 他 的 可 能 . 至 于 这 个 
共同 来 源 是 否 就 是 二 者 之 - -， 却 是 男 一 个 问题 ， 

在 佛 典 里 面 ,， 惕 颂 由 于 本 上 自 易 于 上 背诵， 所 以 也 就 容易 力 转 传 
=. IBA NAN AN Tan: CACAO 
到 。 
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EA Digha Nikāya-” 
Ekodakt-bhütan kho pana 
Vasetthā tena samayena hoti arı 


dhakaro  andhakara- timisa. Na 


candmesurya patnayanii, na 
nakkattāni täraka-rüpäni 
patihayanti, na rattin-divä 
pannäyanti, na mäsaddha-masa 


pahnäyanti, na utu-samvacchera 
pannäyanti, na ` ttthi-pumä 
panrfiäyanti. Satta Satta ty eva 
saikhyam gacchanti. Atha kho 
tesan Vasettha sattanam kadäci 
karahaci dighassa addhuno ac- 
cayena rasa-pathavi udakasmim 
samatani, Seyyatha pi nama paya- 
solattassa nibbäyamänassa upari 
santänakam hoti, 
pätur ahoi. Sa abosi vanna- 
sampanna gandha-sampanna rasa- 
sampanna, seyyatha pi 
sampannam va sappi, sampannanı 
va navanitan, evam vannā ahosi; 
seyyatha pi nama khuddamadhu 
anelakam evan assada ahosi. 


evan è CM) 


nama 


Mahävastu— (1, 339, 1—9) 
Ime candramasürya loke na 
loke aprapnayantehı tarakarıpa 
loke na prajnäyensuh | tärakarüpehi 
loke aprajhayantehi naksatrapathä 


prajnayensuh 


lke na  prammyensuh | 
naksatrapathehi loke ra 
prajhäyantehi rétrimdiva Joke na 
prajnayensuh | ratrmdivehi loke na 
prajhäyantehi masardhamésa loke 
na prajhäyensuh | masardhamasesu 
loke aprafnayarrınes u 
rtusamvatsarä loke na prajnäyante 


| dharmata xhalu bhiksavo yarn 


team sawargi svayan 
prabhanam antariksa caränam 


yavadyenakamamgatanam || ayam 
api mahaprtbivi udakahradam viya 


samudagacchet || a cabhnd 
vamasampanrna rasasampanna 
seyyatham nara ksudram 
madhvanedakam evamésvado 


seyyathapi nama ksirasantänam va 
serpisantänam WA eval 


vamapratibhaso || 
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Digha Nikaya B/E A KERN, M Mahavastu 则 正如 工 面 
Gu, JERR SA BE AE a Ags BB AN 
ZG ED. ARUN ose, "ail eA ee RE 
非常 密切 前 15 

荆 面 誉 的 两 个 例子 是 从 相同 的 佛 虹 甲 选 出 来 的 ， 在 同 20 
典 不 同 语言 前 各 种 木子 中 ， 也 可 以 找到 这 种 更 象 。 我 也 举 - -个 例 
fo 

在 巴 利文 Dhammapada ( (CHIA) €, ATE RE EE 
PRR CAYO) HES 

Dhammapada, 27: 


mA pamädam anuyunjelha ma kämaratisanthavam 


appamatto hi jhayanto pappoti vipulam sukham 
BPS ARE EO : 


apramadı pramodi a ma gamı-radi-sabhamu | 


apramato hi jayadu visesa adhikachadi| 


(AAS : 比 ， 就 可 以 发 现 ， 两 考 基 本 上 是 GI Mer 
名 又 不 完全 - : 样 。 呈 者 的 关系 同上 面 学 的 那儿 个 例子 是 一 样 的 、 

PE CAAA ER BNE 为 什么 有 这 样 的 击 象 
We? BE APA RR: 第 一 ， 从 印度 语 让 的 发 展 二 来 看 ， 巴 利文 
早 于 所 户 混 合理 文 和 其 他 俗语 ; 因此 ， 巴 利文 的 本 子 很 可 能 就 是 
原本 ,而 混合 健 文 的 本 -以 及 其 他 俗语 的 本 于 是 从 亿 利 文 里 抄 玉 
Ho HARTEN, CER h, RRA AE, EI, 
混合 楚 文 的 林子 、 其 他 俗语 的 本 子 ， 以 肥力 文本 子 ， 都 不 是 从 已 
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利文 抄 米 的 ， 它 们 【所 括 巴 利文 ) ARR AR, BEA THF 
TRH. EPHE, TAXKF “BAHE”, HBR RET 
“基文 化 (eas "Git", Rio PRR A, BO 
SARE AHL, ARI TRAIT HEF 

PATE Fe RE F, KEN THREE. WRH 
MEJANG, EMEIMKEILEZ, Hop, 
CARRE TER: DU. BPR T. NE, 
如 采 岩 进步 加 以 和 仔细 的 分 析 ， 把 其 他 现象 也 考虑 进来 ， 就 会 觉 
得 ， 第 一 个 解释 是 说 不 遂 的 .在 混 侣 再 文 和 其 他 俗语 早 面 ， 问 或 
ETRE GE ASO, MAA R ASEH KE 
变 来 解释 。 这 就 说 明 ， i hin 而 是 从 共 
他 一 种 可 能 更 古 的 语言 里 演变 出 来 的 ， 例 如 Suttanipata 431 的 
anumattena 趾 具 格 单数 、 在 Lalitavistara 里 与 它 相 当 的 字 是 
anumätram 基业 格 单数 ， 在 Mahävastu 里 是 anumätraih, ER 
复数 。 在 这 里 ， 巴 利文 显然 不 会 是 共同 的 玉 源 。 根 据 名 德 斯 的 意 
见 ， 这 三 个 宇都 是 从 个 最 目的 本 了 转 详 过 来 ， 而 旦 是 转译 错 了 
Ho BEXAR E anumalie hi, Tipe 在 这 里 是 体格 单数 ， 这 种 
语法 现象 为 后 来 的 译音 所 不 解 ， 因 而 发 生 了 错误 [7 

同样 的 情 襄 也 表现 在 第 二 个 便 子 和 第 三 个 例子 上 。 把 巴 利 文 
的 Digha Nikaya S Si Mahavastu 仔细 比较 ， 或 者 抒 巴 利文 的 
《法 句 经 》 同 驴 居 体 残 卷 拿 来 仔细 比较 ， 我们 就 会 发 现 ， 在 基本 
上 一 致 之 中 ,终究 还 有 不 一 致 的 地 方 。 这 也 说 明 巴 利 诡 不 会 中 
源 。 两 者 有 一 个 共同 的 更 十 的 来 源 。 

EDE, RIEA RAP 个 解释 旺 正确 和 的， 必须 假定 ， 在 过 
去 硝 实 有 过 一 个 原始 佛 典 .其 他 比较 晚 出 的 饥 曝 ， 不 管 是 用 巴 利 
SEM, ARE DWAR Ra, PIRA Roche, b 
BARR SRN, REAR BM, ARH, Lisa 
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的 那 种 现象 才能 解释 得 通 。 

这 一 部 原始 佛 典 是 用 什么 语言 写成 的 呢 ? 揣 情 度 理 ， 它 应 该 
是 一 种 东部 方言 。 因 为 佛陀 自己 是 生 在 印度 东部 ,他 : 生 游 行 说 
教 也 是 在 印度 东部 ， 他 的 许多 大 弟子 也 都 是 生 在 这 一 带 。 尽 管 当 
时 还 不 可 能 有 书面 的 记录 ; 但 是 他 们 宣传 教义 必须 用 一 种 语言 做 
为 工具 ， 而 这 一 种 语言 区 必须 是 他 们 上 自己 掌握 的 同时 又 是 当地 老 
百姓 所 能 够 了 解 的 。 合 平 这 个 条 件 的 只 有 当时 东部 的 方言 。 不 这 
样 ， 是 无 法 理解 的 ， 

所 我 们 现在 的 推测 ， 佛 典 形成 的 过 程 大 概 应 该 是 这 样 的 ， 储 
陀 村 人 不 会 有 什么 普 作 ， 这 一 点 是 可 以 肯定 的 。 但 是 他 却 不 可 能 
没有 一 些 常 涪 的 话 ， 佛 典 里 面 有 关 十 二 因缘 的 那 一 段 经 文 可 能 就 
属于 这 -类 。 当 时 没有 书 矫 ， 学 习 经 典 都 是 师傅 口授 ， 弟 子 品 
学 。 最 初 口授 口 学 的 定 就 是 佛陀 经 常 所 说 的 一 - 些 话 ; 因为 这 些 
通 一 听 再 听 ， 一 传 再 传 ， 就 比较 牢固 地 外 在 徒弟 们 的 记忆 时， 时 
间 一 长 ， 就 形成 了 佛 典 的 基础 。 在 这 个 基础 上 ， 随 着 时 代 的 排 
移 ， 一 代 一 拒 的 师 精 和 徒弟 逐渐 增添 上 一 些 新 的 东西 ， 到 了 编纂 
FEHR, 已 经 是 :部 比较 大 的 书 了 . 

PLR BE ALA, LAR ELA HAR EA RABE A HIE 
东部 的 话 ， 最 初 这 28. ER ATI Ra, tae 
应 访 是 用 东部 方言 写成 的 。 不 这 样 ， 是 无 法 理解 的 。 

也 许 有 人 会 说 ， 这 只 是 毫 无 棚 据 的 幻想 。 我 们 说 ， 不 是 这 
样 。 多 少年 来 许多 国家 的 焚 文 学 者 的 研究 结果 给 我 们 提供 了 站 扑 
ARV. RIMM LR RRA, Mi 
ARTH ERE Pe SR. AREER CB as 
fe HS (Magadh), EU E idi ft 4B iB Me oe Be a 
《Hemacandra， 寒 月 )， 在 他 的 《俗语 文法 站 举 了 摩 损 陀 语 的 特 
点 : 阳性 体格 单数 字 尼 是 -e (N, 287), r>1 (IV, 288), s>s 
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(N, 288). jk HAE MR EI NEAR FT BAL URAN, KEH, 
AIET TENA HN 

sasoh samyoge so ‘gnsme (lV, 289) 

s fs, 在 -H TA, MER s, erisma 是 例外 。 

ttasthayoh stah (IV, 290) 

tta 和 stha ER sta. 

这 两 条 是 别 的 书 里 面 找 不 到 的 ， 我们 不 拿 来 做 为 讨论 的 依 
9) 

US ee ele BE AT deeg ER BR gd 
实 。 我 们 拿 阿 育 王 碑 来 人知 一 个 例子 。 阳 类 以 -a 作 昆 声 的 字体 格 单 
数 的 语 尾 ， 在 东部 碑刻 (CK, Dh., J.) E, Mike, SE 
相当 的 西部 碑刻 (GG.) 则 和 件 -o。r 也 的 确 是 在 东部 碑记 里 安 为 |， 
raja (F) 变 为 laja; 西部 方言 的 airabhisu， 人 在 西北 部 碑刻 
(Sh., M) 里 是 arabhivisu 和 arabhisu， 而 在 东部 方言 里 刘 是 
alambhiyisu 和 alabhiyisu. 既然 语法 学 家 的 理论 利 碑 刻 完 全 相 问 ， 
这 一 证 怠 基 事实， 东部 方 吝 的 特点 一 定 就 是 这 样子 ， 再 没有 什么 
怀疑 的 余地 。 

全 是 原始 佛 典 的 语言 足 否 就 是 纯粹 的 摩 揭 陀 语 呢 ” 根据 当时 
的 各 种 情 兹 和 条 件 来 推 工 ， 忆 不 可 能 是 纯粹 的 摩 揭 印 方言 。 阿 言 
王 时 代 的 官方 语 言 是 古代 半 凑 揭 陀 语 (Ardhamiagadhi),， 大 概 在 
阿育 王 以 前 很 多 年 北 印度 的 流行 活 音 就 是 这 种 语 六 :2 ns 
的 信徒 说 ， 羡 那 教 的 妈祖 大 梭 (Mahavira) 就 是 用 这 种 语言 来 寡 
扬 他 的 学 说 的 ， 普 那 教 的 早期 经 典 也 就 是 用 这 种 语言 写成 的 :1 . 
WEHR, ERAH, BADEK E+E, 很 准 想 
象 ， 他 们 俩 使 用 的 语言 竟 会 不 一 样 。 因 此 ， 我 们 必须 假定 ， 佛 院 
和 他 的 太 弟 子 们 宣传 佛教 时 所 使 用 的 语言 ， 人 佛教 库 峻 经 典 的 语 
BH, PSEA MBIA, MAE BIE, 
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FR ff Dt aa Bi A ARTERE TR PR. ae 
的 语言 保留 了 磨 揭 陀 语 的 许多 特征 ， 象 阳 美 以 -< 作 尾 声 的 子 体 格 
单数 的 语 尾 是 -e，r> 1] $. EE ET BE i BEG AS Ja] WAB Jr. 
Smith. SAER s, SHEETS, MER th 
JH A HAI AJ ASCE A Hk MI KEH RE, SMB ABER se 
REA FRSA. MWS, oe aR 
mot Fl Be GPE EE AE ES ez 

我 们 上 面 已 经 说 过 ， 比 较 晚 出 的 巴 利文 佛 典 、 混 合 林 六 货 
a Hitt, eS EE A ER - 
部 分 都 来 自 同 源 。 他 们 之 所 以 成 为 项 在 这 个 样子 ， 是 经 过 了 E 
MERTZ. b TRARA EH EAA URR, AJE 
ha ESEJA LIRARE, PARTIA A RSE OR CT BY it 
文 都 完全 正确 。 庆 论 是 在 巴 利文 里 ， 或 考 基 在 混 台 楚 文 ， 以 及 其 
他 中 世 印 度 俗 语 里 ， 部 保留 下 了 一 些 东 部 产 计 的 残余 。 这 种 保 贸 
可 能 是 有 意 的 ， 他 们 想 保 留 : 些 原 始 佛 典 里 的 东西 ; 岂可 能 是 无 
意 的 ， 他 们 的 语言 水 于 次 乍 了 他 们 会 犯错 误 。 无 论 如 何 ， 东 部 方 
言 的 残余 被 保留 下 来 ， 总 臣 事 实 。 学 者 们 给 这 种 残余 虑 了 个 名 
字 ， 上 所 做“ 摩 揭 陀 语 残余 ”(Magadhismus) ， 

我 们 现在 就 来 分 别 谈 一 下 这 些 残余 。 

先 从 巴 利文 谈 恕 。 关 于 巴 利文 的 性 奈 问 题 。 多 年 来 学 者 们 兽 
有 过 天 争论 ， 提 出 了 五 花 信 门 的 看 法 。 到 现在 ， 大 多 数 的 学 者 都 
革 认 巴 利 文 是 一 个 西部 方言 。 它 的 语法 地 象 同 阿育 干 碑 早 向 的 其 
尔 纳 尔 (Gimär! Trap A LE- Peay, iW RAT GARE 
KLE GRAS. FU, BISHER Rib ee TT 

ER, CZE RAR RY SD, RTE 
EUR AAE, AH bh A ACB SARA UM aE Ra 
释 呢 ?把 这 一 种 现象 同 我 们 上 面谈 全 的 承认 有 -种 原始 佛 典 存在 
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[MAE NEK, ATMA RMA ie: CAREER 
部 分 是 从 原始 佛 典 里 “翻译 "41 过 来 的 。 产 指 陀 语 成 余 就 足 在 翻 
PEA ADE A PEAY 

EEA BO AO FB eb ng ALY g -e 代替 -o; 
pure 等 于 puras; attakaro 变 成 attakare; bahuke jane pasapanike “f 
于 bahuko jano pasapanikon 随处 部 可 以 如 到 的 昨 格 复数 
bhikkbave“ 比 斤 们 呀 !” 也 是 :个 摩 揭 陀 请 的 残余 。r> 1 NH 
在 巴 利文 里 也 吕 以 找到 ， 辟 如 palikunthita“ 包 起 有 末了 Siet 
pali 加 学 根 gunth, pali 等 于 pari。 这 种 例子 还 多 得 很 ， 只 举 出 王 
血 这 儿 个 ， 也 就 是 以 说 明 问 是 了 - 

HEFT, FIAT KWAAD, ER E 
存在 的 。 

MEHR RETTEN. Er CPE RII EIT AN? 我 
存 《 原 始 佛 教 的 语言 问题 》 那 篇 论文 里 已 经 详细 地 论证 了 原始 佛 
ARMEE. BADEN, Re EO) ANA 
H, FEREENARFAHFRKETADNTGTEE. 这 种 情 沉 就 决 
定 了 它 些 须 采用 放 什 的 语 语 攻 策 ; 如 果 它 采用 迁 文 向 标准 语言 的 
if, SMB. EE, AEA Ae SL EH 
Aa, Oth Ae ee, ELI A ka AE a) VA TT 
AR. —A MEAS, holl. "Sau RO, A 
AEs WIB SATE MEH. H "om DI 
A; EEE WEAH, PU Ma, ar 
ER, Ah EEE EN A A a BAD 
ES, EBSZBREFNATRZ, KJI AHG; AELA, Co 
SIb oa, THE Keen, MERES EAR 
统治 阶级 。 因 此 就 决定 了 语 主 政策 的 此 党 ,在 om. AH 
语 不 丽 是 俗语 而 是 犯 文 了 。 所 谓 佛 教 的 护法 大 王 加 腻 笃 迦 统治 地 
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区 主要 是 印度 西北 部 ， 佛 教 的 一 个 宗派 ， 涪 一 切 有 部 ， 也 主要 流 
行 在 这 一 个 地 区 ， 而 说 一 切 有 部 却 正 是 采用 了 林 文 当做 经 堂 语 。 
这 一 事实 是 十 分 值得 我 们 寻思 的 。 

另 一 方面 ， 是 外 在 的 变 ， 也 可 以 说 是 外 因 。 在 极 长 时 间 占 统 
治 地 位 的 梵文 ， 在 公元 前 的 几 个 世纪 以 内 ， 曾 一 度 失势 。 到 了 了 公 
元 初 ， 又 逐渐 有 抬头 之 势 . TEMEN” KK NGANG TEK 
大 了 一 些 : 有 些 学 省 反对 ， 是 完全 有 理由 的 。 但 是 林 文 曾 一 度 失 
去 过 去 的 活力 和 光彩 ， 后 来 又 逐渐 恢复 ， 这 却 是 事实 。 佛 教徒 为 
TEMA ARB, ZERO, ATIRAR 
具 。 

这 种 做 法 是 违 色 佛陀 的 意 则 的 。 在 区 利文 《小 硬 》 
(Cullavagga) V. 33. 1 里 ,佛陀 明明 白白 地 省 诉 比 折 们 ， 不 许 
APRA, PERERA, RESET KAR 
是 再 清楚 不 过 的 。 但 是 ， 在 这 一 个 故事 的 各 种 异 本 中 ， 对 十 佛陀 
说 的 这 一 名 话 竟 有 不 同 的 解释 。 在 《 紫 尼 母 经 站、 《四 分 
Beate, ， 说 的 同 巴 利文 一 样 ， 是 一个 不 许 使 用 
末 文 这 种 语言 的 问题 。 但 是 在 《十 诵 律 并 5 里 却说 的 是 不 许 用 中 
陀 的 声音 诵读 蚀 经 ， 是 一 个 诵读 声音 的 问题 。《 恨 本 说 一 切 有 部 
幅 奈 耶 杂 事 江 :9 里 也 说 ，“ 若 世 刍 作 阐 陀 声 诵 经 典 者 ， 得 越 法 
罪 。” 这 两 个 本 子 的 意思 就 是 ， 纠 丘 可 以 用 梵文 表达 佛 说 ， 只 是 
不 许 用 跨 陀 或 耕 文 的 声音 来 诵读 佛 典 。 这 显然 是 违反 、 曲 解 佛陀 
的 原意 的 。 这 又 是 什么 原因 呢 ? 

这 里 面 有 极其 微妙 的 苦 袁 。 原 来 佛教 各 个 派别 在 发 展 过 程 
中 ， 都 规定 了 一 种 语言 做 为 本 派 的 经 堂 语 。 巴 利 上 座 部 、 呈 无 德 
部 、 弥 沙 塞 部 都 以 俗语 为 经 党 语 ， 而 说 一 切 有 部 及 根本 说 一 切 有 
部 则 以 梵文 为 经 堂 语 。 说 - 切 有 部 和 根本 说 一 切 有 部 之 所 以 这 样 
做 ， 原 因 上 面 已 经 谈 到 过 ， 他 们 是 为 时 势 所 迫 ， 不 得 不 这 样 。 然 
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而 他 们 地 不 愿意 自己 打 日 己 的 嘴巴 他们 不 能 在 日 己 的 律 里 把 第 
陀 的 原 话 记 载 下 来 ， 因 而 只 好 有 申 解 佛 说 擅 改 佛 说 了 了， 

但 是 ， 这 些 不 得 不 采用 林 奖 做 经 堂 酉 的 和 尚 们 个 见得 每 个 人 人 
ae ESTE, HA AERA POC ANE Sik 
ERRER, RAPS SH ATER TES. em 
MMe, KEMA Ha, DERART, aOR 
WEHR, JCB BRET. ZAR IT Rot me 
AA AES ES AR A. Ee AOS, MALARGA 
Xo 

ARG RICHTEN PR. HPR a AR 
ABA eR PTA: 时 代 愈 早 ， 其 中 俗语 成 份 也 
SÉIS, 时 代 愈 晚 ， 其 中 俗语 成 份 也 就 铺 少 。 其 至 在 同一 部 佛经 
BY a ANIA SR ASA, THA CR, Cab PEE) HE 
AR RA ee a EY) 。 

在 混合 焚 文 里 面 ， 同 在 巴 利文 电 面 一 样 ， 也 有 东部 方言 的 残 
余 ， 辟 如 阳性 以 -a 收尾 的 宁 体 格 多 数 的 字 尾 是 -a (应 该 是 ah), 
业 格 多 数 的 字 尾 是 -ani {应 该 是 -in)， 呼 格 多 数 是 -sho 《应 该 同 
体格 -- 样 ) SS. 

这 也 都 是 事实 ， 事 实 是 否认 不 掉 的 。 装 懒 看 不 见 ， 它 们 仍然 
是 存在 的 。 

现在 根据 上 面 的 论述 归 线 起来， 我们 可 以 得 到 这 样 一 个 结 
论 : 一 部 用 东部 方言 ， 更 具体 一 点 说 ， 就 是 用 占 代 半 摩 揭 陀 语 瑟 
成 的 佛 典 曾 经 存在 过 。 这 就 是 所 谓 永 始 佛 瞄 。 后 来 佛教 其 他 宗派 
的 经 典 ， 巴 利文 佛 典 也 包括 在 内 ， 都 是 或 多 或 少 地 从 这 -部 佛 此 
里 演变 出 来 的 ; 最 十 的 那 一 部 分 其 至 可 以 遍 是 番 详 过 来 的 。 

这 是 一 个 客观 的 事实 ,并 不 是 什么 人 专任 主观 腾 断 幻想 出 来 
N. 但 是 我 们 还 要 注意 两 种 情况 。 Fim, HEAR 
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Rm, “ESHA FH, DH RAHMEN; 这 
HF STAR AB BHAA, MAKE, 还 有 e 
ARTE EL, AAA, PE ACR PRAY 
FA, AIR AN RAD RRR, AB aT Ek 
TMH A CWA SRE SRE, Aaa, AR IR 
ERHTE, BEX PANG EKA TA ZA, MER MER - 
个 语言 政策 的 问题 ， 有 没有 是 客观 发 展 的 结果 。 

据 我 看 ,这 一 点 是 很 重要 的 。 如 果 我 们 把 佛 典 传承 的 情况 辐 
其 他 迪 教 经 典 传承 倩 况 比较 一 下 的 话 ， 就 会 发 现 ， 其 问 有 有 很 显著 
的 差别 。 赋 斯 兰 教 的 经 典 《二 兰 经 》， 据 我 们 所 知道 和 的， 最 初 也 
没有 定 本 。 后 来 写 定 的 时 候 ， 曾 做 过 规定 : 如 果 在 语言 方面 有 分 
RHA, MAMA AE. SHAR PR-MER, MHRA 
AMAR, KERMA TRA. BOR RO HD 
F, RERATAHA, BAMA, BTL EAA 
Op, GRAAL, Site BIRGE mz 
密切 联系 的 。 

把 证 收回 来 ， 再 谈 本 题 。 根据 各 方面 的 事实 ， 我 们 得 刘 的 结 
VORA: EAA RE. 但 是 ， 我 们 认为 是 举 实 的 ， 对 爱 哲 顿 先 
生来 说 ， 仿 佛 都 不 存在 似 的 。 他 举 不 出 多 少 理 由， 并 且 训 连 这 点 
理由 也 不 能 和 白 圆 其 说 ; 但 足 ， 他 却 坚决 不 承认 有 --- 部 原始 佛 典 ， 
当然 出 不 会 承认 这 - PERMA BART. 

他 究竟 其 认 什 么 紧 ? 他 的 主张 的 内 体内 容 是 些 什 么 东西 嘴 ? 
这 一 点 他 着 没有 十 分 说 明 。 鼻 说 ， 他 认为 林 莹 光 的 说 法 足 比 较 可 
靠 的 。 那 么 我 们 就 来 谈 .下 林 蓝 光 的 说 法 吧 |! 

Rae CTE LE T ERS IS AS 《小品 》Y. 33. TAB -E 
的 各 种 异 本 之 后 问 道 ， 
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Tt, RAELE RERA, mid ët, ix 
是 可 能 的 吗 ? 如 果 人 人 考虑 到 他 们 在 人 性 用语 言 方 面 一 向 所 表 
现 的 那 一 种 有 人 吝 缩 性 的 自由 宽大 的 精神 ， 人 人 们 就 会 问 : RS 
从 最 十 的 时 伐 起 就 在 在 着 诗 多 佛 裁 语言 ， 而 摩 揭 耽 语 只 是 其 
中 之 一 ,L201 


Ski VIe, 


如 果 宣 补 拉 瓦 【Pipraway 地 带 和 摩 揭 过 地 带 清 清 相反 
地 形成 两 个 载 然 划分 的 语言 区 的 话 ， 为 什么 不 能 够 假定 ， 十 
RE KI Pos, KR SB (Vasali), JS FR 
(Kausambi), ZS 9 (Mathura), RER (UWjavini), 4A 
其 他 的 城市 ， 也 各 自 有 其 特殊 的 方言 ， 而 和 这些 方言 又 按照 佛 
费 中 所 明确 表示 的 饰 教 困 体 可 以 采用 当地 方言 的 原则 成 为 建 
RE A a RE) 


PR AR FG Fel FAC A BC ae SAR AN | AAMIR EIA SS IY 
本 子 。 但 足 这 种 假定 显然 是 不 正确 的 。 从 最 古 的 时 代 起 。 货 典 的 
确 束 有 许多 语言 不 问 的 本 了 了 。 如 果肉 看 到 这 一 个 表面 现象 ， 而 椒 
深 人 人 研究， 不 研究 这 些 本 SSAA GAA. RUSE NTE 
同 之 点 何在 ， 也 不 研究 它们 林 同 之 点 又 何人 林 ， 那 么 林 奉 光 的 假定 
也 未 始 不 可 以 成 立 - 但 是 ， 捉 实 上 这 些 本 -fT， 尽 管 证 让 不 同 ， 它 
人 | 是 有 内 在 联系 的 。 第 - -， 正 如 我 们 上 上 面 指 出 的 ， 在 各 种 本 霜 里 
许多 章节 是 出 自 一 个 共同 的 来 源 的 ;第 二 ， 我 们 工 自 也 指出 过 ， 
ALS FAH ABA ok PERE HER BIB SARA. BORAT J Hb 
TE A MEINER e 

BE, RMU SAT RA RK. FAURE 


426 oe HE ae 


— -一 -一 
一 - - 一 








— 





w, RAMAMA, HOS; FRR I in ka la, A 
部 方 过 是 原始 佛 典 的 基础 语言 的 问题 ， 抱 有 成 见 ; 他 否认 这 些 事 
实 。 无 论 什么 学 说 ， 只 要 否定 这 种 说 法 ， 而 提出 男 一 种 说 法 。 K 
概 都 会 受到 他 的 喝采 . 

上 面 我 那 一 大 套 议 论 也 许 都 太空 润 ， 太 抽象 了。 那么 让 我 们 
乡 举 几 个 例子 吧 。 鲍 子 也 用 不 着 御 远 处 去 找 ， 只 把 他 的 《文法 》 
里 己 ] 批 评 我 的 那 几 点 意 多 答复- 下， 我 起 也 就 尽 馈 了 。 

我 在 《使 用 不 定 过 去 时 作为 确定 佛 典 年 代 和 来 源 的 标准 》 那 
一 篇 论文 里 ， 曾 列举 了 去 项 原来 是 属于 东部 方言 的 而 在 
Mahävastu Bi U REA mme, SEA pn 
东部 方言 的 关系 : 第 一 ， 阳 性 以 -a RE FOR Saye E 
aho; 第 二 ,在 eva 这 个 字 前 面 常常 插入 一 个 y， 成 为 yeva; 第 
=, y>h; BMW, y>v; BA, "SC bhavati €R hoti。 这 无 项 
Er vuëirr ër zt "Sue" IW "NET" 
Te 

ZE Ocak IR, 

第 一 ， 阳 性 淮 -a BERTIER S RER B Eig H Eg -abo 
u), ZHHZHDEEREBEBEHEFSEFEHN ER 
(Kramadisvara) UBS PREG HE (Markandeya) 就 已 经 指出 来 过 。 
AP oe ee, 5, 97 就 说 bamhanahu = brahmanah!™!,, i #8 
我 们 不 能 迷信 印度 吉 代 的 语法 学 家 ， 但 是 他 们 既然 这 样 觉 ， 就 一 
定 有 他 们 的 根据 ， 决 涉 会 是 完全 途 空 捏造 。 至 小 这 种 语法 现象 在 
阿波 拔 罗 舍 (Apabhrama) 里 面 也 可 以 发 现 ， 我 在 我 于 篇 论文 里 
也 已 指出 末了 。 这 种 表 击 上 看 来 似乎 有 了 矛盾 划 现象， 其 实 是 不 难 
解释 的 。 然 而 爱 哲 顿 先生 却 抓 住 这 一 点 ， 不 看 别 的 现象 ， 不 去 想 
法 研究 这 个 现象 的 根源 ， 只 简 简单 单 地 说 ， 有 既然 阿波 拨 罗 会 ， 特 
别 是 西部 阿波 拔 罗 含 里 有 这 种 诸 法 韦 象 ， 那 么 这 就 不 是 东部 方言 
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里 的 现象 了 。 只 有 这 点 理由 ， 是 不 够 的 。 我 们 仍然 承认 ，-aho 是 
东部 方言 里 的 现象 。 

第 二 ， 在 eva XR PAM BABA Tv, 成 yeva, KR 
尔 呈 已 经 指出 来 ， 这 种 语法 现象 在 巴 利文 和 摩 捐 院 语音 都 可 以 
发 现 。 月 德 斯 31 也 谈 到 过 这 种 情形 。 这 种 语法 现象 的 老家 究 况 
是 在 什么 地 方 呢 ? 我 们 先 大 一 下 阿育 王 华 里 面 的 情况 ， 


FIG FIVE FIVE FRIVA 
G eva Cova eva 
K yevä COVA (v)evfa) yeva 
Sh vo CH yO (yo) vo 
M v(eva) yeva yo 
Dh dé ceva yeva 
J yeva (o Jet vn) 


Glimar} 代 表 的 是 西部 方言 , Dë eva, MRA yeva, KCalsi) Dh 
(auli) J(augada) 代 表 的 是 东部 方言 ,yeva 或 yeva 很 多 。 这 不 是 明 
朋 日 日 地 告诉 我 们 ,yeva 的 老家 究竟 是 在 什么 地 方 吗 ? 巴 和 利文， 
同 G 所 代表 的 方言 HART A. EHEN yeva RED A 9 Sp 
IG D. 

HS CL d ae RA Bil, HE TIA EH 
的 ; 他 只 说 。 这 种 现象 巴 利文 里 也 有 ， 因 此 它 就 只 能 是 一 个 本 地 
土生 土 长 的 语法 形式 。 

第 二 ，y>h，-eyam 变 成 -sham。 这 种 现象 很 多 学 者 都 已 经 
指出 来 过 .事实 上 ， 阿 育 王 碑 也 给 我 们 提供 了 坚实 可 靠 的 证 
据 ; ZARA, ER AO TERR -人 称 ， 有 
下 面 几 个 字 : yeham, KV, L; M V, |. (由 东部 方言 供 来 ); 
Dh W, L; J Vi, L: alabheham, Dh Sep. I, B: I. B; I Sep. 
L,C; I, C; patipadayeham, Dh Sep. |, B; patipätayehanı, | 
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Sep. 1,C; I, C; abhyumnamayeham, Top. W, 19. TBA: 
Di. PPA est nen 譬如 在 Mahavastu E m A- Fe He pi A 
王 碑 提 供 的 材料 ， GR ER ABALMARRS BUR eK 
的 。 
eT AGE EE TES TRE? 他 表现 出 了 一 种 扫 折 捍 抑 
的 态度 、 侯 乎 想 藉 认 有 这 样 -- 个 字 必 -echam， 似 平 取 不 想 承 认 . 
fe (oe) AOR, fe -会 儿 涪 ， -charn bi l&fé-e’ham, -e 起 
FR, MM ham 就 是 aham {我 ); fL1-- SIL Min, WHR A ie 
-- AFEA, EHR RRR AY, TRETEN, ada 
们 评论 的 问题 有 什么 关系 呢 ? GE PAUL. A TORK, 
后 还 是 说 : “没有 充分 的 理由 把 它 看 做 “东部 ”的 ”。 SN, 
ZEUE br LEO EN AH Ar” 
fe (HED 31, 21, 22 FR, 他 叉 提 到 十 而 说 的 那 -- 种 把 
-eham 解 释 成 -eham WANG, EI Tick. ICH, 
TENT AS EE BT at FEAR PTET SH BE Re ie, 我 只 从 他 所 列 
AEH DT HGR MLR, Bae F BEA AOSTA A 
ef 
yam nunaham kalpänam $atısahasram U stheharn (My. J. 51. 
7~8) 
tasmım sanaye aham anultaräm sahiyaksambodhiin 
abhisarnbudhyeham (Mv. I. 61. 5} 
yan nimaham:*+*+-apadyeham (Mv. ||. 73. 16-17) 
Sa khalv aham bbiksavah sadhu ca susthu ca abhisamskarena 
ucchretva pämsukrtäni gatrani päninä parimarjeham (Mv. 


if. 126. 7-8) 


再 论 BR Eli SEA 





这 些 侣 子 里 ， 痢 有 位 上 aham (我 )， 后 面 的 动 请 字 尾 是 -eham。 
TEA Dee, aham 这 个 字 就 出 现 两 次 。 RAR A, a 
EAT AIG. OAPI “R” HE Sy BT IK 
ZERERA, ee a CAAH AAN 
余 ， 坚 次 不 放弃 这 -种 说 活 。 我 不 知道 ， 这 是 -- 种 什么 思想 方 
法 ， 这 荐 一 种 什么 方法 论 ， 

第 四 ，y< ve。 我 还 是 先 把 阿育 王 碑 有 关 这 个 现象 的 材料 所 出 
来 ， 因 为 这 些 材料 号 最 可 秆 的 证 据 : 


WII A G vaseyu 
K vasle)uv 
Sh vascyu 
M vaseyu 
Dh (valsevil 
J va(s)or 


西部 方言 是 vaseyu， 西 北部 方言 是 vaseyn, MARA WI vese- 
vu 或 vascva。 REZUMFR, bE ART, you 的 现象 
在 东部 方言 里 是 无 可 置疑 的 。 哄 然 我 在 《使 出 不 定 过 颇 采 作为 确 
定 佛 典 年 代 和 来 源 的 标准 》 那 篇 论文 在 已 经 指出 来 和 过， 并 不 是 所 
有 的 东部 方言 都 有 这 种 现 每 ; 但 足 这 与 |: 叫 的 结论 并 不 冲突 上 
EAE Oe AY GT BE AER LE. 

PRD ee Wc EE EE? 他 先 阅 yub 之 所 以 变 成 vu， 后 
团 那 一 个 元 音 由 应 该 仙 南 ， 莽 后 他 下 了 结论 : “把 y 变 成 v 这 个 
MARRS Oy HE, AMT, fe PCE u 前 面 的 这 
BY EIR) ERA TG Er Ti AERO 

RASPER. KAREREIIHT AR, 我 只 说 到 在 
HE. ZY WA RRA A, MR ART kk. Ei 
WI TOSAN, SHARIF u, Bra 
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ADE. SE BE Tal mad — é AA Ilan 
DK: 

第 五 ，hoti。heti E— TARA A WW EKA, "Rink 
(Michelson) FEA Hit A? ie Ewe tT Ek A, ap 
Woe cE A EHER, A, FRA, ER 
黎 得 很 。 他 并 且 提 出 了 他 对 这 种 语法 现象 的 解释 : 在 前 rr ni 
TEREZA, bh 就 变 成 Rh。 妇 果 这 个 解释 是 正确 的 话 ， 为 什么 
bh 只 在 阿育 王 时 代 的 东部 方言 中 变 ， (我 在 这 里 说 的 只 是 hoti: 
bhoti 和 bhavati DÉI bh, AB £&M-hi, BER), 而 在 其 他 方 
言 里 也 变 也 不 变 呢 ?这 种 说 法 蝇 然 是 不 能 令 人 满 瘟 的 。 

EL TA fa) BB a aR IG ETE BG, Fd AE OR th AR BG 
ATAREBAM MMA. BREITE, REPRO 
E, RTPA AS oh, AAT FI MER, REM 
SHERAT KENT, BAH ae See See 
Ss, WSR zb an, iPM TERA, EL -a 收尾 
HS SRS bRR ah WR ERS Ban, AAA 
不 限于 以 -a KEHF, GERACE a 收尾 的 字 ， 阴 性 以 -u 收尾 的 
F, REL- 收尾 的 字 ， 部 有 这 种 语法 形式 ; BARS A Bil 
WA. 我们 知道 ， 这 些 部 荐 东部 方言 所 特有 的 语法 形式 ,1*1 但 县 
这 种 庄 法 形式 容易 同 常 见 的 那 一 -种 性 别 错乱 的 现象 相 混 清 ; HM 
表面 上 米 看 。 两 者 没有 区 别 。 

为 了 如 倪 瀑 请 ， 我 就 在 那 科 论文 里 从 各 方面 来 论证 。 我 有 足 
驶 的 例证 ， 把 一 切 认 为 这 是 性 别 错 乱 的 幻想 打破 ,我 普 先 举 了 很 
多 例子， 证 明 阳 性 以 -a 收尾 的 字体 格 和 多 数字 尼 是 -il 

FEICH Bl A papasamacara ävrta (Mv. |. 15, 9) 

在 清音 前 面 na pandita prasamsanti (Mv. H. 45, 7) 

在 浊音 前 面  vānijā bhananti (Mv. M, 87, 18) 


FHER WA KATE A Bpa 43] 

ZER AY TB sabda madhura (Mv. II, 58, 5) 

在 半 元 音 前 面 duhkhita viya (Mv. M. 79, 9) 

Ae H i A durlabha samu (Mv. M, 87, 6) 

THE ca anutäpika (Mv. II, 87, 3) 
DER EULA FERR E-a, PRB ATO ABR 
(sandhi) 的 规律 而 省 挤 了 一 个 -h- 

阳性 和 阴性 以 元 音 收 尾 的 字 业 格 多 数 的 字 电 着 -nt，-ni 前 面 
的 元 音 拉 长 。 这 样 的 例 子 我 也 举 出 了 很 和 多。 在 这 里 举 几 个 : 

antahpurikäni (Mv. ||], 164, 17~18) 

amatyani (Mv. Ill, 8, 4) 

avakasani (Mv. I], 368, 10} 

asvanı (Mv. Ill, 147, 20) 

isini (Mv. Il, 362, 9) 

rem (Mv. Il, 42, 14) 

karakani (Mv. M, 427, 8) 

karamkani (Mv. I. 83, 16) 

kalpani (Mv. IT, 249, 14) 

kutini (Mv. M, 42, 12) 

kesani (Mv. IT, 179, 9) 

kosani (Mv. H. 399, 3) 

kridamanani (Mv. Ill, 146, 17} 

jatani (Mv. M, 148, 3) 

darikani (Mv. Il, 76, 13) 

navani (Mv. Il, 150, 2) 
FINAL PR ia] a PA, 

tani (Mv. M, 76, 3} 和 代表 的 是 daraka 和 darika. 

mani (Mv. M, 107, 7) 代表 的 是 mahädvipa, 
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骨 蔡 儿 个 数 词 的 例 1: 
so ihägatvä trini väräm nıänusikäya vAcaya Sabdam karoti (Mv. 
I, 72, 20) 
yo catvarl varsikam masām pratisamlino karunam dhyanam 
dhyayati (Mv. I, 210, 4-5} 
PAE ANK ELA TG BENG EE A] TER SAN Se TT fe ni, -ni 
前 面 的 元 音 拉 长 。 例 如 ， 

kutini (Mv. H. 168, 14) 

kogani (Mv. Ill, 42, 9) 

gramani (Mv. I, 178, 1) 

jatani (Mv. Il, 147, 2) 

nadani (Mv. M, 30, 11) 

putrani (Mv. Ill, 167, 3) 

masakani (Mv. Ill, 101, 10) 

vänaräni (Mv. II, 29, 17; Ill, 29, 18) 

éalani (Mv. Il, 79, 20) 
阳性 和 阴性 代名词 体格 多 数 的 字 尾 有 时 候 也 是 -ni: 

etani (Mv. IT, 188, 9) 

PT BAAR RT im rr. "HSH SR He A PE oc A KIE 
ER, RSH CRRA "SS, IMR RE 
式 究 竟 还 是 多 数 ， 还 是 主导 的 形式 。 例 如 阳性 以 -a 收尾 的 字 业 格 
多 数 的 宁 尾 是 -am (-An): 

karamkam (Mv. I], 411, 2) 

darakén (My. Il, 164, 17) 

padan (Mv. IT, 115, 15; 110, 16 ete. ) 

putran (Mv. H. 84, 9) 

prasnam (Mv. Ill, 384, 1) 
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māsām (Mv. II, 188, 6) 
因此 ， 我 们 的 结论 和 白 然 应 该 是 : 这 些 少 数 的 例外 是 从 方言 里 带 进 
来 的 ， 这 方言 就 是 东部 方言 ; 这 不 是 什么 常见 的 性 别 错乱 的 现 
P 

RIA RE, PPE, HERT, UM AER 
乱 的 幻想 邦 给 包围 起 来 ， 月 以 为 足 滴 水 不 濡 了。 然而 爱 刹 顿 先生 
却 对 这 一 功 都 熟视无睹， 仿佛 这 - 切 部 根本 不 存在 似 的 ; 他 具有 
大 神通， 居然 从 我 这 些 防御 工事 上 标 过 去 ， 只 念 了 一 急 久 诸 : 这 
RATES AAT Pe SRC 《文法 》，8，29 节 }， 就 把 我 
打倒 了 。 

我 对 爱 后 顿 先生 的 方法 论 时 就 有 意 上 出。 在 他 的 - .篇 论文 
里 31， 他 曾 说 到 ， 完 成 式 让 俗语 里 和 包 利 交 里 是 比较 稀有 的 ， 
但 是 在 《妙法 芝 华 经 》 里 却 不 算 余 ， 因 此 他 就 下 结论 说 ， 这 些 形 
式 是 属于 原来 的 语言 的 。 但 是 经 过 我 自己 的 详细 统计 ， 结 论 却 通 
得 其 反 。 存 《 凡 法 过 华 经 》 的 比较 老 的 本 子 辕 ， 古 定 过 去 式 比 较 
多 ， 而 完 或 式 是 非常 少 的 ,， 苇 文化 的 程度 愈 深 ， 不 定 过 去 式 的 数 
ERAD, MERANA RAS. PERKY KERRY 
RAMA, REIT: 


ER ERAT ERGA AE 
AVOCA uvaca 
avoca aha 
apucchi uväca 
avocum äha 
3vocum ähuh 

VE AEA EC Rond, 
adasıt 完成 式 


kärapayimsu karayamasuh 
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avalokayimsu avalokayamasa 
asthasit asthat 
avocu ücuh 


以 上 上 是 从 Er) 里 找 出 米 的 例子 。 

EPS AULA, SoM RE, AMAA CE A 
利用 他 的 独特 的 方法 论 ， 每 到 正 相 反 的 结论， 

PAE AWI WIB TT. HEFTI-HAE, "RI, Im 
BR BEAT KEBAR GL FESR E KR E UG RETER 
RA. RIH- fee Fe IR GE 0 ZIE Ni 
ARS. HE, MRAM RASH En, R 
就 不禁 要 用 中 国 古 代 - Ir, "RS Dn" 

据 我 看 ， 这 不 是 一 个 小 问题 ， 调 是 一 个 根本 性 的 问题 ， 尖 为 
这 是 方法 论 的 问题 . TREET ZDAR, MEJE, I 
EMENEIENXN. RAC MMA Beh a, fe AR 
Bo (ABR i, BOE US fe — REAL NEN A, A 
Fix Het EECHER 

SBA RN, 顾名思义 ， 就 可 以 知道 ， 它 是 PALL A 
的 混合 起 来 的 东西 。 但 是 无 论 什么 事物 都 有 规律 ,汇合 整 文 由 椒 
例外 。 在 乱 七 八 精 的 表面 下 ， 也 自 有 规律 在 。 如 果 方 法 论 对 头 ， 
抓 到 这 些 规律 就 仿 侍 是 抓 到 了 网 ， 岗 举 而 日 张 , 乱七八糟 的 东 
西 也 就 看 出 条 理 来 了 。 

Ai — WG RAR ET BERR EA, (a Ki ET By AS RAN 
RAR. THREIN: 

阳性 以 -a WA FS TS AE Ae SRA, LA 
TIER-ah (oi, IS EX BRS AEA CCH) 里 
(8. 18~8. 26) APERA -0, -u, D -a, -a, -e, -am SF 
形式 。 为 什么 有 这 样 复 杂 的 现象 呢 ? APAREA EEN. i 
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FE-e, ZUEH AH ( IR, 540, ED), ， 在 东部 方言 之 
外 ， 别 的 方言 也 有 这 样 的 学 尾 ， 但 是 他 并 不 进一步 仔细 追究 一 
下 ， 别 的 方言 为 什么 有 这 样 … TER. BARRA BE, BAHT 
来 的 ? FC, TESA SRA, BUPA]. fe EEE RR, 
MARU A AGH nm, 是 借 来 的 ; FIR DAHIN 
一 事实 。 

又 如 tr>1 WMA, ARAM KREMER. ARABIA 
HK FRAN, RDA PEKKA, MA EI 
也 证 明了 这 -A.o (RR oR, r > 的 现象 虽然 在 摩 
揭 陀 方言 虹 可 以 找到 ， 在 其 他 方言 里 ， 甚 至 在 栖 文 里 ， 志 能 找 
Al; MARCELLE, BA l>r WR (ix, L 32), & 
WCE A RAE, BEHRA AA, WEN TER 
ERE, ATZSARHHMS, Rb hot E r> 
|, IH HA A FEAR, OER LHE, M 
EKER, AMBALA, Oms 
而 非 的 逻辑 ， 得 到 - He Femme. 在 他 的 《 字 
典 》 里 ， 有 一 些 字 本 来 完全 可 以 解释 的 ， 由 于 以 的 康 因 ， 也 都 
RMF, WANA raksa > lükha, Rocani> Locanā, parigrddha 
>paliguddha, parikuc-K-kunc- > palikuna FFA +r >] 的 现象 ， 
eM RCA (TE) 四， 没有 如 以 解释 ， 他 把 这 些 看 起 来 
MATTED RARA LEA. 

LA RAE TUL BIT, FEI A, BER 
FEI IL PA A ERE CEA ATIC Ta RL, IK 
RAAT RCE Rise. EBAH A KH HARA A IR ER E 
D. BEA ET E MN. RETR PAG AR E oi 
HEY ABB AR AL SE Be AL, is 
MEALS P, RANA B 
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RAME, Gut Remi XY fate. Re 
Bl, HM AATF EEH ERS eae, h 
"em, “ 拿 证 据 来 !”， 看 来 位 乎 很 实事 求 是 ， 基 科学 的 态度 ， 
实际 上 ， 却 并 不 是 这 样 。 他 们 一 点 也 不 实 囊 求 是 ， 他 们 最 十 观 。 
对 他 们 来 说 ， 材 料 并 不 是 合乎 规律 的 客观 存在 ， 而 是 可 以 随 他 们 
的 蕊 图 任意 支配 的 一 堆 乱 东 上 由。 这 种 方法 论 与 具 正 科学 方法 论 蕊 
AS Ze. REBECA ESS SM RK 
论 里 ， 也 嗅 到 了 类 似 的 味道 。 我 们 必须 大 力 清除 这 种 有 关 方 法 沦 
HJEM ! 

(1958 F4 H 4 HS) 
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《印度 古代 语言 论 集 》 前 言 


把 过 去 三 十 多 年 中 用 中 外 文字 邑 成 的 儿 篇 论 印 度 古 代 语 言 的 
KRRE-E, 22H (CORA RASCH). 现在 送 到 读者 面 
前 。 

我 之 所 以 这 样 作 ， 并 不 是 因为 这 些 论文 有 什么 不 了 起 的 价 
值 。 这 些 论 文 没 有 什么 了 不 起 的 价值 ; 但 是 ， 一 直到 现在 间或 还 
有 人 向 我 索取 其 中 的 一 些 文章 ， 因 为 已 经 绝版 ， 无 以 应 命 。 其 中 
我 的 一 些 观 点 ， 也 曾 在 国际 上 引起 过 争论 。 时 至 今日 ,老成 泣 
谢 ， 而 结论 犹 渺 。 看 来 这 问题 还 有 继续 探讨 下 去 的 必要 。 只 册 有 
可 能 ， 我 自己 在 这 方面 还 将 进行 一 些 探索 ， 写 一 些 文章 。 旧 的 文 
章 也 因 之 而 不 能 废弃 。 如 果 说 集 子 中 的 文章 还 有 和 什么 价值 的 话 ， 
其 价值 就 在 这 里 。 

BARA RBA SRE? 说 老实 话 ， 是 有 一 点 的 。 自 从 
我 在 四 十 多 年 前 开始 研究 楚 文 和 和 巴 利 文 的 时 候 起 ， 我 就 受 上 了 印 
度 古 代 语 言 。 在 国外 那 许 多 年 ， 尽 管 由 于 战争 ， 生 活 条 件 极 差 ， 
目 己 有 时 简直 饿 得 像 果 戈 理 的 《钦差 大 臣 》 里 彼得 亚历山大 洛 
维 奇 * 赫 列 斯 达 可 去 的 仆人 奥 西 布 一 样 真 想 把 整个 地 球 都 吃 下 
去 ; 但 是 印度 古代 语言 那些 让 别人 看 起 来 极端 桔 焊 乏味 的 语法 现 
R. ATSRRAN GRA, TREE, RBG; 人 命 危 线 ， 朝 
AES . UTR A A, RE; "Dep ey 
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开 以 穷 牛 、 稍 有 所 获 ， 则 拍案 叫绝 。 此 中 情趣 ， 诚 不 忠 为 处 人道 
也 ,， 轩 外 以 后 ， 由 于 种 种 条 件 的 限制 ， 我 已 无 法 进行 这 一 项 工 
fF, ANE AAR, HERR. HER FEY DIE 
+, eh, eat Cots eek. mit. MERK 
of. RA UMA AMER. BRIS HM AGE WEKA, 
Hi, ARAB, BTR KATA TEN. 

ABE RTE IAS EEMU., HEA - Al, KRIS 
FERS, HPUH W GERRERA., BAHG., TrA Eh w 
Zem, GEIER LIEB, Im ERST Le 
AR, 许多 国家 都 兴起 了 一 代 新 人 人 人。 不 过 ， EMARE, 
而 廊 读 和 上 日 的 ， 则 各 有 有 版 异 。 上 西方 各 国 的 学 者 大 多 探讨 语音 、 
SEWEK NG, NARSCHIEM MEIN scp ase more 
MAL. AOE O RRR AI, 得 和 让， 我 自己 的 研究 重点 
却 想 把 印度 中 世 语言 的 变化 规律 的 财 究 与 印 诬 佛 教 史 的 研究 林 革 
EA RSS BR, MPR SHB AA AE RY 
WE, (UE REPL wee JL EX. 我 
Exe MLPA ENTS; 们 只 要 有 可 能 ， 我 还 将 沿 着 这 一 
条 路 走 下 去 。 我 认为 ， 这 一 条 路 是 人 有 呆 为 的 ， 许 多 从 曾 的 方 而 
ERER RME, CSA TM eR, WRB, A 
D, RERE, PRATER A RS, Hi : 些 志同道合 的 人 
走 这 样 一 条 道路 。 

PH Sih: “WMA. MASH, TA, Ep 
EERBARE RASMRAWR., "zt" KD 
BAR, ABH ARLE TAA BT SA, RTIA Ac ie 
APR, MAA HARA, KEAN it, KR KOH, 3 
WI, AA TAR GBS Piz, RIBS 
于。 即使 有 一 些 争论 ， 也 是 常事 。 再 引 一 和 句 十 语 : “不 打 丰 成 机 
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识 。 TRPI. HARA, HR i, wun 
证 。 遂 过 学术 探讨 结 有 这 明 友 ， 和 包括 印度 朋友 ， 也 和 包括 伪 国 朋友 、 
日 本 朋友 、 天 国 朋友 ， 以 及 其 他 国家 的 朋友 。 在 这 样 的 情况 下 ， 
我 加 违反 了 了 以 前 的 惯例 ， 把 用 中 文 和 外 文 写成 的 论文 ， 收 集 在 癌 
一 本 书 里 ， 送 给 国 内 外 的 旗 首 ， 以 减轻 固 外 志 同 息 合 者 的 语言 方 
面 的 -上 苦力 礁 。 我 觉得 ， 我 们 还 应 当 提 代 中 国 的 科学 下 作者 ， 只 
要 可 能 鬼话， 就 用 外 文 写作 一 部 分 论文 。 这 只 能 有 利于 交流 科研 
ARR, HERES See ALA RR a Ai Tø, A ATTA 
作用 。 就 这 样 ， 我 希望 通过 一 些 论文 的 重新 发 表 和 ~-- 些 论文 的 第 
一 次 发 表 ， 能 够 六 世界 许多 国家 的 许多 学 普 互 通 声 气 ， 把 共 问 感 
兴趣 的 对 下 度 上 右 代 语 证 的 研究 向 前 推进 ~- 步 ， 同 时 达到 “以 文 会 
友 ” 的 日 的 。 

在 这 些 朋 友 中 阅 ， 我 想 特 别提 出 印度 朋友 。 我 华 生 从 事 印度 
僻 言 、 文 党、 历史、 宗教 等 等 的 研究 。 也 曾 多 次 亲自 访问 印度 ， 
区 了 不 少 的 印度 朋友 。 大 家 都 知道 ， 中 印 两 国 至 少 已 经 有 了 二 十 
SPORE. FETE RRM, HERBS A 
类 历史 比 起 来 ， 又 只 能 算是 阴间。 我 们 中 印 两 个 伟大 的 民族 ， 
婚 是 旧 灰 ， 艾 是 新 扼 。 今 大 ， 世 界 环境 变 了 ， 而 用 述 将 继续 变 下 
去 。 友 谊 的 内 容 当 然 也 就 决 不 能 -- 成 不 变 。 在 今后 漫长 的 人 类 历 
史 发 展 的 长 河中 ， 我 们 摧 个 伟大 民族 必 将 有 许多 共同 的 事业 ， 需 
要 我 们 通力 协作 ， 共 中 当然 出 包括 学 术 研 究 。 如 果 学 一 学 老 一 套 
的 做 法 把 自己 的 著作 献 给 什么 人 或 什么 事 的 话 ， 我 现在 就 把 我 的 
这 一 本 书 献 给 中 印 了 丙 国人 民 的 古老 又 才 新 的 交谊 。 


i978 Æ 8 A 23H 
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中 世 印 度 雅 利安 语 二 题 


一 ， 再 论 中 世俗 语 语 尾 
-am >-o, -u 的 问题 


整整 4 年 前 ,在 194 年 我 写 过 一 篇 论文 ; Die 
Umwandlung der Endung -am in -o und -u im Mittelindischen 《< 中 世 印 
度 语言 中 语 尾 -am 向 - 和 -u 的 转化 》， 原 载 德 国 《 可 廷 根 科 学 院 
集刊 语言 党 历史 学 类 》，1944 年 ， 第 六 号 ， 现 收入 《印度 古代 
语言 论 集 }，1982 年 ， 中 国 社会 科学 出 版 社 出 版 ， 第 188 ~ 222 
页 )。 我 的 结论 是 : 这 样 的 转化 是 中 志 印 度 西 北方 言 的 特点 。 在 
饰 典 和 其 他 著作 或 碑 铭 中 ， 有 的 有 这 种 现象 ， 有 的 没有 ; 对 于 这 
些 现 象 都 要 根据 这 种 转化 是 西沙 方言 的 特点 这 一 个 地 域 概念 来 加 
以 阐释 。 文 章 发 表 以 后 ， 仪 就 我 能 看 到 的 国外 一 些 书籍 和 论文 来 
看 ， 有 的 学 者 同意 我 的 结论 ， 有 的 不 同意 ， 还 有 的 先 同意 后 又 反 
对 。 这 些 都 是 正常 的 现象 ， 反 复 讨 论 有 利于 学 术 的 发 展 。 

可 殿 移 是 ， 有 很 长 一 段 时 间 ， 由 于 种 种 客观 原因 ，、 我 自己 对 
国外 研究 动态 几乎 是 闭 目 塞 昕 ， 毫 无 所 知 ， 简 直 像 坐 在 真空 管 
里 。 我 没有 条 件 再 来 关心 这 个 问题 了 。 只 是 到 了 最 近 二 三 年 ， 我 
才 又 有 机 会 看 到 一 些 新 材料 ， 读 到 - 些 新 文章 ， 我 又 有 了 可 能 ， 
也 可 以 说 是 受到 有 启发， 来 重新 考虑 这 个 癌 题 ， 看 一 看 自己 在 4 
年 前 的 论点 是 否 还 能 站 得 住 肚 。 

我 在 这 里 首先 想 提 出 两 位 学 者 的 态度 和 观点 来 加 以 介绍 。 第 
一 个 是 比利时 学 者 Etienne Lamotte。 他 那 一 部 皇 皇 巨著 Histoire du 
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Bouddhisme Indien, Louvain 1976 ( 《印度 佛教 中》)， 是 8 年 前 才 出 
版 的 。 第 628 ~ 632 页 是 专门 讲 西 北方 言 的 。 可 是 在 632 页 讲 到 
西北 方言 的 特点 时 ， 竟 然 没 有 提 到 -am 向 -o，-u 转化 的 现象 ， 我 
真有 点 难以 理解 。 根 据 阿 育 王 碑 馈 和 其 他 可 靠 的 资料 ， 这 种 转 尼 
现象 仅 限 于 印度 西北 部 ， 而 这 种 现象 又 是 非常 引 大 注目 的 。 可 是 
我 们 这 位 学 者 竟然 视而不见 ， 岂 非 哟 响 怪 事 。 但 是 怪事 还 设 有 完 
$5 HER 628 ~ 629 页 讲 到 用 西北 方言 (后 来 H. W. Bailey 
和 J. Brough SES DS SG Gadha) 写成 的 《法 句 经 》 时 ,他 
列举 了 一 大 笨 有 关 这 部 经 书 的 书籍 和 论文 ， 独 独 没 有 J. Brough 
D'ESCH GEHE) (Gandhar Dharmapada, EX, 1962 年 )， 
这 部 书 比 他 的 《印度 佛教 忠 》 早 出 版 12 年 。 

我 还 想 在 这 里 举 一 个 与 本 文 观 似 无 关 而 实际 有 关 的 小 例子 。 
第 644 页 ，Lamoitte 在 列举 了 我 在 论 不 定 过 去 时 的 那 篇 论文 中 所 
到 的 东部 方言 的 五 种 语法 特点 之 后 ， 写 道 :“ 但 是 ， 正 如 Edgerton 
正确 地 指出 的 那样 ， 这 些 现象 在 摩 揭 陀 语 以 外 也 可 以 找到 ， 一 点 
也 不 能 证 明 混合 俗语 的 东方 来 源 ,” 这 个 问题 的 是 非 曲 下， 我 已 
有 文章 答复 ， 这 里 不 再 细 谈 。 有 趣 的 是 ， 紧 接着 上 面 一 段 话 ， 
Lamotte 就 说， Edgerton 的 一 些 看 法 “更 为 有 趣 ” ( plus 
interessant), BH PA B-a 收尾 的 名 词 单 数 依 格 语 尾 是 -eamin， 
-eamim ,或 -esami 这 一 项 。 可 是 远 在 1964 F F. Bernhard 就 在 一 篇 文 
章 上 中 正确 地 论证 了 印度 俗语 中 根本 没有 这 个 形式 ，Edegeron 的 
看 法 是 错误 的 。 这 个 小 例子 难道 不 是 “更 为 有 趣 ” 吗 ? 

第 二 个 是 德国 学 者 Hein: Fecher。 他 对 我 这 一 得 论文 的 态度 
是 非常 “有 趣 ” 的 。 他 在 根据 1969 年 的 一 次 讲演 写成 而 于 1973 
年 发 表 的 论文 站 中 ， 充 分 肯定 了 我 的 研究 结论 。 他 写 道 , “在 这 
里 嫩 究 语言 特点 及 能 达到 有 用 的 自 的 。 从 《妙法 莲 华 经 》 尼 消 尔 
本 的 一 言 中 可 以 推论 出 ， 这 一 部 经 典 的 这 个 本 子 产生 子 印度 次 天 
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陆 的 西北 部 。 下 面 斤 帮 中 注 明 参阅 我 的 这 一 篇 论文 。 但 是 ， 在 
1972 年 发 表 的 另 一 篇 论文 6 中， 他 却 草地 来 了 一 个 180 度 的 大 转 
变 。 他 在 这 籍 论文 中 写 道 “大 概 用 不 着 费 很 多 笔墨 就 能 够 证 明 ， 
2 OX — PRICE RH TEN T. HRA, Bi 
W. Baruch Rëm aR ma AK TREE, RA 收尾 的 形 
x; 因此 ， 这 些 形 式 很 可 能 是 在 这 部 经 典 继续 传 布 的 过 程 中 审 人 和 
到 经 文 里 来 的 。 HE, BRR REEVE? SIE Bauch 校勘 本 
的 第 一 行 第 一 个 字 im 就 是 一 个 从 imam 转化 来 的 以 -u 收尾 的 形 
式 。 我 真有 点 吃惊 ， 我 百 思 不 得 其 解 ， 一 个 学 者 做 学 问 竟 能 轻率 
到 这 般 地 步 ， 武 断 到 这 艇 地 步 。 吉 尔 吉 特 本 《妙法 莲 华 经 》 中 以 
-u 收尾 的 字 多 得 以 抬 即 是 ,请 参阅 我 为 将 忠 新 的 《妙法 莲 举 经 》 
(RAHA BRA) 拉丁 字母 转 写本 所 写 的 序言 ， 这 
里 不 再 费 述 。 我 并 不 反对 一 个 人 变 ， 也 不 反对 “以 今日 之 我 非 昨 
日 之 我 ， 有 时 候 变 是 进步 的 表现 。 但 是 变 要 有 根据 ， 要 慎重 。 
ERA, Bechet 的 变 ， 一 无 根据 ,二 不 慎重 ， 我 只 好 说 不 胜 遗 
EZET- 

ZZ TTT. REBHER, MXRRI— SCAS 
的 问题 。 和 实际 上 ， 第 二 个 例子 已 经 同 我 要 谈 的 问题 有 非常 密切 的 
关联 ， 这 个 例子 也 可 以 说 是 催促 我 写 现 在 这 篇 论文 的 直接 动力 。 

还 是 从 藉 说 起 吧 。 我 首先 要 说 明 ， 我 对 原来 论文 中 引用 的 村 
料 不 做 更 正 。 麻 来 的 结论 我 还 坚持 ， 因 为 它 是 正确 的 。 全 是， 时 
间 了 既然 已 经 隅 了 这 样 久 ， 对 有 肯 材 料 必 须 有 所 补充 ， 这 是 很 自然 的 
事 。 我 现在 就 先 伏 一 些 补 充 ， 然 后 再 把 新 贞 资 料 综合 在 一 起 ， 加 
以 分 析 、 探 讨 ， 看 看 能 得 出 ' 些 什么 结论 。 

补充 的 材料 有 以 下 四 个 来 源 : 

(一 ) PCS GES): 

(=) 吉尔 吉 特 残 卷 ; 
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(=) (WHERE) 
(U) (ARRFERKRERF ERS) 
我 在 下 面 依 次 加 以 叙述 ， 


(—) BESTE (Ei) 


众所周知 ，《 法 句 经 ) ARKETA f: MARP iS 
《法 句 经 》 就 是 其 中 之 一 。 这 部 书 提供 的 资料 ， 我 在 本 文 开 头 时 
提 到 的 论文 中 ， 曾 使 用 过 - 些 ， 所 请 MS. Dutreuil de Rhins 者 就 
Eo (UHE 《印度 古代 语言 论 集 /， 第 194 ~ 201 页 ) Senat 校订 
发 表 的 本 子 很 不 全 ， 使 用 他 这 个 本 子 的 材料 当然 也 受到 限制 。 直 
到 1962 E, ERE Senat 本 子 的 出 版 已 经 有 余年 ， 英 国学 省 John 
Brough 把 目前 能 够 搜索 到 的 残 卷 都 汇集 在 一 起 ， 出 了 -本 全 新 
的 、 比 较 完 整 的 本 子 ， 和 名 之 为 Gindhari Dharmapada (HEBE iB 
《法 句 经 少 。 我 现在 使 用 的 就 是 这 个 本 子 。 对 “ 键 陀 罗 语 ” 这 个 
名 词 ， 也 许 需要 作 一 点 解释 ， 这 并 非 一 种 新 发 现 的 语言 ,我 在 我 
那 往 论文 中 使 用 的 “中 世 印 度 西北 方言 " ， 指 的 就 是 这 种 语言 。 
后 来 英国 学 者 H. W. Bailey Al John Brough YA “HERE BB” IT 
BARS HE. ee SA. RRA AKT NAR, — 
者 其 实 是 一 码 事 ， 没 有 任何 区 别 。 

BEEF E (I2) REDT, RECA ARM. HP 
一 部 分 是 1892 FER E AA SI, ARE 
PM FEB, AMS AO, AEREA Be Pe ee 
BAA. STAR KAM ET, Kp MAA AMEH TH, 
PTT HoH BY, Hrs BHAI ee, HE 
EMA Asai. Pa EH p A IR eS a + BY 
谓 “ 尼 雅 俗 语 ?(NiyaPrakrit ) ,都 使 用 这 种 字母 。 在 印度 其 他 


— - 
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SE Ac SE a, IRD AT ih, SS -种 
Mee Ra ASE, PD RPTL A AEA EE, eee 
成 章 的 。 AAS IGS REE IR, CS wb 
TT, Ef TE ED BE PG AE RA it PS Ah Pe IY. FER 
字母 与 成 的 语言 称 作 “ 糠 陀 罗 语 ”是 可 以 同意 的 。 这 比 印度 西北 
方言 要 准确 ， 因 为 它 早 已 超越 了 印度 的 范围 - 

下 面 我 从 John Brough REIMER IA (EUR) 中 选 出 ` 
些 -am 转化 为 -o、-u 的 语法 形式 。 因 为 原 书 规模 颇 大 ， 我 没有 可 
能 ， 也 没有 必要 把 全 书 的 这 种 形式 统统 选 出 来 ,我 选 的 范围 仪 限 
T-S, 

1. Brammana 


REPIT koe) az Gk BS 


3 dharmo dhammam 

§  utamu uitamam 

17 sabhamu sambhavam 

18 aho aham 

19 suhasuhu subhäsubharn 
aho aham 

20 aho aham 

21 ahu aham 

22 ahu aham 

23 aho aharn 

24 aho aham 

25 anuprato anuppattam 
aho aham 


26 abu aham 


27 


40 


41 


42 


43 
44 


ba [ELA EE A] co A 


visanutu 
ahu 
brammano 
ahu 
nıvudu 
aho 
vısanutu 
aho 

aho 

aho 


ahu 
alolubhu 
ahu 
“udhu 
ahu 
budhu 
ahu 

aho 

ahu 
budhu 


aho 


visamyultam 

aham 

brahmanam 

abam 

nihhutam 

aham 

vısamyutlam 

aham 

没有 相当 的 巴 利文 
aham 

aham 

aham 

aham 

ahanı 

A AA AI A 
aham 

alolupam 

没有 相当 的 巴 利文 
suddharn 
RAINER 
buddham 

aham 

aham 

aham 

buddham 


aham 
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45 aha 没有 相当 的 巴 利文 
46 budhu buddam 
ahu aham 
47 budhu HAT SNE Alo 
ahu 没有 相当 的 巴 利 文 
48 budhu 没有 相当 的 巴 利文 
anast vu anasavamı 
ahu 没有 相当 的 巴 利 文 
49 wamu utlamattham 
ahu aham 


例子 就 举 到 这 里 为 止 。 你 看 ,仅仅 这 第 一 章 就 有 这 样 多 的 
-am 转 化 为 -o，-u 的 语法 形式 。 我 上 张 ， 这 种 转 北 现象 是 这 个 族 
言 的 一 个 显著 的 特点 ， 难 道 还 不 是 一 清二 楚 吗 ? Rechert iki, dé 
TERRE (WEEP) 中 没有 以 -u 收尾 的 形式 ， 这 不 是 举 
实 ， 我 在 文中 已 经 谈 到 过 。 我 现 以 又 从 “站 法 莲 华 经 》 以 外 
D. Wr — KA A Op (AS) PRAT Lem 
和子， 以 加 重 我 那 篇 论文 的 论证 能 力 。 大 来 以 -u KENNER, E 
就 是 -mm 向 -op，-u 的 转化 现象 ， 是 刍 陀 轴 语 的 罕 出 的 、 引 人 注目 
的 特点 ， 已 经 丝 茎 没有 可 以 置疑 的 余地 了 。 对 二 Becher 的 指责， 
我 也 可 以 回 敬 一句: 用 不 着 费 多 少 笔友 就 是 以 证 明 他 的 指责 是 无 
中 生 有 的 。 

于 于 为 什么 有 的 -am 转化 为 -o，-u， 有 的 不 转化 ， 这 个 问题 
异常 复杂 。John Brough' 外 尝试 着 来 回答 这 个 问题 ， 作 了 详细 的 统 
计 ， 提 出 了 几 点 解答 这 个 癌 题 的 理论 。 但 是 ， 看 来 他 自己 也 没有 
多 大 的 信心 和 把 握 。 我 也 认为 ， 这 只 能 算是 一 个 有 益 的 尝试， 一 
ERAT m. MA, TK AHH NE, EHRE 
ABW, "SA Sne. FTIR. RB 
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有 志 于 此 的 学 者 们 都 来 尝试 一 下 ,共同 协力 ,以 期 取得 一 些 成 
Fo 


《二 ) ëmge 


在 吉尔 吉 特 残 卷 中 ，-am > -op，-u 的 转化 现象 非常 普遍 。 我 
BAe EN WEEE) 拉丁 字母 转 写本 写 的 序言 中 举 出 
一 些 。 我 当时 选 的 一 部 经 是 Ajitasenavyäkaranam,. 现在 我 再 选 一 部 
经 ， 举 出 一 些 例子 来 。 我 选 的 是 Samadhirajasutra 71, Ibe AMIE 
本 ;高 齐 那 连 提 耶 会 译 《 月 灯 三 肤 经 》， 见 《大 正 新 修 大 藏 经 》 
卷 十 五 ， 刘 宋 先 公 译 《 佛 说 月 灯 三 昧 经 3， 见 同上 书 。 

下 面 就 是 例子 。 

页 数 

11 


例子 
atuliyu varu 
parityägu 
svabhavu 
acıttu 
anantu tasya pratibhamı 
mm {此 字 出 现 次 数 极 多 ， 比 
如 38，12; 39, 16; 42, 32; 
43, 34; 52, 23; 66, BFF, 
不 再 列 人 表 中 ) 
35 1 sukar 
varı (36, 3; 36, 4) 

36 5 niruttaru cittu 

6 dattu 
37 8 ahu (IRF HK REY 


SD SG SS S 
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如 38, 10; 39, 16; 44, 27 等 


等 ， 不 再 列 人 表 中 ) 
38 12 dänu 
42 31 nidhänu 
43 33 atuliyu dharmamdhanu 
dhanu 
49 11 unmädu 
pramanu 
50 13 cittu 
14 samskrtu 


下 面 还 有 大 量 这 样 的 例子 ， 我 不 一 一 列举 了 。 为 了 说 明 问 题 ， 
这 些 世 就 正 够 用 了 。 除 了 以 上 提 到 的 这 两 部 佛 典 外 ， 还 有 不 少 咽 的 
佛 典 ， 从 中 也 可 以 选 出 大 量 同 类 的 例子 ， 我 在 这 里 也 不 再 去 选 ， 举 
一 上 肥 三 ， 这 两 部 佛 典 也 就 足 侣 用 了 。 所 有 这 些 吉水 吉 特 残 卷 中 出 需 
的 -am lo, -u 转化 的 现象 ， 都 能 够 证 明 Bechet 之 武断 。 


三 )《 妙 法 莲 华 经 》 


关于 在 《妙法 莲 华 经 》 中 出 现 的 -am > -o，-u 转化 的 现象 ， 我 
在 篇 首 提 到 的 那 一 篇 论文 中 已 经 举 出 过 一 些 例子 *。 当 时 我 根据 
的 只 有 Kem 和 Nanjio 校勘 的 一 个 本 子 ， 而 且 这 个 本 子 根据 许多 学 
者 的 意见 ， 不 够 细致 ， 不 够 诺 严 ， 因 此 我 举 的 例子 不 一 定 每 一 个 
都 舍得 住 ， 都 经 得 起 推荐 。 现 在 ， 时 隔 七 八 十 年， 许多 国家 研究 
(妙法 莲 华 经 》 的 学 者 ， 出 版 了 一 些 新 的 本 子 。 条 件 比 以 前 好 多 
了 。 但 是 我 却 不 想 再 多 加 挑选 ， 因 为 没有 必要 。 我 曾 在 给 蒋 忠 新 
转 写 本 写 的 序言 〈 英 文本 ) 中 选 了 一 些 例子 ， 请 参 疯 ， 这 里 不 再 


IER HE Al] H pal 45] 


重复 。 但 不 知 Becher 教授 看 到 这 些 例 子 后 作 何 感 想 ? 


(四 ) Prajfiä-päramitä-ratna- 
guna-samcaya-gätha'® 


MBAREK. IEURFEERHERF EZ), RAN 
SS. MN 4 大 正 新 修 大 藏 经 》 卷 八 。 

PHERI (RAR BSE), SHOR, MAAR KS 
Rn. FRIAR RAHA SR. HEE KAEN REINA 
俗语 成 分 的 就 只 有 这 一 部 经 。 

RE PMR AAS ABW CEE BRIS 
BABE +A —- FRB am 向 -o， 转化 的 情况 。 前 面 的 
页 数 是 指 原 书 的 页 数 ， 后 面 的 数字 指 原 书 的 章节 。 

70 页 中 性 和 名词 单数 体格 (形容 词 癌 ) -u 

8-15 a-daréanu'"), uktu, gptru, cittu, tulyu, -darganu 等 
等 02) 
71 页 中 性 省 词 单数 体格 -0 
820 pramäno 
8-21 bodhi-yano (可 能 是 词性 变换 ) 
ER RER -u 
8°26 an-upädu, agru, avatim, upädu, ota 等 等 。 
72 页 中 性 名 词 单数 业 格 -u 
8-29 an-antu, uttamu 等 等 ， 

例子 就 举 这 样 多 。 如 果 租 了 解 详细 情况 ， 请 查阅 汤山 明 原 
P. WRH, WERF EZA) 源 于 南 印 度 。 这 个 说 法 正 
Mar, Aert, 但是， 既然 这 一 部 佛 典 有 -an 转化 为 -o，-u 
的 现象 ， 它 必然 同 印度 西北 地 区 在 某 一 个 时 期 有 这 样 或 那样 的 联 
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系 。 柠 讨 这 样 的 联系 ， 对 研究 印度 佛教 忠 ， 特 若是 大 乘 佛教 的 起 
源 问 题 ， 有 重要 意义 是 显而易见 的 。 

我 在 本 文 开始 时 曾经 提 上 出 来 ， 我 想 要 据 我 现在 掌握 的 新 材料 
看 一 看 自己 在 和 年 前 提出 米 的 看 法 是 否 还 能 站 得 住 脚 。 我 在 上 
HEHE RR RIA Che), SRR. Cee) 
Al CRE Se RA ES) SUHHHN. BE ES 
HE, RAAAAKPRYOW A, Ai ib, RAH, 
把 语言 的 研究 成 果 应 用 到 印度 佛教 中 的 研究 1 ， 是 -条 阳 关 太 
道 。 这 一 点 ，Becher 也 曾 - - 度 同 意 过 。 尽 管 他 以 后 改变 了 看 法 ， 
我 仍然 要 继续 走 下 去 。 多 少年 来 我 曾 搜 信 了 大 量 有 关 大 乘 佛教 起 
源 的 资料 ， 形 成 了 一 些 初 步 的 设想 。 我 也 想 利 用 语 必 -am 转化 为 
-0:-u 的 现象 ,来 解释 大 乘 佛教 起 源 中 的 一 些 问题 。 


1984 年 1 月 8 日 


一 巴 利文 与 不 定 过 去 时 


各 年 代 初 ， ZG eu, Die Verwendung des Aorisis als 
Kriterium für Alter und Ursprung buddhistischer Texte ( (ff AH ASAR E 
时 作为 确定 佛 典 年 代 和 来 源 的 标准 ?231， 原 发 表 在 德国 《 哥 廷 根 
科学 院 和 集刊， 语言 学 历史 学 类 》，1949 年 ; WHA (ETRE 
言论 集 }，1982 年 ， 北 京 )。 我 的 目的 是 想 证 明 ， 不 定 过 去 时 是 
印度 中 世 东 部 方言 ， 古 代 半 摩 揭 陀 语 的 语法 特点 之 一 。 根 据 这 个 
标准 可 以 阅 明 许多 佛 典 的 年 代 和 来 源 ， 可 以 解决 印度 佛教 史 汪 的 
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En, 

RER Bie PY AS TA, BR PA St hs 
理 巴 利文 的 问题 。 

巴 利 文 究竟 是 一 种 什么 样 的 语言 呢 ? 这 是 一 个 长 期 争论 不 
休 、 运 今 还 没有 得 到 一 致 结论 的 问题 。 印 度 和 勉 兰 { 邻 斯 里 兰 
EI 的 传统 说 法 认为 巴 利文 是 摩 揭 陀 请 的 一 种 ， 是 Magadha 
Nirutti, ZS Magadhikabhasa。 大 注释 家 觉 鸣 (Buddhagosa) 就 是 这 
梓 说 的 。 摩 揭 陀 是 佛教 兴起 的 地 方 ， 巴 利文 三 藏 是 用 释 迎 件 尼 使 
用 的 语言 写成 的 ， 困 而 高 峰 于 其 他 语言 的 三 藏 ， 形 成 :部 原始 的 
词典 。 

但 是 ， 不 幸 的 是 ， 巴 利文 缺少 大 家 公认 的 摩 揭 陀 语 的 特点 ; 
一 ， 以 & 收尾 的 阳性 名 闻 的 单数 体格 的 语 尾 是 -e; L, ok =, 
sH s>s. 即使 有 的 佛 典 中 肯 这 几 个 特点 ， 也 被 认为 是 “ 郑 揭 陀 
语 的 残余 ”(Magadhismus)， 不 能 起 决定 语言 性 质 的 作用 。 

在 这 样 的 情况 下 ， 从 欧洲 楚 学 兴起 之 日 起 ， 焚 文学 者 之 间 就 
对 这 个 问题 争论 起 来 。Bumouf Al Lassen TR 巴 利 文 是 摩 揭 陀 
tao MIRAS, Westergaard, E. Kuhn, R. O. Franke, Sten Konow, 
H. Oldenberg, E. Miller 等 等 相继 对 于 这 个 问题 进行 探讨 。 虽 然 
SUCHT, (RA KARA RUE NEFFEN, Bie 
说 ， 他 们 都 认为 巴 利 文 是 一 种 西部 方言 。 其 中 只 有 Windisch 回 到 
BERRE, UA EARE PEREA A. W. Ceiger 
同意 Windisch 的 看 法 "由 。 从 此 以 后 ， 讨 论 仍然 继续 进行 ; 但 是 
同意 Windisch 和 W. Geiger 的 意见 的 人 却 绝无仅有 ， 巴 利文 是 一 
种 西部 方言 的 说 法 似乎 已 经 成 为 定论 了 '" 习 。 无 保平 D. Becher 
1976 年 在 德国 哥 廷 根 召 开 的 最 古 的 佛教 传统 的 语 证 的 讨论 会 上 
公开 宣称 : “众所周知 ，Geiger 的 这 种 说 法 没有 得 到 普遍 的 承 
ih 116 
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尽管 Becher SER EHRT, RIES HEN Se A 
FH. SECH rtl. BRIAR. w. HRSA EF 
—#. K. R. Norman 在 他 的 论文 CULE AT ALAM AA BD 
(The Dialects in which the Buddha preached) 中 写 道 : 


LABBRH EAL, SRR HR, ABH 
国 的 茶 一 个 地 方 ， 人 们 说 这 种 语言 ; 当 佛 载 传 入 锡 兰 的 时 
F, TRAM "Së JAUSEBRERK (A 
Te) ASAHI” Za, mh 
Zaire", RAMA, CAMAB SHA 
语 。 

加 为 佛 的 一 些 说 法 很 可 能 用 的 是 【公元 前 ) 5 世纪 的 摩 
反 陇 语 ， 而 中 一些 用 的 是 有 关 的 方言 ， 从 大 人 多 来 看 ， 称 佛 语 
为 “ 摩 揪 辽 语 ”是 正确 的 。 因 为 巴 利 文 很 可 能 在 摩 揭 陀 国内 
的 某 一 个 地 方 被 使 用 ， 叉 与 摩 揭 陀 语 有 亲属 关系 ， BEAK 
RA, FOL ee SA SARA PUB LE Ea 
的 ， 只 要 我 们 记性 ， 我 们 实际 上 讲 的 是 相 中 两 个 多 世纪 的 中 
EP eG HN PGE M7 


Norman 的 这 一 段 话 给 了 我 很 大 的 启发 。 它 帮助 我 除 掉 了 我 
在 上 面 担 到 的 困难。 印度 学 者 0D，D， Kosambi, tH tA AES #4] 3c ft 
Sec, RAAB, KA “WE KSA, WRH 
AA” ZT, 

我 当年 写 那 一 篇 关于 不 定 过 去 时 的 论文 的 时 候 ， 并 没有 把 站 
SRL, REARS KONA, RAMA AWEH RRS 
WH KT HEI SR ABSA, CR a, FR 
SELLA SEAR, site FREE. ik 
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#, EIHXAF, REN AMFRELN FIRE, TE 
ASU A A Re et AAS Ae, FA Se RAS ANAK oe A S 
的 时 候 最 霓 ， 过 去 分 词 也 不 少 ， 

并 侍 这 一 些 当 然 还 无 法 确定 不 定 过 去 有 时 的 地 域 ， 同 不 定 过 去 
时 间 时 在 呀 文体 中 出 现 的 是 些 东 部 方言 的 语法 特点 。 约 赂 方 
之 ， 可 以 举 出 以 下 的 几 和 种 : 一 ， 以 -a 收尾 的 阳性 名 词 复 数 呼 格 的 
MER -aho, I, ea>yeva; O, EJE SMERA RERA 
数 第 一 人 称 的 诸 尾 是 -eham， 第 二 人 称 是 -eha; D. y>v: E, 
~ bhu 这 个 字 根 的 主动 庶 态 现在 时 陈述 语气 第 三 人 称 单数 是 
bon, 根据 阿育 王 碑 铬 和 其 他 资料 。 这些 痢 朋 贿 万 误 地 证 明 是 东 
部 方言 特有 的 语法 特点 。 如 果 这 些 还 不 够 的 话 ， 我 现在 再 举 出 一 
TOE. FERRER, Bla 收尾 的 阳性 名 词 复 数 体格 的 语 是 
ah, Jean, 中 性 名 词 体格 和 业 格 都 是 -ini， 而 在 许多 佛 
典 前 昌文 体 中 ， 甚 至 不 在 操 文 体 中 ， 阳 性 名 词 却 同 中 忻 名 词 一 
样 。 复数 体格 和 业 格 的 语 尾 都 成 了 -ani。 这 个 现象 特 市 刺 目 ， 有 
人 企图 用 性 别 变换 来 解释 。 少 量 的 性 别 变 撞 不 是 不 可 能 的 ; 但 是 
如 此 大 量 的 性 别 变换 ， 其 至 影响 到 阴性 名 词 和 代词 ， 划 是 决 无 可 
EN. 阿育 王 碑 名和 共 他 资料 已 经 证 明 ， 这 也 是 东部 方言 的 特 
H. 

不 定 过 去 时 同 以 上 列举 的 这 -- 些 语法 特 跌 现象 回 时 出 寺 ， 难 
道 迹 不 能 够 确定 这 种 特点 的 地 域 性 ， 把 它 确 定 为 东部 方言 竟 特 点 
ng? 

BRA ABA Bj oe A, KANE. Edgerton, Lamotte, 
H. Becher 等 人 ， 在 设 有 客 少 根据 的 情况 下 ， 对 语言 的 实际 情 襄 
僵 是 视而不见 ， 拒 不 承认 有 一 个 东部 方言 ， 连 阿育 七 碑 铭 能 够 根 
据 东 西部 方志 的 特征 确定 其 地 域 这 一 点 都 加 以 否认 ; 但 是 事实 毕 
况 是 事实 ,一 -个 人 的 主观 腾 想 不 能 改变 客观 实际 的 一 丝 一 毫 。 字 
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们 不 承认 不 定 过 去 时 是 东部 方言 的 特点 ， 并 不 等 于 不 定 过 去 时 就 
真 地 全 是 东 评 方言 的 特点 。 

之 ， 我 写 那 --- 篇 论文 ， 得 那样 一 个 结论 ， 根 据 的 就 是 我 上 
面 列 学 的 那些 确 当 可 靠 的 证 据 。 这 些 证 据 和 上告 讨 我 ， 只 能 得 一 个 
结论 ， 这 就 是 不 定 过 去 时 基 东 部 方志 的 特点 。 

D WA Ravn R a 
WENN? 说 老实 话 ， 我 自己 当时 也 认为 巴 利文 是 西部 方言 。 
个 西部 方言 有 这 样 多 水 部 方志 的 竺 点， ek gate me 
FEEREFRPFICHK, GR SEE, BPR, “Me, o 
Ra, ERK TH. 

— KAMAL, MRAM, gym ENE JULI KAB IE ar ER 
讨论 会 论文 以 后 所 得 的 一 些 印象 或 感想 上 时， 对 巴 利 文 的 想法 才 帘 
然 改 变 。 那 些 论 交 ， 昌 白地 说 ,很 多 我 是 不 能 同意 的 。 我 觉得 ， 
有 地 信使 用 蔚 妙 的 闻名 ， 洁 成 - APERIRE A Ta, 但 是 说 的 道 
理 却 很 多 都 是 雁 强 附会 的 ， 其 至 武断 专 树 的 ,我 每 读 m, u 
骨 人 钱 在 哈 ， 一 吐 为 决 。 收 入 本 书 的 《三 论 原始 佛教 的 语言 问题 》, 
FERMI, ROR, SRAM ROA 
Norman WAB— En. Bam a RE RM I fe, DA 
Me PRA aw. DR HFM WE. FRAC Fe 
了 : 为 什么 不 能 重新 考虑 -下 这 个 问题 紧 ” 为 什么 不 能 一 掉 先入 

见 ， 述 事物 以 本 来 面 日 ， 卢 认 巴 利文 是 东部 方言 摩 揭 陀 诸 的 - 
种 形式 呢 ? Norman 并 没有 故意 标新立异 Gm. BX 
Be, WAS ERE. Windisch 和 Geiger HR, HABE: 
AE, IR A, PL ET 4? HN 
i “FATES ACh, GER BLK’, ADAH ERA “ 
ain” Gi. 

但 是 ， 放 还 要 回 到 Becher A ER. WTE 1972 年 发 表 的 -篇 


kr US A RSet 457 
He OP) mi 


现在 那 种 认为 三 部 方言 缺少 不 定 过 去 时 的 命题 已 经 不 能 
成 立 ， 所 以 季 鳞 林 在 这 一 方面 的 论证 可 汉 看 必 是 已 经 了 娃 
Te 


RAA TE BAS TH, RI Becher 先生 还 是 慎 求 

Ant, MACS TERRA. MESE TUE -A 

到 Norman 的 意见 ， ARK “T4”, "TD Eë ai 

se ra Fit E Sta WAAR Rm 
TE, ze EAST E o 


[O84 fF | A4H 


Lo 
X 


(1] F. Bemhard, Gab es einen Lokativ auf-esmim ini buddhistischen Sanskrit? 
CEI PRE ëch, 19644, BMT. 

[2] Netes on the Formation of Buddhist Seets and the Ongins of Mahayana, M 
German Scholars on India, Vol. I, Varanasi (India}, 1973, p. 12. 

[3] Uber die “Marburger Fragmente” des euere, (a RPE 
院 集刊 IBS, WIE, SA. EIN, 

(4] The Gändhär Dharmapada. cd. by John Bruch. London “ mertal Series, 
Vol. 7, London, Oxford University Press, 1962, 

(5) John Brough 校勘 本 残缺 不 全 ,具有 22 章 。 

[6] (Sei RR, 875, 

(7) Gilgit Menuseripts. Vol. J. ed. by Dr. Nalinaksha Dutt. 1941 SANAE- 
Kashmir. 


458 Echt HS Ee 


eee = 





(8) BR (HIRFA RBA), 第 214 一 217 页 。 
[9] (Sanskrit Recension A} ed. by Akira Yuyama, Cambridge University 
Press, 1976, 

[10] A Grammar of the Prajha-päramitä-ratna-guna-samcaya-gäthä ( Sanskrit 
Recension A), Akira Yuyama, Faculty of Asian Studies in association with 
Australian National Unversity Press, Canberra, 1973. 

(11) 见 汤山 明 原 书 。 

(12) 例子 过 多 ， 不 人 惧 引 ， 请 参阅 原 书 。 

(13) RETTEN AT EEE), 第 213 页 注 [103] we - 
AHI. BX Æ Zu den mittelindischen Aoristen, HIDE D Die Verwen- 
dung des Aorists als Kriterium für Alter und Ursprung buddhistischer 
Texte. 

[14] 参阅 w. Geiger, Pali, Literatur und Sprache, Grundriss der Inde 
Arischen Philologie und Altertumskunde, I . Band, 7, Heft, Einleitung 


I -Xa 
[15] &EH. Lüders thik AELA XEADA., SS Philologiea Indica, p. 
>08. 


.16] Allgemeine Bemerkungen zum Thema “Die Sprache der ältesten buddhistis- 
chen Überlieferung”, U Die Sprache der ältester buddhistischen 
Uberliferung, FEREARE T  ETERLER). 第 二 辑 ， 第 
1175, 10 年 ,第 25 页, 

17) BE (16) 3%, 第 76 页 。 

(18) The Culture and Civilisation of Ancieut India in Historical Outline, 1977, 
第 233 页 索引 。 

[19] RE [3] 3143, B78 页 。 


459 





STE RSA AA ta A lee 


wu 
DI 


1956 年 ， 我 写 过 SG ORRERA A. 1958 F, 3 
KET 《再 论 原 始 刨 教 的 语言 问题 #。 MEERE 20 ET 
T, ER - 段 相当 长 的 时 间 内 ， 特 别 是 在 十 年 浩 动 期 所， 我 对 国 
外 研究 这 个 问题 的 情况 二 分 唤 膜 ， 因 而 没有 能 烛 这 个 问题 继续 探 
讨 与 钻研 。 只 是 在 最 近 二 一 年 内 ,我 才 又 有 可 能 了 和 解 外 岂 的 研究 
HS FEE 1953 REAR BPH (Franklin Edgerton) SE 
T Buddhist Hybrid Sanskrit Granimar and Dictionary, 1954 年 德国 
SH S fA (Heinrich Liiders) 发表 了 Beobachtungen über die 
Sprache des buddhistischen Urkanons: aus dem Nachlass heraus- 
gegeben von Ernst Waldschmidt, WRU, 8 EB oR T — 
PEN aa SHA. BRM IL SRE Ss, 我 
ALE. RR CFG) 就 是 针对 他 的 巨著 而 写 的 。 其 余 
BREI. 1954 F, BBAFERBERFENT- TH 
坛 讨论 会 ， 讨 论 了 与 此 有 关 的 问题 。 到 了 1976 £, TRAE 
TER (Göttingen) 举行 的 “最 十 佛教 传承 的 语言 ”( 佛 教研 究 
Re), TORE ORI BA RSA 次 大 检阅 ， 集 
THREAT ERT HMR RR. RES TOR, MARDI 
到 复 地 阅读 了 座谈 会 上 的 个 部 文章 ， 一 方面 感觉 到 ， 这 样 - NS 
门 居然 还 有 这 样 多 的 学 者 在 钻 ， 大 布 空谷 足音 之 感 ; B- -方面 又 
感觉 到 ， 会 上 某 些 文章 的 论点 是 值得 商 棒 的 。 我 不 禁 技 痒 起 来 ， 
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着 于 与 这 一 篇 《二 论 3》, MAMA WE ECH = 涉及 而 
BAGS, EX REHAB AEN Ba, Em 
成 ， 以 及 对 阿育 干 碑 的 评价 竺 等 一 系列 丫 题 不 是 我 有 意 这 样 去 
fk, ie HA AR, 

我 想 淡 以 下 儿 个 问题; 

有 没有 一 个 “原始 佛 申 ”“ 诛 始 华 和 典 ” 使 用 什么 语言 ? 

是 否 有 个 “翻译 ”问题 “ 
Fe ee MAT AE ee 
Bal ef TE Ba EE GEES 

D HIKE PAS) Tanne Bm, Rb 
言 的 不 同 ? 

五 ”我 的 着 法 。 

现 分 论 如 下 。 


|. 


TEETER, RER- zemmer" 
PAR” HFT., RACKA., SEBS -部 分 
ER, 

BAN RAH”? 好 像 是 1976 年 哥 廷 根 座 谈 会 的 中 
心 欧 题 、 参 加 会 的 大 多 数学 章 似 乎 都 柯 认 有 这 样 -部 经 典 ， 从 而 
EREE Te AAR ABT GRE SRA MH, A 
此 ， 我 想 先 来 探讨 这 个 问题 . 

BRENNEN, FAR "At GX PE E 
Wi. BERNER TIT Sid; AIRE Ue AENT Hi 
版 的 那 一 部 著作 中 ， 他 又 集中 地 、 系 统 地 论述 了 “原始 佛 典 ”的 
语言 特点 。 他 首先 使 用 的 德 交 序 交 是 Urkanon i SÉ 德国 以 
外 的 学 省 也 经 常 使 用 。 总 之 ， 旦 德 斯 是 主张 有 一 个 “原始 佛 典 ” 
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的 。 

PEE a RAE (Sylvan Lin) 和 个 用 过 Precanonigue Chi A a) 
ALS! I ae eS AA, T WÄRT 
Eee. REA RIB, ao tk 
Ra, AAG Ft CRIS IBS”. RA CR eR, RA “AAS 
Mins MARU “Ree”, GERR, 不管 烈 维 
BAARS — T "m a 。 

IIe CH. Bechert) 等 一 些 参 加 1976 年 可 廷 根 座谈 会 的 
学 者 们 ， 大 部 分 不 事 兴 有 一 个 原始 佛 典 。 他 们 的 理由 何在 呢 ? 在 
FAWL ca Ab, AAS APA, HIP BW Wa Sk HAAR 
He, HPEH ARR AT LP Ree: 

(~) 语言 问题 与 是 否 曾 经 有 过 :个 Urkanon 互相 依存 ; 

(二 ) neen, 

(=) HBR RRE; 

(四 } RA— ARAL EE RE be BAB AHA: 

(H) ZEN, 

(六 】 KARERA “RHE AIL. 

我 在 下 面 分 别 按 顺序 加 以 讨论 ， 

(一 ) Tank SEARS AGRA At 个 Urkanon 
DIr Wi DIS. de TERRA 
AEREA GIE Cliguistic form) 这 件 工 作 ， 丰 能够 同 确定 它 
的 书面 形式 (literary form) 分 开 来 。" 呈 他 认为 ， 最 品 的 佛教 伟 
统 的 书面 综合 物 (literary complex) 的 形成 是 一 个 逐渐 进展 的 过 
程 。“ 拼 次 起 来 的 佛 上 典 的 本 子 很 可 能 在 比 斤 们 了 还 是 沙门 Grama 
nas?) 时 跟随 长 老 四 处 云游 的 最 蛙 时 期 就 已 经 存在 了 。 一 蜂 中 所 
有 的 本 子 并 不 是 同时 编 定 成 为 经 典 陪 ， 专 就 蔬 利 文 经 典 而 论 ， 也 
并 不 都 是 同时 传人 锡 关 的 [1， 先 有 一 个 个 的 个 别 的 口头 流传 的 
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教义 传统 ， 这 些 传 统 是 地 域 性 的 。 然 后 随 着 佛教 的 传播 与 推进 ， 
一 步 一 步 地 逐渐 汇 成 了 超 地 域 性 的 传统 ， 结 果 形 成 了 一 部 经 典 ， 
因此 说 ， 佛 教 的 经 典 传统 是 拼 凌 起 来 的 。 不 同 的 传统 之 间 ， 即 全 
ARAM, WAN EREMAN (archetype) 来 。 所 
以 ， 对 所 谓 原 始 佛 典 的 存在 必须 抱 最 大 的 怀疑 态度 :5]。 贝 歌 特 
问 道 “真正 有 那么 一 个 “原始 佛 典 ”四 ?还 是 地 宁 说 是 许多 个 
别 的 传统 形成 了 -- 个 最 古 的 传统 ， 这 些 个 别 的 传统 凑 存 :起 随 着 
佛教 的 传播 与 分 化 而 逐渐 形成 一 部 佛 典 呢 ?" 史 他 的 意 串 是 说 
没有 -部 原始 佛 典 ， 只 有 许多 个 别 的 佛教 传统 。 接 下 皮 他 就 说 ， 
最 初 蚀 教 的 传统 材料 是 按照 不 同 的 分 类 原则 来 排比 分 类 的 ， 有 茂 
(pitaka), ARMS Cnikaya, agama), THE (añpa) 
BRETTEN RT CREA, TARR 
WLS TR, TR A ER, Hk POS WU RI AR D 
经 藏 的 分 支 。 法 国学 者 Colete Cailla 抱 痢 同样 的 观点 。 她 写 道 ， 
“我 想到 ， 所 谓 “ 原 始 佛教 语言 ”这 一 个 词 儿 ， 实 际 上 仅仅 只 下 
我 们 构 所 的 结果 ; 而 有 旦 ,一 般 是 仅仅 把 支离破碎 的 情况 加 以 考 
虚 ， 结 果 绝 大 部 分 是 从 部 分 分 析 中 得 出 米 的 ”7 

由 软 特 还 主张 ， 不 能 只 根据 语言 方面 的 论证 来 探 寺 问题 ， 必 
须 与 部 派 的 形成 相 结合 。 他 说 ; “从 上 面 的 禾 述 中 可 以 看 出 ， 研 
穿 个 别传 本 与 最 十 传统 的 关系 问题 ， 必 须 与 早期 佛教 部 派 的 历史 
联系 起 来 ; 也 必须 探讨 这 些 部 派 的 地 域 ; 这 样 包 利文 的 老家 就 不 
能 完 完 全 全 按照 语言 的 论证 来 确定 ， 而 应 注意 到 上 座 部 早期 的 让 
STi, “ 直 威 的 现实 性 大 概 也 能 够 解释 ， 为 什么 巴 利文 
与 超 记 部 (Lokottaravadin) BB Ga, RARER RHA, 
PED OS UA, BER BR, 
CET Cast, HRB, PEN Rare 
证 就 “ 构 拟 ”出 来 tr "Sib" RRR RAY, 





ZEP TE CG FIN 463 


英国 学 音 K. R. Noman ED BA EE WI B IA. JI "ei 
教 瑚 言 问 题 是 只 德 斯 非常 注 复 的 辣 题 之 一 ， 巴 利文 经 典 中 出 现 了 
许久 不 规则 的 形式 ， 这 引导 他 假 雍 出 一 个 用 他 所 请 的 古代 半 摩 揭 
Pete SAY Urkanon, RAJA al Tee RISB E AIME H 
Si. URES TR, KEHAHFTO : 定 必 须 支 持 
Baebes, AAEM STE Re, PLAY - 些 部 
ot aR de BJ NG Ste EAE — POEM SCAR ARK BY) -种 或 多 种 
Fi SAB Bat A Norman 的 意见 与 Caillat 有 相通 之 处 。 

最 值得 注意 前 是 由 感 特等 提出 的 层次 说。 由 区 特 认为 ， 首 先 
出 现 的 是 律 条 部 狐 ， 不 入 以 后 又 出 现 了 教义 部 派 ， 这 些 部 派 总 是 
Hi BATE aR PRE ASB, “值得 注意 的 是 ， 存 在 善 分 歧 
并 不 阻碍 采用 和 改编 经 典 编 握 和 分 类 安排 的 型 式 以 站 经 典 或 经 典 
的 一 些 部 分 的 型 式 ,” 上 上座 部 对 经 典 的 分 类 安排 为 所 有 的 部 派 所 
AA. IER REY RHR PRAT ACHR, BW 
Z, WEA RRL, PALATE RR APSR (stra 
tum, 323% strata), D PARTA E AL & AN eae oc WA) es Ek 
HAH SRR, TET-TER, MERE FRESAE 
次 ; ABARAT RASH RK ERA BMRA 
口头 传统 那里 去 ， 这 个 传统 存在 于 任何 零 骸 的 刨 典 或 一 部 佛经 的 
任何 分 类 安排 之 前 。 他 的 结论 是 ， 没 有 必要 像 电 德 斯 奢 样 设想 有 
一 部 “原始 佛 典 ”或 最 初 的 佛 典 ,入 他 还 在 其 他 : 些 论文 中 多 次 
讲 到 层次 的 问题 ， 例 如 : “所 以 ， 在 探讨 我 们 的 问题 时 ， 我 们 要 
仔细 区 分 不 同 的 历史 层次 .在 讲 型 灰 文 化 的 过 程 和 时， 他 也 讲 
到 “语言 变化 的 不 同 的 层次 "， 芋 然 他 在 这 里 使 用 了 另外 Aia 
JL Schicht 来 表示 “层次 ”这 个 概念 li， 

fA eo PAK YE KI AE Ba A, SORE BH HA fa 
de th HARA ea A n Fe E 
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(I) MBAH, zial BRK, & 
A RE, ER 
言 。 关 于 这 一 点 ， 请 参阅 这 一 PR PRS F. 

但 是 贝 蒜 特 在 这 里 提出 了 佛 的 语言 政策 ， 却 节 外 生 枝 ， 加 上 
了 许多 “新 ”的 解释 。 他 和 气 道 : “我们 也 应 该 看 :在 早期 佛教 语 
言 与 僧 仁 的 生活 方式 以 及 僧 伽 成 员 的 社会 出 身 的 那 种 错综复杂 的 
美 系 。 如 果 从 这 个 角度 上 看 ， 佛 不 允许 使 用 标准 化 了 的 语言 ， 也 
REX, WARR LEERDER ESER MAR, 
这 还 并 不 一 定 意 味 着 ， 佛 本 上 估 使 用 不 同 的 方言 ,虽然 这 种 可 能 也 
并 不 排除 。 9 他 又 说 :“ 佛 最 初 一 点 也 不 起 为 了 传播 自己 的 学 说 
而 使 语言 规范 化 ， 大 概 是 有 意 与 婆罗 门 传统 相对 立 。 难 道 我 们 不 
更 应 该 承认 ， 最 古 的 传统 语言 是 多 样 化 的 ， 来 还 明 没 有 .个 “最 
AHERN GUES AMT, WRB: "And 
之 ,开平 可 以 肯定 地 承认 , “最 古 的 佛教 传统 ”没有 -个 单一 的 
a, RARER AMS LARA Yee 

Wl asi EE BE ee ERE, TU 
他 认为 这 是 一 个 重要 的 间 题 。 应 该 承认 ， 到 此 为 止 ， 他 的 意见 是 
正确 的 。 但 是 ,接着 就 会 提出 另 一 个 与 此 有 关 的 问题 ， 佛 教 请 语 
是 多 样 化 的 ， 难 道 佛 本人 的 语言 也 要 阶 着 多 样 化 吗 ? 

在 这 里 ， 他 们 这 些 意见 基本 相同 的 人 意见 也 有 了 分 歧 。 由 区 
特 本 人 对 这 个 问题 的 意见 模 楼 两 可， 下 面 已 经 引证 过 。Norman 
Sp. “我 们 的 探讨 告诉 我 们 ， 在 佛教 史上 从 非常 十 的 阶段 起 ， 
也 许 是 从 佛 本 人 的 时 代 起 ， 同 一 - 首 诗 的 许多 形式 ， 带 善 不 同 的 方 
a, HAYS XW, 在 流行 着 。 佛 说 法 不 用 同 - -种 语 
SRR, PUP BSH. IPRS Re, REELED 
“清楚 ”。 比 利 时 学 者 Etienne Lamotte ik: “BPM IR ARH, FE 
ZH, zU. Sach ， 映 含 离 、 恬 赏 弥 等 好 佛 在 这 名 说 法 的 
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Heep, Kram, PATER be. RZ, I, BAHN BE 
Rea TT dE, EEE HN be 
(arya vac) AURA PEA (madhyadesavac) MERK "UY 以 我 
R, REEE SHAA E “AI” (naturel), 

J [: 面 的 登 见 丰 适 应 ， 贝 歌 特 达 强 调 “ 方 言 的 多 样 性 ”(va- 
riety of dialeets)。 他 说 : “当时 还 不 存在 规范 化 了 的 中 和 进 印 度 语 
言 ， 或 者 像 我 们 在 德 文中 说 的 那样 ， 还 不 存在 - :种 中 世 印 度 雅 利 
安博 的 Hochsprache 【标准 语 }、 这 和 各 情况 好 像 是 述 反映 在 阿育 于 
碑 销 使 用 的 方言 的 多 样 化 中 ， 这 种 泰和 样 化 很 可 能 与 当时 佛教 简 伽 
Hea ROUE M, SM GERMS LRA SHH, E 
SOT REA BR eae i Oh a. IE RB 
Re, SSR P HR BEATA Cvernaculars) WARE "hrer, 
还 设 有 形成 消 清楚 楚 的 不 同 的 语言 ， 也 就 是 说 ， 我 们 可 以 青 定 地 
假设 ， 那 些 说 这 些 不 同 雅 利安 方 证 的 人 互相 了 解 对 方 的 话 。 ”601 
他 接着 说 ;:“ 规 范 和 化 语言 的 展 成 必然 是 -个 长 期 而 又 复杂 的 过 程 ; 
有 两 个 因素 (在 起 作用 )， 这 就 是 ， 存 着 着 一 种 早 须 规范 化 了 的 
We, MX, CRAG ILA. BARR eae, Le 
EVES HE FI BRR i, 这些 方 言 当时 在 广大 地 芝 被 使 
FA 72 

Rz INCHES Esk, BES SSI A is AA oy 
R, WAS NALENI, SER Te. GU MA 
fe AL AR. PIK, AS A ETT TEE, 

(=) OREM ARS RRA of, HS, 
这 是 而 外 -种 转化 (transformation), #EM— pA SEBA A - 
个 方言 ， 这 个 转化 基 在 仍然 只 是 口 兴 流 巷 的 传统 中 实现 的 ,但 这 
传统 已 经 开始 语言 方面 的 定 卉 化， 形成 了 书面 作品 ， 在 以 后 这 些 
作品 要 把 最 十 传统 的 遗留 的 东西 都 包括 进来 。 在 这 些 早期 经 典 
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中 ， 我 们 碰 到 了 口头 流传 的 一 些 特殊 标志 。 当 然 ， 口头 流传 的 方 
法 在 经 典 写 定 忆 后 仍然 应 用 ”> 在 筋 --… 个 地 方 他 及 写 道 ,，“ 当 我 
们 在 我 们 最前 的 佛 暴 中 去 寻找 比较 占 老 的 语言 撒 式 时 ， 我 们 必须 
考虑 到 口头 流传 的 特点 ”2] 接 下 去 ， 他 又 阐明， 在 寻找 较 古 的 
请 言 形 式 的 痕迹 时 ， 必 须 遵守 烈 维 和 H. Berger 的 行 之 有 效 的 办 
Ro HAD? "CH AWA TREE et pi 
条 件 ; 碟 论 如 何 ， 不 能 把 有 区 语 襄 单纯 说 成 是 一 种 “混合 方 言 "， 
而 是 一 种 从 某 种 传统 中 “ 番 译 ” (übertragen 或 umgesetzt) 过 来 
的 语言 形式 。 EAMT H. Berger WHE: 把 这 种 语音 
重复 形式 《ljublette) 看 作 是 “ 摩 揭 陀 语 的 残余 ” (Magadhis- 
men)， 这 种 形式 只 存在 于 固定 不 变 的 同义词 系列 中 和 诗风 中 ， 
在 诗歌 中 有 时 用 正规 的 巴 利 京 形 式 则 厂 环 韵律 "ten 2 
合 于 口头 流传 或 口头 翻译 。 ” 约 在 下 面 ， 贝 坎 特 又 强调 说 ， 他 和 和 
从 前 一 样 仍 然 坚 持 ， 像 巴 利文 中 的 pure SP REBEL “REAR BE 
语 的 成 余 ， 因 为 ， 他 又 引证 Berger WM: “看 不 出 ， 为 什么 巴 
利文 译 者 【把 东部 人 饥 典 ) 主 为 西部 方言 时 侦 侦 在 这 rem 
的 字 上 于 犯错 误 ， 而 在 别 的 副词 【tatoe，bahuso 等 等 ) 上 从 不 失误 
Will gëeent more 等 以 -e 收尾 的 语言 形 
式 归 之 于 受 锡 兰 俗 请 的 影响 ， 没 有 得 到 学 普 们 的 承认 -2 他 区 了 | 
Berger AG, SRO LR, 

(四 ) 关于 没有 一 部 现存 的 佛经 能 反映 佛 本 人 的 语言 的 问 
ma, WSR: “我们 可 以 从 这 里 出 发 ， 没 有 - -部 流传 给 我 们 
的 佛 典 能 准确 弛 代表 佛 的 语言 或 者 仪 仅 代 表 最 上 古 的 佛教 传统 的 语 
Sr: 与 此 相 适 应 ， 我 们 眼前 的 佛 更 在 某 圳 堪 式 上 来 源 于 一 个 语音 
不 同 的 、 较 古 的 传承 阶段 ， 以 至 于 我 们 必须 很 设 ， 这 是 从 一 种 证 
言 译 为 男 外 一 种 语言 一 一 有 或 者 没有 中 间 阶 段 ， 形 式 上 是 有 意识 
地 去 翻译 ,也许 是 逐 淘 转化 为 口头 流传 的 东西 。 在 这 样 翻 译 的 过 
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Er, SG ron, BERN ARE 
保留 了 下 来 ， 我 们 BAe, FLX ANE ERAEN 
余 ` ， 其 中 有 一 些 可 能 代表 佛 的 语言 。"227] 

(五 ) ARE HIERHER AH AIK, (RSI: OR, 
使 研究 方法 本 身 启 前 发 展 ， 同 时 必须 应 用 对 印度 以 外 的 相 类 的 发 
展 研究 的 成 果 。 "他 又 写 道 :“ 我 不 敢 肯 定 ， 使 用 迄今 使 用 的 方 
法 我 们 筷 否 确定 蚀 本 人 所 使 用 的 语言 .691 在 另 -- 个 好 方 他 又 与 
ik: “MARAE SA, ERG ETS ERR 
RATER MAE, TASTE TA EAT BIKE, re 
HRH E FE — 38 FA) 8 PE EAD Borger "TI 
AH BS, LDP PARR, MPRA eH AS 
BBA, MREBEP RO AEH Te een 
“新 方法 ”。Caillat 响应 他 的 意见 ， 也 提出 了 “新 方法 *“。 她 写 首 ， 
“因此 我 建议 ， 特 别 是 如 果 我 们 考虑 到 我 们 能 掌握 的 新 资料 的 数 
Bad: 为 什么 不 承认 我 们 只 能 希望 建立 -个 消 言 的 原型 呢 ? 
reese Fath & ERR A) A AR EE SG PRE 
地 、 彻 底 地 进行 工作 呢 ” AEN, RIAA EA EN TE 
其 他 方面 证 明 是 行 之 有 效 的 方法 吗 ?” 当 她 提出 的 是 什么 “新 方 
法 ” 喝 ” 是 分 析 小 品 词 和 碟 辣 。 据 我 浅见 所 知 ， 这 方法 并 不 新 。 
在 70 多 年 前 ，H，Oldenberg 在 他 那 研 究 Mabavastu 的 论文 中 已 
经 仔细 分 析 了 khalu 和 dani 两 个 虚词 的 意义 。33] 

(六 ) DESS an "er GRAIL, Jg, "gn 
前 讨论 的 情况 下 ， 大 多 数学 者 ， 虽 然 不 是 全 体 ， 似 平 都 同意 ， 没 
有 了 哪 一 部 现存 的 佛 典 完全 反映 佛 本 人 的 语言 成 者 当时 存储 于 摩 旭 
陀 国 最 早 的 僧 仙 的 语言 。 所 以 ， 现 存 的 佛 典 必须 描述 为 较 占 的 传 
统 变 形 (transformation) 为 现存 的 语 兰 型 式 的 基 种 样板 。 基 一 些 
语言 特点 ， 比 如 说 已 经 所 到 的 “ 摩 揭 陀 语 的 残余 '， 蚌 在 变形 后 
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E POR AY. FIR MERIAL ‘HiP (translation) 这 个 词 儿 。 在 我 
的 德 文 论文 中 我 用 的 是 Übertragung , mA Übersetzung, 因为 
在 这 里 我 们 面临 着 另 TIEREN: 存 一 些 学 者 相信 ， 这 种 
变形 是 当时 已 经 写 候 的 书面 经 典 的 “翻译 '。 肪 外 UN 
一 一 我 同意 他 们 的 意见 一 一 ， 这 种 措 位 《Lransposition》 不 居 正 
规 化 的 高 译 ， 它 是 从 一 种 方言 转化 为 男 一 种 方言 ， 这 种 变形 发 年 
FE KREME TO RRR LAH, LEO CaS 
ASHEN ATI, RARER BWI FA WR, BER 
学 ， 而 不 是 语言 学 或 内 史学 。 有 一 些 学 者 虽然 被 贝 葡 特 引 为 同 
MH, 实际 上 却 是 承认 有 “翻译 ” (translation) 的 ， 比 如 Nor- 
men _ [351 

把 上 面 六 条 归纳 起 米 ， 我 们 可 以 说 ， 员 区 特等 一 些 参 加 哥 廷 
根 座谈 会 的 学 者 们 ， 控 空心 筷 ， 否 认 有 一 个 用 东部 方言 写成 的 原 
始 经 典 ， 说 那 是 构 拟 的 结果 。 他 们 有 时 直截了当 地 说 ， 有 时 绕 着 
Stu; 他 们 之 间 说 法 有 着 盾 ， 一 个 大 自己 前 后 也 有 矛盾。 对 他 
们 意见 的 评价 ， 留 色 下 面 第 五 部 分 中 去 做 ， 


关于 稀 迦 件 尼 用 什么 语言 或 方言 说 法 的 问题 ， 上 血 已 稍 有 所 
涉及 ， 现 在 在 这 里 再 集中 地 谈 一 - 谈 。 

小 乘 上 订 部 一 向 认为 佛 言 就 是 书 利 文 ， 而 且 他 们 还 把 巴 利 文 
同 摩 揭 院 文 等 同 起 来 。 这 里 面 问题 | 分 复杂 ， 现 在 不 去 细 淡 。 请 
SHEE COP CEN EI RI un. 

在 这 次 哥 迁 根 座谈 会 上 这 个 问题 又 重新 被 担 了 出 来 。 这 个 问 
题 实际 上 包 售 着 两 个 问题 

(—) 佛 说 法 是 用 一 种 语言 或 方言 呢 ， 还 是 用 多 种 ? 

(=) MRE AIG, RPM A? 
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(一 ) 先 谈 多 种 语言 或 方言 涪 。 

丰 这 次 座 谈 会 上 ， 太 多 数学 者 似乎 都 同意 这 个 说 法 : Be 
RER HERNE RITA, WEHR, (EMT A 
就 说 什么 地 方 的 话 。 现 将 他 们 的 意 抑 分 别 介 绍 如 下 。 爱 哲 顿 的 总 
见 是 : AERIS WWF E, AREKEA AARE 次 
FAC EFH, PER REHE: KEEA n ETER 
BER rb, ema ak, RAELA, weage 
DEEM Norman AYR UL AL: “BOD REE, RERA - 
AAG HITA a, A ee UB yA cay.” 
“HONDA oc 6 HE, os KETI Pp HR Ay ak ee 
ob, BERNER, ZB ak le E 
EREZA REBER YT ARR TRIE, Gm 
ERE ae ak LA PAG] ET hn PEIRCE AA, AH 
s, WERA sS, SRBC RR ik OB EUR AR NR FF ae Le a MB Ei A 
2, MARTI ROU EF ib. GAIA RCE ER iB ia 
oF Norman 又 说 : “能 够 说 佛 说 哪 一 种 语 并 ， 他 骨 哪 一 种 十 
BIAS? GH AIR, MAM OR, IERCH - 
HEA: O Lamotte 的 意见 我 们 在 上 面 第 一 部 分 第 Hai 
过 ， 这 里 不 册 重 复 。 至 寺 册 软 特 的 意见 ， 我 在 上 诺 也 已 下 了 一 
MUP ARSE, ASR eI, HRA, the 
也 主张 佛 是 说 多 种 语言 的 

季 们 这 种 观点 布设 有 根据 呢 ? 不 能 说 完全 没有 。 太 家 部 知 
道 , 一 方面 佛 不 承认 禁 立 的 权威 ,允许 和 尚 们 用 他 们 自己 的 诸 言 
来 阐释 、 传 布 佛法 (参阅 下 而 第 四 部 分 }。 另 一 上 方向， 据说 当时 
还 没有 -种 Hechsprache。 内 此 蚀 的 滞 言 玻 策 只 能 是 多 语言 的 ， 
FARER ER, RBM FT RM. Rte YN REAR 
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AA Se. REP HEH, 政府 并 没有 把 它 定 为 官 
Ai i. BRM, 不 过 是 反 涂 罗 门 垄断 的 一 各 表示 市 已 ， 
至 于 说 当时 还 没有 一 种 Hochsprache， 党 省 们 似乎 忘记 了 tr 
RF, CA, PRR AER eh LOA 
种 Hochsprache, Me Tih 200 CN 100 年 ) 的 阿育 王 就 以 这 
种 二 言 为 政府 的 官方 喇 言 (人参 风 下面 第 三 部 分 ). 

不 管 起 样 ， 佛 的 诸 吝 政策 是 主张 多 语言 的 ， 这 一 点 已 为 绝 大 
多 数学 者 所 承认。 除了 sakaya niruttiya 这 WERTET, E 
在 这 里 还 想 举 出 一 个 例证 。4 上 上 诵 律 4 卷 tz, Cape 
SS) (LA RARE A®), 23. 193a: 


Boe AAS 
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PALER WR: S.A. RLM. TREMP, 
IK EMA, BEAR ALV RBS IER cee EE 
AT. Sir ms ERM, RHEE 
E, AeA Os, 


Re Et, PAAR; 人 其 中 也 有 点 历史 的 内 
核 : 网 造 音 相仿 ， 佛 是 主张 多 请 言 的 。 但 是 ， 如果 有 人 据 此 就 
说 ， 佛 自己 也 是 能 说 多 种 语言 的 ,未免 有 点 本 天 上 外。 

那么 佛 是 不 是 真 像 上 面 几 伺 学 者 上 张 的 那样 ， 白 己 说 多 种 诗 
ART 我 认为 ， 至 少 没 有 可 靠 的 证 据 ， 学 者 们 也 设 能 举 出 令 人 信 
眠 的 证 据 ， 证 明 他 们 的 合 见 呼 止 确 的 。 因 些 ， 我 们 只 能 回 刘 -种 
一 言说 上 来 。 

(ZI WEI Ae TRA RH, WARRE - 
种 呢 ? 

一 个 人 前 “母语 ”- RCE AH Aa A PEE 
尼 出 生 在 今天 的 尼 池 尔 境 内 ， 是 在 摩 揭 陀 以 外 的 地 方 。 语 言 从 人 
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RH eT ED EAI BAAR IE EN, AR FR HAT 
清楚 。 

全 是 他 一 生活 动 说 沪 钓 范围 - :部 分 基 在 嘲 揭 陀 境 内 ， 他 在 这 
里 说 法 使 用 靡 揭 陀 语 是 顺理成章 的 。 他 最 时 的 一 次 关于 四 和 圣 详 的 
iit, ERRATE E, BAAR: 但 是 作为 这 些 异 本 的 基 
础 的 俗语 是 摩 揭 陀 语 .11 这 个 事实 对 于 研究 佛 的 语言 看 很 大 的 启 
发 。 

内 揭 陀 语 一 向 被 佛教 徒 ， 特 别 是 上 座 部 苯 为 圣 语 .， 巴 利文 
Ka) (Mahavamsa) XXXW, 244 - 245 SE. “sabbesam müla- 
bhäsäya Magachaya niruttiya (一 切 (生物 ) KHAR A, BEJANE 
Di. ARREK BP (Buddhaghosa) Wiki: Mägadhikäya 
sabbasattanam mila-bhasadya (vism 441, 34), JE Sammahavinodanı 
Ha: — PRT SEE 8 A DR ATT air St Sih, 
摩 揭 陀 请 。 这 说 法 与 书 那 救 关 于 半 摩 揭 陀 语 的 说 法 室 全 一 : 样 、 摩 
BEER E dE CAE EAHA 
的 ; ERRTARNAHSE, Ai 3 HAET HEFTE 
BoM ASCH. MA KA, PPE A ld Sau 
厘 子 城 的 通行 语言 ， 是 北 印度 的 行政 语言 。 它 我 它 的 改良 形式 页 
代 半 摩 扬 陀 语 ， 被 刻 在 全 印度 的 碑 |, ILRI RR HY 

Be BAIR TE HS PHEA GE BT SEERA. OW PY 
HOA, Ki, SEM. BONA Sea, Gee 
BEN. Sin -人 句 话 ， 也 出 于 同样 的 动机 .09 

FEF MRED, RNC EA, ARES AE 
A— TAKERE. AAIR [A RAP AEAN? 

RGAE, béi EA TER: 1, DE 
Day FED ta ëng, ERICH -ah); 2, r> 
1; 3, ss sd. PRA IRS BCI, I, SAUER 


472 PoE: HR IA 


陀 语 有 一 半 和 相同。 怎样 划分 这 _- 半 ， 有 两 各 不同 的 意见 。 第 一 种 
意见 认为 ， 占 代 半 摩 揭 陀 请 只 有 -e 而 无 r>1， 也 无 & Alsdorf 5 
É: E ATTA OUR RESTA EY Kit AH WEA WR 
ft “PREGA BERR? YE? Pischel § 17 所 证 引 的 、Liiders LR EA 
所 表露 的 迄今 的 答案 是 : AA EARL -e 收尾 ， 阿 摩 揭 陀 请 一 
H, ERARE s ML WRA R Be ER FH RE H 
A, RASARE: CAE ae YER, HARRIE 
语 的 两 个 特点 它 只 有 一 个 1， 而 没有 第 _ .个 "第 二 种 意见 认 
A, TA ERRERA- Ar > 1, SRM IAI, GH TT oY 
HERRER s， 这 与 摩 揭 陀 请 不 同 。Liiders 似乎 有 这 个 看 法 .3 
关于 这 个 问题 ， 可 参阅 Walther Schubrig. Die Lehre der Jainas. 
Grundriss der indo-arischen Philologie und Altertumskunde, M. 
Band, 7. Heft, Berlin und Leipzig 1935, 第 14-17 Hia 

ABA, PARERA En AEREE, SÄI 
W? 这 个 问题 确实 是 难以 确定 。 因 此 ， ZEN EEE 
Je Norman 的 话 上 而 已 经 引用 过 .1Gustav Roth 说 : "hä 
栖 佛 在 土 会 城 和 摩 斤 喧 基 他 地 方 近 回 说 法 上 时， 他 自然 会 用 古代 麻 
fea bis Hak Wr AN E RSC At EHE IF, CET TA 
FHR, ERBETEN GLP 


我 首先 简略 地 把 阿 会 王石 碑 的 情况 介绍 F U A 
治 了 北 印度 全 部 ， 叉 统治 了 南 印 度 大 部 。 他 企 太 帝国 境内 许多 地 
方 树立 的 柱 和 和 碑 大 体 上 可 以 分 为 四 组 : 1, DE: 2, AEE; 3, 
SEM; 4， 大 右 碑 。 大 小 石村 和 小 石碑 的 锁 文 痢 星 几 阿 育 工 的 
Ba RBA Se RH, 

ERAF, ABBE A RWB Ee 
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Dol, EHER, Ba, Ir, RER 
同 其 他 一 组 不 同 ， 共 月 二 种 不 同 的 方言 .14 TATEN 2 
有 8 种 不 同文 本 ， 其 中 有 种 ， 即 东部 的 Dhauli 和 Jaugada, FT 
部 的 Sopafi， 南 部 的 Yerragudi 和 北部 的 长 hali， 同 上 面 讲 到 的 
三 组 一 样 ， 是 用 东部 方言 写成 的 。 独 下 的 三 种 中 ， 有 两 种 发 现 于 
极 西 北部 ，Shahbazgarhi 和 Manschra, SHEI: ëm 
的 ; 有 一 种 发 现 于 西部 ，Girmar， 是 用 西部 方 误 德 详 战 的 。 

MALEH BAJA A, FIN MAS, 第 -, ATA 
铭 的 语言 基 本 上 与 当 也 的 方言 相 一 致 。 在 东部 使 用 东部 方 证; 在 
西部 和 西北 部 也 都 使 用 当 志 的 方言 。 从 使 用 字母 的 情况 来 看 ， 大 
体 上 也 得 到 相同 的 结论 ， 比 如 传 占 文 ， 误 只 在 西北 部 使 用 ,四 
此 ， 我 们 首先 必须 承认 MB EE a A, DENK 
认 这 一 入， 或 者 在 这 方面 标新立异 ， 那 就 必然 会 出 规 考 盾 或 者 其 
至 实话 。 党 二， 既然 人 石碑 馆 能 区 分 方言 ， 为 什么 西方 、 南 方 和 
北方 的 二 个 大 石碑 馈 交 又 使 用 东部 方言 呢 ?” 我 认为 ， 对 于 这 个 问 
题 唯 一 合理 的 解释 就 是 Liders 等 学 者 提出 的 翻译 说 ， 意 思 就 是 ， 
先 有 一 个 底 本 ， 然 后 再 译 式 妆 地 的 方 埋 。 翻 译 的 程度 有 深 有 线 ， 
根 夺 不 境 或 译 得 极 少 的 就 是 上 画 说 介 的 这 三 个 大 石碑 。 盏 于 庶 本 
的 语言 是 什么 ， 看 来 只 能 是 东部 方言 ， 古 代 摩 揭 陀 语 或 古代 半 礁 
揭 陀 语 ， 这 同 我 们 上 而 第 部 分 第 二 节 中 所 谈 到 的 释 迎 件 尼 所 说 
的 语言 是 完全 一 - 致 的 。 

MEER PALE LAE, EPERE LERA AT 
D. ARERR ALAC ha, nee, SAE ris, ib 
也 是 一 个 航 其 重要 的 因素 。 由 十 情况 不 同 ， 印 度 的 阿育 王 虽 然 没 
有 能 够 像 中 国 的 差不多 与 他 同时 的 泰 始 皇 那 样 搞 “ 书 同 交 "， 可 
是 阿育 土 也 必须 有 一 -种 官方 滞 言 ， 而 这 种 语言 ， 从 世界 上 许多 国 
家 语言 发 展 的 历史 来 看 ， 一 定 就 是 首都 的 语言 。 阿 育 于 的 首都 华 
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氏 城 在 东方 ， 官 方 语言 采用 东方 语言 ， 是 顺理成章 的 。 

这 个 意见 Norman 是 承认 的 ， 我们 上 面 已 绎 引用 过 他 的 话 ， 
参阅 上 面 第 二 部 分 第 一 节 。 他 还 进一步 承认 ， 阿 育 王 碑 铭 的 其 他 
文本 可 能 是 根据 一 个 摩 抠 陀 语 的 原本 而 写成 (或 翻译 成 ) pn A", 
可 是 同时 他 又 恒 惜 ， 没 有 能 发 现 阿育 王 树 立 在 华氏 城 的 石碑 ， 从 
而 无 法 明确 了 解 公元 前 3 世纪 摩 的 陀 语 的 性 质 。:4 我 认为 ， 倘 能 
AUS SRE AE, SRR: 现在 没有 发 现 ， 也 无 关 太 局 ， 
庆 揭 陀 语 的 基本 性 质 还 是 清楚 的 。 涯 揭 陀 语 是 阿育 王 的 官方 话 
言 ， 阿 育 工 碑 铭 的 并 本 是 用 这 个 语言 写成 的 ， 这 两 件 历史 事实 也 
RATEN, 

HE, SAREMA E, Noma 又 提出 了 另外 - HEHE, Ah 
Bid: “FOL HAH, MMF Re: 在 相当 大 的 程度 
上 ， 阿 育 王 的 抄写 员 写 的 要 么 是 他 们 自己 的 方言 要 么 是 他 作 议 为 
对 这 个 地 方 最 合适 的 方 点 ， 而 不 是 真 在 当 卫 说 的 方 井 。 因 此 ， 这 
是 很 清楚 的 ,很 据 阿 育 王 原 方 言 地 理 得 出 来 的 结论 ， 必须 上 分 小 
DER MMe. URNA RRM, ARA 
数 。 ”49 在 另外 一 个 地 方 ， 他 气 道 ;: “既然 我 们 能 够 看 到 ， 阿 育 王 
WAA (X), RT AROS, REP RNASE. 
RAS AMAA S, RRR BEC ML, OEY 
RETTERE.” John Brough DES REH E + iero 
的 分 布 情况 来 划分 东部 方言 和 西部 方 启 。 他 说 ， 在 这 样 一 个 基础 
EF, MRE, E Kathiawar 半岛 (Omar) AI ENIE aal PE H zi: 
HE (Shahbaggarhi) 2 9b, ECARE AR” 
7 ot! 

所 有 这 些 意见 ， 我 认为 ， 部 是 站 不 住 脚 的 。 我 们 无 法 想象， 
在 一 个 大 皇帝 的 统治 下 ， 在 树立 御 碑 这 样 重大 的 事情 EL POT 
况 有 那么 太 的 权力 ， 呈 以 任意 更 改 诏 旨 的 原文 。 至 于 说 -ex.o 不 
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能 区 分 东西 部 方言 ,更 是 迹 近 儿戏 。 关 键 问 题 就 在 于 ， 这 些 学 者 
对 有 一 个 摩 指 陀 语 的 后 本 ， 其 他 地 区 的 碑 铝 住 不 同 程 度 上 详 白 这 
个 底 本 这 件 事 实 ， AR Ha, HERR, ATR BR, Ai 
LUPA E, Si REGET AKEH Hi. ARANEA, 
HFERFEEBRKFTTFTEN, BY -e 和 -o kh, FAR MIA 
特征 He an -u 就 只 布 西北 部 方志 有 :而且 我 于 
面 已 经 说 到 过 ， 佳 卢 文 也 只 用 在 上 是 北方 言 上 ， 事 情 难 道 还 不 虞 清 
Fe AR ARS? 
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这 是 一 个 老 问 题 了 。 七 从 于 年 素 ， 很 多 国家 的 很 多 学 者 曾 参 
加 过 讨论 ， 提 出 了 撒 撕 色色 的 论断 、 候 说、 疑问 、 设 想 ， 众 说 纷 
红 ， 莫 囊 一 是 .14 到 今天 我 认为 问题 还 并 没有 解决 ， 央 此 有 重新 
探讨 的 必要 。 
我 们 还 是 从 头 开 始 吧 。 首 先 把 巴 利 文 厌 文 抄 在 干 面 ， 
vigarahitva dhamnım katham katva bhikkhü ämantesi: na 
bhikkhave buddhavacanam chandaso äropetabbarn yo aropeyya, 
apatti dukkatassa. anujanami bhikkhave sakäya niruttiya 


buddhavacanam pariyäpunitun ti || 1 1] 19) 


BETREE, WEH CRRA HTE GbE 至 于 汉 
文 译文 ， 中 外 党 者 一 向 引用 的 共有 五 种 : 1, ee) 2; 
2,，《 四 分 律 》 着 五 于 .; 3, (mëi BIOTA; 4, (TRE) 
着 三 于 八 ; 5, 有 《根本 说 一 切 有 部 吡 奈 耶 杂事 # EN. WIN 
Esl PP, KBAR. (EETA EAFA R, + 
者 们 还 没有 引用 过 。 我 把 它 抄 录 在 下 面 : 
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Riba, -EBEF, zB, RAM, d 
言 :“ 谱 比 让 有 种 种 姓 、 种 种 国土 人 出 家 ， 用 不 正音 ， 坏 佛 
4, BERTRAM, ERB” BE: “RAP 
TEPEE, RAÄHTAHL, SACHE, 


以 上 这 许多 异体 ， 内 容 虽 有 繁 简 之 不 同 ， 人 名 和 地 名 也 不 完 
全 -- 样 ; 但 是 ， 从 上 总体 上 来 看 ,它们 有 一 个 共同 的 来 源 ， 来 源 于 
一 个 “原始 的 ”经 文 。]John Brough 说 ;“ 我 们 也 不 能 相信 ， 上 面 
引用 的 律 部 的 那 一 段 证 ,能 同 佛 的 生存 时 代 一 样 市 老 。 它 公认 乓 
相当 早 的 ， 因 为 我 们 在 不 同 的 部 派 中 布 这 样 多 的 异 本 。 ”5 我 认 
为 ， 他 的 意见 是 正确 的 。 搞 句 话说， 我 们 必须 承认 ， 巴 利文 本 是 
最 古老 的 ， 而 且 这 个 本 子 的 字句 也 最 明白 清楚 。 所 以 我 首先 根据 
巴 条 文本 子 归纳 出 无 个 问题 来 ， 再 结合 汉文 译本 ， 加 以 探讨 。 这 
五 个 局 题 是 ， 
《一 )  buddbavacanam 
(=)  chandaso 
(=)  äroperna, äropetabham, äropeya 
(H) nirutti 
(A) SV aH Bla, Reg (ei 问题 ? 
现在 分 别 叙 述 如 下 。 
《 J) 我 现在 按 顺 序 把 在 六 种 汉 详 本 中 与 巴 利文 
buddhavacanam 相当 的 池 写 在 下 而 : 
1 HERZ) (Vinaya-matrka) &U BIEX 
(GA) (Dharmaguptaka) WAX 
3 (HA) (Mahisäsaka) 佛经 ， 佛 意 
《十 诵 律 》(Sarvastivadal (MH) 佛经 
(RÆ EE e aL HS AB Ze SY ( Mülasarvästiväda) 
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A) 经 典 
6 EEE BS 
BKAR MERE - 致 的 ， 它 们 都 把 buddhavacanam Hd “TR 
经 ”或 “ 佛 的 教义 "”。 具 有 4 和 5 加 以 “ 育 ” 字 。 这 问题 下 面 冉 
谈 。 

如 果 把 buddhavacanam 理解 为 “ 佛 的 语言 ， 那 么 ,根据 小 
LER OE SR, RRA RMR. (EE. 
vacanam HH, (Dax, TAA RAE A o 

(=) REALS chandaso 相当 的 字 是 ， 

1 Pea BE = 


2 世间 好 言论 

3 Baer 

4 ” 育 外 道 四 围 陀 
5 WR 

6 BEZ 


上 面 六 种 没 详 文 ， 基 本 上 都 足 译 育 ， 有 只 有 2 是 “ 世 问 好 言论 ， 
fate FEM samskrta 的 翻译 。3 与 4 中 这 个 字 所 占 的 地 位 与 巴 利 
LPH, RERA, PEJT AE, 

AE (chanda) 呢 ? 根据 CRRA ER eA HD 
的 解释 ， 其 有 四 种 意思 : BME, SR, ABE. BE, Norman 把 
“ER” oh Ex’ ,0 并且 说， 用 这 四 种 意思 来 翻译 chanda- 
so, MAA ER. MPM PH “BRE”, ARTA A ETB BABE, a 
Fete. Norman 却 提出 来 了 一 种 新 的 译 法 ， 他 把 chandaso 这 
个 字 分 解 为 chanda+so， 而 so M36 D FEM sas, ZF chanda DS 
为 “愿望 ”， 整 个 字 的 意思 就 是 “按照 自己 的 愿 虽 "ss31 这 个 说 法 
得 到 John Brough Di WS. Elh e 2 REBAR 
chanda + sas， 而 不 同意 把 chanda FEAR “BR” O°) bl age A 
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ih, RE “KSA”, MR MU Ja 

根据 六 个 流 译 本 ， 我 们 可 以 肯定 地 说 ，Norman 的 全 新 的 解 
PERERA. MEA “APE”, Ha MARRS “WR 
望 ， 和 否则 尽 可 意译 ， 根 本 用 不 着 音译 。 既 然 音 详 ， 就 说 明 这 个 
学 汉文 中 是 没有 的 。 我 看 ， 正 如 我 在 工 面 已 经 说 过 的 那样 ，“ 痢 
ET AEE BB EAE dë, 

但 是 ， 有 一 个 问题 还 必须 在 这 里 答复 。 唐 之 净 在 翻译 《根木 
说 -- 切 有 部 紫 达 耶 杂 事 》 卷 入 时 ,在 最 后 加 了 一 个 注 : "epp 
者 ,请 是 洲 田 门 读 诵 之 法 。 长 引 其 声 ， 以 手指 点 空 而 为 节 段 。 博 
土 先 唱 ， 诸 人 随后 ,51 义 净 是 椒 据 在 印度 的 亲身 经 历 而 写 的 ， 
应 当 是 绝对 可 靠 的 。 我 们 怎样 来 解释 这 个 问题 呢 ? ie BAE Bb 
面 比较 大 ， 我 们 在 下 而 总 起 来 对 以 答复 。 

(=) äropemä, äropetabham, aropeya 三 个 字 孝 来 自 同 一 个 
字 根 ， 禁 文 i+mh， 致 使 动词 aropayati， 巴 利文 问 。 对 这 个 字 
EJE AS) A ye ap ke Horner 理解 为 “重复 ” (repen), A 
Norman!) Brough"! RU bast RARE’ RUA, fh 
们 的 意 匈 基 正 确 的 。 同 时 ， 我 还 联想 到 上 面 第 一 部 分 第 六 季 中 曾 
谈 到 过 翻译 的 问题 ， 下 钾 本 部 分 第 五 节 中 还 要 谈 这 个 问题 。 

为 了 进行 对 比 ， 确 定 字 义 ， 我 现在 仍然 把 在 汉 译 文中 与 
aropema 等 相当 的 字 列 表 如 下 : 

SR, H Am 
修理 佛经 

调 读 佛经 

A 

请 经 

6 PRV 
这 一 些 都 没有 “翻译 ”的 意思 ; 但 这 只 是 从 去 而 | 来 看 ， 实 质 
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上 ， 只 是 用 词 不 局 而 已 。 
(四 ) 在 整个 这 一 段 巴 利文 中 ，mirutti 是 一 个 关键 性 的 字 ， 
很 多 争论 部 与 这 个 字 有 关 。 我 还 是 按照 老 办 法 把 与 它 相 当 的 字 如 
RAUF: 


TE 
H 


国 俗 言 音 

国 音 诵读 

外 书 音 声 诵 佛经 
ABR 

言语 

汉 译 文 的 情况 是 这 样子 ， 己 利文 nitti (EX nirukti》 究 竟 
EATA? Fo LARE ARR. CER RRA): 
nirukti, “FÉ (Deutung eines Wortes)，“ 字 的 字源 学 解 
#" (etymologische Worterklirung)。Apte 《实用 杯 英 字典 》: “E 
的 字源 学 和 解释” o Monier-Williams (HEFH) “一 个 字 的 和 字源 
学 解释 o EHARA {EF on gen nirutti, “AY 
RE. "Gran, TREFFER CAT! "Fc" “RSA 
1 Lem, war NNN ANA eg Ag 
FHST, 

至 于 巴 利文 注释 ， 它 对 于 这 个 学 DES DI ay fe SH ORY, 
党 鸣 的 注释 是 sttha saka nirutti nama sammä sambuddhena vutta- 
ppakäro Magadhikavoharo (Samantapasädika 1214, 18 ~ 19), & 
Bi, ARA co at KA E PTA A BEJA KAKE. 

对 这 样 一 名 简单 明了 的 话 ， 西 方 学 者 俩 史 标 新 立 异 ， 捧 起 搜 
iĉo L B. Horner 把 最 后 一 个 字 译 为 “流行 的 摩 揭 陀 的 说 话 方 
sR J. Thomas -方面 把 这 后 半 句 译 为 “ 佛 所 说 的 摩 揭 陀 
语 ,这 无 疑 是 正确 的 ;但 却 又 把 nirutti ARA "mz". Ti 


Ch Up P LA HÄ 一 
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Norman 则 否认 在 早期 巴 利文 经 典 中 nirutti 和 voharo 有 “语言 
或 “方言 ”的 意思 ,他 认为 ER RUM EPR BAA, 
nirutti 的 意思 是 “语法 分 析 ” 或 “ 宁 源 学 解释 ”"。 他 还 引 诈 了 
Edgerton 9 (EA TR) 的 解释 .他 又 说 ，nirurti 原来 
的 意思 是 “用 同义词 i 或 注解 ) 米 解 释 一 个 宁 的 意思 。” 他 对 
The Vinaya Pitakam, Vol. I, p. 139 那 一 段 话 中 的 te sakäya 
niruttiya buddhavacanam dusenti 原来 石 有 解释 ， 现 在 改变 了 让 
B, rb, “PNA OC RPA TTA Tt ae TEN IE 
调 。 下 面 他 又 说 到 ， 应 该 是 “他 和 们 日 忆 的 注解 "。 他 的 意思 是 
ih, ASI ROBART, ROT AKI Ba Ae 
— HEH A TB Oe eR ER, 或 者 是 佛 让 
Ha buhu AB E THUN gi. MPRA, te 
sakaya 理解 为 “他 们 日 己 的 ”都 是 恰当 的 , DE. Norman X Y} 
Bl, SWS IE sakaya niruttiya 理解 为 佛 白 己 的 nirutti, MMA 
一 个 角度 来 解释 ， 也 是 能 站 得 住 脚 的 1%) 

BE, Gë, Norman’ nirutti 这 个 宁 的 解释 却 无 沦 如 
何 也 是 站 不 和 住 脚 的。 上面 引 用 的 Samantapasadika 1214, 18~ 19 
那 一 句 话 明 白 无 误 地 说 saka nirutti #6 2 Mägadhikovohäro, FM 
Norman 主张 的 “ 注 筋 ” 探 在 这 个 句子 里 ,无 论 如 何 也 是 讲 不 涝 
的 。 如 采 认 为 证 据 还 不 够 胸 话 ， 我 再 引 一 个 例子 : Mahavamsa 
XXXVI 244~45: 


parivattesi sabba pi Sihai’ atthakatha tada sabbesam 


miulabhasaya Mägadhäya niruttiya. 


{HSE SAN ERE TS ke, 一切 语言 的 母语 。 你 在 这 
里 能 把 “ 摩 揭 陀 语 ” 改 为 “ 摩 揭 陀 的 注解 ” 吗 ? 
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{五 ) 写 到 这 里 ， 论 题 己 经 同 我 要 谈 的 第 五 节 有 关 了 。 周 
此 ， 我 就 接 下 去 谈 巴 利文 那 - 段 话 放 的 究竟 基 语 语 问 题 呢 ， 还 是 
诵 经 的 声 亩 癌 题 。 我 抑 把 六 种 汉 详 文 分 析 一 下 - 

CRUE) EN: REPTI Ak. BEELER 
R, EBE, MAREM SME MBSE, VARS.” RE 
HRE A. (Wr): “OTM ATI, HI." KE 
HKEE G. (Ark) “ 听 随 国 音 诵读 ， 但 不 得 违 失 佛 意 ， 
不 听 以 导语 作 外 道 语 ， 犯 者 偷 兰 迹 ,” 这 里 面 讲 到 “ 涌 读 "， 好 像 
是 声调 问题 ,但 是 上 文 所 芭 “ 男 女 语 、 一 诸多 语 、 现 在 过 去 林 来 
语 、 长 得 音 、 轻 重音 ”， 主 要 说 的 都 是 语法 ， 所 以 这 一 段 话 讲 的 
VAARA, (tab): “ASUS ERASE, BH 
RGR AS, CRATE Dë ARE) BE 
Ree. “SPS: Dans, KER, CRAP, A 
it. HER ARMROKS MAR, FESR 
者 ， 得 越 法 罪 。 若 方 国 言 音 ， 须 引 声 者 ， 作 时 无 犯 。” 这 里 明白 
无 误 地 讲 的 是 诵 经 。 义 兆 在 这 里 加 了 :条 注 ， 上 面 第 四 部 分 第 二 
节 中 已 经 引 过 ， 他 更 明确 地 说 前 陀 是 “ 读 育 之 法 *。《 毗 尼 经 》 卷 
A: Er: “我 法 中 丰 贵 溯 华 之 言语 。 虽 质朴 不 失 其 义 ， 令 人 受 
解 为 要 。” 这 里 讲 的 又 是 语言 。 

现在 我 分 析 一 下 上 面 的 情况 。 第 :个 事实 是 ， 在 六 种 汉 译 文 
THOM ERE, AAR RRA A, POP RE 
是 ， 讲 诵 经 声调 的 两 个 ， hE Cli), 一 个 是 《根本 说 一 
切 有 部 毗 奈 于 杂事 少 ， 而 《十 诵 律 》 又 是 说 一 切 有 部 的 律 ， 这 两 
个 原来 是 一 家 人 人。 第 二 个 事实 是 ， 说 一 切 有 部 和 根本 说 一 切 有 部 
WA EE, 其余 四 种 则 是 不 同形 式 的 俗语 。 

这 三 个 事实 是 非常 有 启发 性 的 。 人 们 禁 不 什 要 间 : 为 什么 会 
形成 了 这 样 的 事实 更 ? 下 面 我 尝试 着 来 回 等 这 个 问题 。 
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HRI, LAMAR. AMER FB 
HARAREARDAM ACH AH REGAN, G ` 
RAMBANAN A SAHWI a MATERIE Fe. 他们 为 什么 
— FRB RRA BURT RAMA TRE? RAE, fe 
AAA. WAKANE TG FT AR DR LE, EFE JE i 
JL. EEEMREAR, BRAGS, AHORA, E Dë 
言 、 厂 铬 ， 都 能 证 明 这 一 点 。 以 后 ， 可 能 是 其 会 元 前 2 世纪 并 
ha, COATT ATR, WAEA TRB AK, FERRI, A 
ERBE, PA PGR aA Ree eA TR, Titik A 
部 和 根本 说 一 切 有 部 产生 的 时 代 晚 于 其 他 一 些 部 派 。 他 们 无 法 和 到 
转 时 代 的 车 轮 ， 下 按照 老 办 法 ， 采 用 俗 语 作 为 经 坚 语 ， 只 有 采用 
FER, Moe UAL BARRA. BY Sock 4 ka. 5 It 
KK FANA, PRO SHRM. BT 7 wea RE 
DI H. BREHXNNI- STEI, MATE te, ABB 
AAI TARA HAAR, fe SR Fa TA BEY. Anh 
LS RECUR. Gë “MARE” x Tr), (Re AIM E I 
那样 一 条 注 ， 其 根源 就 在 这 里 。 总 之 ，4 十 请 律 放 和 《根本 说 ` 
TARA) EA, A SRA CY, TR 
上 面 引 的 那 一 段 话 最 古 的 根源 也 是 巴 利文 ; 但 是 ， 他 们 却 根本 不 
谈 语 言 ， 而 是 修 谈 诵 经 的 声调 问题 。 不 这 样 是 不 可 能 的 ， 否 则 就 
要 打 月 已 的 嘴巴 。 这 一 点 烈 维 在 他 的 文章 《佛经 原始 诵读 法 
(Sur la Récitation primitive des Texts bouddhiques, Journal Asia- 
tique, 1951 年 , 五 一 六 月 合 刊 ) REM Ai, WIRA ARH 
RIB, FRA AHA, 

我 在 这 里 还 想 引 证 另 一 组 经 文 ， 来 证 实 我 在 上 面 提 出 的 看 
法 。 我 选择 的 是 有 名 的 亿 评 (Kotikama) MAS. IX AR RL 
见于 许多 佛经 中 。t 内容 大 体 上 是 ZEEE, aen 
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KEG MG PAS i A. FH ACKE- P. AR H 
时 ， 佛 告 许 亿 耳 说 : 


I Mahavegea, V. 13. 9: 
patibhatu tam bhikkhu dharame bhasitun ti 
2 BAX 《无 问 白 说 》(Udina), V, 6: 
与 1 同 。 
3 《根本 说 一 切 有 部 毗 奈 耶 皮 革 事 》 卷 上 : 
涩 可 诵 我 所 说 经 律 ， 如 我 成 道 所 说 之 者 .[68: 


4 (Fin) Ste: 


“Here 1" CH Ren CR Fat), (Fan 
CER) Eo Säz, "AN, ch! wha, "ka 


VAM SE Wk SS, TT ASR BR. ver 汝 好 学 好 
i „sel 


5 na) #2 F- 
“ 汝 可 说 法 。 gé, PR (PAR BA) T 


6 《四 分 律 》》# 着 三 干 九 : 


“ 汝 可 说 法 。” 化 耳闻 化 教 已 ， 在 佛 前 说 ERIL), 
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mm un nn 


BRR, PRU, Sai, TT Te 
TEUER) TT, 


“Se PIR Behe BIE “A, XFN 
L, WRAP TZ 


REREH E. CHARLO A AB A ER SY R 
MERER TESORO, PRUNE HA SE AB BEY METE di; 


atha bhagavan rälryah pratyüsasamaye ayusmantam 
$ronam kotikamam amantrayate sma : pratibhatu te srona 
dharmo yo maya svayam abhijnäbhisambudhyakhyätahh atha 
äyusmän srono bhagavata kriävakäsah asmäparäntikaya 
svaraguptikaya udänät parayanät satyadrstab Sailagätha- 
munigäthä-sthaviragäthä-sthavirigathartha-vargıyani ca 


sutrani vistarena svarena svadhyayam karoti| 


REL F, RITHAM: 1, CY mr F, 
SO pratibhatu; 2, MERE ARS HAM, HR 
aparantika, E (TWE) 中 提 到 他 全 用 的 方言 了 ; 但 是 却 作 
“ 阿 颇 地 语 ”。 

ERP ETRE RNA. ARE TAPE, A 
PBA TB “URE”, SI. URIS. CRE ue 
SA HE) "me" Ara: AA, TUN, | 
RER. HAAR. RAM “TR mm" BI 
E-TER, dm, NCO a EN FR ee ee N 
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说 一 切 有 部 和 根本 说 - TER, OT FE EE Se E 
PY, MEI (ATS AE? 

ZS Gezei ALAC, SET EA 
AAA M BE: —h “KASH” oi "mm". (min if 
KGL, RE RK: —WE SRN “i”, PER, 
就 是 口头 表达 。 在 佛教 急 形 成 期 间 ， 文 字 还 没有 被 合用, MA - 
AZ, WA REREN, CI ee LL. TREE CS 
fe", Brig “SR” Pe, NAN REE, PEARS. 
ER HPSS RDC E sangiti, RAFR SY gi, XB MK", 
AAR EA “Sui”. BRE i. UI” Sg mA% 
H., RAG EA, HHA, BST BA, BAR Bie 
F, (Beja AY "gas" oz AS, pi. Ben 
Abi ARA “TA” WFR 

现在 把 上 面 这 一 些 论述 归纳 起 米 ， 我 对 生 这 一 部 分 开始 时 提 
出 的 问题 管 复 如 下 : 巴 利 文 那 Bin, ， 而 不 是 诵 经 
的 声调 。 


五 


把 我 开 上 面 所 论述 的 语 纳 起 来 和 看， 我 认为 ， 以 由 感 特 教授 为 
首 的 哥 迁 根 座谈 会 上 的 学 者 们 的 意见 ， 很 多 都 基 难 以 接受 的 。 关 
TR-A, Zalot rei. RAS 
ERHRFRHR— PRA CRE, IH -4E III 
一 步 加 以 前 析 。 

册 软 特 在 哥 廷 根 座 淡 会 上 所 做 航 主题 报告 最 后 im dr 
HSH: “如 果 白 立 起 来 和 在， 而 又 仅仅 着 眼 于 个 别 的 语 声 现象， 
那么 我 们 这 次 工作 会 议 上 提出 的 问题 和 在 上 去 只 像 一 个 惠 常 专门 北 
的 学 科 的 个 别 问题 之 一 ， 解 答 这 些 问 题 只 存 非常 个 别 的 - -点 上 溪 
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响 整 个 科学 的 进步 。 如 果 我 们 正 相 反 ， 从 比较 广阔 的 有 关 的 联系 
中 来 看 我 们 的 问题 ， 那 么 对 问题 的 解答 就 会 成 为 重要 任务 的 - -部 
分 ， 能 促进 我 们 对 公元 前 4 至 公元 前 1 氨 纪 印度 语言、 文学 和 法 
教 整个 发 展 情况 的 正确 理解 .中 这 一 段 话 无 疑 是 正确 的 ， 这 囊 
做 大 处 着 眼 Dab PE. BR, BR, RB 
一 个 别 的 语言 现象 下 于 下 得 并 不 理想 ， 大 处 从 而 也 就 落 了 空 。 我 
在 下 面 起 大 小 兼 磊 ， 谈 一 下 与 原始 佛教 语言 问题 有 关 的 一 些 问 
题 。 

我 们 知道 ， 佛 教 同 其 他 宗教 一 样 ， 是 一 个 社会 班 象 ， 一 个 睫 
FAR, 它 的 产生 与 发 展 受 时 代 的 政治 、 经 济 发 展 的 制约 。 对 创 
AMEE Ri, SPB AR Ri, ERAT 
要 ， 然 后 才 会 产生 这 个 宗教 ; SWAT, ERARE, M 
果 只 说 宗教 是 大 民 的 鸦片 烟 〔 这 句 话 是 正确 的 )， 创 立 宗教 的 人 
一 开始 就 存心 欺骗 REAR, BRS ATH ABTS BT, MWEE 
极端 复杂 的 问题 过 分 地 简单 化 了 ， 为 我 们 所 不 取 。 

ATOMS 6 世纪 、 前 5 世纪， 在 北 印 度 ， 是 一 个 社会 剧烈 变动 
的 时 期 ， 有 点 像 中国 的 春秋 、 战 国 时 期 。 从 政治 上 来 看 ， 摩 揭 陀 
国 与 恬 萨 罗 国 互 争 雄 长 。 从 至 济 上 来 看 ， 千 产 方式 有 某 种 新 的 大 
芽 。 从 意识 形 灾 方面 来 看 ， 以 西方 旁 蓝 普 为 据点 的 效 凌 门 保守 思 
潮 ， 与 以 东方 摩 揭 陀 为 据点 的 沙门 新 兴 思 潮 尖锐 对 立 。 释 迦 件 尼 
创立 的 佛教 属于 沙门 体系 ， 有 其 进步 音义 。 他 一 方面 反对 婆罗 门 
的 思想 控制 ， 一 方面 宣传 一 切 无 常 的 宗教 哲学 ， 成 为 一 个 新 宗教 
的 始祖 。 

世界 上 很 多 宗教 都 宣扬 出 世 ,， 实际 上 卖命 邮 宣 扬 出 氛 正 是 不 
出 世 的 表 更。 佛教 一 口 创 立 ， 首 先是 教主 本 人 ， 其 侈 是 他 的 - - 些 
弟 于 ， 就 奋不顾身 地 可 以 寅 传 。 写 传 必 有 工 凡 。 当 时 还 不 使 用 文 
字 ，, 只 能 使 用 语 育 。 因 此 就 产生 了 使 用 什么 语言 ， 怎 样 使 用 语言 
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的 问题 ， 从 而 出 现 了 “语言 政策 。 

佛 和 最 初 的 弟子 们 使 用 什么 语言 呢 ? 

BAA ES RAVER A HATS ART, OK 
已 无 从 推 斯 。 但 他 -- 生 游行 说 教 在 摩 揭 陀 国内 的 时 间 相 当 长 。 摩 
揭 陀 约略 相当 于 今天 的 比 哈 尔 ， 有 日 已 的 方言 。 佛 在 这 里 用 摩 揭 
MEEA, ERA. STMT. WA, RRA; Bt 
ARHZTERE, MEHRERE, eA. fh AAN 
定 一 种 请 诗 为 经 堂 语 ， 并 不 等 十 他 自己 也 不 说 一 种 语言 或 方 证 。 
Lamotte ii: 佛 到 哪里 三 说 哪里 的 语 ， 这 一 点 我 在 前 面 已 经 谈 到 
(第 一 部 分 第 二 节 }}。 其 他 - 些 学 者 ， 特 别 是 贝 歌 特 ， 也 再 三 强调 
佛 的 语言 的 多 样 性 。 所 有 这 些 都 是 主观 腾 测 ， 缺 乏 根 据 。 至 于 有 
的 学 者 说 ， 说 印度 站 利安 语 的 人 能 互相 了 和 解 ， 因 为 都 让 方言 【上 上 
面 第 一 部 分 第 二 节 )， 更 是 缺少 根据 。 退 -- 步 说 ， 如 果 他 这 意见 
是 正确 的 语 ， 那 么 佛 只 说 一 种 方言 ， 在 广 税 的 地 区 ， 就 完全 能 够 
消除 语言 的 障碍 ， 叉 何必 到 哪里 就 说 哪里 的 话 呢 ?就 算是 方言 
IR, th EHR SR. SCAT RAL. BEEK, BK 
-El, OBR BR Ay AWE, MEIE EUS EAR BS A ESE ak PE FR TA] 
吗 ? BPP Ree, BCE CIR, EAR 
Hat KEN LM aa, RACMAEAR, Jm 
直 代 半 摩 揭 陀 语 的 可 能 性 更 大 一 些 : 因为 ， 第 一， 摩 揭 陀 语 不 是 
他 的 母语 ; Bo, UP RANKS RAS, AR, Av 
KM PHK NEH, AAR RB Se Re RE HERE. 
我 在 上 面 第 二 部 分 第 -- PO AA, ER KOSA :种 


[75] 











Hechsprache， 一 种 lingua francas 

条 教 创 立 了 ， 现 成 的 语言 工具 也 找到 了 ， 释 迎 牟 尼 就 到 处 游 
行 说 法 。 传 说 他 第 - -次 说 法 一 一 用 佛教 的 术 请 浇 就 是 “ 初 转 法 
轮 ” 是 在 迎 湿 国 《 贝 拿 勒 斯 ) 的 鹿野 苑 。 此 地 是 商业 中 心 ， 
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Sg. "INS Fee AA SRE MR. MT 
phe, RAS, DRAB. PEM, FPS 
FRET. wm. ECM RICK, FAUT OSH, 
# Fr. Weller HH, WERKEN ATERNTTERKE SER 
的 《参阅 上 面 第 二 部 分 第 : 节 )。 结 合 我 在 上 面谈 到 的 那些 问题 ， 
这 一 件 事 实 是 非常 有 意义 的 ,非常 有 启发 性 的 。 

ERP RAIN, BMP ERAS a, RA 
Pe, PMSF RE, ARR. BE Èh 
典 ， 不 管 是 哪 一 个 部 派 ， 其 中 记载 的 佛教 义理 部 是 后 来 系统 化 了 
的 ， 不 能 据 此 以 推 息 佛教 原始 教 尽 、 大 概 后 来 随 善 佛教 势力 的 笑 
渐 扩 大 ， 离 开 佛 教 的 诛 始 中 心 越 远 。 便 越 感 到 需要 有 一 部 经 上 典 . 
最 初 的 佛 典 决 不 会 像 请 代 这 样 体 估 思 精 ， 而 是 由 小 洲 人 大， 由 粗 浙 
精 ， 有 一 个 逐步 形成 的 过 程 ， 这 一 点 切 不 可 忘记 。 

刺 在 我 们 不 妨 设 想 -- 下 原始 佛 典 形成 的 过 程 ， 内 砍 特 主张 ， 
最 十 的 佛 旧 是 属于 律 部 的 ， 这 足 完 全 不 可 能 的 。 我 们 先 拿 中 
国 储 家 经 和 典 的 形成 来 作 例 于 。 学 者 们 公认， 在 侍 家 经 典 中 《 论 
语 》 是 最 古 的、 最 有 权威 的 :部 。 其 中 有 许多 话 可 能 真 止 来 源 于 
孔子 。 讲 的 都 不 是 律 条 。 当 然 ， 佛 家 与 需 察 不 同 ; og eg ` 
者 之 问 竟 没 有 一 点 上 共同 之 处 吗 ? 佛经 的 形成 可 能 有 类 位 《有 论语》 
HEF. GRIT Ee Be RDG Ae RS, PRR ee 
惠子 们 的 记 刀 中 。 到 了 适当 的 时 个， 比如 说 第 ae, B+ 
们 聚集 在 一 起 ， 回 已 佛 语 (buddhavacanam) ， 把 佛 说 证 的 时 间 和 
地 名 都 一 一 说 清楚 ， 然 后 定 了 下 来 。 每 一 部 佛经 痢 以 “如 是 我 
fa" (evam maya srutam) 开始 ， 不 外 起 说 明 事 实 的 可 靠 性 。 虎 
始 佛 生 的 滥 筋 大概 就 是 这 个 样子 。 

RES BE PAS, RIMES RADHA 
Aep. tly CAT AS [A] ea 


TERRAE A [a] kd 489 


AMER WLR MELA TERA 
( 《长 职 含 经 》 眷 三 《游行 经 8》$》， 由 1，17b) 

RECE BCR ”所 诈 已 办 不 党 后 有 
( (RK — WIB ët Ze Die 
4 = TN, O24, 389a) 

RELER HCH ”所 作 已 办 FACH 
( (BIA) BEIN, 922, 844c) 


PAE CMRE SSMS, HREM ALPE SRS, X 
MA JA PU MH REE HL? Rosh, E- FAN ERDE, 
AEH PTEE LT, SSR, Ae OPK. w 
HRE, AUER Jeitz, ER TROBE 
心 或 基础 。 以 后 ， 随 着 时 间 的 推移 、 逐 渐 扩大 ， 发 展 ， 像 滚雪球 
HERRER, RERIT- RTFSR, AE RAH 
的 一 藏 宝典 。 

DL ere oy RAT OC St, ERER 
前 ,地 区 性 的 僧 佑 有 自己 的 传统 ; SG "Em. HTE E it 
不 同 而 形成 了 部 派 ， 教 义 部 派 又 在 律 部 派 内 产生 ,1 这 个 理论 基 
本 上 是 站 得 住 脚 的 。 按 申 这 个 霸 论 ， 决 不 能 说 最 早 的 佛 典 是 律 
A, AHAA TEM, TETH, AAE AE mé mi 

du Sr FR, Norman CERA IERIE, MIYANA 
AT UR AA. ik: “在 佛 生 前 或 死 后 不 义 ， 佛 说 法 时 的 讲话 
已 经 根据 听 伏 的 记忆 收集 了 起 来 。 随 着 时 间 的 推移 ， 这 些 材料 形 
成 了 MRA Ss EN, SRE” AAA SR 
I, HARA AA Fi Bie ARTY a AY ED Hebb x fe, ak 
AERA, ronne Tw oA 
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fet 9 这 个 看 法 应 该 说 也 是 站 得 住 脚 的 ; 但 是 Norman 又 否认 
有 什么 “原始 佛 典 "， 结 果 不 能 自圆其说 。 

我 所 能 名 设想 的 原始 佛 典 的 形成 过 程 大 体 上 就 是 上 面 说 的 这 
个 样子 。 昌 然 有 了 一 些 佛 典 的 复 形 ， 但 由 于 还 不 使 用 文字 ， 所 以 
仍然 是 口头 流传 。 不 但 第 一 次 结集 是 这 个 样子 ， 价 灭 度 后 约 100 
年 ， 公 元 前 350 年 左右 召开 的 第 二 次 结集 仍然 基 这 个 样子 。 这 次 
结集 是 在 叶 舍 离 举行 的 ， 吕 见 佛 教 已 经 传播 开 来 。 传 播 带 来 了 新 
问题 ， 原来 使 用 的 古代 半 摩 揭 陀 语 的 经 典 ， 现 在 不 行 了 ， 过 时 
了 ， 必 须 使 用 新 的 语言 或 方言 。 佛 的 语言 政策 也 必须 有 某 些 修正 
Mth I. WA he PARA, AT MEP A, Re 
来 越 感 到 需要 有 某 种 形式 的 比较 系统 的 经 典 。 阿 育 王 以 后 ， 十 代 
摩 揭 陀 语 和 古代 灶 摩 揭 陀 语 益 赵 式微。 佛教 在 西部 和 上 南部 兴盛 起 
来 。 西 部 方言 渐渐 行 时 。 连 阁 那 教 用 古代 半 麻 的 陀 语 写成 的 经 典 
也 窜 和 人 了 不 少 摩 问 罗 湿 特 罗 语 的 成 分 .LI 西 部 方言 Sauraseni 也 
流行 起 来 。 

AAI, ARE ORE. ABA EE) Amer Be 
的 呢 ? 

阿育 王 已 经 使 用 了 文字 ， 有 碑 馈 和 和 柱 铭 为 证 。 代 是 设 有 证 据 
和 证明 佛 典 已 在 阿育 王 时 期 写 定 。 锡 兰 上 座 部 传 山 ， 马 利 藏 是 在 公 
元 前 89-77 年 国王 Vattagamani Abhaya 时 期 写 定 的 。 这 个 传说 
一 般 认 为 是 可 靠 的 。 EHEN ER LRAS EHE RER - 
些 ， 可 能 早 到 公元 前 2 thee ak. BAPE: 佛 典 的 写 定 与 林 
文化 差不多 同时 并 举 品 ]， 而 幕 文化 又 与 项 文 的 复兴 有 联系 。 筑 
文 复 兴 (Sanskrit Renaissance) 与 帝国 的 版 图 扩大 有 关 ， 阿育 工 
曾 使 用 过 当 作 行 政 语言 的 古代 半 摩 揭 陀 语 ， 乒 来 可 能 遇 到 了 转 
HE. 他 以 后 的 皇帝 还 有 宗教 办 人 士 想 再 挑选 :个 比较 能 在 全 国 广 
大 地 区 为 人 民 所 接受 的 语言 ， 那 就 只 有 下文 。 中 国 的 秦始皇 推行 
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“REX”, "bla MER, FPR ope A PR A 
国 的 统治 。 在 印度 林 文 复兴 的 时 代 一 艇 认为 是 愉 公 元 前 2 HF 
a. CAB) WAI A A TAN. CAL) BE 
REA ARK. CRI RRR A, BARI. AHR OR 
口头 流传 的 俗语 的 佛 上 典 ， 开 既 桂 文化 起 来 。 
ATMA AT AC RPA. AMA “eG Ro” 
(Hybrid Sanskrit) RARE, AJL AWB PF, BT, 
其 文化 不 是 全 盘 搬 用 ， 而 是 一 点 一 点 地 渗透 进来 ， 比 如 bhiksu 
(EE) 这 个 字 ， 它 的 单数 属 格 按 照 击 典 禁 六 应 该 是 bbiksoh; {H 
ER SCE) A RAM a T bhiksusya, -sya 是 以 -a 收尾 的 名 词 或 形 
容 词 单数 属 格 的 语 尾 ; 它 的 复数 体格 应 该 是 bhiksavah , SH 
文化 却 成 了 bhikso ， 也 利文 是 bhikkha, WEEBER. X 
比如 以 -r 收尾 的 名 词 单数 间接 格 的 语 尾 “ 化 ”成 了 -are。 第 .， 
林 文 化 不 是 一 趴 而 就 ,不 是 毕 其 功 于 一 役 ， 而 是 逐渐 前 进 ， 越 来 
MITRE, HRA WRISTS ee. F. Bernhard ih: “大 家 都 
知道 ， 流 传 下 来 的 佛教 蔽 文 经 典 在 语言 上 从 没有 完全 国定 下 
Æ.” Roth 引用 西藏 佛教 史家 Buston WI (a) PRG, TR 
ARE SB, PE Ra -种 “过 渡 方 言 ”(inter- 
mediate dialect) .“?’Buston 的 意思 是 否 是 指 的 向 狂 文 过 渡 昵 ? 据 
Roth 的 人知 计 ， 焚 文化 过 程 可 能 是 从 公元 前 1 Ins: 
世纪 。84) 第 三 ，Reth 把 栖 文 化 的 语言 称 作 “ 超 地 域 性 的 ” (su- 
per-regional) ， 穆 际 上 并 没 能 完全 超 地 城 ， 而 是 仍 有 地 成 性 的 只 
E, KNABR-am>-o, u Mth, RMS AIR aH 
Sr 有 的 就 没有 。 第 四 ，F，Edgerion EK, ROM MERE 
一 的 ， 这 不 符合 实际 情况 ,混合 焚 文 并 不 统 --。 拿 《妙法 莲 华 
经 》 来 作 例 子 ， 本 子 越 占 老 ， 俗语 成 分 就 越 少 。 这 -- 部 佛经 的 栖 
文化 就 可 以 分 出 许多 层次 ,怎么 能 说 是 统一 呢 ? St C. 
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Regamy EH, A HE gM TEE GAE ER lm 
这 是 完全 不 可 能 的 ， 我 企 上 面谈 到 的 所 有 的 情况 都 与 这 和 神主 张 抵 
fit 

RE EEM PE PS Bi ar CHEF UNK i Bh BLA 
EMP, RARR SA CH. MEI Ao ee Sb 
提 岩 来 的 一 些 意见 还 没有 完全 加 玖 评价。 下面 我 再 分 别 地 谈 几 个 
问题 。 


(一 ) MAH “Dana” 


ERES EE e BAN] ER FERN ER, Be 
得 ， 产 千 意 抑 分 监 的 概 源 主要 是 由于 对 “原始 佛 典 ”的 理解 森 
in], Rugg, Deng Urkanon, John Brough 称 之 为 
Primitive Canon。 日 德 斯 可 能 是 使 用 这 个 名 词 的 第 TA, BR 
他 并 没有 下 一 个 明确 的 定 浆 。 他 并 没有 岗 ， 原 始 佛 上 典 是 一 部 系统 
而 完整 的 俐 后 世 的 -- 藏 那 翌 的 和 经典。 他 有 时 候 也 使 用 Schnften 
Am) 这 个 词 儿 ,这 可 以 透露 其 中 的 消息 ， 巧 击 他 的 人 却 偏 偏 
HIER :点 不 放 ， 电 不 是 非常 可 笑 叹 ? AM SS rop 
话 ， 那 就 是 Lamotte。 他 说 ,在 孔 淮 王朝 结束 以 前 ， 不 可 能 有 
canon (经典 ， 系 统 的 经 典 ?)， 也 不 可 能 有 二 藏 ,9 这 话 可 能 是 
正确 的 。 但是， 难道 昌 德 斯 这 样 主张 过 隐 % SINR RSH 
a PAS ARS +. Ei John Brough it: “从 现在 的 情况 
米 看 ， 更 谨慎 的 做 法 是 ， 把 “原始 佛 典 ”理解 为 只 不 过 是 一 些 有 
光 在 能 妨 成 为 经 典 的 《也 就 是 有 权威 的 ) BB, MN 
使 用 这 个 可 能 暗示 经 典 已 经 写 定 或 编 定 的 名 词 , "54 这 个 说 法 是 
符合 实际 情况 的 ， 因 市 是 通 情 法 理 的 。 
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(二 ) 着 那 教 经 典 给 我 们 的 启示 


AAA Bae A ARE (Mahavira), HC Al Lies, 
ERM Pe ATES A. 在 几 十 年 内， 站 人 在 同一 地 区 漫游 传教 : 
但 是 我 们 却 找 不 到 二 大 见面 的 i 记载。 大雄 死 于 Pava, III AH 
是 在 公元 前 477 年 ， 他 活 了 72 HAT, fiat T AH; 
但 是 这 都 是 一 些 争论 很 多 的 问题 ， 还 没有 人 家 BRANA E, 
住 思想 体系 方面 ， 二 人 人 同属 于 沙门 体系 ， 部 是 反 婆 罗 门 教 的 新 思 
RABIN AR, — AJRIH SF are Pee, eee HEAR LAH 
A, BEA SIN ABU EHE, ATM NG NIK 
H. We, Tj HA aR Ak: SAR HI, Con 
KK, AATKHSWA ARERR WEKE EKS, ， 佛 教 却 设 有 
这 种 说 法 。 

AMARRE: 没有 这 种 说 法 ， 难 道 就 没有 这 种 事实 吗 ? 

音 那 教 把 经 典 称 作 释 呈 多 或 阿 含 ， 后 者 局 教 也 佑 用 。 普 那 教 
mA RATE Puvvas (hf), BRAS eo EA., 
大 雄 逝 忆 后 200 Æ, ESTER, -A T 12 午 。 此 时 正 
Se" ene SS SS sol N. Sub EE Thera 
Bhadrabahu， 他 率领 第 子 赴 南部 ，Stholabhadra 留 在 麻 揭 陀 为 教 
Eo RHEEREFKE TEN BAR e A ie 
Sthülabhadra EFF RK EFEN, BART 11 部 Aiga, 十 四 Puv- 
va 的 残余 部 分 汇 为 第 12 部 Anen, MX, Bhadrabahu AJE BE EI 
又 划 色 摩 揭 陀 迷 。 于 是 形成 了 两 大 部 派 : 外 出 返回 的 不 穿 友 服 ， 
BRAK, ërem, PATEH HE KIR, SOR, 
FAR GR GIA ARK A EA AA IRRE, III. Puvva 和 
Aiga ROSE. RHA KINA MIKE, BSC 
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5 世纪 中 叶 此 派 首 领 Devarddhi Ksamäsramana 在 占 吉 拉 特 Valla- 
bhi 地 方 召 并 了 会 议 ， 搜 雪 并 写 定 经 典 。 当 时 第 12 部 Anga 已 经 
供 失 ， 所 以 我 们 只 有 11 部 Anga。 悉 旦 儿 不 成 于 一 时 ，Devarddhi 
搜集 的 经 典 最 上古 部 分 可 以 追溯 到 大 雄 门 弟子 ,至 晚 可 以 至 教 证 大 
雄 逝 世 后 2 世纪 族 茜 男 径 多时 期 ， 最 新 部 分 成 下 Devarddhi 时 
期 。 间 巴 利 文 一 样 ， 经 中 诗歌 部 分 从 语言 方面 来 看 比较 古老 ， 可 
见 壮 那 教 经 上 览 同 佛教 经 由 - 样 ， 也 有 一 个 形成 的 过 程 .[ 呈 我 在 这 
里 还 要 加 上 上 一句: 外 衣 派 经 典 本 身 没 有 村 文化 ,但 是 注 朴 却 有 外 
Zanen Ia 

背 那 教 白 农 派 经 典 形成 的 情况 就 是 这 样 。 淮 都 可 以 看 到 ， 这 
对 于 我 们 研究 佛 典 的 形成 以 及 原始 佛 典 的 语言 ， 帮 是 很 有 有 局 发 性 
mi. MEER IRS E, Alsdorf 强调 了 这 一 点 ,31 这 是 非常 于 
确 的 。 但 可 惜 的 是 ， 他 的 意见 丝毫 也 没有 引起 注意 ， 只 有 贝 葡 特 
提 过 HM: 对 白衣 派 经 典 的 研究 能 够 帮助 我 们 理解 佛教 经 典 是 怎 
样 发 展 以 至 于 写 定 的 ， 白 衣 派 经 典 的 语 睛 ,古代 半 摩 揭 陀 语 是 怎 
样 形成 的 ,2! 他 的 想法 也 是 正确 的 ， 但 也 同样 地 可 异 : 他 只 在 这 
里 婧 虐 点 水 伺 地 一 提 ， 便 立即 飞 走 。 白 胡 派 经 典 的 经 验 同 他 其 些 
标新立异 、 朝 三 昔 四 的 理论 . 形 同 水 火 ， 如 不 立刻 飞 走 ， 永 不 返 
[a], RCM, AMAT, 

总 之 ， 我 认为 ， 问 题 是 非常 清楚 的 ; Sum. ist R 
地 、 问 一 出 身 、 同 一 思想 体系 、 同 一 教义 内 容 ， 其 至 用 同样 的 术 
语 ， 佛 教 与 普 那 教 真 可 以 说 是 难 兄 难 弟 。 亿 是 为 什么 兽 那 教 能 有 
一 个 原始 经 典 (虽然 纂 或 时 间 和 上 晚 )， 能 有 一 个 原始 经 典 的 语言 . 
而 佛教 偏偏 就 不 行 呢 ?我 在 标题 中 用 了 “启示 ”二 字 指 的 就 是 这 
SRE. RATHER. 
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GC 一 CC 一 GC 一 


(=) JRE BE TR aR [b] A 


把 在 是 部 方言 中 以 -e Ct al KEMAH BME IR RA 
(Magadhismus, māgadhism), MAU A, Kuhn, V. Trenckner 部 
Zak RE. W. Geiger 在 他 次 的 Pali Literatur und Sprache § 66. 
2a; 80; 82. 5; 98. 3; 105. 2; 110. 2 举 了 大 量 摩 揭 陀 请 残余 的 
例子 ， 比 如 pure, sve, suve, bhikkhave, bhante, scyyatha, ye 等 
等 。 吕 德 斯 又 扩大 了 范围 ， 在 他 著 的 Beobachtungen über die 
Sprache des buddhistischen Urkanons 列举 了 更 多 的 和 便 于， 而 且 还 
不 限于 以 -e KENT. MALE, FEN ie RIAA EIB ak 
余 这 个 现象 。 在 世界 上 其 他 :- 些 语言 中 也 有 上 比较 古老 语言 残留 的 
现象 。 看 来 摩 揭 陀 语 残 余 确 有 上 其 事 ， 已 经 不 容 抹 笋 了 ， 

然而 ， 在 这 次 哥 廷 根 座 谈 会 上 却 吹 起 了 一 股 和 否定 的 风 。 因 为 
想 根 本 否定 一 个 原始 经 典 ， 从 而 似乎 连 东 部 方言 也 想 否 定 挤 ， 所 
以 对 东部 方言 摩 揭 陀 语 的 成 余 也 就 有 点 半 扒 站 就 AE RHA 
有 ， 有 时 候 又 想 和 否认 ， 或 者 挖空心思 ， 划 定 圈 图 ， 来 加 以 限制 。 

我 举 几 个 例子 。 

第 -个 例子 是 bhikkhave, 

在 Majjhima-Nikaya 中 有 下 列 这 样 的 话 : 


tatra kho Bhagava bhikkhü amantesi: bhikkavo ti. bhanic 
ti te bhikkhü Bhagavato paccassosum. Bhagava etad avoca: 


sabhadhammamulapariyayam vo hhikkhave dessami teet 


LEPJ bhikkavo 和 bhikkave 两 个 字 都 是 bhikkhu (tE FE} 这 个 问 
的 复数 呼 格 。 前 者 出 现 于 政事 的 叙述 中 ， 后 者 出 现 于 佛 的 说 法 
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中 ,并 且 出 于 其 语 尾 是 -c 被 认为 是 摩 揭 陀 主 的 残余 、 但 是 由 感 特 
却 提 出 了 不 同 的 说 法 。 他 援引 Berger MUMIA AZARAE 
法 【上 而 第 一 部 分 第 三 节 已 经 讲 过 )， 说 是 要 探寻 异 方 言 保 和 留 下 
RAK FR a RE EE? bhikkhave 存在 本 重复 形式 
(Dublette) FP, ASFA FH ER EV LIB RF (Stereotype 
Synonymreibe) PAI ERK. TERRE, MRA A iB LT 
式 。 则 破坏 前 律 。 季 认为 bhikkhave HEART RE EL 
的 存在 的 。 条 件 也 许 是 重要 的 , EE, RAUS, PERMES 
末 。 不 稍 在 什么 条 件 下 ， 以 -ce 收 昨 特 摩 揭 陀 证 的 残余 有 区 下 保留 下 
RT, MEHR. ABER ER FE FIRE FEIERT HE 
A. NPM, HERE AI ORE A TE 
殿 任何 情况 "多么 奇怪 的 逻辑 ! 它 既 然 是 东部 方言 的 贱 余 ， 对 
它 原 来 的 语言 怎么 能 不 提供 情况 蛇 ? STEHE AN TE 
的 。 在 诗歌 中 道理 也 一 - 样 , SEER ARAB, RRA PER 
是 东部 方言 。 必 须 承 认 这 个 事实 ， 藉 认 这 个 结果 。 吕 德 斯 和 其 他 
学 普 曾 多 次 强调 ， 尘 歌 中 保留 的 较 古 的 语音 形式 之 所 以 和 多， 就 是 
AAS TRS, RAR Ck” ABNER, RRR 
PP: “ROR AH SES ABET A AT ANAN SR A GE 
Abie "GERI LSA MGR RIE Re A AH Re? 
难道 注意 了 前 后 文 就 能 改变 巴 利 文中 以 -e 收尾 的 摩 描 陀 语 残余 的 
人 性质 吗 ? RE EARE WAMA, CRUSH. 

第 二 个 例子 是 pure, 

这 也 是 W. Geiger xl Bi. {AA UL SRP AM ah a> BL Be T 
URKE- NENG PE KE By AR. HER, 这 是 受 了 锡 兰 俗语 的 影 
I), SIT RO, BRM ERE 个 类 推 法 形成 的 有 形式， 又 
Sal Norman MM. ft, FFE RSL Borger 为 同济， 这 我 在 上 
面 第 一 部 分 第 三 分 已 经 谈 过 ， 请 和 参阅。 但 是 Berger 的 那 : - 段 话 
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也 是 站 不 住 脚 的 ， 如 果 他 举 的 tate, bahuso HA FEAT 
tate, bahuse, BJA, MMB RB BBE, mA ELA A Ep 
To BAYA ABR ER AAA ENTER, ATL N 
Je HAE TE a AS tig SE AG? 

例子 就 举 这 两 个 ， 人 是 问题 还 要 说 下 去 。 正 如 上 上 面 所 说 的 那 
E, IQR BAR Se re] FATAL TRA HOD. Norman ES 
他 的 说 法 。 他 无 法 正面 回答 ， 却 醒 拉 Norman ARTY, BUA. 
不 管 怎 样 ， 反 正 这 些 字 不 是 “ 摩 揭 陀 语 的 残余 "2 。 他 又 弹出 心 
R, EHA “REIER RA” (Wirklicher Magadhis 
musj。 他 说 :“ 那 么 ， 我 们 能 够 以 巴 利 文中 出 现 的 以 -e (RAR 0 的 
现象 为 例 ， 在 实际 上 把 已 经 建立 起 来 的 方法 论 原 则 贯彻 始终 地 来 
“A, 同时， 我 们 把 不 是 ' 诬 揭 陀 庄 残 余 ” 的 形式 根据 确 溺 令 人 
仿 服 的 论证 剔除 省 去 ,然后 再 把 “真正 药 崎 揭 陀 语 残 余 ” 扒 拉 出 
RATA BEB MA. 什么 叫 确 省 可 靠 、 令 人 信服 的 论证 呢 ? 
我 上 面 举 出 的 他 们 的 论证 法 难道 能 令 人 信服 吗 ?” 如 果 不 是 的 话 ， 
所 谓 “ 真 正 的 摩 扬 陀 语 成 余 ” 仍 然 只 能 看 作 是 I. 

可 十 一 些 学 者 在 “ 摩 揭 陀 语 残余 ”的 问题 | 仍然 不 肯 善 黑 慎 
体 ， 这 个 问题 真 好 像 成 了 他 们 的 眼中 杀 ， 必 和 欲 去 之 而 后 刁 ，Nor- 
man 说 ， 以 -e 收尾 的 单数 体格 合用 范阳 并 不 限于 东部 方言 外: 
幸而 他 在 他 那 篇 论文 的 结论 中 说 ， 巴 利文 中 以 -e 收尾 的 单数 体格 
ay FE AER BT. BIB RRL iO"), Awe 
情 ， 没 有 把 摩 揭 陀 诗 党 全 排挤 出 去 。 存 Noman = if. John 
Brough C tfft rt, MAR, ERATE Eer 
Gimar Hi Shähbäzgarhi 以 外 ， 以 -e 收尾 前 形式 是 经 常 出 现 的 。 
Mansehra 的 -e 不 是 像 平 党 所 说 的 那样 是 “ 摩 手 陀 语 的 残余 ”， 而 
REP IR (ttc neu REL mm mie 
RT -- 些 。 这 里 我 再 补充 几 句 : 如 果 只 有 -e 一 个 形式 的 话 ， 他 们 
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的 意见 就 是 正确 的 ， 我 们 确实 不 能 确定 这 是 东部 方言 的 残余 。 但 
是 ,问题 并 不 是 这 样子 。 一 方面 ， 印度 占 代 语法 学 家 都 同 声 
说 ，-e 是 东部 方言 的 特征 之 - A -方面 ， 吕 德 斯 在 他 那 本 巨著 
里 ， 除 了 举 -e 的 形式 之 外 ， 还 列举 了 大量 的 其 他 东部 方言 的 特 
征 。 困 此， 我 只 能 说 ，Normnan 意见 的 一 半 和 和 Brough 意见 的 全 部 
是 不 能 成 立 的 。 

最 后 还 有 一 点 要 说 一 下 。 对 以 -收尾 的 形式 的 解释 一 向 分 歧 
很 多 .其 中 之 一 说 ， 在 巴 利文 中 之 所 以 保留 这 个 形式 ， 其 目 
的 是 想 让 外 道 头 子 说 的 话 听 起 来 让 人 人 发笑。 贝 歌 特 是 完成 这 种 解 
Sp. (Ha A. L. Basham 却 以 明 马 无 谋 、 令 人 信服 的 论证 说 明 
了 ， 这 是 材料 来 源 的 不 同 所 造成 的 结果 。-o 资料 和 -e 资料 来 源 
不 同 oi 这 于 是 这 一 段 公案 也 就 得 到 了 公开 的 判决 。 贝 歌 特 的 论 
ME TS. 


(四 ) 所谓“ 新 方法 


Dl CRP AG Gaillat 等 人 郑重 其 事 地 提倡 “新 方法 ”。 和 研究 任何 
学 癌 ， 新 方法 都 是 必要 的 。 我 满怀 期 望 ， 然 而 他 们 的 “新 方法 ” 
MAR, 

RRA "at Ue? 我 在 上 面 第 一 部 分 第 五 节 中 已 经 
详细 地 加 以 介绍 ， 并 对 “新 方法 ”之 一 的 对 于 小 品 词 和 虚词 的 研 
究 提 出 了 我 的 意见 。 但 是 意 狐 二 尽 ， 这 里 再 补充 儿 和 名 ， 我 研究 他 
们 的 “新 方法 ”的 结论 是 ; 他 们 的 方法 并 不 新 。 我 在 上 面 举 了 
70 多 年 前 D. Oldenberg DI ZEN. EHRE "ST rz, R 
Az 了 他 研究 Mahavasiu NAT. KERNE ET EN X 
ZS. Studien zur Geschichte des buddhistischen Kanon! 4), KIM 
AAEE, Ja ASE eS BL KAT HE, RT AY 
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对 象 都 是 小 品 说 。 这 哪 能 算是 什么 “新 ”方法 呢 ? 由 敬 特 把 对 
“ 摩 指 陀 语 的 残余 ”bhikkhave 也 归 人 “新 方法 ”的 研究 范围 。 绪 
果 如 和 何 ， 本 部 分 第 三 节 中 已 经 谈 过 了 。 

总 之 ， 他 们 提出 来 的 新 方法 一 点 也 不 新 11"51， 


(KH) 关于 不 能 用 “翻译 ”这 个 词 儿 的 问题 


我 让 上面 第 一 部 分 第 六 节 中 谈 了 一 些 学 者 对 “翻译 ”的 下 
法 ， 又 作 第 四 部 分 第 三 节 中 谈 了 对 巴 利文 aropena 等 宁 的 正确 理 
解 。 现 在 总 起 来 谈 一 谈 我 对 “翻译 ”的 看 法 。 

HREM BRANHAM H+, MA CR 
# DIEN. XS SHA APE. BT “PRCA” zk: 
十 也 是 翻 详 的 一 种 特殊 拒 式 。 贝 歌 特 是 在 那里 咬 文 嚼 字 ， 一 会 儿 
说 不 敢 用 “ 翻 详 ”这 个 词 儿 ， 一 会 儿 又 半 推 半 就 地 东兴 有 翻译 这 
TEX, mn. Zammit gute 
übersetzen X TF., MH iiberlragen。 对 德国 一 般 老 百姓 来 说 ， 
这 两 个 字 的 字义 差别 实 存 是 微乎其微 。 对 专门 研究 德 交 字义 学 的 
ARW, HEREA ARW. RATEI Duden, Verglci- 
chendes Synonymwörterbuch KAE PEPE FE: 


übersetzen: H SZ (RF) AH GES) 把 一 外 文件 翻 
RAPES, ARPS LAT ERRMSG FR. 

übertragen: 翻译 一 本 重要 的 ， 多 半 是 文学 的 作品 ,使 
它 的 本 质 、 它 的 特点 悍 留 下 来 ， 以 至 于 即使 在 翻译 中 册 能 有 
流行 的 、 独 立 的 语言 形式 ; 这 个 字 表 示 对 一 部 作品 的 形式 ， 
译 者 也 付出 了 创造 性 的 努力 。 
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ik ABS FAKA AS "Su LAR 
WE? OL AT übertragen ZT F p RE PR AMT 
是 。 他 只 是 想 省 定 原始 佛 典 ,否定 东部 方言 ， 但 又 无 法 完全 否定 
H, BENRA SENA MITE, KAEH, BA EH SEH, 


(六 ) 汉 译 律 中 一 些 有 关 语言 的 资料 


最 后， 我 还 想 引 一 点 汉 译 律 中 的 资料 : 

《五 分 律 )》 卷 一 ， 命 ，22，4b: 中 国语 向 边 地 人 大， 边 地 语 量 
FRA, ER. 

(EWER) #0, 822, 261 c: 若 比 丘 以 中 国语 向 边 
地 说 ， 若 以 边 地 语 向 中 国 说 …… 得 痊 兰 徘 。 

+, &r=, ©22, 337b H. 

(Tift) #0, @23, 26b: dm BRB. 

A#, St, Q23, 223 b; ZSmt 82, 200 aA. 

(Tih) Su, ©23, 27a: MBIA, PSOE, OK 
Hi Hg BE 

els, SHIT, 223, 360a 同 。 

(+i) #8 l=, 923, 302 a 一 b: 以 中 国语 教 边 地 人 人 
WA, ZUHÄTBER; 以 边 地 语 教 中 国人 人 诵 ， 是 中 国人 人 不 解 是 
语 。……: FREF, 

CE ES Aa ie ES BH) St. 833, 622 c: THAR 
WEA, DHARTRA, AM, REP, 

CAD A Eloge ` 823, 931b: # p 
RAMBAAPPHE, SERE, GRR; 若 边 方 人 对 中 方 
AMA, APAA AP FAAA, tz SH 
T: ARDARA AIE NAE, EMA, 
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Uta, Ae nm, TIEREN: MAMA 
PRM, AA, BRETT. AT ee YE? 
我 猜想 ， 其 基本 原因 是 : 佛 《 偿 有 作 的 继承 人 ) 对 语言 的 态度 是 
te Bi RIMINI mete a 
宣传 教义 ， BARK. WVHA, MAT Amba. 
RTM, WES, MELE. BARE. RAT AS 
低 之 分 。 这 种 语言 政策 从 炎 迎 件 尼 起 ， 一 直到 他 灭 度 后 极 长 的 时 
间 户 ， 痢 在 执行 。 佛 教之 所 以 能 在 印度 传播 ， 而 且 传 出 国外 ， 我 
认为 ,这 种 实用 主义 的 语言 上 政策 起 了 很 大 作用 


我 在 上 面 详尽 地 探讨 了 原始 佛教 的 语言 问题 ， 在 最 后 的 最 
Fb. unt Sgr, duër ~- 段 话 提 出 不 涪 的 看 
Ao HBB: “MARCA, ARAM Sp 
ABO, BT IP RRS LER, "Sot ë 
AIR, FRAN HE Be TE RAY RL, th SRR 
一 化， 而 旧 即 使 是 一 致 的 话 ， 学 术 问 题 出 不 能 少数 服从 多 数 ， 自 
己 认 为 意见 已 定 于 一 尊 ， 是 非常 危险 的 。 
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《原始 佛教 的 语言 问题 》 自 序 


我 开始 研究 原始 佛教 的 语言 问题 ， 是 在 四 十 多 年 以 前 。 当 时 
我 是 德国 格 廷 根 大 学 的 一 名 候补 博士 生 。 我 的 老师 Prof. Dr. 
Waldschmidt 给 我 出 的 博士 论文 题目 是 ARE) (Mahävastu) AH 
限定 动词 的 变化 和。 《大事 》 是 用 所 谓 佛 教 标语 【Buddhist 
Sanskrit) RER EIR (Hybrid Sanskrit) 写成 的 。 在 研究 佛教 的 学 
者 中 ， 这 种 痔 语 算是 一 门 不 冷 不 热 的 学 科 。 有 一 - 些 太 在 研究 ， 但 
人 数 不 包 ,英雄 大 有 用 武之 上 地。 我 的 老师 之 所 以 给 我 出 这 样 一 个 
题 ， 其 用 意 大 概 也 就 在 这 里 。 他 问 我 局 意 不 同意 这 个 题目 。 我 是 
一 个 初学 着 ， 门 还 没有 进 ， 更 谈 不 上 登 堂 人 室 ， 除 了 答应 之 外 ， 
也 确实 没有 别 的 选择 余地 。 我 同意 之 后 ， 接 着 来 的 是 长 达 三 年 的 
看 书 、 搜 集资 料 和 进行 写作 的 时 期 ， 这 是 一 段 只 争 朝 尹 的 艰苦 奉 
车 的 时 期 。 

FSSA, RMA RSA, Bey eA AY 
HR, TEXT MAM HA TA RK, NEE BEE 
PRK, Alt, £ 1941 年 我 考试 完毕 后 被 迫 贸 在 德国 的 四 
A, EIERE. UR, RAS TRASH 
的 论文 。 这 些 论 文 斑 在 都 收 在 《印度 古代 语言 论 集 》 中 中国 社 
会 科学 出 版 社 1982 年 出 版 )。 这 算是 我 研究 佛教 术语 的 第 一 次 高 
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1946 FHAA, RAR ënn, MRD MAR 
u, PES, ANA, ARM MAS ARB, RMF 
KIH SS A ASR. 这 方面 的 研究 工作 无 论 如 
何 也 无 法 进行 了 。 我 当时 有 一 全 自我 安慰 的 话 : "ez, I 
多 少 饭 。 hk, AMARA, RRA RR, FRA 
EBERT AAN, ER DUE Ail a Bie Rimm T o 

1956 F, RST (Sang, TA), Eee - 
ALS, EES ANGE ERA, REE G tt rant 
St. SU TAB, 事实 正 相 反 ， 从 1946 年 起 刘 1956 年 这 
上 年 之 内 ， 我 闭 寨 如 故 ， 与 所 陪 绝 ， 已 经 下 定 了 决心 ， 对 佛教 禁 
NPFS RT. 1955 年 ， 我 到 民主 德国 参加 国际 东 业 学 
术 讨 沦 会 ， 曾 有 机 会 看 到 一 些 有 关 佛 教 禁 庄 的 著作 ， 然 而 我 溴 然 
EZ, 无 动 十 囊 ， 我 的 心情 由 此 可 见 HT. Ditze 一 年 又 
写 了 这 样 一 篇 论文 呢 ?” 原因 是 ， 当 我 浏览 儿 篇 国内 外 学 者 甘于 印 
ORC RE, BORD MOK, RAL, Ha LA HE 
AE Aa eae, RR TRA, FR AY 
Aah Ae, PARR, BIA, vu 
是 把 这 些 材料 同 这 个 问题 效 系 在 一 上 起， 我 却 是 第 -- 估 。 如 有 果 说 这 
苞 论 文 有 什么 价值 的 话 ， 共 价值 就 在 这 里 。 这 篇 论 交 我 曾 在 
1959 Ea (FTRHER) MAS SEA, RE oR 
发 表 在 会 天 上 。 这 一 篇 论文 既然 有 是 在 这 样 的 情况 下 写成 的 ， 基 局 
RHE, QASIA BREN, EMS, 

1058 年 ， RST (ith reais pela, wae 
一 个 偶然 的 机 会 。 一 位 研究 印度 语言 的 朋友 告诉 我 ， 美 国 苦 和 名 的 
Re LU (Franklin Edgerton) 教授 在 他 的 大 车 GEGAR 
语 语法 》 中 提 到 了 我 用 德 文 写 成 的 那儿 篇 论文 ， 并 表示 了 不 同 的 
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看 法 ， 我 连忙 把 他 那 早 时 巨著 连同 GEGEBI Ta, 
仔细 阅读 一 各 。 一 方面 我 对 爱 柯 顿 教 授 的 成 绩 感到 钦 修 ， 另 … 方 
mH A SRS RS. Fee OMS Ta Ge 
t. 里面 的 例子 斤 乎 全 是 我 在 德国 使 用 过 的 旧 例 子 ， 新 的 很 少 。 
(ARAKI AMR AR A, HERS, ARE WW ot kA, 
A, HAERA, HG BK, GAA, FREE, HAE 
BA. TERRA KE -点 。 原因 是 多 广 面 的 ,现在 器 想起 
来 ， 其 中 最 主要 的 是 与 我 当时 对 美国 的 态度 有 关 ， 美 国 当 权 者 对 
我 国 推行 敌视 仙 恨 的 政策 ， 我 们 对 他 们 当然 不 会 有 和 各 好 感 ， 这 
是 爹 国人 民 共 有 的 感情 ， 我 当然 霖 会 是 例外 。“ 城 门 失火 ， 列 太 
池 鱼 "， 在 讨论 学 术 的 论 交 中， 我 这 种 感情 竞 和 白 然 流露 地 发 洪 到 
爱 哲 顿 教授 身上 来 了 、 这 荐 不 幸 的 ， 但 是 可 以 理解 的 。 

此 后 ， 是 -BRE CTIEB KAIERA. TIE AJ 
数目 越 来 越 多 ， TEAM OREI, RILAR AS 
了 。 

1980 年 ， 我 应 邀 访 问 了 联邦 德国 ， 在 我 曾 住 过 小 年 的 格 迁 
报 城 住 了 三 大。 这. - 座 小 城 的 城内 ， 同 我 将 近 四 十 年 前 离开 时 ， 
凡 平 完全 一 模 一 样 ， 一 点 所 没有 改变 。 我 一 下 了 就 能 找到 我 以 前 
ET Beet a ed LM RA Rita], Ho 
AA BHR, ROTH, MERAKT, SHE ER 
We, Bibi KE, RRMA CRATES RRM ST 
Waldschmidt 教授 和 他 未 比 他 还 大 - 岁 的 夫人 大 ， 二 老 仍 然 健 壮 如 
Bo (HOIEE-BEEMRERE, BROT WAR 
RD; 但 是 此 地 实际 上 是 :个 死亡 等 待 所 。 LEM BSE, UD 
中 无端 凄凉 起 来 ， 介 偷 地 抹 掉 了 眼中 流出 的 泪水 。 我 的 老师 的 按 
班 人 襄 是 我 在 论文 中 层次 所 到 的 Prof. Dr、H，bBechert， 我 们 是 
初次 会 面 ， 但 他 盛情 拍 符 ， 亲 自驾 车 陪 我 参观 ， 临 别 时 又 送 了 我 
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不 少 新 出 县 的 书 ， 基 中 包括 几 贡 原始 佛教 语言 座谈 会 的 论文 集 。 
他 还 聘请 我 但 任 了 《新 疆 吐鲁番 出 土 佛 典 的 林 文 词典 》 的 顾问 。 
我 把 那些 书 都 市 了 回来 ; 但 是 怎样 利用 这 些 i, REHIA H 
确 的 打算 ， 仍 然 有 点 省 然 置 之 ， 无 动 于 圳 。 

回国 以 后 ， 看 到 那些 印刷 精美 的 书籍 ， 有 时 沪 不 住 技 痒 ， 随 
意 翻 看 几 页 。 我 在 上 面 讲 到 ， 我 对 佛教 梵 语 已 经 次 心 洗手 不 下 。 
现在 我 十 知道 ， 那 只 是 - -个 假 像 。 在 我 的 灵魂 深 处 ， 我 对 佛教 天 
语 并 没有 其 正 忘 情 ， 偿 有 一 棵 还 没有 意识 刘 的 爱情 佛教 配 请 的 妃 
车 在 ， 一 旦 气候 适合 ， 这 棵 幼 芽 就 会 萌动 。 现 在 读 到 了 召开 原始 
佛教 语言 座谈 会 的 记录 ， 研 究 了 座谈 会 上 宣读 的 论文 ， 我 心中 的 
那 一 棵 幼 芽 真 地 萌动 起 来 ， 大 有 要 开花 、 结 果 之 势 了 。 

最 近 三 年 以 来 ， 我 到 外 地 开 过 许多 会 : 到 过 西安 ， 到 过 桂 
林 ， 到 过 合肥 ， 到 过 兰州 。 每 一 次 出 去 ， 我 随身 找 带 的 书 中 总 布 
FT BORE ER. RB, PIR A PEE RIL 
影 ， 还 是 听 到 合肥 稻 香 楼 树 共 中 画 层 的 鸣 声 ， 或 者 听 到 西安 丈 八 
沟 从 入 中 的 塞 索 声 ， 摆 在 我 眼前 桌子 上 ， 我 潜心 默读 的 总 是 这 - - 
部 论文 集 。 我 就 这 样 断 断 纺 续 而 又 钢 而 不 舍 地 讯 了 一 年 。 开 头 
时， 我 对 书 中 的 一 些 论文 颇 感 到 有 点 新 鲜 。 但 是 越 读 越 觉 得 其 中 
ALS MRA, METRE A Be TR. RR PP H 
意见 和 我 自己 的 看 法 都 敌 了 详细 的 笔记 。 就 是 在 这 时 怪 ， 我 还 设 
有 写 什 么 东西 的 想法 。 但 是 ， 随 着 时 间 的 推移 ， 我 越 来 越 觉得 有 有 
ARER, EAR, AT SHS, STR TOME 
后 的 第 一 篇 讨 论 原 始 佛教 语言 问题 的 论文 《三 论 原始 佛教 的 语言 
问题 y。 临 时 又 补 写 了 两 篇 论文 ， 把 我 那 末 竟 之 意 都 收 在 引 面 ， 
名 之 为 《中 世 印 度 雅 利安 语 一 题 》$。 这 可 以 算是 第 二 次 高 潮 吧 ! 

共 笔 调 上 来 看 ， 这 几 往 论文 尖 刻 的 程度 似 平 还 时 超 过 (7 
论 )。《 二 论 》 尖 刻 的 原因 ， 我 上 面 已 经 淡 过 了 ， 这 一 篇 《三 论 》 
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情况 完全 不 同 ， MIZERFERZN? 说 句 老 实话， 我 写 的 时 
息 。 并 没有 意识 到 这 个 问题 ， 那 只 是 信 笔 所 之 ， 日 然 流 露 ， 我 自 
己 的 主观 能 动人 性 在 这 里 根本 没有 起 作用 ,， 但 是 ， 世 问 万 事 万 物 都 
有 一 个 原因 或 着 根 源 ， REFERENT ET 和 仔细 分 析 起 来 ， 
AGU Fig: 育 先 十， 学 术 讨 论 要 有 充分 的 论据 。 但 是 ， 座 谈 
会 上 的 一 些 意见 .论据 是 不 够 充分 的 。 皇 于 Becher 教授 反对 我 
的 意见 的 那些 意见 ， 更 是 轻率 到 令 人 吃 尺 的 地 步 ， 称 如 -am > 
-0，-u 的 问题 就 是 如 此 。 在 他 举 出 的 地 中 第 一 行 第 一 个 衬 就 是 这 
FARER, REA RA, ICE AR SEE 
非 。 基 次 ， 他 在 文章 中 使 用 的 调子 也 过 于 轻率 。 这 些 我 在 文章 中 
都 已 谈 到 ， 这 里 不 下 重复 。 最后， 我 总 觉得 ，Bechert 教授 等 一 
ee BREA Bae a ALA, AO, EMIX, 
笔调 在 不 知 不 觉 中 就 尖 刻 起 来 。 一 个 人 放弃 自己 的 学 术 观 点 ， 是 
非常 困难 的 。 我 拉 心 自问 : 我 自己 古 不 是 也 陶 估 了 这 个 泥 境 ， 看 
ARMM ELGAR AH CR? BRAS, A OSHA Be HE 
Ff. PRG, RUE, Pj A SHE EFF EM, SA DS 
的 。 一 个 青年 朋友 说， 这 是 我 的 文风 。 我 认为 ， 我 的 文风 和 确 有 人 尖 
刻 的 一 面 ; 但 也 并 不 缺少 温柔 敦厚 的 一 面 。 退 一 步 说 ,讨论 学 术 
MA MES Rta a, WE RAE. "Elei Bechert 教授 
Safi, KITRAEHNKRT, RESAH AAR A 
的 。 

Bechert 教授 和 美国 的 爱 哲 顿 教授 ， 算 是 我 的 某 一 部 分 论点 
D SIE RA Cie) BAMBARA, (216) 是 针对 
Becher 教授 的 。 是 不 是 在 世界 上 通 文 学 办 中 我 只 有 反对 派 呢 ? 
ETER. PRAT MIB, HARB At, BMRA, 
HAK AKEH BY FE EE RAL ER EH Ae 
他 在 国际 筑 文 学 考 的 大 会 上 上 发言， 对 我 给 予 均 励 。 在 给 我 的 信 
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tb, ESRAR. PRM, RE, "SIE 
A, HAAG FAEH FAEK, Br AN E pa BA KALAK HU) 
he. 自 知 之 明 我 多 少 还 算是 有 一 点 的 ,不 管 怎 样 ， 国 内 外 一 些 
同行 的 朋友 对 我 的 已 励 ， 我 看 作 是 对 我 的 凌 策 .我 之 所 以 今天 在 
隔 了 那么 长 的 时 间 之 后 又 搞 起 佛教 黑 语 来 ， 除 了 别 的 原因 以 外 ， 
AR ACTS RAE PN ke: FIA, RARER Ra. EERO A 
Ir, ETTE miii, 

也许 有 人 要 问 : ALFLUI RAIA. SERA H 
么 意义 与 价值 ， 究 竞 有 什么 用 处 呢 ? 这 是 - .个 颇 为 难以 回答 的 问 
mM, BMRA, ATR ANBAR, ACTA 
难 。 重 是 ， 如 果 把 眼光 放宽 ， 也 确实 能 找 册 不 少 的 用 处 。 过 去 西 
方 学 者 研究 比较 语言 学 ， 意 在 找 出 印 欧 语 系 诸 语言 间 的 相 工 交 
R, BABE, Ben, Base, METRA ELA 
外 的 问题 "tere, REAM, RORARRIEILT 
FÜR, BERS, FEN, 有 一 个 指导 思想 始终 没有 放 
莽 ， 这 就 是 ， 除 了 技 出 语言 发 展 的 规律 性 的 东西 以 外 ， 我 希望 把 
对 佛教 标语 的 研究 同 印 度 佛 教 史 的 研究 结合 起 来 。 这 个 起 法， 最 
初 Bechert 教授 也 是 赞成 的 。 他 在 一 篇 论文 中 讲 到 我 屠 一 篇 论 
-am 之 -o，-u 的 论文 时 说 ， 这 能 达到 “有 用 的 自 欧 ” (useful pur- 
pose)， 能 确定 《妙法 莲 华 经 》 攻 一 个 本 耳 的 产 牛 地 区 。 这 个 意 
见 我 是 同意 的 。 但 有 是， 不知 出 于 怕 么 原因 ， 他 后 来 来 了 一 个 EH 
八 十 度 的 大 转变 ， 硬 说 印度 西北 方言 中 没有 这 样 的 变化 。 这 一 点 
我 在 上 面 已 经 谈 到 了 。 不 管 怎 样 ， 我 不 想 随 养 他 的 转变 而 转变 ， 
我 仍然 坚决 维持 我 党 来 的 看 法 。 我 觉得 ， 这 一 条 踏 并非 独 木 小 
履 ， 而 是 阳 关 大 道 。 我 还 要 继续 走 下 去 。 我 只 恨 自 己 走 得 还 不 名 
初 底 ， 还 不 够 深入 ， 还 不 够 细致 。 我 相信 ， 许 多 印度 佛教 史上 的 
问题 ， 可 以 通过 佛教 德语 的 研究 而 得 到 解 岂 。 除 此 以 外 ,研究 了 
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TER NARI, MURA RRR, BZAMRAH 
帮助 ， 这 是 不 言 自 喻 的 。 

写 到 这 里 ， 篇 幅 已 经 够 长 了 ， 想 说 的 话 都 已 经 说 完了 。 我 只 
和 希望， 这些 话 能 帮助 谈 者 了 解 我 写 这 些 论文 的 背景 和 用 意 ， 让 这 
kd APR AR Soe BON ELE. EERI RE TSE O t e+ 
SHR S.A ROR IH EIA, ULAR, Re 
H. 但是， 不管 由 于 什么 原因 ， 上 出 于 什么 动机 ,我 总 算是 坚持 下 
来 了 。 说 到 坚持 下 来 所 获得 的 成 绩 ， 我 却 只 有 脸红 ， 然 而 并 不 气 
PS. BERT, (RRR -人 名: 希望 在 于 末 来 。 在 今后 若 
干 年 的 时 关内 ， 在 完成 其 他 课题 的 同时 ， 我 将 利用 一 切 可 以 利 内 
的 时 间 和 精力， 继续 对 佛教 项 语 进行 探讨 ， 希 望 能 解决 一 些 新 问 
mA, RRR. ELM BREA. RAT, 
ES Jal PARIE eS, TEH CPR GE 
烈 的 条 件 下 ， 必 将 有 一 个 第 三 次 高 潮 出 现 ， 而 用 是 个 高 于 前 两 
次 局 渭 的 最 高 的 高 潮 。 
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波 你 尼 


波 你 尼 (Panini) ”印度 古代 语法 学 家 ， 对 后 世 诸 言 学 的 发 
FAGAN SIA. 

生平 “生活 年 代 不 二 分 清楚 ， 一 般 认 为 是 不 公元 前 4 世纪。 
诞生 地 在 今 巴 基 斯 地 的 日 座 拟 附近 。 现 和 存 最 早 的 记载 见于 中 同 雇 
代 高 伴 玄 柴 的 《 太 唐 西城 记 》 B24, PREPRESS RPA. Z 
Sei: "Ss CRA) IRE MARAE” IEH, eT 
期 ， 文 字 繁 广 ， 异 道 诸 仙 各 制 文 字 ， 学 习 者 难以 详 究 。 到 了 人 寿 
ASIN, Säi "Bier, FATB, BAT, ET 
AR, ARSH, Give" RENNEN ESF AIR» 

SE HETTRERHE, SA, "up 
E. APSARA RAY SEB EAE TE, Ze TIERE 
Ate, HERZEN TFT, WS Bie. BSH 
x, 发 展 了 这 两 门 学 科 。 因 此 在 波 你 尼 之 前 ， 印 度 语法 学 已 经 右 
了 长 期 的 历史 ,被 你 尼 是 集 太 不 者 。 他 和 留 下 了 Ë: GERE 
经 》， 因 为 内 容 有 从 音 ， 亦 称 CARH), BSA Ga 
论 》。 

(HEREZ) HERS ZAE AH, PEA, m H iR 
AHA., POE "e", PAE KRIAR, AIS Oe 
缩 的 门 雇 。 产 生 时 代 约 在 会 元 全 4 世纪， 与 流 你 尼 的 时 代 相 符 。 
也 有 大 生 张 早 于 此 时 ， 首 无 定论 。 另外 一 种 经 体 ， 则 产 牛 较 晚 . 
之 了 折 以 采用 这 种 口 雇 式 的 廊 体 ， 最 初 目 的 不 外 是 便 二 记忆。 当时 
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MRA, WEN HER, ES TERN oe A Bz TE 6 
CRAE) @hED 8H, SA. 第 1 章 ， 说明 本 语 
MESA, SrA CCA"), GR it (AS), Ehe “A”, 
testa) “deal”, EAA (SI Gentil, a, ml 
Aa, a. 2H, Cea, "RE" Sim HE” BA 
il, "Ak Ra], “UPR” Rei, “AI” Bai, “HE” 
Siri, ia PD, CRAM, "WT BAT 
Ja (SR), BIH, CARA CME, i san Sm, it 
ot Fig te 3 动词 词尾 中 间 的 后 缀 ， 论 krtya RM FF 
bi ， 论 表示 过 去 的 后 绥 ， 论 表示 现在 的 后 组 ， 论 “ 温 那 地 ” 
后 级 (un 等 不 规则 后 织 )， 论 表示 过 去 和 将 来 的 后 级， 论 动词 各 
式 (“P”) 用 法 。 B48, 论 附 性 名 词 及 间接 后 如 CCM"), ii 
man, ER thak, BER yat, 第 5 间 、 绪 论 辣 接 古 级 ， 论 
后 缀 cha, WER than. thak F, BA vati， 论 会 “有 ” {性 
质 ) 与 “ 业 ”( 行 为 ) 意义 的 后 级 ， 论 比较 级 后 级， 论 tadraja 后 
Bo BOR, 论 “ 音 变 ” 与 “ 译 增 "， 论 词 的 音调 ， 沦 复合 问 的 
Bw, CRAM ROM ei, wT OC") DET, je 
“ 半 界 ”前 的 词 干 变化 ， 沦 “一 切 界 ”前 的 词 于 变化 ， 闻 二 中 
bha RHE. BPE, itiiti AE”, ie “RRT nm, 
iF AR BAe. Be FEL, CHT Ede Ai 
Meh. BSH, idee ib EA’, SER" BEY 
it, SRILA 3983 4, 

BER, HAT : 些 修订 、 补 充 和 注释 《 波 你 尼 经 》 的 
著作 。 约 在 公元 前 3 thal, DAHER, Hee RSH Ce 
to ran, AMAA PAY Crm). 

CREA) 的 语法 体系 。《 波 你 尼 经 》 的 近 4000 句 13 读 包 
合用 一 个 完整 的 、 科 学 的 语法 体系 。 字 母 排 列 非常 全 平公 学 。 先 
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元 音 ， 后 辅音 ， 依 照发 音 部 位 和 发 音 方法 排列 。 这 种 排列 顺序 比 
希腊 语 、 拉 丁 语 、 阿 拉 伯 语 和 所 有 的 西方 语言 的 那 种 脱离 语言 体 
系 的 字母 表 都 合理 得 多 。 

谈 到 语法 结构 ， 波 你 尼 的 特点 在 于 分 析 。 季 从 语音 分 析 开 
始 ， 不 分 析 句 ， 只 分 析 亲 ;不 管 语义 ， 完 全 以 语 形 为 分 析 对 象 。 
(hae. TT. WR. AS. A. ME, RASS. 
ARE, HB SR”. al “RR” LCM, 
或 者 再 使 它 表 现 出 名 词 、 动 词 等 所 有 的 关系 的 都 称 为 “ 缘 ”，R 
直接 后 级。 因此 ， 构 词 的 基本 公式 是 界 + 缘 = 词 。 这 种 分 析 到 最 
后 的 词根 全 是 动词 ， 也 可 以 说 ， 只 有 动词 的 根 才 是 最 后 的 成 分 。 
名 词 都 出 于 动词 。 这 种 奇特 的 理论 有 其 合理 的 成 分 ; 人 是， 同 世 
界 上 许多 理论 体系 一 样 ， : 旦 形成 ， 就 必然 要 求 统一 ， 要 求 完 
整 ， 不 允许 有 例外 ， 干 是 前 足 适 晨 、 牵 强 附 会 就 随 之 而 生 。 波 你 
尼 的 理论 也 不 例外 。 按 波 你 尼 的 说法 ,词类 共有 4 种 ， 即 名 词 
(包括 名 词 、 代 词 、 BA), Da, 介词 、 不 变 词 (包括 叹 词 
等 )。 波 你 尼 具 承认 和 名词 | 和 动词 ， 这 商 个 还 要 再 变化 ， 击 介词、 
不 变 词 则 不 再 变化 。 - 件 行为 的 过 程 用 动词 来 表达 ; 一 里 行为 完 
成 了 ， 动 作 固定 了 ， 那 就 成 为 一 件 事 ， 则 用 和 名词 来 表现 。 各 词 与 
动词 的 关系 就 是 如 此 。 总 之 .和 名词 出 于 动词 。 

ENE, (RREZ) EEFJE. EKM, CER 
了 印 欧 语系 比较 语 上 同学 的 产生 。 
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达 罗 陛 茶 语系 


iA BAIR (Dravidian family) 又 详 德 拉 维 达 话 系 。 上 
要 分 布 在 印度 南部 和 中 部 ， 其 次 在 斯 里 关卡 上 业 部 和 巴基斯坦 等 
地 。 使 用 人 口 约 1.3 亿 。 

A 1816 年 ， 语 言 学 家 就 已 证 实 达 罗 紫 茶 诸 语言 跟 印 度 共 
他 语言 没有 亲属 关系 ， 它 们 之 间 的 一 些 相 似 点 ， 是 语 育 接触 和 相 
互 借 用 的 结果 。 一 般 认 为 ， 这 罗 虞 禁 语 系 得 括 约 20 IRR. fF 
晚近 时 期 又 新 发 现 了 分 布 在 山区 的 ERHALTE NT, 8 
数 有 待 调查。 该 语系 中 ， 最 重要 的 是 泰 米尔 语 、 马 拉 雅 拉 姆 语 、 
才 纳 达 语 (MER PARMA) 和 泰 卢 固 语 ， 这 4 种 语言 分 别 为 印 
BEE OK RAPED RG, BAUER EG HA Bie 
言 。 它 们 有 自己 的 文字 和 文化 传统 ， 其 中 泰 米尔 语 的 文化 传统 最 
KA. 

EE SAT, PARAJEA 3 个 语族 ( 见 表 ) 


>18 第 二 卷 ; 印 度 占 代 语 言 


使 用 人 口 
主要 通行 地 区 wm 


泰 米尔 纳 德 邦 和 斯 里 兰 
卡 北部 


ANEH 
上 KANG 


NA ATM mer 
巴尔 沿海 地 


CIR 

泰 睛 固 语 区 的 北部 

Fa, "SN. Ale 
FFH 


LER ACS 


E EE 
拉 昂 语 ) 尔 高 原 地 带 
BESTE gu 
MS, Bl AH POA | Mir 25 
的 东部 地 区 
语言 特征 ”元 音 有 长 短 之 分 ， 包 括 en, @ BAKTA EH 
的 特点 ， 是 后 来 发 展 起 来 的 。 元 音 和 谐 比较 弱 ， 亦 无 规律 可 循 。 
WRATH, WARS, HRS, EDR He A 
安 诸 语言 相同 ， 前 者 可 能 受 后 者 的 影响 。 特 有 的 辅音 是 顶 音 摩 氛 
音 1 和 仑 龊 卷 知音 rz， 重复 时 ， 与 其 他 辅音 联 在 一 起 ， 产 牛 to 南 
ARAS IPAS. Wace. AS), . 般 都 落 在 第 一 
个 音节 上 。 
形态 变化 ”总 的 说 ， 属 于 灯 普 型 。 名 闭 性 的 词类 分 两 种 : 4, 
词 和 形容 词 。 除 了 一 小 部 分 真正 的 形容 词 外 ， 还 包括 分 词 、 名 词 
间接 格 、 代 名 形容 词 。 这 些 都 没有 形态 变化 。 名 词 ， 包 括 代 名 名 
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ul, ARR: DARAI (AED: A (HE) WAT: 
DEAK EE (无 埋 性 的 })。 其 余 的 各 词 企 人 类 这 一 类 中 ， 南 部 
语言 有 阳性 与 阴性 之 别 ; 们 是 在 秦 卢 固 语 和 中 部 说 言 中 ， 阴 性 实 
际 上 不 存在 ， 单 数 与 中 性 同 ， 复 数 与 阳性 癌 。 人 类 名 间 常 有 特殊 
的 词缀 ， 与 动 问 相 适应 Hu SAN AA AG IKAN; 在 构 战 
MHP, ARB AMT ARERR E., SMe PHA 
fi: CER CEM); QR, MAAR ABS XL, Mm 
tha ia BE a Bid, DRS PAB. EAR RIE 
AURA i RAR A RBA ZA), JIL 
词 的 特征 ， AAW eR ARARE: 一 个 包括 说 话 的 对 
方 府内 , 男 一 个 不 包括 。 这 与 北京 话 的 “咱们 ”和 “我 们 ”机 
侯 。 前 者 包括 说 话 的 对 方 在 内 。 

代名词 第 二 人 称 和 指示 代名词 有 阳性 、 阴 性 、 中 性 之 分 没 
ARAKI, MAA 3 TRAE. DHEK EN, GHA 
上 时， 人 双 将 来 时 。 构 成 方法 是 字 根 加 特 妹 词 维 。 代 名 闻 后 级 就 是 人 
称 词尾 。 

达 罗 本 荣 庶 的 一 个 特点 是 分 开 的 否定 的 动词 变 位 变化 。 被 式 
语气 用 这 种 说 法 来 表达 。 

句子 语序 是 主语 一 宾语 一 谓语 。 谓语 总 是 放 在 最 后 耐 。 定 请 
CEE Si AE FH TE o 

Sb REP FE Be SERA. ea AE eT HS 
KURS, FAIA, BKRAIL ERA. 19~20 世纪 ， 
Fea LAE LSG", 

字 身 共有 3 种 : 泰 米尔 语 使 用 -种 ; Th KEH - 
种 ; 泰 户 男 语 和 坎 纳 达 语 使 用 一 种 。 
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S 请 


SR (Sanskrit) ARACEAE (KAR 
印度 一 站 利安》 语 支 的 “种 古代 语言 。 广 义 的 顶 请 包括 3 种 : 催 
陀 语 一 一 印度 古代 四 哎 蛇 的 语言 1 史诗 焚 诸 一 两 大 史诗 的 语 
言 十 典 丈 语 一 一 许多 文学 作 上 总， 包括 加 梨 陀 效 等 的 作品 ， 以 及 
宗教 、 哲 学 Haerz, am DIR OB, HA 
说 ， 壶 请 是 印度 古代 伟大 的 语法 学 家 波 你 尼 的 《 八 章 书 》 规 范 化 
了 的 文学 语言 。 这 是 不 正确 的 。 波 你 尼 的 语法 BR RIES, 
讲 的 不 昆 呐 陀 语 ， 同 时 也 不 纯粹 讲 占 典 焚 语 。 书 中 的 语法 规律 ， 
May RE eK, BRITE, AMMAR. Oe 
RRS MEDI AE 

NASER samskrtam (整理 好 的 ) 5. APEA N 
组 成 的 语言 。 也 有 人 认为 ， 楚 请 曾经 是 活 语言 。 在 印度 古代 的 戏 
Bb, WA. SE TT A RIS. MEE 
话 的 妇女 等 低级 人 物 只 允许 说 方 占 俗语 ， 关 于 这 个 问题 ， 至 今 沿 
无 统一 意见 。 

BEN (ëmgi BR: "RI, SIN. P 
KEN, TEA” (47 hE), HT Bid, TERRA 
ERSTER SAME, Rit, Sia EHRE TENG 
就 有 的 。《 梁 高 僧 传 》 卷 一 《 安 清 传 》 说 :“ 于 是 宣 译 众 经 ， 改 胡 
为 汉 .” W” FEBE. HEE R MA RE 
“I”, Hab RR MIA FBV. 





S D 52] 


语 谨 特征 ” 林 语 存 房 史 上 使 用 过 - 些 不 同 的 字母 。 目 前 在 印 
度 流 行 的 是 天 城 体 (Devanagari) FA, 

MITA RICA. DAs. Cé, MSR. 
Ba. WG. wo. Se EH, MAMAH, 

各 词 有 性 (ME, PAPEL RE). Se (Re, mä EM, 
Re (In, d, Dë AAR. HR Aa, Ju "si 的 变 
化 。 

动词 变 位 包括 单数 、 双 数 、 复 数 ; Aar BI, 5% 
AR; 时 间 分 现在 时 、 未 完成 时 、 完 成 时 、 不定 过 太 时 、 将 来 
D. BEN: GEA LES. PH. Ral; 语气 分 陈述 式 ， 虚 拆 
式 、 命 令 式 、 祈 使 式 (不 定 过 去 时 的 虚拟 语气 ); 语 民 分 原始 和 
派生 两 种 ，。 

Wis ÆA LAAT ARS +, BiB RK 
TN. Wao eA, ARR TR. TARAA 
ILA WS. | SEI RR GLE UA BE: GRRE (CS 
RER A. (ERRES A (RER), WAE KEH. & 
B, AXE, BAHR: (EWES S) A FETTE), UAK 
BASic. KA, TRUHIENBEFH, BARRE, DUAE 
学 、 目 然 科学 、 交 站 理论 等 著作 。 用 典型 的 古典 栖 语 (也 就 是 狭 
SMH) 写成 的 印度 古典 文学 作品 ， 更 是 文采 斐然 ， 影 响 深 
2. rant S, "RR She, oss SI. E 
AB, ARE, SS ARSE, im Gs 
大 乘 的 经 典 大 部 分 也 基 用 楚 语 与 成 的 。 有 几 部 原始 佛教 的 经 典 ， 
床 来 用 俗语 写成 。 后 来 他 淘 禁 语 化 ， 形 成 了 一 入 特殊 的 语言 
A ia IBA A. 

欧 姜 的 焚 语 研究 ”18 世纪 末 至 9 Ha, BIB CRE AG] 
起 了 饮 洲 学 者 的 注意 ,用 近代 科学 方法 研究 林 语 ， 从 此 开始 ,, 一 
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方面 产生 了 19 世纪 最 重要 的 新 兴学 科 之 一 : EIR IR 
学 ; 另 一 方面 又 促成 了 德国 学 者 称 之 为 比较 文学 史 的 学 科 。 由 后 
考 叉 往 变 出 现在 几乎 风靡 世界 的 比较 文学 。 

RRA RIB 中 国有 1000 多 年 的 翻译 佛经 的 历史 ， 
对 焚 语 的 语言 特点 当然 非常 注意 ， 但 是 系统 的 研究 却 非 常 缺 斑 。 
Bit ARRIBA. BRAM RBBB. BRYA TAA 
AAA ae, Cha SO CRBS i), LEM CRIBS S 
x), PAKE CORRES), MER OBES), MISES, 
RFS BAR CRM) SE RRS A 
是 为 了 翻译 佛经 。 但 是 这 些 书 中 有 的 只 大 究 字 母 ， 有 的 则 是 重信 
中 国 流 行 的 《 千 字 六 》 一 类 的 书 第 ， 具 列举 玲 汉 两 证 的 单词 ， 而 
根本 不 讲 语法 。 义 兆 在 《 林 语 于 字 文 》 的 序言 中 说 : “并 是 当 途 
27, EFt, WR. ARATFEX, FARLA 
A, — PAR RAR.” PE, OBE, HERE 
一 些 书 ， 如 《 翻 楚 语族 《翻译 名 义 集 》 等 ， 也 只 足 单 词 对 谋 -类 
ip, Mei io Git -ig pAn, 
STHTARA, HA, RIAA. BARRA - 
ACERO a oe ie RR CR, in (KH 
AR AS SRE) $, (RCL AR OS Sit. 
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ZS SS 


BK b (Brahmi alphabet) 印度 古代 最 重要 的 、 使 用 
SI BTE Brahmi DAR RHAHAN”, ZEFIIR TH 
eS BSA, Pe ER, Dé 
REREAHU., Cem, AAA 
行书 写 。 每 一 个 字母 代表 - TIERE: WR 
音 后 面 是 -a UITE, WEZE KA. Aek A MA ei 
FSRR. WDAHTTHFEN TE, WAS SH. (är 
FEA TCH 6 HAO AREA, SANS, UA RE Pe A 
BU HA Ty AKEH Be AA Sc Se AA SE A PU POR Be EL 
书写 的 。 

字母 排列 顺序 系统 而 有 科学 性 。 王 面 是 用 拉丁 字母 转 写 的 字 
HR; 
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元 音 4 Al 1 L u e al oO 
辅音 
LE ka kha ga gha Da 
[8 CA cha ja jha na 
ne La tna da dha Wa 


FIR ya TA la va 
Ie $a sa an 
气 音 ha 


这 是 正规 的 获 罗 米 字 母 ， 主 要 用 于 民 写 禁 文 著作 。 其 他 一 些 
ARA CERES REA, EAFA (RAS) HB CAR 
x) 都 使 用 。 但 为 了 适应 这 种 语言 ， 字 尽数 日 有 所 增加 ， 共 增 ， 
ka, pa, ma, ra, la, Sa, sa, sa, wa FH. Out 
kä, pä, mä, rä, la. an, sä, sila 

Es ERFAHRENEN, CERES ORS, HM 
eS Sak Ak Szmlei, Bahk SH ga. ga, da, dza (7), 
za, Za 等 字母 ， 在 元 音 方 面 : ayaa, uyuz ü., cya=c, oyo Du 
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EE 


EEFE (Kharosthı alphabet} GRC RPS 一 
BROS "bs, PAR MR, GTR PEHA. MERE, 
D Sim PA AR Hea, RA. eT. & 
BHX OH. SAME RASA, cH EK et 
演变 而 来 ， 其 原型 可 能 在 公元 前 500 年 间 已 传人 波斯 (ORD, 
公元 前 4 世纪 中 波斯 统治 普 带 人 北 钻 度 。 

THRAAMART 书写， 与 阿拉 和 伯 文 相同 。 用 拉丁 字母 转 写 








eg 

辅音 

GK) ka kha ga ga gha 

FE ca ča cha h'a ja Jäjhana 
项 首 ta "ha ba da da dha na 
De ta tha da dha ma 

BEE pa pha ba bha ma ma 

半 元 音 ya YA la va den 

Wo SA sa Sa SA sn 

UH ha fa 





APR PRS a AHO REA ep (EM) 
BHPL—, SASL ARMY A CEVA). TE FM TH 
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PASE EDAH FAN Ae IN ECKE Che 
着 ,有 人 人称 这 种 语音 为 尼 雅 俗语 或 都 普 俗语 。 
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察 利 文 


SEH (Sogdian language) NSL. ATR Se BLA PEAR 
HAPHE, FA ice HE eT EA p I a TE ib 
Gest, the AAA RSE HSA, BP 
教 为 多 。 这 种 语言 属 印 欧 诸 系 印 度 一 贷 庆 语族 仇 朗 语 支 ， 同 波斯 
BAAN AB KAD, AAU BA KR AR 
Mes LO BN ee ARE Hs. KERERE Ah 
NEE, KEH, EM ERP RRL, HR. ap HD, 
BA SERPS CE RB KANE ER PE HF FE Sughda， 在 巴 列 
SV Solik, ESF, A Surik, Sogd St. RAMA 
Birk CORRE S25 Rak CORI) mm. KE (AR 
Fic) PRN SA MA ERR EN MET, A 
文 是 一 种 拼音 文字 , 有 20 多 个 字母 ， 竖 读 其 文 。 根 据 对 中 国 新 
疆 斑 鲁 番 地 区 出 土 的 察 利 文 残 卷 及 其 他 考古 材料 的 研究 ， 一 般 认 
为 罕 利 文字 母 来 源 于 叙利亚 的 阿拉 米 字 硬 。 阿 拉 米 字母 布 22 个 ， 
SASH RPI 个 。 这 矢 字 母 只 表示 辅音 ， 不 表示 元 音 ， 
有 3 种 变 体 : 中 萨 穆 建 体 ， 随 穿 利 移民 传人 许多 地 区 ; ORE 
体 ， 会 元 500 FRM, ORK, RM THAME. A 
款 朋 从 右 向 左 横 写 和 和 白 上 而 下 竖 写 丙种， 传世 文献 有 摩 尼 教 、 间 
BA, 佛教 经 典 和 商业 书信 等 。13 thes REA h Tk Al 
LERF., 
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HIR REI 


NEAR (Indo-Iranian group) 印 欧 请 系 的 语族 之 
一 。 根 据 语言 学 家 的 分 析 ， 这 个 语族 的 形成 与 原始 印 获 人 人 的 人 证 
AHER MYRER EKAM ER EZ E ETBER RAAT Fr 
HFS. im FARA — KENN, Wa A, AE 
分 两 支 ， 一 支 留 原 地 ， 一 支 继续 向 东南 方向 迁徙 ， 最 后 进入 印 
度 。 这 就 是 这 个 语族 形成 的 历史 。 本 语族 包 隆 两 大 语 支 : DBE 
(又 称 “ 印 度 一 雅 利 安 ") EX, QHABE. 

印度 语 支 约 有 30 余 种 语言 ， 分 布 于 印度 北部 和 中 部 ， 以 及 
现在 巴基斯坦 和 孟加拉 二 部 分 弛 区 ,使 用 入口 逾 4 人 忆 ， 上 殿中 使 用 
AF dit 1000 7 SIEB AHA, Dë. TEN. zm 
Bip. SEGRE. Oa. eRe. BPR, BOR 
语 等 。 印 度 语 支 诸 语言 的 发 展 情况 较为 复杂 。 基 由 的 阶段 是 喘 陀 
ia, FERRETA, PAA; LESERN, BER 
Ee PAG, BARR PS. KAI AMA KRA TE. 
现在 分 布 于 印度 、 巴 基 斯 地 、 抽 加 拉 国 等 某 些 地 区 的 印 麻 语 支 诸 
语言 ， 都 由 此 生变 而 来 ， 

PMT RAIA 20 ak, PT met. DER 
TAA ER SH, ERA aR. SPAS. PRA 
诸 讲 言 发 展 的 历史 可 以 分 为 3 个 阶段 ， DARE. BIH 
分 ，- -是 阿 喘 斯 陀 说 ， 一 是 古代 波斯 语 【 用 模 形 文字 )。 四 中 世 
波斯 语 (3 一 10 ta), HR BI. PHIRI. AB, 4 
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RP RUG. Sgr. AMH APA., Qe, Bea PE 
maria. Mie HRT AE Hih kaja BPRS E 
PAIR TR AR Er ERB A fe A ROK OR e eA SB AT e 
区 。 
JAWI NIH Sm um DT. DDR e dem E E Re) 和 
FU BE Re ro WEH SAN TRIP ie AA, Bir 
它们 同 出 MB. “ER AM, FRE, mu. BIR: yana 
(fe), bor: (EEE), mira CHI), arya CHEFS, BB 
ve BAT); PR BABE: yasna, zaster, midra, airva (Ariya); 
HEFTE, Krunn: o. a NE Pe Pp ey 
长 短 a， 例如 希腊 语 menos, RU manas, DIF 2 DG manah; E 
WA a 在 印度 一 伊朗 讲 中 尝 为 i， 例 如 希腊 语 pater, WEH pitr, 
阿 叶 斯 陀 语 和 十 波斯 语 pitar, AKI a. i, u KEH H dia ks 
的 语 尾 禁 语 是 -n-im.， 册 个 语 支 也 有 不 同 之 处 ; DAE s CA 
Sigh, Qa Ah EE al eee A SA MIKES 
SAH, QRB Paz, AS PRA, OBIE EMS 
ICH ai, au HABA POH e, 5 
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A 利文 
: 次 
语言 
文献 
1 EAR 
(Ing 
(=) Sg 
(=) ER 
2 藏 外 典籍 
= 请 法 
1 语音 
(一 ) Mora 定律 
(=) GIER 
(1) wé 
(2) 辅音 
a 简单 辅音 
b Soso 


2 词法 
() ep. en 
gl 


(=) 
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(=) AR 
(D) Br 
(五 ) ”动词 
(1) ”现在 时 语 干 
a 陈述 式 
b 虚拟 式 
c MER 
d HER 
e BA PR Mails 
(a) Kran 
(b) ” 非 构 干 动词 
(2) ”未 完成 时 
《3) ”完成 时 
(4) ”不定 过 去 时 
(5) ”将 来 时 
(6) ”假定 时 
(7) ”被 动 语 态 
(8) ”致使 动词 
(9) ”愿望 动词 
(10) 加强 动词 
(li) Zn 
(2) il 
(13) ”不 定式 
(14) Au 


"Ar 
— wa 


Bav (Pali) AKIRA, DIS - 贫 朗 语族， 印度 【又 称 
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四 度 牙 利安) 语 支 的 KE Kik A, WEA BSE, Ap 
Al. SASHA HM baa MARIA. 

Pali 这 个 字 的 意思 是 “和 典籍"、 "ST. 全称 应 该 是 
Palibhasa ( 巴 利 文 )。 

EASA IHAA Z, ECAP EMA. KBE 
Hira satis (BER, Pe) 的 许多 语言 特点 ， 巴 利文 
On, MARBPRLEA, CHR BB: GESTE ANF 
RX, NACHHER FRE PRIME, Kara 
-tvana 《与 -tva) 并 存 }、 复 数 有 具 格 词 必 -chi COR AO BE xh 
-ebhis? 等 。 

巴 利 文 不 是 一 个 统一 的 语言 ， 许 多 并 行 的 词 说 明 它 是 -个 混 
合 方 言 。 从 发 展 阶 段 上 来 看 ， 它 可 以 分 为 四 个 层次 : 

1 {Seis 也 就 是 诗歌 中 的 语言 。 这 种 诺言 内 容 极 不 半 衡 ， 
有 很 吝 老 的 形式 ， 也 有 新 构成 前 形式 ， 有 时 候 出 现在 同一 首 诗 
中 。 

2 经 典 散 文中 的 语言 ”这 种 滞 言 比 第 一 种 较为 统一 ， 广 老 
的 形式 逐渐 消失 。 

3 BRAK PRS Ka Haken), She 
等 ， 都 属于 这 一 类 。 它 以 经 典 散 文 为 依据 ， 增 泪 了 了- 些 新 形式 。 

4 晚期 诗歌 语言 ”这 种 语言 不 统 -， 作 者 从 旧 典 籍 中 吸取 
语法 形式 ， 有 上 古老 形式 的 残余 ， 艾 有 和 甸 文化 的 倾 商 。 

根据 我 在 上 面谈 旬 的 情况 ， 巴 利文 是 一 种 人 工 制 成 的 请 LY, 
是 许多 方言 的 融合 。 

但 是 ， 人 工 制 成 的 语言 也 必须 有 一 个 切 础 方言 。 巴 利文 的 其 
mr TAR? MPRA, SAAR. WE 
兰 卡 的 传统 认为 巴 利 文 是 摩 揭 陀 语 (Magadhikabhasa), SIB 
教 发 源 地 的 语言， 是 释 迎 件 尼 使 用 的 语言 。 这 个 传统 的 说 法 ， 古 
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意 提 高 巴 利文 三 藏 的 地 位 。 

aE AEA. BERN ATES A. BAIL 
FARA, TEHA -BRAKEL GAR, BAZE 
Ujjayini 935, SACARA Ti? Girnar RAGE, MA 
据说 Ujjayint 7 AFRERMAEREN EI EES Mahinda 的 
HE, AIXA AW, BAXE Kalinga 地 区 的 语言 ， 因 为 它 同 
Khandagiri 销 文 很 接近 ， 最 近 几 十 年 来 流行 的 说 法 是 ， 巴 利文 是 
西部 方言 。 

总 之 ， 众 说 纷 绒 ， 黄 囊 一 是 。 于 是 又 有 人 回 到 了 传统 的 说 
法 ， 认 为 巴 利 文 是 一 种 摩 揭 陀 语 ， 是 一 种 东部 方言 ， 是 一 种 lin- 
gua francat， 不 可 避免 地 吸收 了 一 些 其 他 方言 的 特点 。 我 自己 是 
赞成 这 个 学 疯 的 。 我 曾 对 中 址 印度 语 的 不 定 过 去 时 做 过 深 和 的 研 
究 。 沾 定 过 去 时 数量 大 ， 是 东部 方言 的 特点 ， 而 巴 利 文中 这 种 形 
式 特别 丰 祝 ， 所 以 我 忱 成 传统 的 说 法 。 但 巴 利文 不 可 能 是 一 种 纯 
RAG. HREM BME REIS, REE “IR” 
(buddhavacanam ) , a RS BY, 


二 文献 
可 以 分 为 两 类 : 1 已 利 藏 ，2 藏 外 典籍 ， 
1 Das 
正式 名 称 是 “三 藏 ”(tipitaka) ,包含 三 部 分 ! ER, A; 


E, DR EERS, EARRA EE CASE 483 
年 ) 5, TERRAE [eM BAR, 16100 HEY RS 
离 结集 上 又 重新 编排 补充 。 阿 育 王 【公元 前 264—227 年 ) 时 的 
第 三 次 结集 ， 巴 利 藏 基本 定型 。 阿 育 王 派 其 子 或 弟 Mahinda 赴 斯 
B=, PERMA, RRO ARB EU LH, — A 
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一 


到 公元 前 一 世纪 Vattagamini 王 时 才 写成 定 本 。 
下 面 分 别 恋 一 谈 。 


{一 ) BER (Vinaya-Pi taka) 


(1) Suttavibhariga: a Parajika, b Päcittiya: 
(2} Khandhaka; a Mahävagga, b Cullavagga; 


(3} Parivara. 


(Z) Së (Sutta-Pitaka) 


首先 是 四 种 比较 早 的 部 
(1) 《长 部 》 (Digha-Nikäya) 
包 洛 比较 长 的 经 典 ,形成 时 间 早 。 
(2) 《中 部 》 (Majjhima-Nikäya) 
包含 长 度 适中 的 一 些 经 典 。 
(3) (RER) (Samyutta-Nikaya) 
(4) GEB) CAngutrara-Ni kaya) 
以 上 两 部 包含 的 经 典 ， 性 质 庞杂 ， 形 成 的 时 间 比 较 晚 。 
第 五 种 是 《小 部 》 (Khuddaka-Nikaya)。 包 含 的 经 典 都 比较 
短 。 在 斯 里 兰 卡 ， 有 下 列 经 典 归 这 ~- 类， 
Khuddakapatha 
Dhammapada 
Udäna 
Itivutiaka 
Suttanipäta 


=" 


Vimanavatthu 
Petavatthu 
Theragatha 


"km rn 2 Go 
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i Therigäthä 

i Jataka 

k Niddesa 

| Patisambhidämagga 

m Apadana 

n Buddhavamsa 

o Cariyapitaka 

与 nikiya WAIE E Agama， 这 个 闻 儿 巴 利 文 有 时 也 用 。 


(=) SE (Abhidhamma-Pitaka) 


有 七 部 经 典 属 于 Gem): 

(1) Dhammasañgani 

(2)  Vibhanga 

(3) Kathavaithu 

(4) Puggalapanfatti 

(5) Dhatukatha 或 Dhatukathapakarana 

(6) Yanmaka 

(7)  Patthänappakarana 或 Mahäpat thäna 
作为 三藏》 的 附录 还 有 一 部 经 ; Paritta. 

2 SAS 
(一 ) ”三 着 纺 繁 结束 至 公元 五 世纪 

(1) Atthakatha 

(2)  Nettippakarana 

(3) Petakopadesa 


(4) Suttasamgaba 
(5)  Milindapanhä 





第 一 期 


(6)  Dipavamsa 
(二 ) ”五 盏 十 一 世纪 一 一 第 二 期 
IBU obt BAE Buddhaghosa Atm (EH), 
共有 以 下 几 神 : 
(1) Samantapasadika 
(2) Kankhavi tarani 


(3) Sumargalavilasini 





(4)  Papaficasidani 
(5)  Saratthapakasini 
(6) Manorathapürani 
(7) Paramatthajotika 
(8)  Atthasalin 
(9)  Sammohavinedani 
(10) Paricappakaranat thakatha 
Jatakat thavannana KZ 42H OD Buddhaghosa IF. 有 争议 ， 
这 是 (FERB DER, 
Dhammapadatthakatha, th (EATER) HM. 
除了 Buddhaghosa St. PEM BCR BT EE. Buddha- 
datta, Ananda, Dhammapala, 
FEA Em g Culla-Dharomapala, Upasena, 
Mahanama, Kassapa, Vajirabuddhi, Khema, Anuruddha, 
两 本 属于 律 的 书 : Khuaddasikkha，Malasikkha。 


这 第 二 期 中 最 重点 的 书 是 Mahavamsa ( LABRI, EHH 
还 有 几 本 讲 佛陀 生平 的 书 ， Anagatavamsa，Mahabodhi- 


vanmsäo 


OO 


Buddhaghosa NE, EL THEMEN A: Kaccayana, # 
ZE Kaccayanavyakarana uk Kaccäyanagandha. 这 一 部 书 有 很 多 注 
SS. Co Së e pi 5 Vimalabuddbi 的 Nyäsa, th oR i 
Mukhamattadipanio 

(=) (äm BTH 

二 二 世纪 Tika (Pi, AIE) 非常 流行 。Sariputta 和 他 的 
学 生 们 是 这 -类 和 典籍 的 能 王 。 他 的 学 生 们 也 共事 佛 传 和 救 中 的 党 
写 工作 ， 

十 三 世纪 出 了 一 个 重 归 人 物 Vedehathera, AS FR IS. 
同时 还 有 一 个 Baddhappiya， 也 写 了 一 些 有 影响 的 著作 ， 

作为 和 大 史记 由 的 续 作 Ch Pid) ( Cūlavamsa) 也 与 J 13 
thc. 

13 Have, — BAJA, FEARS RMSE, BTL 
RAND, AASRER, ， 有 诗歌 ， 有 语法 ， 有 字典 ， 有 动词 
FRR, ABH. RERETENNHT: 


1 语音 


PARRA RENE S, EME RAS ee, ae 
用 缅 包 字母， 在 泰国 ， 几 来 请 寨 宁 母 。、 有 了 时候 也 用 泰文 字母。 在 
印度 有 时 用 天 城 体 字母 。 国 际 上 则 基本 上 用 拉 了 字 征 ,加 上 & 
愉 要 的 符 守 。“ 我 在 本 文中 使 用 的 就 是 这 一 套 国际 上 通用 的 拉丁 六 
转 写字 母 。 

FERMT: 


Cer IE 一 H 一 一 
JL Ħ As As 1, 1, U, Us 2 Q 
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FRE: am, im, um 

辅音 

DES k kh g gh ñ 

Ee c ch j jh ñ 

HF rb d dh n 

Je t th d dh n 

Br p ph b bh m 

Me r | | 

Ib y v 

Me s 

Së h 


HE: SEL 由 两 个 元 音 之 间 的 d 变 来 。 

在 手稿 中 ，| 与 1 经 常 混用 。 

从 语音 变化 情况 来 看 ， 同 焚 文 比较 起 来 ， 巴 利文 处 于 俗语 阶 
Eta 


(—) Mora (A TEKE) 定律 


在 整个 中 世俗 语 阶 段 上 ， 一 个 音节 只 能 包含 -个 或 两 个 音节 
延长 度 ， 决 不 能 多 于 此 数 ， 一 个 音节 只 能 是 : 

开 音 节 短 元 音 【〈 一 个 音节 延长 度 ) 

开 音节 长 元 音 【 二 个 音节 延长 度 ) 

闭 音 节 短 元 音 《 一 个 音节 延长 度 ) 
双 辅 音 前 的 长 元 音 ， 或 变 为 短 元 音 ， 或 将 辅音 减少 。 


(二 ) Ren 


FICE, HARE SEEMS: 
1) 元 音 
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TAK MH JUM, Kırll ZENË a au SRT eo, 
rA aiu WRR. ra, EA ras | 为 上 所 取代 。 二 侣 元 音 e 
o EB, 

samprasärana, ETMR, EM. ya>i, m>ü, aya>e, 
ava>o, AIMERA, SFI. 

2) EF 

a 简单 辅音 

巴 利文 多 流 音 1|， 三 个 监 音 统 一 为 一 个 s,s 和 ss WH. oy 
IA d 为] 所 取代 ，dn BA lho WA ZEHE h 所 
取代 。 元 音 之 闻 的 清音 变 为 浊音 ， 有 了 时候 正 相 反 : Zi 
音 。 有 时 候 送气 音 变 为 不 送气 彰 。 浮 音 变 为 顶 音 ，d 变 为 f。n 
EHLE ra n 安 为 1。 最 稀 见 的 是 1 变 为 r。y 和 和 v 有 时 互 换 。 也 
出 现 音 的 异化 和 换 位 现象 

b Wo 

所 谓 辅 音 群 是 指 两 个 以 上 辅音 的 结合 。 这 里 有 有 包含 着 的 
HER, BMAF, ch 这 里 无 法 详细 介绍 。 特 别 值 
得 一 提 的 是 辅音 同化 作 内 。 有 所 谓 前 进 同 化 ， 比 如 笨 文 sakıhi 变 
为 巴 利文 sath 等 等 。 有 所 诈 后 退 同化 ， 比 如 凑 文 svapna AE 
利文 soppa FF. Wty, HABLTAR, EX ks z BH 
kkh ak ccho FE ts Al ps BH ech. 

超过 两 个 辅音 的 组 合 ， 根 据 同 化 作用 缩 为 两 个 辅音 ， 比 如 畦 
X kanksa 变 为 巴 利文 Sie ksn, ksm, en 等 ， 以 对 符 sn, 
sm, sn 的 方式 对 竺 之 。 

间或 有 独 送气 音 为 hn 所 取代 同时 又 出 现 换 位 的 情况 ， 比 如 柚 
X tubbyam 变 为 巴 利 文 tuyham。 WAT RR IMS, KER 
PRR, RARE, GSMA, BAe 
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消失 等 现象。 
SPERM, JERKA ET. EEEN. 


2 词法 


( -) 名词、 形容 词 


各 间 和 形容 词 有 一 个 性 : 阳 、 阴 、 中 ; 
HT: 单 、 复 ( 双 数 接近 证 失 ); 
AAR. DS. HL D. A.S. OR 
呼 。 
KALT EHER; 


(1) 阳性 以 -aa 收尾 的 一 qhamma 


AM, fk dhammo 复数 dhammä 
业 dhammam dharame 
H dhammena, dhamma dhammehi 
为 属 dhammassa dhammänam 
M dhamma, dhammasmä, -emhā dharmmehi 
fk dhamme, dhammasmım, dharamesu 

-amhi 

IE dhamma dhamma 


(2) DR DL a 收尾 的 一 rapa 


单数 , (E ripam 复数 rüpäni, rapa 
dk rapam rüpäni, rupe 
"Fo rüpa rupani, rapa 


其 余 同 阳性 。 


(3) 阴性 以 -a 收尾 的 一 kanina 


WAN, E kanna ST 


dk kaññam kannya, 
kannayo 
A kaffäaya | 
从 kannaya | kannahi 
为 属 kaninaya kannanam 
{k kannaya, -ayam kannası 
呼 kane kana, -āyo 


以 其 他 元 音 或 辅音 收 妊 的 字 ， 从 略 。 
LI 副 闻 和 比较 法 


JE FF ia] pa PE Mb RS BH BY VE iy. 
kti R-tara, RA Btama, HE h EA Ei B-a, BA 
组 -istha， 仍 保留 n 
(=) Ai 


BARK. Br. SRC. SEI. Mra Riad | 
代词 形容 词 等 ， 变 化 从 略 ， 


(H) 2 
有 基数 和 序数 。 
(A) sia 


ATEM: 单数 、 复 数 ; 
三 个 人 称 : 第 一 ， 第 一 、 第 三 。 
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LAT 
BON 
EA 


六 个 时 间 : MER, ARSC RI. SERRA. AEA 
PY. Hr, BEN; 

三 个 语 态 : 主动 、 中 间 (消失 中 )、 被 动 ; 

四 个 语气 : 陈述 式 、 虚 拟 式 、 命 令 式 、 禄 使 式 。 

总 起 来 看 ， 巴 利文 动词 变化 离开 禁 文 比 名 词 变化 还 要 远 。 新 
形式 大 量 出 现 。 双 数 几 乎 完全 消失 。 中 间 语 态 也 处 在 消失 中 。 完 
成 时 上 只 剩 下 一 些 残 余 。 许 多 纤 回 构 眠 形 式 占 了 重要 地 位 。 现 在 时 
语 干 使 用 范围 大 大 扩大 ， 

(1) 现在 时 语 于 《包括 未 完成 时 ) 

a. 先 把 陈述 式 语 尾 列 出 ， 以 见 一 斑 ; 

EJES. BR, AP mi 
BAR si 
第 三 人 称 ti 
复数 ， 第 一 人 称 ma 
a ARS tha 
第 三 人 称 nti 

中 间 语 态 ， 单 数 ， 第 一 人 称 e 

第 二 人 称 se 
第 三 人 称 te 
复数 第 一 人 称 mhe 
ZS AE vhe 
第 二 人称 nte re 

ERA o 

b. EHI 

RHERAFBETHABRF- sz, MAALAA MB tk, 
Ro 

c. 命令 式 
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ee 


语 尾 按照 上 向 陈述 式 的 十 二 个 形式 依次 为 :， mi，a (ahi), 
tu, ma, tha, ntu; e, ssu, tam, mase, vho, Dam, 

d. NER 

语 尾 按照 上 面 的 方式 为 ; eyyam, c, eyyämi; e, eyya, 
eyyäsi; ©, eyya, cyyAti; ema, emu, eyyama; etha, cyyatha; 
eyyum, eyyu;, eyyam; etho; etha; eyyamhe, emase; eyyavho; 
eram o 

注 膏 祈 使 式 语 尾 的 复杂 性 ， 有 的 形式 语 昆 不 上 上 一 个 。 

c. 巴 利 文中 的 栖 文 动词 分 类 

按照 焚 文 语法 规律 ， 书 利文 动词 现在 时 庄 于 分 为 九 类 ， 

(a) 构 干 动词 

包括 第 一 、 四 、 六 类 ， 

(b) 韭 构 干 动词 

包括 第 二 、 三 、 五 ,七 、 八 、 九 类 。 


(2) ”未 完成 时 

语 干 与 现在 时 同 ， 前 面 加 词 涉 a-， 上 后 面 用 派生 语 尾 ， 
《3) ”完成 时 

在 巴 利 文 只 剩 下 极 少 数 的 残余 ， 最 常见 的 是 aha. 
在 蔬 利文 中 也 有 绎 回 完 成 时 。 


(4) ”不 定 过 去 时 

巴 利 文 的 不 定 过 去 时 来 源 于 较 古 的 未 完成 时 和 不 定 过 去 时 。 
MAN KH, 

RIFTEJZNFNER, ERC HAM; 

55 — KEN FER SH Beat kat (第 一 类 ); 

第 一 类 来 源 于 a 不 定 过 去 时 【第 二 类 ) 和 构 干 未 完成 时 

第 三 类 来 源 于 s 不 定 过 去 时 {第 四 关 ); 

第 四 类 来 源 于 is 不 定 过 去 时 (BIER), 


>44 SS. HR 


第 一 类 绝 大 部 分 见于 揭 陀 中 。 经 和 典 散 文 和 经 典 后 的 散文 中 只 
IE, 

第 二 类 ， 语 言 发 展 的 各 阶段 中 部 有 。 

第 二 类 ， 同 第 二 类 。 

第 四 类 ， 在 经 典 散文 和 经 典 后 的 散文 中 ， 出 现 最 多 。 

我 曾 对 印度 中 世 语 点 中 的 涉 定 过 去 时 做 过 比较 深入 的 研究 ， 
我 的 结论 是 ， 这 种 形式 是 东部 方言 的 特点 之 一 。 在 将 用 东部 方言 
写 的 经 典 译 为 其 他 方言 或 标 文 《 栖 文化 ) 时 ， 这 种 形式 逐渐 为 其 
他 形式 所 歌 代 。 我 觉得 ， 巴 利文 距 然 有 这 翌 才 的 不 定 过 去 时 ， 它 
的 基础 不 可 能 是 西部 方言 ， 只 能 是 东部 方言 摩 揭 陀 语 的 形式 之 


— 


(5) ”将 来 时 

巴 利 文 的 将 来 时 分 为 两 种 : 一 种 来 源 于 焚 交 的 -sya- 将 来 叶 ， 
一 种 来 源 于 禁 文 的 -isya- 将 来 时 。 

(6) ”假定 时 

同 焚 文 一 样 ， 书 利文 的 假定 时 是 一 种 构成 将 来 时 的 这 去 时 形 
式 。 

(7) ”被 动 语 态 

可 以 分 为 两 种 : 一 种 用 ya， 一 种 用 rya， 用 ya SBR 
词 形 式 完全 一 样 。 用 iya 者 多 使 用 村 致使 动词 ， 

8) ”致使 动词 

巴 利 文中 许多 致使 动 闻 是 栖 诡 同样 形式 的 继 厌 。 淘 成 致使 动 
DO au, APL GEN] LAR Ae, 

(9) ”愿望 动词 

这 种 动词 是 从 比较 中 的 语言 发 展 阶 段 中 继承 下 来 的 ， 在 巴 利 
ABARA ELEMIT. 

(10) = IMs ay i 
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KFS. BEAMER E catkamati - HF, TRE 
SCC Py krame 

GD 名 动词 

biz, EM ie zo, 

(12) Fra 

nm, ke-n 和 -mana， 后 者 数量 极 大 ,请 尾 -ana 较 


Vi 
o 


将 来 时 分 词 ， 滞 尾 -nt， 以 将 来 时 语 干 为 世人 础 构成 ， 极 少 。 

过 去 人 欠 词 ， 话 尾 -ta，-ita，-nan 

主动 请 态 过 去 分 词 ， 诸 屁 -vas， 

被 动 十 态 将 来 时 分 词 ， 诸 尾 -tabba， 米 源 于 栖 文 tavva， 语 尾 
-ariya Ek-aneyya, IE FAE X-anya; 语 尾 -ya。 巴 利文 特有 的 被 
SEET, wb än, tayya 或 -teyya。 

《13) ”不 定式 

GR ve, FEW BERG -tave 或 -tavai; if E-tuye, -taye; 语 
F&-tum. 

(14) ”独立 词 


DR ten. tvana, -tüna, -ya, 


AY EAA ap BAIK ut. 

RENARE E PR PC EW. Geiger 的 Pali, Lit- 
eratur und Sprache, Strassburg, Verlag von Karl J. Trübner, 
1916, HARIBO AB, MEEBER, Bei, WERE 
对 巴 利文 有 兴趣 、 请 读 Geiger AF, WREAK En, 


1989 千 3 片 5 日 写 完 
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新 疆 古 代 民 族 语 言 中 语 尾 
-am >u 的 现象 


45 年 前 ,在 1944 年 ， 我 用 德 文 写 了 一 篇 论文 : Die Un- 
wandlung der Endung -am in -o und -u im Mitielindischen ( 《中 世 
印度 俗语 中 语 是-am 向 -o 和 -u 的 转变 如 ， 发 表 在 德国 哥 廷 根 科学 
KERLE. 论文 的 肉 容 ， 正 如 题目 所 表达 的 那样 ， 专 门 讨论 语 尾 
-am Di o 和 -u 转变 的 问题 。 我 的 论证 是 从 公元 前 三 世纪 阿育 王 碑 
锁 开 始 的 。 这 是 因为 ，- : 则 阿育 王 碑 馈 是 最 古 的 资料 ， 二 划 它 又 
是 最 可 靠 的 资料 。 在 阿育 王 神 铭 中 ， 只 有 印度 西北 部 的 两 块 碑 有 
语 尾 -am 变 为 -o 的 现象 ， 其 余 的 都 没有 。 因 此 ， 我 必须 假设 -am 
>-o 是 而 代 印 度 西北 部 方言 俗语 所 独 有 的 现象 。 

根据 这 一 条 主轴 线索 ， 我 的 论证 继续 展开 。 我 论证 了 晚期 传 
FX XM, Dutreul de Rhins RE, PHOREAR CHF 
REAREA, FUR A EIB Sw a) eR, Apabhramsa 等 。 这 
些 都 属于 印度 雅 利安 语言 。 在 印度 雅 利 安 语言 之 外 ， 作 为 旁 妇 ， 
FE AE TE LA RE HR TP BATA A ASI, UR PE: 
欧 语 系 西 支 的 吐 火 罗 文 日 《 龟 兹 文 )。 之 所 以 极其 简略 ， 是 因为 
当时 这 方面 的 材料 还 不 够 和 多， 而 且 我 的 注意 力主 要 集中 在 印度 雅 
MeL. RA, AUTEM, SHRM IIE, R 
在 上 面 提 到 的 假设 就 成 了 我 的 结论 。 我 又 根据 这 个 结论 推测 出 有 
这 样 音 变现 象 的 几 部 佛经 比如 Lalitavistara ( (EHHH), 
Saddharmapundarikasitra ( 《妙法 建华 经 》) S, - 定 会 同 印度 天 





新 疆 古 代 民 族 语言 中 语 尾 -am>u 的 现象 347 


~- 





北部 有 某 种 联系 。 

从 那 时 到 现在 ，45 年 过 去 了 。 就 我 阅读 所 及 ， 我 知道 ， 有 
的 外 国学 者 禾 成 我 的 看 法 ， 有 的 就 不 和 成 。 一 种 新 学 说 或 者 新 意 
见 担 出 来 以 后 ， 有 人 赞成 ， 有 人 反对 ; 就 连 正 确 的 意见 得 到 普遍 
的 节庆， 也 还 需要 有 一 个 过 程 ， 有 时 甚至 及 日 持久， 这 是 世界 学 
ACS PLS, BREE, RRA RA PUA, 再 加 上 坚 
持 真 理 ， 收 正 错误 的 原则 ， 泪 时 密切 注意 世界 各 国 的 同行 们 对 我 
的 看 法 的 看 法 。 经 过 了 将 近 半 个 地 纪 ， 今 天 来 重新 检讨 这 个 问 
题 。 赞 成 我 的 看 法 的 ， 我 现在 不 谈 。 我 只 谈 反 对 我 的 看 法 的 0 

从 反对 我 的 看 法 的 学 者 中 ， 我 想 举 三 个 例子 ; 一 比利时 ,一 
ag, 一 美国 。 

比利时 的 例子 我 举 Etienne Lamotte， 他 的 代表 作 是 Histoire 
du Bouddhisme Indien, des Origines a PEre Saka ( <M ERA E, 
A wifi = ERT), Université de Louvain, Institut Orientaliste, 
Louvain-la-Neuve 1976). ER A2 REH, FHS 
西北 俗语 (le Präkrit du Nordouest) 的 (p. 628-632). 在 这 里 ， 
TR BU Bay BFE Shahbazgarhi 和 Mansehra Oman ERA 
TEXEL, RA) Dutreuil de Rhins RAK (REMEN (Dharma- 
pada) 等 等 。 他 也 列举 了 - 些 西 北 俗语 的 语音 和 语法 的 变化 特 
点 。 但 是 根本 设 有 讲 到 语 尾 -am>-o Hu 的 现象 ， 好 像 这 个 现象 
完全 不 存在 似 的 。 在 本 书 p，643 注 43 中 ， 他 提 到 了 我 开头 说 的 
那 一 篇 论文 ， 可 见 我 的 看 法 他 是 知道 的 。 但 为 什么 又 不 提 呢 ?只 
能 有 一 个 回答 : 他 反 半 我 的 看 法 ， 反 对 到 不 屑 一 开 的 程度 。 

德国 例子 我 举 Heinz Bechert。 他 最 初 是 锣 成 我 的 意见 的 。 们 
是 ， 时 隔 不 过 二 三 年 ， 他 却 罕 然 来 了 一 个 一 百 八 十 度 的 大 转变 ， 
RRR BRT 2 

美国 例子 我 举 Franklin Edgerton。 他 是 唯一 的 肯 用 全 力 来 反 
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SRR BRN, TR AA. IS. RAE BEAR. E 
却 实 在 无 法 苟同 -5 在 他 那 AB PRL RR a KU Buddhist Hy- 
brid Sanskrit, Grammar and Dictionary, Motilal Banarsidass, Delhi 
Varanasi Patna Madras, Reprint 1985, vol. I: Grammar 中 ， 在 很 
BET. 他 都 谈 到 我 对 -am>>-o 和 -u 的 看 法 ,都 是 持 反 对 约 音 
见 。 我 并 不 认为 这 是 坏事 。 每 一 个 学 者 都 有 权 发 表 反 对 意见 ， 或 
ARARAC MAM eit, CAME, WRAP APA METHA, $ 
守成 规 ， 不 慑 越 雷池 一 步 ， 学 术 决 不 会 有 进步 。 但 是 ,无论 旺 反 
对 意见 ， 还 是 正面 的 新 说 ， 至 少 在 自己 的 论 让 中 上 应 该 是 前 后 Sr 
的 ， 决 不 能 前 后 不 一 人 敏 ， 或 以 已 之 予 ， 攻 已 之 盾 。 用 一 句 通俗 的 
话 来 说 ， 就 是 必须“ 持 之 有 上 故 ， 言 之 成 理 "。 右 则 ， 自 己 持 之 无 
Mm, AZAR, Al A? Edgerton ASC rah ETE ith 
HATS, Waa. REMASTER oS EHE e E 
KM, MN Fis E am 或 -am>>-o 或 -u 这 个 音 变现 象 的 在 法 ， 就 
属于 这 -类 。 
我 在 下 面 拔 照 在 他 的 书 中 出 现 的 前 后 顺序 把 他 对 寺 这 个 音 恋 
现 每 的 意见 肪 列 出 来 : 
1. 96") Edgerton ik : 
语 尾 am kam, AEEA HIE. 单数 ， 业 格 和 中 
HE. 单数 , 体格 和 业 格 ， 而 且 在 其 他 任何 地 方 【《 例 如 
aham, ayam) RHS'5J 可 以 用 u 来 取代 ， 显 然 仪 限于 诗歌 ， 
由 于 韵律 的 缘故 m. ec.064。 这 种 形态 上 的 取代 现象 在 
Si 58 PAMETE WAE, E BHS H, HAW, wv 
似乎 不 能 被 看 作 是 o SRR), BIEBEUFEN o AF 
何 联系 。 在 PHSF, o RA am 的 现象 ， 我 们 只 在 a- 语 干 
PATE, Be, RTTE, RR, JAKA AGL D Be 
少 的 几 个 例 了 (和 8，36)。 这 里 显然 似乎 是 由 十 形态 空 
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化 的 混乱 所 化 CR AAR pk Re, PE FE). PIE, 
这 情况 似乎 与 尼 雅 和 于 阅 文 书 以 及 《从 语法 人 句 经 3 
CDutreuil de Rhins R) 的 西北 俗语 完全 不 同 ， 在 这 里 o 
Au 一 者 一 般 都 取代 语 尾 am (FER ARE, SU 
$1. 97)。 我 们 也 在 Dhakki 俗语 中 (Pischcl 351) ai, 
取代 am 的 现象 ， 特别 是 在 Apabhramsa 中 也 有 ; Jacobi 
(Sanatkumäracaritam { Ap.) XXVIII) 狂放 不 决 地 建议 把 
u 看 作 是 西部 Apabhramsa 的 特点 ， 与 东部 Apabhramsa 的 
a 相 对 立 ; Tagare A) ALTE Tie, a 在 东部 Apabhramsa 
比 在 西部 Apabhramsa 中 较为 习 见 ，u 在 各 种 Apabhramsa 
中 都 普 凯 人 能够 找到 【〈 和 参见 他 所 著 的 Hist. Gram. of Ap., 
页 108, 111ff。 在 a- 语 干 的 和 名词 中 : 页 208、242 和 此 外 
一 些 地 方 ， 在 代名词 的 形式 中 ):。 根据 Tagare 的 著作 ， 
Zem, TOL ABA: e o Apabhramsa 中 ， 
同 在 BHS 中 一 样 ， 必 须 承认 语 尾 am 变 为 u 的 音 变现 象 ， 
虽然 在 BHS P, ARERR PER m. c. 

1.97 专门 谈 我 这 篇 论文 ， 并 提出 了 他 木 同意 我 的 看 法 的 
理由 。 因 为 所 所 的 理由 都 基 非 关键 性 的 ， 不 是 些 害 ， 所 
以 我 在 这 蛙 不 摘 如 ， 也 不 去 详细 讨论 。 呈 有 一 点 我 认为 
还 值得 一 所: 在 Mabavastu ( (AFJ) 的 各 种 手 抄本 和 
Senart 的 校刊 本 中 ， 语 尾 -am 常常 不 对 涉 ， 因 为 韵律 在 这 
ERBE, M-am ERË, Edgerton 推测 ， 这 些 地 方 原 
KERMAA aR ufam, EERE A, WE 
说 不 清楚 ， 

3.58 uu 取代 am (am) Edgerton: 

这 个 音 变 ， 其 方言 关系 参阅 97, WENA SS 
K, m. c.。a- 语 十 的 单数 ， 业 格 和 中 性 ,单数 ， 体 格 和 和 
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业 赂 中 有 大量 的 例证 (88. 30; HHA cit TA Liz 
E-a 的 大 辅音 主干 的 单数 ， 业 格 中 )。 它 也 出 现 于 复数 ， 
属 格 取代 anam 的 anu 上 ， 这 个 anam 是 通过 中 世 印 度 二 
的 anam 而 形成 的 ; 它 还 出 现在 代 名 葡 的 复数 ， 属 格 上 
(tesu 取代 tesam, “eS, $21. 40.) MEH ahu X hu fh 
# aham, vayu 代替 vayam, ayu fC ayam ( § §20. 7. 
38; 21. 79), TE Mahavastu FA 2b OL, BP Ë aśavalu 
(FEAL) ii. 299, 14 和 paresu (= paresam) i. 286. 9, 


.30 Edgerton ih: 


语 尾 -u 见于 许多 书 的 诗歌 中 。 帮 散文 中 没有 见 到 过 ; 
在 Mahavastu 中 似乎 难以 找到 ， 在 这 里 它 比 阳 性 ， 单 数 ， 
体格 的 同一 话 尾 还 稀 见 得 多 。 人 们 简直 有 忍 不 住 要 把 它 看 
VEE CRATE) 体格 用 作业 格 ， 人 然后 又 转 到 中 性 。 但 是 ， 
-u 也 用 来 取代 其 它 学 语 尾 -am (WAN, ahu 代替 aham; 
$3. 58). Ak, RN ARYAN Pischel 351 MERM, 
$1. 97-F, SOL an, mfi-TERRE, T 
然 ， 这 只 是 由 于 韵律 的 限制 mc.， 


.36 Edgerton ii: 


阳性 , POS, RRA Et ee, Jka 
和 中 性 ， Sar, AA, 至少 在 Lalitavistara 中 是 这 
样 ， 


.97 PAE, ZU, PiE Æ-u, Edgerton UA, X AM 


于 诗歌 中 ,，m. c.a ZELLEN AAR, 
转 人 复数 。 

104 HH, 复数， 体格 和 业 格 的 语 尾 -u， 与 阳性 ， 复 
or, RAR AL P. 


8.125 IR, BRIBE zu, Edgerton id: “因为 -u 作为 
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-am, -am (am) KARDO! (83. 58) 而 出 现 ，-ainu 
Be A Ne FE -anan 而 来 的 中 世 印 度 语 的 形式 。 
9.23 二 语 干 的 单数 ， 业 格 的 语 尾 -ug， 具 见于 诗歌 中 ,与 单 
a, 体格 同 。 
20.7 人 称 代名词 ， 第 一 人 人 称 : ahu，hu。Edgerton 说 : “只 
见于 诗歌 中 ， 散 文中 没有 。” 
20.37 ARR Si, BR, BAR: vayus Edgerton ik 
为 ， 这 是 vayam DEM, AOR m. co 
21.40 ZRA AR, BH, Spioun, M#-esäm. 
21.53 ”全称 代名词 imu 阳性 ,单数 ， 业 格 。 
21.54 BATE, Hear, Wit: imun, 
21.55 中 性 , Fla, aR AAR: imu. m. c.o 
21.79 ayu ft ayam， 只 见于 诗歌 中 , m. ce 
21.85 这 是 一 个 形态 变化 表 。 我 在 这 个 表 中 我 到 ; 
PATE, SS. AR: imu 
中 性 ， 单 数 ， 体 格 和 业 格 ; imu, ayu 
BATE, AR, Wk: imu 
在 Edgerton MAF, GB zm, -am, -am> UR 的 例 
T, AA LE LRAT. RE PREB HAA: Edgerton 
还 有 一 个 说 法 〈 见 1. 97), 说 -o 和 -u 不 能 等 同 (equivalent), 
而 我 认为 二 者 是 能 等 同 的 。o 是 u guna (二 合 元 音 )， 二 者 只 
有 量 的 不 同 ， 而 没有 质 的 不 同 。 一 者 的 美 系 是 历史 发 展 的 关系 ， 
我 曾 列 过 一 个 表 : 
KEEN o KIM 
EEX 有 法 名 经 》o Ain 
Bp MEWAH o u 
HRERS u {o RZ M) 
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发 展 线索 清 清楚 夸 。 以 上 这 种 情况 我 在 我 的 一 篇 论文 中 (详细 
阐述 过 ， 不 再 重复 。 

我 们 读 了 Edgerton 上 面 的 叙述 和 人 解释， 能 得 到 什么 样 的 结 
EE? HRM, RETA Hitt ARKA, RAH, 
不 得 要 领 。 你 看 ，Edgcrron 一 时 说 ， 这 是 由 十 变 格 Ek HHE 
Si: 一 时 区 说 ， 这 是 由 于 变性 【阳性 用 作 中 人 性)}; 一 时 又 说 ， 这 
是 单数 转 人 复数 ; -- 时 允 想 承认 ， 这 是 音 变 。 究 竟 是 什么 呢 ? 我 
看 ,过 Edgerton HO BARBRA SBE, MOZER, BAF 
ABM? RENATE, SEI SIG? 他 只 有 一 件 得 力 的 
Hae: m. c. ， 他 到 处 使 用 这 武 髓 ， 从 我 二 面 的 概述 中 清晰 可 
H. TIE RSE : 些 迷 惑 能 力 ， 至 今 还 有 不 少 我 见 这 面 和 没 
有 见 过 面 的 学 者， - 提 到 -am，-am>u 这 音 变现 每 ， 就 把 这 件 武 
带 祭 起 ， 而 不 去 深究 ， 我 鼎 感 遗憾 。 这 问题 其 实 是 异常 简单 的 ， 
RED RIM PII EME PERRIN. RA, MAF 
BESSER, 与 韵律 决 无 任何 关系 。 只 这 一 条 就 足以 证 明 m. 
c.， 在 这 里 是 绝对 用 不 上 和 的， 此外， 如 果 m. c. 真 起 作用 的 话 ， 
那么 -am，-am>-a 就 是 最 简洁 了 当 的 办 法 ， 体 必 再 绕 一 个 将 r 
ZER uf: 

总 起 来 看 ， 这 问题 并 不 复杂 ,只 要 承认 -am，-atn，-am 之 -1u 
BER, SEA MA Tn T o 


以 上 所 说 ， 算 是 旧 帐 新 算 ， 应 适 可 而 上 小 ， 我 就 不 再 谈 了 ， 继 
TREE, 

我 在 上 面 说 到 ， BEL THEIR, BEBET ATI 
论文 的 反应 。 每 有 新书 册 版 ， 只 要 同 我 所 谈 的 问题 有 关 ， 我 必 取 
来 仔 纲 阅读 ， 拿 这 些 新 著作 为 标尺 ， 来 衡量 我 的 说 法 ， 看 看 我 财 
门 造 的 车 出 万 能 合 园 到 什么 程度 。 我 并 不 怕 有 不 同 的 意见 。 我 时 


Sh RRR A Hi Bam >u 的 现象 >53 











HBA, Beet, BERBER. VARS 
新 善 却 只 能 给 我 的 看 法 提供 新 的 材料 ， 只 能 增强 我 的 信心 。 这 真 
(KE EC 

我 举 两 个 例子 。 

1962 年 John Brough 的 新 蓝 [21 出 版 以 后 ， 我 认真 通读 了 -. 
通 ， 涡 得 对 我 的 看 法 很 有 帮助 。 我 把 其 中 -am>>-o 和 -的 例子 列 
成 了 :个 表 ， 站 大 我 的 论文 《中 世 印 度 雅 利安 请 二 — Bt 
中 世俗 语 语 尾 -am >-0, -u MAES) SL Hr E Ru 
AYE ARTO AFR IE oe Gekk CSE Se OB ae tk 
(Si pus, 

1988 “FAR AR ede SSP A SR Cab ee EE 
BS, BRE -篇 序 。 我 在 这 篇 序 中 列举 了 见于 本 经 的 -am 
>-o, -u 的 例证 ,证 明 H. Becher AA (Heer) nz 
am>-u 的 现象 的 说 法 是 站 不 住 脚 的 。 

所 有 这 一 些 比 较 新 出 的 著作 ， 都 不 但 没有 皮 懂 醒 我 的 看 法 ， 
而 且 加 强 了 它 。 也 许 有 人 会 说 : “为 了 这 样 - -个 外 问题， 你 何必 
刺 刺 不 休 百 闪 个 世纪 府 不 停电 ?你 简直 成 了 FI MAT.” 
Ti "TER! 韦 不 得 已 也 。” 我 决 不 认为 这 是 一 个 水 
问题 。 这 个 问题 同 佛教 在 印度 的 传 布 以 及 向 中 亚 、 新 疆 一 带 的 传 
播 有 很 密切 的 关系 ， 同 佛教 部 派 的 分 虹 有 密切 的 关系 ， 其 至 同 借 
SARK ERA ROMA, BIRR RTT. BASE Fix 
UK, RAKWA, MERK, 


上 面 论证 中 涉 帮 的 语言 ， 仪 限 了 印度 芍 利 安 语 。 印 度 雅 利安 
语 以 外 的 语言 ， 我 在 1944 年 的 论文 中 稍稍 涉及 ， 当 时 材料 不 够 
充分 ， 我 仅仅 能 够 艇 到 这 一 步 。 现 在 ， 这 方 而 的 资料 越 来 越 多 
了 。 这 引起 了 我 极 大 的 兴趣 。 我 想 把 视野 扩大 一 些 ， 观 察 am>u 
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的 现象 木 再 面 于 印度 雅 利安 语 。 这 样 对 解 次 我 上 面 担 到 的 那 一 些 
分 时 、 那 一 些 争论 也 评 会 有 很 大 的 益处 。 这样 作 ， 我 党 得 ， 用 不 
着 沉 征 博 引 ， 只 需 找到 一 本 适当 的 书 ， 就 足够 用 了 。 

这 样 一 本 书 我 选 定 的 是 Ronald E Emmerick 的 Khotanese 
and Tumshugse äi AGARRE, EE OT GE EE 
天 的 资料 条 列 如 下 : 


P. 204 3+2+3-1-°3-1: 
AV. lranam2> Tumsh. drann, Khot. drainu 
P. 210 3+2-3-3-3-2-1: 
AV. azöm, OIA, aham-> Tumsh. asu, azu, Khot. aysu 
3*2*3+3+3+2+2; 


-am >u; am>o ala Tht, EX, 业 格 的 语 民 是 -u， 
Tumsh. MKhot. 8%; Khot. sa TRH, ER, VRR 
尾 是 -o。 

3+2*3+3+3°253; 
1 语 干 复 数 ， 属 格 和 为 格 AV. -inam, OIA. -inam>inu 
P. 213 3°2-3-3-3-3-3 1: 
AV. azom, * azam>Tumsh. azu, Khot. aysu 
P. 214 3+2+3+3+3-3+3-6 (2): 
* pitaram (PATE, AS, dk. cf. OTA pitaram) > 
pataru 
(3): 


* vidam > batu 


MAKE MEMEMEMEME 
AV. yüzom, OIA yüyam> uhu; mayanı >muhu 
P. 217 3*2+3+4+1+2+4; 


AV. pantam, OIA pänthäm. * pantām> pando 
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P, 218 3°2-3-4*1-3°]: 
a 语 干 变化 ”单数 ， 业 格 balysu; 复数 ， 为 格 和 属 格 
balysanu 
3°2°3+4+1+3°2; 
a 语 干 变化 ”单数 ， 业 格 kantho; IM, ARME 
kamthanu 
3:2.,3+4-1+3+3: 
i 语 干 变化 ”单数 ， 业 格 mulsdus 复数 ， 为 格 和 属 格 
hälstänu 
P, 219 3°2-3+4+ 14: 
中 性 nm 请 干 变化 ”复数 ， 为 格 和 属 格 tcei” maninu 
3*2°3+4+2+1; 
代名词 变化 ”人称 代名词 第 一 人 称 ， 单 数 aysu; 第 二 人 
St. 单数 thu; 第 一 人 称 ， 复数 ,体格 buhu, muhu; 为 
格 和 属 格 mavu, manu; B— ARR, 复数 ， 体格 ubu; dk 
格 uho, uhu; 为 格 和 属 格 umāvu, umānvo 
P. 220 3+2+3-4°2-2: 
在 图 木 舒 克文 中 ， 一 些 代名词 与 于 阅 文 相对 应 ， 比 如 asu, azu; 
有 一 些 又 较 后 者 为 古老 ， 比 如 to (R), AV. ta, FAX thu, 
af PEX DIS * tuvam (OLA. tuväm), 
KIPAR EE SPAT: E 
FAX buhu 可 能 来 自 * vizam， 此 字 来 自 Olran * vayam (AV. 


vaem, OFA. vayam) 


从 Emmerick 的 Khotanese and Tumshugese — $ 44 2 H BY 
-am >-u(-am 六 -0) 的 例子 就 是 这 样 多 。 例 证 其 实 已 经 够 用 了 
因为 图 木 每 克文 的 例子 较 少 ， 我 再 补充 一 点 。 我 选 的 是 Emme- 
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rick 的 另 一 本 书 : The Tumshugese Karmavacana Text ( (Bi 
BYU) , 
P. 12 1:2: 
asu “R”, HAY azu= Kh. aysus 
1-5: 
SSaranu< ssaranam 
P. 13 3:2: 
acchu “RET” < * alfyavam, O Pers. adiyavam!!®! 
P. 15 5-6: 
复数 、 属 格 uvasanu, retenanu 
P. 16 7-1: 
drainu retananu “= EW”, BU, BAR, Kh. drainu 
ratananu 
P. 29 Glossary: 
to “你 


图 木 千 克文 和 于 阅 文 中 -am>-u，-o 的 例子 就 举 这 样 客 。 

从 这 些 例证 来 看 ， 这 个 音 变 现象 决 非 个 别 现象 ， 它 的 覆盖 率 
是 相当 高 的 ， 从 名词、 代名词 ， 一 育 到 数 词 、 动 词 等 都 有 。 音 变 
HRI, ARS SRE, KPBS ARAM T . 

从 我 上 面 的 叙述 中 可 以 看 出 来 ， 过 去 我 们 的 争论 只 限于 印度 
雅 利 安博 。 目 共有 局 限 ， 许 多 问题 就 不 容易 看 清楚 ， 现 在 ， 我 把 
印度 雅 利 安 语 以 外 的 伊朗 语 也 引 了 了 进来。 我 们 的 日 光 扩 太 了 ， 看 
问题 的 衣 度 增加 了 。 这 对 解决 我 们 的 争论 会 有 很 大 的 好 外 。 

也 许 有 人 会 怀疑 印度 雅 利安 语 的 育 变 同 伊 朗 语 的 音 变 有 什 
ARER? 我 认为 ， 有 密切 的 关系 。 古 代 印 诬 雅 利安 语 同 古代 伊 
朗 语 是 兄弟 关系 。 这 一 者 都 没有 -am>-u，-o 的 现象 。 可 见 这 个 
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现象 是 后 来 产生 出 来 的 。 在 两 方面 产 牛 的 时 间 几 乎 完全 相同 。 这 
是 时 间 问 题 。 从 地 域 .| 来 看 ， 从 印度 佛教 器 外 传播 的 途径 来 看 ， 
有 这 样 音 变 的 印度 若 利 安 语 和 伊 关 语 同属 于 从 印度 西 此 部 直至 中 
辣 新 弓 的 上) 大地 区 。 这 是 地 域 问题 。 时 与 地 都 相同 ， 其 关系 密切 
不 是 显 趾 易 见 的 吗 ? Emmerick 在 Khotanese and Tumshugese 
POJE T FAXES (Gandari) 的 密切 关系 ,更 可 
PATE AA G — MP St WENA KI BAE AB A fb ët 
(实际 上 是 相同 之 处 )， 比 如 复数 、 属 格 的 语 必 -anu BS, eh 
没有 留 下 令 人 怀疑 之 处 。 只 有 一 点 稍微 值得 : 提 : 伊朗 语 的 .am 
> -5， 在 印度 雅 利安 语 中 不 这 样 明确 。 但 这 并 不 能 影响 二 省 的 密 
DRA. 

Bz, 我 的 结论 仍然 同 将 近 半 个 世纪 以 前 一 样 : 
-am, am, -am>-o, -u WE, BARA EE BRIM, BT ER 
变性 问题 。 至 于 许多 学 者 坚持 林 放 的 各，c,。 用 到 图 木 舒 克文 和 
于 圆 文 上 ， 似 乎 有 点 不 伦 不 类 了 。 

起 样 来 解释 这 个 音 变 击 象 呢 ? 我 过 去 没有 尝试 过 ， 别 的 学 者 
也 没有 。 我 现在 想 提 出 了 一 个 解释 。FEmmcerick 在 Khotanese and 
Tumshugese HE H— MEKAK (lihialisation) 问题 ， 指 的 十 a 
加 以 丑化 为 Go -am, -am, -am>-o, -u, Œ @th UAB 
解释 呢 ? 请 高 明 指教 。 


1090 4). 1 AS HSS 
附 记 : Fae ARR, om. geb më 
TESTER, 
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注 释 


(i) 198447, ep Sr, (PRANK), Ar 4 一 
再 论 中 世俗 语 语 尾 -am zo, -u 的 问题 *。 下 而 的 一 些 意见 在 这 篇 论文 
中 已 经 有 所 涉及 。 现 在 谈 新 技 古 代 民 族 语 言 中 的 同 -: 音 变现 象 ， 为 了 
叙述 完整 起 见 ， 不 可 和 避 狗 地 要 有 - HER, LEPLE: 《原始 佛教 的 
语言 问题 了》， 中 国 社会 科学 出 版 社 ，1985 牛 ， 页 86—96. 

[2] 参阅 上 引 论文 ， 页 87 一 88。 

(3) 对 于 这 位 学 者 我 曾 写 过 两 篇 论文 来 “阐述 ”他 的 看 法 : 一 篇 是 : (Ca 
Ike he PS fal), Me: EELE (FERDE 
>, WAR CRAM AB, 16-40; BEN Ir, 
中 国 与 世界 上 ， 第 四 辑 ， 页 1 一 53， 

(4) 按照 Edgerton 书 中 原 有 的 标号 ， 下 同 。 

[5] Edgerton, Buddhist Hybrid Sanskrit (WME GARO 之 缩写 ,下 同 。 

[6] Metri Cause 之 缩写 。 章 思 是 ， 诗 律 要 求 是 短 音 ， 而 am 或 am 都 是 长 
音 ， 所 以 才 变 为 短 音 u. 

[7] of guna (Bw) Eo oH u REMBLRUAMT o 

(8) 指 的 是 本 文 开 头 时 提 到 的 那 一 篇 论文 。 

(9) 原文 是 reduetion 【篇 大 1}， 意 思 是 长 育 节 缩 为 短 音 节 。 

(10° &# John Brough, The Gändhärı Dhermapada, London, Oxford Universi- 
ty Press, 1962, 

01) (RR CSR RARE ES) 见长 文化 : FASER), 
第 四 辑 ， 生 活 ' 读书 .新知 三 联 书店 ，1988 年 。 

(12) MESSE (10), 

[13】 见 《原始 佛教 的 语言 问题 8。 

(14) HEME (3). 

(15) 中 国 社会 科学 出 版 社 。 

(16) A, Compendium Linguarum Lranicarum, Wiesbaden 1989, Dr. Ludwig 
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Reichert Verlag, 3. 2. 3, p. 204—229. 

[17] Akademie der Wissensenaften und der Literatur, Abhandlungen der 
Geistes und Sozialwissenchafilichen Klasse, Jahragany 1985, Nr. 2 

[18] 参阅 Herbert Hartel, Karmävacarıa, SarıskritTexte aus der Tutfanlungen 
fi. 1956, Akademie Verlag, Berlin S. 25 231 R21, 2. 5 SE gato. 
23la3 2 BAE gato. 

[19] P. 228 3.2.3.4. 7. 4. 

[20] P. 211 3. 2. 3. 3, 3. 2. 4. 2 
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